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Wie    können   Idelne   Gaben    so   sehr  verdünnter 

Arznei,     wie    die   Homöopathie    sie   vorschreibt, 

noch  Kraft,   noch   grofse  Kraft  haben? 

öo  fragt  nicht  nur  der  gewöhnliche  allopathische 
Arzt,  welcher  mit  grofsen  Arznei  -  Portionen  in  sei- 
nen Recepten  nicht  hoch  genug  steigen  zu  können 
glaubt,  sondern  auch  der  Anfänger  In  der  homöopathi= 
sehen  Kunst  fragt  so  unverständig. 

Ob  es  möglich  sey ,  dafs  sie  die  nöthige  Kraft 
haben  könnten,  zu  zweifeln,  scheint  schon  an  sich 
selbst  sehr  thöricht  zu  seyn,  da  man  sie  in  der  That 
so  viel  wirken  und  den  beabsichtigten  Heil -Zweck 
offenbar  erreichen  sieht  und  täglich  erreichen  sehen 
liann. 

Und  was  wirklich  geschieht,  mufs  doch 
W^enigstens  möglich  seyn» 

Doch  auch  dann,  wenn  die  feindlichen  Spötter 
den  vor  Augen  liegenden  Erfolg  nicht  mehr  leugnen 
können,  suchen  sie  dennoch  durch  täuschende  Aehn- 
lichkeits- Beispiele  das  selbst  wirklich  Geschehende, 
wo  nicht  als  unmöglich,  doch  als  lächerlich  darzu- 
stellen» 

„Wenn  ein  Tropfen  so  weit  verdünnter  Arznei 
noch  etwas  wirken  könnte"  —  so  lallen  sie  —  „so 
müfste  auch  das  Wasser  des  Genfer -See*8,  worein  ein 
Tropfen  kräftige  Arznei  gefallen  ist,  in  jedem  seiner 
Tropfen  Wasser  eben  so  viel  Heilkräfte,  ja  noch  weit 
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mehr  Sufsern,  da  zu  den  homöopathischen  Verdiin- 
nungen ein  noch  weit  gröfseres  Verhäknifs  Verdün- 
nungs  -  Flüssigkeit  genommen  wird.** 

Hingegen  dient,  dafs  bei  Bereitung  homöopathi- 
scher Arzinei  -  Verdünnungen  nicht  blofs  ein  kleiner 
Theil  Arznei  zu  einer  Ungeheuern  Menge  unarzneili- 
chex  Flüssigkeit  hinzugethan  oder  leicht  damit  ver- 
mengt wird,  wie  in  obigem,  blofs  zur  Spötterei  er- 
sonnenem  Gleichnisse,  vielmehr  entsteht  durch  das 
fortgesetzte  Schütteln  oder  Reiben  nicht  nur  die 
innigste  Mischung,  sondern  zugleich  —  was  die  Haupt- 
sache ist  —  eine  so  grofse,  bisher  ganz  unbekannte, 
nie  geahnete  Veränderung  in  Aufschliefsung  und  Ent- 
wickelung  der  dynamischen  Kräfte  der  so  bearbeiteten 
Arznei -Substanz,  dafs  es  Erstaunen  erregt* 

In  jenem,  unbesonnen  hingeworfenen  Gleichnisse 
aber  ist  durch  Eintröpfeln  eines  Tropfens  Arznei  in 
einen  so  grofsen  See  nicht  einmal  eine  oberflächliche 
Mischung  desselben  mit  allen  Theilen  einer  Wasser- 
Masse  von  solchem  Umfange  denkbar,  damit  jeder 
einzelne  Tropfen  einen  gleichen  Antheil  von  dem 
Tropfen  Arznei  enthielte. 

An  eine  innige  Mischung  ist  da  vollends  gar 
nicht  zu  denken. 

Selbst  eine  nur  mäfsig  grofse  Menge  Wasser,  z, 
B.  ein  Oxhoft  voll  Wasser  läfst  sich,  wenn  sie  in 
Masse,  im  Ganzen,  nur  mit  einem  Tropfen  Arz- 
nei geschwängert  werden  sollte,  nie,  auch  in  noch 
so  langer  Zeit,  durch  irgend  eine  denkbare  Rühr -An- 
stalt gleichartig  vermischen  —  nicht  zu  gedenken, 
dafs  die  stete  innere  Veränderung  und  chemische,  un- 
unterbrochne  Zersetzung  der  Bestand-Theile  des  Was- 
sers die  Arznei -Kraft  eines  Tropfens  Gewächs  -  Tink- 
tur' schon  binnen  etlichen  Stunden  zerstört  und  ver- 
nichtet haben  würde» 


So  läfst  auch  z.  B.  ein  Zentner  Mehl,  in  gan- 
zeif  Masse  genommen,  durch  mechanische  Vorrich- 
tung sich  mit  einem  Grane  Arznei  -  Pulver  nie  so 
gleichartig  mischen ,  dafs  jeder  Gran  Mehl  einen  glei- 
chen Antheil  von  dem  Arznei -Pulver  bekäme. 

Bei  der  homöopathischen  Arznei-Zubereitung  hin- 
gegen (gesetzt  sie  ^väre  auch  nur  eine  gemeine  Mi- 
schung, was  sie  doch  nicht  ist)  entsteht,  da  nur 
wenig  Verdünnungs -Flüssigkeit  auf  einmal  dazu  ge- 
nommen wird  (ein  Tropfen  Arznei- Tinktur  mit  nur 
IQO  Tropfen  Weingeist  zusammengeschüttelt)  die  Ver- 
einigung und  gleichartige  Vertheilung  in  wenigen 
Augenblicken. 

Doch  nicht  blofs  eine  gleiche  Vertheilung  des  Arz- 
nei-Tropfens unter  ein  grofses  Verhältnifs  unarznei- 
licher  Flüssigkeit  (was  in  jenem  ungereimten  Gleich- 
nisse nicht  einmal  denkbar  ist)  bewirken  die  Arznei- 
Verdünnungen  zu  homöopathischem  Gebrauche,  son- 
dern sie  bewirken  auch  —  was  unendlich  mehr  sagen 
will  —  durch  das  dabei  angewendete  Schütteln 
oder  Reiben  eine  Veränderung  in  der  Mischung, 
welche  so  unglaublich  grofs  und  so  über  alle  Begriffe 
heilbringend  ist,  dafs  diese  dadurch  entstehende  Ent- 
Wickelung  der  geistigen  Kraft  der  Arzneien  durch  das 
vervielfachte  und  fortgesetzte  Reiben  und  Schüt- 
teln eines  kleinen  Theils  Arznei- Substanz  mit  mehr 
und  mehr  trocknen  oder  flüssigen  unarzneilichen  Sub- 
stanzen zu  jener  Höhe  unstreitig  zu  den  gröfsten 
Entdeckungen  dieses  Zeitalters  gezählt  zu  wer- 
den verdient. 

Welche  physische  Veränderung  und  Kraft-Ent- 
wickelung  durch  Reiben  aus  den  Stoffen  in  der  Na- 
tur, die  wir  Materie  nennen,  hervorgebracht  werden, 
ahnete  man  nur  bisher  aus  einigen  Ereignissen  —  was 
eie   aber   in   Entwickelung  und    Erhöhung  der    dyna- 


mischen  Kräfte  der  Arzneien  für  erstaunliche  Wirkung 
heyvorhringen  könne,   ahnete  man   nicht   einnial. 

Was  nun  auf  der  einen  Seite  die  Entwickelung 
der  physischen  Kräfte  aus  den  materiellen  Stoffen 
durch  Reiben  betrifft,  so  ist  schon  diese  höchst 
j^ewundernswürdig. 

Die  Materie  hält  blofs  noch  der  Pöbel  für  todte 
Stoffe,  da  sie  doch  dahin  gebracht  werden  können, 
grofsCs  erstaunen? würdige  Kräfte  aus  ihrem  Inneru 
^U  entwickehi.  *) 

Der  grofse  Haufe  sieht  z,  B« ,  wenn  ein  Stücl? 
3tahl  stark  und  schnell  mit  einem  harten  Steine  (Aga^ 
te,  Flinten -Steine)  herabgchlagend  gerieben  wird, 
was  man  Feuer-:  Anschlagen  nennt,  dafs  da  glühende 
Funken  abfliegen  (von  denen  !Zunder  und  Schwamm 
apglimmt);  aber  der  wie  vielte  unter  ihnen  hat  wohl 
beobachtet  und  darüber  nachgedacht,  w^as  da  eigent- 
lich vorgeht?  Alle,  wenigstens  fast  Alle  schlagen  gcr 
^ankenlos  ihren  Zunder  so  an  und  fast  Niemand 
durchschauet,  wa3  da  für  ein  Wunder,  für  eine  gro-^ 
fs^  Natur  T  Enthüllung  sich  ereignet. 

Werden  auf  diese  Weise  mit  gehöriger  Kraft  Feuer-^ 
funken  geschlagen ,  die  man  auf  ^in  weifses  Papie^r 
fallen  läfst,  so  gieht  man  mit  blofsen  Augen,  oder 
durch*«  Vergröfserupgsr  Glas  meist  nur  kleine  Stahle 
Jiügelchen  da  liegen ,  welche  von  der  Oherflächq  des 
Stahls  durch  den  harten  iteibcTSchlag  mit  dem 
Steine  von  dem  übrigen  Stahle  in  geschmolzenem  Zu- 
stande getrennt  und  glühend,  wie  kleine  Feuere Ku» 
geln,  in  Funken^Gestalt  auf  das  Papier  heirabgeschleu-^ 
dert  worden  waren,  wo  sie  erkalteten. 

Wie?  das  heftige  Keiben  des  Steins  am  Stahle 
herab  (heim  Fener- Anschlagen),  kann  diefs  eine  solche 

#^    Auszug   aus    meiner   Abh^n^llwg    W    allgem,    Anz^  d. 
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Glüht  hervorbringcii ,  dafs  Stahl  7.n  Kngeln  schmelze? 
Gehört  hicht  eine  Hitze  von  3000  Fahrenheitischea 
Graden  dazu  ,  um  Stahl  zu  schmelzen  ?  Woher  diese 
ungeheure  Hitze?  Aus  det  Luft  nicht!  Denn  dieselbe 
Erscheinung  erfolgt  eben  so  gut  im  luftleeiren  Räume 
unter  der  Glocke  einer  Luft -Pumpe.  Also  aus  deil 
zusammengeriebenen  Stoffen?     Allerdings! 

Glaubt  aber  der  Alltags  Mensch  j  dafs  der  kalte 
Stahl,  den  er  aus  seiner  Tasche  zieht»  um  sich  ge- 
dankenlos seinen  Schwarhm  anzugÜmmen  ,  glaubt  er 
wohl  ,  dafs  dieser  kalte  Stahl  einen  unerschöpflichen 
Vorrath  Hitz  -  Stoff  (in  latentem  ,  gebundenem,  unent- 
wickeltem Zustande)  in  sich  verborgen  hege,  Weichet* 
durch  Reiben  sich  blofs  daraus  entwickelt  und  gleich- 
sam erweckt  wird?  Nein!  er  glaubt  es  nicht  und 
dennoch  ist  es  so. 

Doch  nur  durch  Reiben  läfst  sich  dieseif  un- 
erschöpfliche Vorrath  gebundenen  Hitz  -  Stoffs  aus  den 
Metallen  hervorlocken.  Graf  Riimford  lehrt  uns  (im 
vierten  Bande  seiner  Schriften)  die  2imnier  heitzen 
blofs  durch  schnelle  Bewegung  auf  einander  sich  rei^ 
bender  Metall  -  Platten ,  ohne  das  mindeste  $  gewöhn* 
liehe  Feuer -Material  dabei  anzuwenden. 

Das  Reiben  ist  nämlich  von  so  mächtiger  £inwir-^ 
kung,  dafs  nicht  blofs  die  Innern  physischen  Kräfte, 
wie  der  Wärme- Stoff,  der  Geruch,*)  u.  s.w.  dadurch 
aus  den  Natur- Körpern  erweckt  und  entwickelt  wen- 
den, sondern,  was  man  bisher  nicht  wufste, 
auch  die  dynamischen  Arznei- Kräfte  der  natürlichen 
Stoffe  bis  zu  einem  unglaublichen  Grade  hervorgerU* 
fen  werden« 

*])  Hörn,  Elfenbein,  Knochen,  der  mit  Bergol  gecchwän- 
gerte  Kalkstein,  u.  dergl.  haben  für  sich  keinen  Geruch, 
aber  gefeilt  oder  gerieben  fangen  sie  niclit  blofs  an 
zu  riechen,  sondern  sie  stinken  sogar  unleidlich,  daher 
der  letztere  den  Namen  Stinkstein  erhielt,  ob  er 
gleich  ungerieben  keinen  Geruch  spüren  läfst. 
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Ich  scheine  der  erste  zu  seyn,  welcher  diese  gro- 
fse,  unerhörte  Entdeckung  machte,  dafs  die  Kraft 
der  rohen  Arznei  -  Stoffe,  wenn  sie  flüssig  sind,  durch 
vielmaliges  Schütteln  mit  unarzneilichen  Flüssig- 
l^eiten,  und,  waren  es  trockne  Dinge,  durch  mehr- 
maliges, anhaltendes  Reiben  mit  unarzneilichen 
Pulvern,  so  sehr  an  intensiver  Arzneikraft  zunehmen, 
dafs,  wenn  diese  Vorrichtung  weit  getrieben  wird, 
selbst  Substanzen,  in  denen  man  im  rohen  Zustande 
Jahrhunderte  lang  keine  Arznei  -  Kraft  wahrnehmen 
konnte,  unter  dieser  Bearbeitung  eine  Kraft,  auf  das 
Befinden  des  Menschen  zu  wirken,  enthüllen,  welche 
Erstaunen  erregt,  ^ 

So  erweisen   sich  feines   Gold,    feines  Silber  und 
Platinna  gänzlich  kraftlos    auf   das  menschliche  Befin- 
den   in   ihrem    gediegenen  Zustande    —    eben    so   die 
Holz -Kohle    in  ihrer  rohen  Gestalt,      Mehrere   Grane 
Blatt -Gold,     Blattsilber    oder   Kohle   kann    auch    die 
empfindlichste   Person    einnehmen    und    sie    wird   nie 
eine    arzneiliche  Wirkung   davon    spüren.      Alle  diese 
Substanzen  liegen   so  vor  uns   noch   in   einem   arznei- 
lichen Schein -Tode.      Aber,    nach  der  Weise  homöo- 
pathischer   Arznei -Zubereitung,    durch  stundenlanges, 
kräftiges  Reiben   eines  Grans    z.  B.  dieser  Gold -Blätt- 
chen   mit    100    Granen    eines    unarzneilichen   Pulvers 
(Milchzuckers)  entsteht  ein  Präparat,    was  schon  viel 
Arznei -Kraft   hat.      Von    diesem  Präparate    aber   wie- 
derum   ein    Gran    mit    100    Granen    Milchzucker    eine 
Stunde    lang    gerieben   und    dieses  Verfahren    in    glei- 
cher Mafse  mit  immer  neuen  100  Granen  Milchzucker 
•wiederholt  bis  dahin,    dafs  das  letzte  Präparat  in   je- 
dem Grane    ein    Quadrillion    eines    Granes    Gold   ent- 
hält,  giebt  eine  Arznei,   in  welcher  die  —  im  gedie- 
genen Zustande    des   Goldes    gänzlich  schlummernden 
und  erstarrten   —   Arzneikräfte  so  auffallend  in's  Le- 
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ben  gerufen  und  zur  Thätigkeit  erweckt  und  entwi- 
ckelt worden  sind,  dafs  schon  ein  Gran  davon,  in 
einem  Gläschen  verwahrt,-  wenn  ein  das  Leben  ver- 
abscheuender und  durch  unerträgliche  Angst  zum 
Selbst  -  Mord  getriebener  Melancholische  nur  ein  paar 
Augenblicke  hineinriecht,  dieser  Elende  schon  in  ei- 
ner Stunde  des  bösen  Geistes  entledigt,  daTs  die  volle 
Liebe  zum  Leben  und  der  Frohsinn  wieder  in  ihm 
erwacht. 

Schon  hieraus  sieht  man,  dafs  die  Zubereitungen 
der  Arznei- Stoffe  durch  Reiben,  je  "weiter  die  Ent- 
wickelung  ihrer  Kräfte  dadurch  gebracht  und  je  voll- 
kommner  sie  also  dadurch  zur  Kraft-Aeufserung  fähig 
gemacht  werden ,  nun  auch  in  um  so  kleinern  Ge- 
Wichten  und  um  so  kleinern  Gaben  zur  Erreichung 
des  homöopathischen  Heilzwecks  fähig  werden. 

Arznei -Stoffe  sind  nicht  todte  Substanzen  in  ge- 
wöhnlichem Sinne ;  vielmehr  ist  ihr  wahres  Wesen 
blofs  dynamisch  geistig  —  ist  lautere  Kraft,  die  durch 
jenen  so  merkwürdigen  Procefs  des  Reibens  (und 
Schütteins)  nach  homöopathischer  Art  bis  an  die 
Gränzen  der  Unendlichkeit  potenzirt   werden  kann. 

Diefs  ist  so  wahr,  dafs  man  Schranken  darin 
halten  mufs ,  um  nicht  durch  solches  Reiben  die 
Kräfte  der  Arzneien  für  die  Kranken  allzu  sehr  zu  er- 
höhen. Ein  Tropfen  von  Drosera  in  dreifsigster  Ver- 
dünnung mit  20  Armschlägen  bei  jeder  Verdünnung 
geschüttelt,  bringt  zur  Gabe  einem  am  Keichhusten 
kranken  Kinde  gereicht,  dasselbe  in  Lebensgefahr, 
während,  wenn  die  Verdünnungsgläser  nur  zweimal 
geschüttelt  werden,  ein  Mohnsamen  grofses  Slreukü- 
gelchen  mit  der  letzten  Vcrdünnting  befeuchtet,  das- 
selbe leicht  heilt. 


** 
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Ambra. 

Angustura. 

JBraunstein ,    essigsaurer» 

JKapsikiim, 

Kohle, 

Koloquinte, 

Most  -  Schwamm. 

Sonncntkau, 

Jf^ismuth. 

If^üthcrich. 


Graue  Amhra  (Ambra  grisea,  oft.  Ambra 
ambrosiaca,  L.). 

JLIiese  ihres  hohen  Preises  wegen  sehr  oft  verfälschte 
Substanz  ist  nur  in  vorzüglichen  Arznei\vaaren  -  Hand- 
lungen acht  zu  erwarten.  Die  ächte  Ambra,  ein  Er- 
zeugnifs  in  den  Eingeweiden  des  Pothsches,  wie 
schon  Sähwedjaur  bewies  und  ■wahrscheinlich  ein 
talgartiges  Product  aus  der  Gallblase  desselben ,  wird 
in  der  besten  Güte  an  den  Küsten  von  Madagaskar 
und  Sumatra,  besonders  nach  Seestürmen  aus  dem 
Meere  gefischt.  Sie  besteht  aus  kleinen,  rauhen  un- 
durchsiclitigen  Massen,  welche  leichter  als  Wasser  und 
schwammicht  sind  und  sich  leicht  in  rauhe,  unebne 
Stückchen  zerbröckeln  lassen,  äufserlich  bräunlich 
graulicher  Farbe,  innerlich  von  gelblichen,  röthlichen 
und  schwärzlichten  Adern  durchzogen ,  mit  einge- 
sprengten weifslichen,  sehr  geruchvollen  Punkten, 
etwas  fett  anzufühlen  und  von  zv/ar  schwachem,  aber 
höchst  erquickendem  Wohlgeruche. 

Sie  wird  zwischen  warmen  Fingern  weich  wie 
Wachs ,  fliefst  in  der  Hitze  des  kochenden  Wassers 
als  ein  Oel,  dampft  dabei  einen  starken,  höchst  lieb- 
lichen Wohlgeruch  aus  und  brennt  auf  einem  glühen- 
den Bleche  ganz  weg.  An's  Licht  gehalten  fafst  sie 
schnell  Flamme  und  brennt  hell.     Weingeist  löset  sehr 
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2  Ambra. 

wenig  davon  auf,  Schwefel -Naphtha  aber  löset  sie 
fast  völlig  auf,  woraus  Weingeist  eine  wfeifse,  wachs- 
ähnliche Substanz  fällt.  Ihr  schwacher  Geruch  wird 
von  dieser  Auflösung ,  so  "wie  durch  Keiben  mit  an- 
dern Substanzen  ungemein  erhöhet. 

Ein  Gran  solcher  ächten  grauen  Ambra  mit  100 
Granen  Milchzucker  eine  Stunde  lang  in  der  porcel- 
länen Reibeschale  gerieben  (jede  10  Minuten  auf  6  Mi- 
nuten Reiben  und  4  Minuten  Aufscharren  eingeiheilt), 
von  diesem  Pulver  ein  Gran  wiederum  mit  100  Gra- 
nen frischem  Milchzucker  eben  so  lange  und  auf  glei- 
che Weise  gerieben,  und  zuletzt  von  dem  hierdurch 
entstandnen  Pulver  ein  Gran  abermals  mit  Granen 
Milchzucker  auf  gleiche  Art,  ebenfalls  eine  Stunde 
gerieben  liefert  eine  potenzirte,  millionfache  Verdün- 
nung der  Ambra,  wovon  ein  sehr  kleiner  Theil  eines 
Grans  zur  Gabe  für  die  meisten  homöopathischen 
Zwecke  nicht  nur  hinreichend,  sondern  oft  noch  all- 
zu kräftig  befunden  und  in  letzterm  Falle  nur  durch 
mehre  kleine  Gaben  Kampher,  in  vielen  Fällen  aber, 
je  nach  den  sich  hervorthuenden  Symptomen ,  von 
Krähenaugen,  in  seitnern  Fällen  hingegen  von  Pulsa- 
tille  gemäfsigt  wird. 

.     Die    Wirkungsdauer    einer   solchen   Gabe    ist     in 
chronischen  Krankheitsfällen  wenigstens  drei  Wochen* 

(Die  mit  der  Chiffre  Gff.  bezeichneten  Sympto- 
men sind  vom  Herrn  Regierungsrathe,  Freiherrn  von 
(jersdorff.) 


Ambra. 


Arger  Schwinclei. 

Ungemeiner,   ja  gefährlicher   Schwinclei, 

SchAvindel  beim  Gehen  im  Freien,  Vor-  und  Nach* 

mittag. 
Wegen  Schwindel  und  SchwUchegefühl  im  Magen, 

mufste  sie  liegen    ^Nachmittags ,  n»  72  St.), 

6   Er  ist  immer  wie  im  Traume, 

Er    konnte    nichts    recht   überdenken;     er   ist  wie 

stupid   C^i«  ersten  24  St.). 
Schlechtes'   Gedächtnifs'^     die    Gedanken    sind    sehr 

schwach ;     er   mufs   Alles   drei ,    vier    Mal    lesen, 

und  hat's   doch   nicht  verstanden. 
Arge  Schwäche  im  Kopfe,  mit  Schwindel  C*^.48St.), 
Schwäche  im  Kopfe   und  eine  Art  Frieren  daran, 

10    Jeden   Morgen ,    Kopfschmerz ,    wie    Wüstheit,    als 
hätte  sie  die  Nacht  geschwärmt, 
Eingenommenheit  im  Hinterkopfe  (Gff.y 
Dumm   machende  Spannung  im  Kopfe. 
Von  beiden  Schläfen  her,  klemmender  Kopfschmerz 

Klemmende  Eingenommenheit   des   Kopfs  (Off."), 

15   Drückende    Eingenommenheit    im    Kopfe,    jjleich 
nach   dem  Essen,  vorzüglich  bei  Be-wegung, 
Druck  in  der  Stirne  (mit  Angst  vor   Irre -Werden) 
(n.  48   St.). 

Drückender  Kopfschmerz  in   der  Stirne   (Gjf.), 

Drückender  Schmerz   im  Hinterkopfe  und  Nacken» 

flinen     Tag    um     den     andern,      niederdrückender 

Schmerz    in    der  Stirne  und    im  Oberkopfe,    mit 

Hitze  im  Kopfe  und  Brennen  in  den  Augen,  bei 

1* 
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Gesiclits- Blässe,    von  früh  an   ^—   nur   Nachmit- 
tags  stärker. 

20   Blutdrang  nach  dem  Kopfe,  zwei  Tage  lang< 

(Schmerzloses)    Drucl^gefühl    oben    auf   dem  Kopfe 

und   Schwere  deö  Kopfs,  Abends   ("♦  36  St,). 
Druck  im  Kopfe,  mit  Stechen  verbunden. 
Drückender  Schmerz    auf   einer  kleinen    Stelle    am 

Hinterhaupte. 
Drückender  Schmerz  am  linken  StirnhügeU 

25  Drückendes  Ziehen  vom  Nacken  herauf  und  durch 
den  Kopf  nach  vorne  zu^  "während  vorzüglich 
Druck  unten  im  Hinterkopfe  bleibt  (Off,^. 

Reifsender  Druck  im  ganzen  Hinterhaupte ,  auch 
bis  zum  Scheitel  und  in   die  Stirne  (Gff,). 

Flüchtiges  Keifsen  durch  den  Kopf  (Gff.). 

Ein  Hin-  und  Herziehen,   oder  Reifsen  im  Kopfe. 

Am  linken  Hinterkopfe,  nach  dem  Nacken  zu,  und 
hinterm  Ohre ,  Reifs en» 

SO  Reifsen  in  der  linken  Schläfe  bis  oben  auf  dem 
Kopfe,  auf  dem  rechten  Stirnhügel  und  hin- 
term  linken    Ohre     (Gff.), 

Reifsender  Kopfschmerz  in  der  Stirne  bis  in  den 
obern  Theil  des  Gesichts    (Gff.). 

Höchst  empfindliches  Reifsen  oben  auf 
dem  Scheitel  und  wie  in  der  ganzen 
obern  Hälfte  des  Gehirns,  mit  Gesichts- 
Blässe  und  Kälte  der  linken  Hand    (^Gff,), 

(Zucken  im  Kopfe.) 

Ueber  der  linken  Schläfe,  ein  Stich  in  den  Kopf 
Cn.S  StO    (Gff.y 

S5  Abends,  mehre,  sehr  starke  Stiche  nach  dem  Hin- 
terkopfe herauf. 

Bei  Anstrengung,  ein  stechender  und  schneidender 
Kopfschmerz;  er  fühlt  ihn  bei  jedem  Tritte; 
beim  Liegen  ist's  besser. 

Aeufserer  Kopfschmerz,  auch  im  Genicke  und  am 
Halse,  Schmerz,  wie  vom  Verheben  —  auch 
beim  Befühlen ,  schmerzhaft  —  den  ganzen  Tag 
Cn.   12  TageiQ. 

Kopfschmerz,    als    wollte   ein  Schnupfen    hervor- 
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kommen,   bald  mehr,  bald  weniger,   und  anhal- 
tend (g/o* 

40  Auf  der  rechten  Seite  des  Kopfs,  eine  Stelle,  'wo 
die  Haare,  beim  Befühlen,  "wie  wund  sch^aer- 
zen   {Gjf.). 

Eine  schmerzhafte  Stelle  am  Hinterkopfe. 

Saufsen  um  die  Schläfe. 

Die  Kopfhaare  gehen   aus    C".  S4  St.^, 

Drückend  reifsender  Kopfschmerz  besonders  über 
und   auf  dem  Kopfe  (O^.). 

45   Druck  auf  der  linken  Augenbraue  (Gff^.)» 

Drücken  auf  die  Augen,  als  ob  sie  tief  lägen 
(mit  reifsendem  Kopfschmerze  oben  von  der 
Stirne  herab,  oder  vom  Ohre  her  durch  den 
Hinterkopf)  Cn.  3  SO  (Gff.), 
Kurzer,  heftiger  Druck  gleich  über  der  Nase,  in 
der  Stirne,  in  öftern  Anfällen,  welcher  in  Rei- 
fsen  ausartet  und  Eingenommenheit  des  Hinter- 
kopfs zurückläftit  (Gff.)» 
Eine  schmerzhafte  Ausschlagsblüthe  auf  der  Stirne 

Ein  rothes  Blüthchen  auf  der  Mitte  der  Stirne, 
dicht  an  den  Haaren  ,  v\'as  bei  Berührung  wund 
schmerzt,   nicht   eiternd  (Gff.^^ 

50  Im  Auge,  Druck  und  Beifsen,  wie  von  hinein  ge- 
rathencm  Staube   (^Gff.). 

Beifsen  in  den  Augen  und  Thränen  derselben. 

Druck  auf  den  schwer  zu  eröiinenden  Augen  und 
Schnaerz  derselben,  als  wenn  sie  zu 
fest  geschlossen  gewesen  wären,  be- 
sonders früh  (Gff,). 

Aufgetriebne  Adern  im  Augenweifse    (^Gff.), 

Reifsen ,  oder  kurze  Bisse  in  und  um  dem  rech- 
ten Auge  {Gff.). 

65    Brennschmerz   im  rechten  Auge  C"«  10  St^. 
.   Brennen   in    den  Augenlidern. 
Jucken  am  Augenlide,   als  wollte    es    sich   zu 

einem   Gerstenkorne    entzünden. 
Um    die  Augen,    unertiäglichcr ,    juckender   Kitzel. 
Trübes  Sehen,   wie   durch   einen  Nebel  C"-   einigtsn 
Stumjen)» 
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60  Sehr  dnn"kel  vor  den  Augen  C«.  S  T^gen^^ 

Kr?m])fhaftes  Zittern  in  den  Gesichrsniuskeln. 
Abends,  im  Bette,  krampfhafte  Zuckungen  im  Ge- 
sichte. 
Fliegende  Hitze  im  Gesichte. 
Gelb  süchtig  es    Gesicht. 

65   Blüthenausschlag   im  Gesichte,    ohne  Empfindung, 
Fressend   kricbelndes  Jucken  im  Gesichte. 
Reifsen  im    obern  Tbeile    des    Gesichts,    besonders 

neben   dem  rechten  Nasenflügel  (Gff,). 
Rother  Fleck  auf  dem  Backen  ,    ohne  Empfindung* 
Ausschlagsblüthen   und  Jucken  am  Backenbarte. 

70    Strammen  in  der  Backe,    wie  von  Geschwulst. 
(Schmerzhafte    Backei)«;eschwulst     am    Oberkiefer, 
mit  Klopfen  im  Zahnfleische)  (.n,  wenigen  Stunden^. 
Reifsen  früh  und  sonst  öfter  im  rechten  Ohre. 
Kriebeln  in   den  Ohren   Qn,  48  StO. 
Jucken  und  Kitzeln  in  den  Ohren, 

75   Brausen    und  Pfeifen  im  Ohre,   Nachmittags    ("•  4 

Tagen). 

(Knistern  und  Knirren  im  linken  Ohre,  als  wenn 
man  eine  Taschenuhr  aufzieht.), 

Taubheit   des  einen  Ohres. 

Von  Tage  zu  Tage  immer  mehr  vermindertes  Ge- 
hör,  fünf  Tage  lang   C"-  6  Tagen). 

Heftig  reifsender  Schmerz  im  Ohrläppchen  und 
hinter  demselben    {Gff.). 

SO  Krampf  des  rechten  Nasenflügels  nach  dem  Ba- 
ckenknochen zu^ 

(Grofse  Trockenheit  der  innern  Nase,  obgleich  gu- 
te Luft   durcligehet.) 

Es  sammelt  sieh  getrocknetes  Blut  in  der  Nase 
Cn.  16  StO. 

Nasenbluten,   besonders  früh. 

Heifse  Lippen. 

85   Krampf  in    der  Unterlippe    und   Empfindung,    ^Is 
würde    sie    an    das    Zcihnfleisch    angedrückt  und 
-  .      weggerissen, 

(Schmerz   in  den  Mundwinkeln ,    wie  Schrunden.) 
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Stechend  drdcl^ender  Schmerz   in  den  Kinnladen. 

In  den  Kinnladen ,  Schmerz ,  als  würden  sie  zu- 
sammen  oder  aus   einander  geschraubt. 

Ziehender  Schmerz  bald  in  diesem,  bald  in  jenem 
Zahne,  der  sich  vom  Warmen  vermehrte,  vom 
Kalten  auf  Augenblicke  schwieg,  vom  Kauen 
sich  nicht  vermehrte,  und  nach  dem  Essen  ver- 
ging; dabei  war  das  Zahnfleisch  auf  der  innern 
Seite   geschwollen. 

90    Stark  geschwollenes  und  schmerzende«  Zahnfleisch. 

Schmerz  im  hohlen   Zahne,  Abends. 

Schmerz   im  hohlen  Zahne,   vorzüglich  in  der  freien 

'     Luft,   als  wenn  der  Nerv  berührt  würde. 

Nach  dem  Mittag- Essen,  Weh  eines  hohlen  Zah- 
nes, mehr  stechend  als  reifseud ,  eine  halbe 
Stunde  lang   ("♦  5  StO. 

Klemmendes  Ziehn  in  den  obern  rechten  Backzäh» 
nen  (G^.). 

95  Abends,  im  Bette,  drückend  wühlender  Schmerz, 
\vie  unter  den  linken  untern  Backzähnen  ((9^.). 

Ziehende  Zahnschmerzen  bald  in  den 
rechten,  bald  in  den  linken  Zähnen 
am   Tage  und  inniehren  Nächten    (Off.), 

Ziehn  im  Schneidezahne,  als  wenn  ein  Luftstrom 
hineinführe  und  einen  Stich  erregte   (Gff,)» 

Bluten  der  Zähne. 

Ungewöhnlich  starkes  Bluten  aus  den  untern  rech- 
ten Zähnen  {Gff.) 

100  Schmerz  einer  Unterkieferdrüse,  welche  wie  ge- 
schwollen  war  C"»  B  Tagen). 

Mundgestank. 

Früh  ,  beim  Erwachen ,  Zunge,  Mund  und  Lippen 
wie  taub  und  ganz  trocken   (GJf,). 

Früh,  beim  Erwachen,  grofse  Trockenheit  de« 
Mundes,  mit  gänzlicher  Durstlosigkeit ,  mehre 
Tage   (Gff.). 

Beifsen  und  Schrunden  im  Innern  Munde;  sie  konn- 
te des  Schmerzes  wegen  nichts  Derbes  essen, 

105  Bläschen   im  Munde,  die  wie  verbrannt  schmerzen. 
Die  Zunge  ist  graugelb   belegt  {Gff.), 
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Unter  der  Zunge,  Knäutel,  wie  kleine  Gewäehse, 

\velche  \vund  schmerzen. 
Zusammenziehendes    Gefühl    in  den  Speicheldrüsen 

beim  Essen  ,  besonders  bei  den  ersten  Bissen. 
Rheumatischer  Schmerz  hinten    an    der  Zunge  und 

im  Schlünde,   aufser  dem  Schlingen  (GJjf^^). 

110  ReiTsender  Schmerz   am  Gaumen  bis  in's  linke  Ohr 

Kratzige  Empfindung  an  der   Gaumdecke, 
Kratzen  im  Halse  (Gff.)» 
*  Kratzig  im  Halse,    wie  beim  Schnupfen ,  etli- 
che Tage. 
Früh,    Trockenheit  im  Halse. 

115  Gefühl  im  Halse,   als   stecke  ihr  was  darin. 

Reifsen  im  Innern  des  Halses  und  oben,  ganz  hin- 
ten im  Schlünde  {Gjf.). 

Beifsen  hinten  im  Schlünde,  aufser  dem  Schlu- 
cken  ((?/:). 

Drückend  beifsender  Schmerz  hinten  im  Schlünde, 
von  Zeit  zu  Zeit  (Gff,). 

Halsweh  wie  ein  Hindernifs  beim  Schlucken  C"«  8 
Tagen:)    (Ojf.)* 

120  (Halsweh,  nicht  beim  Schlucken  der  Speisen,  son- 
dern beim  leer  Schlingen  und  beim  äufserlichen 
Aufdrücken,  mit  Spannen  an  den  Halsdrüsen, 
als  wenn   sie  gesch^vollen  -wären)  (n,  4  Tagen^. 

(Halsweh  nach  Zugluft ;  es  sticht  vom  Halse  in's 
rechte  Ohr  und  schmerzt  besonders  beim  Ruh- 
'         ren   der  Zunge.) 

S  c  h  1  e  i  m  a  u  s  s  o  n  d  e  r  u  n  g  i  m  H  a  1  s  e,  mit  Rauh- 
heit und  Kratzen   (Gff,^. 

Schleim  -  Rahksen  ,  früh  (^Gff.). 

Beim  Schleimrähksen  aus  dem  Rachen,  fast  unver- 
nieidliches   Würgen  und  Erbrechen. 

125  Das  (ihm  gewohnte)  Tabakrauchen  reizt  sehr  und 
erregt  ihm,  ob  es  gleich  gut  schmeckt,  Schluck- 
sen. 

Oft  Nachmittags,  ziemlich  geschmackloses  Auf- 
stofsen. 

Oefteres,  leeres  Aufstofsen  C««  SJ  SO  (^Gff.)^ 
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Nach  Tische,  heftiges  Aufstofsen. 

Oft    saures    Aufstofseu    C«-  48,  72  StO. 

ISO  Hörbares   Aufstofsen  bittern  Geschmacl?s. 

Beim  Gehn  im  Freien,  S  o  o  db  r  enn  en,  mit  ver- 
sagendem Aufstofsen  (G^»)» 

Alle  Abende,  Empfindung  wie  von  verdorbnem 
Magen  und  kratziges  Aufsteigen  bis  zum  Kehl- 
kopfe ,   ^vie   S  o  o  d. 

(Früh,  beim  Erwachen,  bittrer  Geschmack  im 
Munde.) 

Nach  Milchtrinken ,   säuerlich  im  Munde. 

1S5  (Nach  Frühstück ,   Uebelkeit)   C«.  72  StO. 
(Am  Magen,  raffende  Uebelkeit)  C".  24  St.). 
Weichlichkeit  um  den  Ma^en. 
Brennen  im  Magen  C"'  3  St.)  (Gff.), 
Brennen    in    der   Magengegend   und   höher    herauf 

140  Drücken  und  Brennen  nnter  der  Herzgrube,  was 
durch  Aufstofsen  vergeht  (GJf.), 

Nach  Essen,  Angst. 

Nach  dem  Essen,  Drücken  im  Halsgrübchen,  als 
stecke  da  noch  Speise,  welche  nicht  hinunter 
gehe. 

Während  des  Mittag- Essens,  ReiCsen  links  im  Gau- 
men und  hinten  im  Halse  {GJfS)» 

Nach  Tische,  flüchtiges  Reifsen  erst  um  das  linke, 
dann  um  das  rechte  Auge  (ö/T.)* 

145  Gleich  nach  dem  Essen  ,  drückende  Eingenommen- 
heit des  Kopfs,   vorzüglich  bei  Bewegung. 

Wegen  Schwächegefühl  im  Magen  und  Schwindel 
mufste  sie  sich  legen,   Nachmittags   ("♦  72  St.). 

Spannung  und  Druck  in  der  Magengegend» 

Krampf  im  Magen. 

Stechen   und  Drücken  in  der  Magengegend» 

150  Druck  unter   der,  Herzgrube    und  im  Unterbauche, 
von  Zeit  zu  Zeit,    auch  Nachts  {Gff.). 
Druck    im    Oberbauche,     bei    kalten   Händen    oder 

Füfsen   (Gff.). 
In   Klemmen    übergehender   Druck    im    Untcrleibe 
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DrücT^en    in    cl<=^r   Nabelgegend,    mit   vSoodbrennen, 
-    ^      was   durch   Anfstofsen   vergeht  {Gff,). 

Druck  in  der  Bauchseite,    über    der  rechten  Hüfte 

155  Heftige  Krämpfe  im  Bauche. 

Immer^vähr ender  Druck  im  Oberbauche,  durch 
Gehen  im  Freien  gelinder,  beim  Sitzen  wieder- 
kehrend (G/PO. 

Ein  Drücken  im  Unterbauche,  mehre  Stunden  lang, 
beim   Gehen   oder  Sitzen   gleich  C"»  6  Tagen^. 

Drückender  Schmerz  aufeiner  kleinen 
Stelle  im  rechten  Unter  leibe,  in  der 
Lebergegend,  doch  nicht  beim  Befü'hlen  zu 
spüren  {Gff.). 

Drückender  Schmerz  in  der  Leberg  e- 
gend  (6?J0. 

160  Spannung  und  Aufgetriebenheit  im  Unterleibe, 
nach  jedem  Genüsse,  selbst  nach  jedem  Schluck 
Getränke. 

Gespannter  Bauch  C"-  einigen  Stunden). 

Aufgetriebner  Unterleib  C"«  5  Tagen)^ 

Ganz  früh,  schwer  zusammengeprefst  im  Unter- 
leibe. 

Der  Unterleib   deuchtet  wie    zusammengeprefst. 

165  Schwer  im  Unterleibe  und  wie  verrenkt    und   ge- 

prefst  vom  Rück  grate  aus. 
Nach   Druck    im    Unterleibe,,    Abgang    geruchloser 

Blähungen  (Gff*^* 
Klemmender     Schmerz     im     rechten    Unterbauche 

(GJ.)-  .  . 

Erst  klemmendes  Leibweh,  drauf  etwas  Schneiden 

im    Oberbauche,    was    durch  Aufstofsen    vergeht 

Noth  von  versetzten  Blähungen  und  davon  Schmerz 
vorzüglich  in  der  linken  Bauchseite. 

170  Gleich  nach  Mitternacht  erwacht  er  mit  starker 
Auftreibung  des  Unterleibes,  besonders  des  Un- 
terbauchs, von  Blähungen,  die  keinen  Fortgang 
haben  und  eine  Kolik  erregen,  wenigstens  star- 
kes  Pressen    nach    unten  j     diese  Blähungs-An- 
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baufiiiig:  vergehet  dann  im  nachgängigen  Schla- 
fe, ohne  dafs  eine  Blähung  abgeht,  und  der 
Bauch  "wird  ruhig, 

Gähren  und  hörbares,  doch  nicht  fühlbares  Kol- 
lern  im  Unterleibe   (Gff.). 

Klemmen  im  Unterbauche,  niit  heftigem  Gähren 
und  Gluckern  besonders  im  Oberbauche,  beim 
Liegen,  früh  im  Bette,  dnrch  Aufstehn  gemin- 
dert, und  durch  wieder  Liegen  erneuert,  be- 
sonders beim    Liegen    auf  dem  Rücken   (Gff.), 

Heftiges  Leibschneiden  ,    Abends» 

Nach  Mitternacht,  Leibschneiden  im  Bette,  selbst 
"Während  des   allgemeinen  Körperschweifses. 

175  Leibschneiden ,  mit  einem  weichen  Stuhle,  früh, 
zwei  Morgen  nach  einander  (n.   5  Ta^en]). 

Arges  Leibschneiden,  mit  drei  Durchfall  stuhlen, 
drei  Tage   nach  einander  Qn*  5  Tagen}. 

(Brennen  im  Unterleibe») 

Kälte -Gefühl   am  Unterleibe. 

Kälte  der  einen  Seite  des  Unterleibes,  zwei  Tage 
lang  C"-  48  St.). 

180  Zucken  in   den  Bauchmuskeln  ,   Abends, 

Stechen  über  den  Hüften,  zwei  Tage  lang  C"«  5 
Tagen). 

Ein   scharfer  Druck,   oder  stumpfer  Stich  über  der 

rechten  Hüfte  (Gff.). 
Beim  Einziehn  des  Bauchs,   heftige  Nadelstiche  im 

Unterbauche,     auch    durch    äufseres    Aufdrücken 

zu   erregen  (^Gff.). 
Stechendes  Leibw^eh  um  den  Nabel,  beim  Bewegen 

des  Bauchs,   vorzüglich  beim  Einziehn  desselben 

185  Ein  öfteres  Noththun  zum  Stuhle,  es  kömmt  aber 
kein  Stuhl,  und  das  macht  sie  sehr  bänglich, 
^vobei  ihr  die  Nähe  andrer  Menschen  unerträg- 
lich wird! 

Nach  vergeblichem  Noththun  zum  Stuhle,  ein 
klemmender  Schmerz  im  Unterbauche,  besondets 
rechter  Seite   C"«  einigen  Tagen)   {GJf.), 

Drängen  im  Mastdarme. 
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Stuhl  zu  wenig  C"-  24  StO  (Öj^.). 
i  Leibverstopfung  (n,  4  Tagen)   {^Gjf,'). 

190  (Ziehen  am  Mastdarme.) 
Jüclien  am  After. 

Jucken  im  After   ("♦  etlichen  St.)  (Gff.). 
Kitzel  im  Mastdarme. 

Jüchen  und  Beifsen  im  After,  was  durch  Reiben 
vergeht  (Gff.), 

195  Stechen  im  After. 

Vier  Stuhlgänge  gewöhnlicher  Art,  binnen  einigen 

Stunden  C^.  wenigen  Sc). 
Reichlicher,  weicher,  hellbrauner  Stuhl  (n,  s  Tagen) 

(Scheint  in  der  Nach^rkung  0^^  10,  15  Tagen)  Bes- 
serunsj  des  bisher  zögernden  Stuhls  zu  bewirken.) 

Beim  nicht  harten  Stuhle,  viel  Blutabgang  C^.  7 
Tagen), 

200  Nach    dem  Stuhlgange,   Drücken    tief  im 
Unterbauche  {G^.), 
(Nach    dem    Stuhlgange,    jedesmal    eine    Schwäche 

um  die  Herzgrube.) 
Nach  verrichtetem  Stuhlgange,    immer  noch  Noth' 

thun   im  Unterleibe   (es  ist  ihm,    als  sei   er  noch 

nicht  fertig)  —  über  eine  Minute  lang. 
Schmerz  im  Mastdarme    und  zugleich  in  der  Blase 

Ol.  5  Tagen). 
Em,pfindung,    als    gingen    einige   Tropfen    aus    der 

Harnröhre. 

205  Urin  zitrongelb,  fast  geruchlos,  mit  einer  kleinen 
Wolke   {Gff.), 

Urin  braun* 

Urin  molkig.    , 

Wenig  Harn  mit  röthlicher  Wolke,  bei  Durstlosig- 
keit  ((?jf.). 

Harn  dunkelbraun  und  etv^as  trübe,  schon  wäh- 
rend des  Lassens   C«.  20  St.). 

210  Harn  schon  beim  Lassen  trübe,   gelbbraun 
und    setzte    braunen    Satz,     vv^ährend    der    helle 
Harn  darüber  gelb  war. 
Urin,  mit  röthlicher  Wolke  (Gff.'), 
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Urin,   nach  kurzem  Stehen,  von  durchdringendem 

Gerüche. 
Blutiger  Harn    C«»  7  Tagen;). 
Verminderte  Harnabsonderung  (die  ersten  dreiTage). 

215  Weniger  Harn,  der  nach  mehren  Stunden  röthli- 
chen  Satz  hat  (^Gjf.). 

Viel  Harnen,    Nachts. 
"   Früh ,    nach    dem   Aufstehn ,     zwei    Stunden   lang. 
Drang  zum  Harnen,   dafs    er  den  Urin    oft  nicht 
halten  kann. 

Er  harnt  dreimal  mehr,  als  er  trinkt,  vorzüglich 
früh ;  drauf  ein  dumpfer  Schmerz  in  der  Nieren- 
gegend. -  . 

Reichlicher,  hellfarbiger,  unwolkiger  Harn  C"«  4 
Tagen}. 

220  Brennen  in  der  Harnröhr- OefFnung   und  im  After. 
Brennen  an  der  Mündung  der  Harnröhre  C"«  öTagen)^ 
(Zucken   in  der  Harnröhre)   C«.  12  Tagen)^ 
(Zucken  in  den  Hoden)   C«»  14  Tagen), 
Reifsen  in  der  Eichel. 

2,25  Geschwniirschmerz  an  der  Eichel» 

Ein  juckendes  Blüthchen  über  den  männlichen  Ge- 
schlechtstheilen. 

Brennen  innerlich,  in  der  Gegend  der  Samenbläs- 
chen. 

Brennen,  Beifsen,  Kitzel  und  Jucken  .an  der  Scham 
und  in   der  Harnröhre,   beim  Harnen. 

Brennen  in  den  Geburtstheilen ,  mit  etlichen  Tro- 
pfen Blutabgang,  besonders  nach  Gehen  und  nach 
hartem  Stuhlgange. 

230Starkes  Jucken  an  den  Schamtbieilen 
(seltner  am  After);   sie  mufs  reiben. 

Wundweh  und  Jucken  an  der  Scham,  auch  aufser 
dem  Harnen. 

Geschwulst  und  Wundheit  der  Schamlefzen  und 
Jucken  daran. 

Jucken  in  der  Eichel,  anhaltend  beim  Sitzen,  Lie- 
gen,  Stehen  und  Gehen. 

Heftiges,  stundenlang  anhaltendes  Wohllustgefühl 
im  Innern  der  Zeugungstheilc,  ohne  sonderliche 
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Ei'ekLion   oder  Reiz  der  äufserlichen  Geschlechts- 

theile    C"*  ^  Tagen]). 

235  Früh,  beim  Erwachen,  heftige  Erel^tion ,  ohne 
Wohllust -Empfindung»  bei  äufserlicher  Taub- 
heit und  Gefühl- Verminderung;  beim  Nachlafs 
der  Erektion  ,  ein  knebelndes  Reifsen  im  vor- 
dem Theile  der  Harnröhre. 

Nimmt  (in   der  Nachwirkung)   die  Erektionen  weg. 

Monatliches   um  3   Tage  zu  früh  C"*  4  Tagen). 

Monatliches  um  4  Tage   zu  früh   C^.  20  Tagen). 

GroFse  Erregung  im  ünterleibe,  als  sollte  das  Mo- 
natliche kommen,  was  erst  vor  21  Tagen  er- 
schienen war   C"«  2  St«), 

240  Blutabgang  aus   der  Bährmutter  C".  2  St.]). 

Beim    Monatlichen    wird    der   linke   Unterschenkel 

ganz  blau  von  aufgetriebnen  Weh -Adern,  unter 

pressendem   Schmerze  im  Unterschenkel, 
(Nachts  ,   viel  Weifsflufs) 
(Abgang   bläulicht  weifeer   Schleim  stücken  aus   der 

Mutterscheide.) 
(Dickschleimiger   Weifsflufs,    von    Tage    zu   Tage 

vermehrt,  und  vor  jedem  Abgange,    ein  Stich  in 

der  Mutterscheide.) 


245  In    Stirne   und    Augen,     Gefühl    ^ie    vor     einem 
Schnupfen- Ausbruche  (Gff.). 
Kopfschmerz  beim  Ausschnauben. 
Verstopfte  und  inwendig  wund  schmerzende  Nase. 
Lang  anhaltende,  starke  Trockenheit  der  Nase,  aber 

öfteres  Beifsen  darin,   wie  zum  Niefsen   (<5^.). 
Zuweilen  Niefsen,  bei  trockner  Nase   {Gff.). 

250  Kriebeln  in  der  Nase ,  wie  zum  Niefsen. 
Oeftere  Mahnung  zum  Niefsen. 
Sie  niefst  fast  alle  Tage,    was  sonst  nie  geschah« 
Stockschnupfen. 
Kratzig  im  Halse,  wie  bei  Schnupfen. 

255  Die  Stimme  ist  rauh  und  heiser;    es   sammelt,  sich 
zäher  Schleim  im  Halse» 
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Heiserkeit;  rauhe  tiefe  Stimme,  mit  dickem  Schi ei- 
nie    in    der   Luftröhre    abwechselnd,    welchen    er 
-  durch  Kotzen    und    willkürliches    Hüsteln   leicht 
■auswirft  C"*  10,  24  St.)» 
-    Uebelriechender  Aiheni,  früh  nach  dem  Erwachen. 
Schnupfen     und   Husten,     mit    weifsem    Schleim- 
Auswurfe. 
Kitzel  im  Halse  ,  der  zum  Husten  reizt, 

260  Husten  blofs  die  Nacht  von  einem  Ungeheuern 
Reize  im  Halse  —   nicht   am  Tage. 

Husten    durch  Kratzen  im  Halse  erregt   (OffS), 

Ansammlung  graulichen  Schleims  im  Halse ,  wel- 
cher mühsam  ausgehustet  wird;  dabei  Kratzen 
im  Halse    {Gff.), 

Jucken  im  Haltte  und  an  der  Schilddrüse  w^ährend 
des  Hustens. 

Brennend  juckender  Kitzel  vom  Kehlkopfe  an  bis 
in  den  Unterleib. 

£65  Beim  Husten,  Wehthun  in  der  Seite  unter  der 
Herzgrube. 

Alle  Abende,  Husten,  mit  Schmerz  unter  den  lin- 
ken Ribben,    als  würde  da  etwas  losgeprellt. 

Husten  blofs  die  Nacht,  wegen  entsetzlichen  Rei- 
zes  im  Halse  dazu. 

Husten  kömmt  mitunter  in  ordentlichen  grofsen 
Anfällen. 

Schrecklicher  Krampfhusten,  mit  vielem  Aufstofsen 
und  Heiserkeit. 

270  Eine  Art  Keichhusten    C^.  48  St.). 

Tiefer,  trockner  Husten,  mit  Wasser- Zusammen- 
laufen im  Munde,  und  hinterdrein  Kratzen  im 
Halse  (GJO- 

Beim  Husten,  Empfindung  wie  von  einer  wunden 
Stelle  im  Halse. 

Sehr  salziger  Auswurf  beim  Husten. 

Es  drückt  beim  Husten  in  der  Nabelgegend, 

275  Empfindung  wie  Rohheit  in  der  Brust. 
Brennen  auf  der  Brust. 
Ein   Brennen    in    den    'äufsern   Theilen    der   Brust 
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Auf  der  einen  rechten  Ribbe,  ein  drückend  bren- 
nender Schmerz,  durch  äufsern  Druck  verschliin- 
niert;  dann  auf  der  linken  Brust,  ein  gleicher 
Schmerz  {Off.). 

Ein  Stich  in  der  Brust  bis  in  den  Bücken  C"»  ei- 
nigen St.^^. 

(280  Ein  heftiger,    stumpfer,    den   Athem   versetzender 
Stich  in  der  rechten  Brust  (Gff.). 
Pfeifen  auf  der  Brust. 
Beklemmung  auf  der  Brust  (Gff.). 
Beklemmung  im  Bücken  durch   die  Brust» 
Beklemmung  der  Brust  und  im  Rücken ,  zwischen 
den  Schulterblättern,    die   von   Essen   auf  kurze 
Zeit  nachläfst. 

2S5  Beengte  Brust  mit  vieler  Unruhe,  den  ganzen 
Tag    Cn-  S  TflgenD» 

Engheit  der  Brust;  sie  kann  nicht  tief  atlimen  und 
nicht  ausgähnen. 

Aengstlichkeit  am  Herzen ,  bis  zum  Athem  -  Hem- 
men, mit  fliegender  Hitze. 

Herzpochen,  beim  Gehen  im  Freien,  mit  Ge- 
sichtsblässe* 

Bei  starkem  Herzklopfen,  Pressung  in  der  Brust, 
als  vv^enn  da  ein  Klump  läge,  oder  die  Brust  da 
verstopft  -Wäre. 

290  Drückendes  Gefühl  tief  in  der  rechten  Brust ,  bei 
starkem  Ausathmen ,  am  empfindlichsten  auf  ei- 
ner kleinen  Stelle  (Gff.'). 

Drücken  im  Obertheile  der  Brust,  in  Anfällen,  5 
Minuten  lang. 

Drücken  oben  auf  der  Brust  (Gff.)* 

Drücken  unter  (in?)  der  linken  Brust. 

Drücken  in  der  linken  Brust,  in  der  Herzgegend 
(6J.). 

295  In  der  Brust,  über  der  Herzgrube,  ein  drückender 
Zersclilagenheitsschmerz ,     durch    Aufstofsen    er- 
leichtert (Gff.). 
Zerschlagenheitsschmer55  auf  den^  rechten  untersten, 
wahren  Bibben,  mehr  nach  hinten  QGff.), 
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llheumatischer  Schmerz   an  der  rechten  Brustseite, 

unter  dem  Arme  (G^.). 
Reifsender  Druck  in  der  linken  Brustseite  (GJf.), 
Heftiger  Druck   auf  dem  untern  Theile  des  Kreu- 
zes CGff.). 

500  Im  Kreuze,  beim  Sitzen,  Stiche  C"-  8,  9  Tagen). 
Im  Kreuze,   einzelne,   heftige,  scharfe  Stiche,  bei 

der  mindesten  Bewegung  erhöhet  (Off.")^ 
Schmerzhaftes  Spannen  in  den  Lendenmuskeln. 
llheumatischer  Schmerz  im   Rücken,   rechter  Seite 

Rückenschmerz,  als  wenn  die  Gedärme  zusammen- 
geprefst  waren,  und  eine  Schwere  darin,  als 
wenn  er  sich  nicht  aufrichten  könnte. 

305  Ein  Brennen  im  linken  Schulterblatte. 

Stechen  im  linken  Schulterblatte  (die  ersten  Tage). 
Rheumatischer  Schmerz   am  rechten  Schulterblatte 

(#•)•    . 

Drückend  ziehender  Schmerz  im  Nacken  (Gff.), 
Reifs en  in  beiden  Achseln, 

SlO  Reifs en   im   linken  Achselgelenke   (Off.). 

Abends,  Ziehen  und  "vrie  verrenkt  und  ge- 
lähmt in  derAchsel. 

Auf  der  rechten  Achsel,  ein  heftiger  stumpfer  Stich 
Ou  2  StO    (Gff,). 

Die  Arme  schlafen  leicht  ein,  beim  Dräufliegen. 

Nachts ,  im  rechten  Arme ,  oft  Taubheit  und  Ein= 
geschlafenheit. 

S15  Eingeschlafenheit  des  linken  Arms ,    oft   am  Tage, 

in  der  Ruhe. 
Reifsen,    früh,   im   rechten    Arme,    fünf  Minuten 

lang. 
Glucksen  im  Arme. 
Zucken  im  Arme. 
(Lähmung  im  rechten  Oberarme.) 

SSO  Reifsen  im  rechten  Ellbogen» 
Reifsen  am  rechten  Ellbogen. 
Reifsen     im    rechten    Ellbogen     und    Vorderarme 

(Gff-)-  : 

2 
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Drückend   ziehender  Schmerz    im  rechten  Vorder-  . 

arme  bis    in  den  Ellbogen   (Off.)^ 
Einschlafen  der  Hände ,   Nachts. 

S25  Klamm  in  den  Händen  C".  etlichen  StO. 

Es    zieht,    Abends,     die    Finger    einwärts    krumm 

Qn,  7  Tagen:), 
Lähmung    der   Hand,     etliche   Minuten   lang   (n.  6 

Tagen). 
Nachts,   Schwäche   der  Finger,    so  dafs  er  sie  nur 

mit  Anstrengung    auf   den   Handteller    andrücken 

oder  sie  schnell  bewegen  konnte  (Off). 
Langdauernd  eiskalte  Hände  C«.  1  StO  (^Gff.). 

SSO  Empfindliche ,    lang    anhaltende   Kälte    der    Hände 

Abends,   eisige  Händekälte;   er  friert  dran  (Gff.'). 

Reifs en  im  Innern  der  rechten  Mittelhand  QGff.), 

Stiche  in  den  Händen  und  Fingern,  wie  von  Stech- 
fliegen. 

Stiche  bald  im  rechten  Zeigefinger,  bald  im  rech- 
ten Daumen. 

SS5  Jucken  in  den  Handtellern. 

Kheumatischer  Schmerz    vom    hintern   Gelenke  des 

Daumens     durch    dessen    Mittelhandknochen    bis 

in's   Handgelenk  {Gff.^. 
Reifsen  in  den  Daumen -Muskeln  (Gß^.), 
Zittern    im  Daumen,    Abends,    in   öftern,    kurzen 

Anfällen. 
Reifsen    im  hintersten    Gelenke    des   linken   Z^ge- 

fingers  (Gff.).  f 

S40  (Die  hintersten  Gelenke  der  Finger  werder^4bends 
steif   und    das    hintere  Daumengelenk    geschwol- 
len ;     es    schmerzt    dann    beim    Biegen     —     am 
schlimmsten,    wenn    sie  am    Tage   keine   Bewe- 
«^gung  mit  den  Fingern  hat.) 
Reifsen  im  rechten  Zeigefinger  {Gff.), 
Reifsen  in  den  zwei  letzten  Fingern,   Abends,  vor 

dem  Einschlafen   (Gff,"), 
Ziehen   in  den   Fingern    und  dem  Daumen.  ^ 
Reifsen    in  der  Spitze    des    rechten   klei- 
nen Fingers    (^Gff."). 
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o45  Reifsen  unter  dem  Nagel  des  rechten  Mittelfingers 

Die   Haut    der  Fingerspitzen    ist  schrumpfig,    früh 
Die  Warze  am  Finger  thut  wie  wund  weh. 
Jiicl^en   in  den  Fingerspitzen, 
Eine  kleine  Flechte  entsteht  zwischen  Daumen  und 

Zeigefinger,  welche  juckt. 

S50  In  der  Spitze  des  linken  Daumens,  ein  stechend 
reifsender  Schmerz  und  auch  beim  leisen  Anfüh- 
len ist's,  als  ^venn  ein  eingestochener  Splitter 
unter  dem  Nagel  "Wäre;  beim  starken  Aufdrücken 
ist  die  Empfindung   gelinder  (Gff.). 

In  der  Daumenspitze,  ein  Kriebeln ,  als  wenn  sie 
eingeschlafen  -wäre,  was  durch  äufseres  Aufdrü- 
cken  für   kurze   Zeit  vergeht   (^Gff.'), 

In  der  linken  und  dann  auch  in  der  rechten  Hüf- 
te ,   Pveifsen    {Gff.).  "     . 

Drückend  reifsender  Schmerz  vorne,  gleich  unter 
der   linken   Hüfte  (Gff.). 

Glucksendes  Reifsen  hinten  unter  dem  linken  Hin- 
terbacken (Gff.). 

855  Reifsen  im  rechten  Hinterbacken  (Gff^)^ 
R.eifsen  im  linken  Beine,    früh. 
Rheumatisches  B-cifsen  im  rechten  Beine  (Gff.), 
Schwere   der  Beine. 

Spannen  im  Oberschenkel ,  als  wenn  die  Flechsen 
zu  kurz  Ovaren,  besonders  beim  Gehen. 

360  Strammen   und  Schlaft'heit  in  den  Beinen. 

Eingeschlafenheits-  Gefühl  in  den  Bei- 
nen;   er    hat  keinen   festen  TriLt  (n.  8  Tagen), 

Reifsen  am  rechten  Knie    (G^.). 

Ziehen  in  den  Knieen  und  Fufsknöcheln. 

Lähmung  des  Rniees ,  einige  Minuten  lang  C"-  6 
Tagen^^    ^ 

365  Ueber  dem  Kniee  ,  Verrenkungsschmerz ,  besonders 
nach  Sitzen  C^.   5  Tagen]). 
Jucken   an  den  Knieen. 

Früh,  Steifheit  in  der  Kniekehle   (die  ersten  Tage)» 
Wundheit  in  den  Kniekehlen,   Abends  am  schlimm- 
8ten  schmerzend. 

2* 
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Reifsen  unterm  linken  Kniee,  am  obern  Thelle 
des  Schienbeins  (6r^.)* 

S70  Mehr  Kältegefühl   in  den  Unterschenkeln ,    als    äu- 

fserlich  fühlbare  Kälte  ((r^O- 
Der   rechte  Unterschenkel  ist  sehr  kalt,    besonders 

das  Knie. 
Kalte   Füfse. 
Sehr  kalte  Füfse  {Gff^. 
An   beiden  Schienbeinen,   schmerzende  Flecke   (n. 

375  (Die  Unterschenkel  vom  Kniee  herab  sehr  ange- 
schwollen, besonders  die  Unterfüfse)  C"*  S  Tagen). 

Geschwulst  des  innern  linken  Fufsknöchels ;  blofs 
beim  Gehen  thut's  da  weh;  \venn  sie  aber  län- 
,  ger    im   Gange  ist,    schmerzt's  nicht  mehr  C".  7 

Tagen). 

Abends,  beim  Niederlegen,  Jucken  an  den  Unter- 
schenkeln über  den  Knöcheln ;  nach  dem  Reiben 
schmerzt's  w^ie  wund  und  zerschlagen. 

Absetzendes  Reifsen  an  der  linken  Wade  (ßff.'). 

Reifsen  im  untern  Theile  des  linken  Unterschen- 
kels (ßff.), 

380  Klamm  in  den  Beinen,  und  Waden  klamm 
fast   alle  Nächte. 

Brummen  in  den  Waden  und  Füfsen. 

Kriebelig  in  den  Füfsen,  ^w^elche  wie  taub  sind 
(es  bluwwerte  drin)  ;  wenn  er  nun  aufstand,  so 
ward's  ihm  wie  ohnmächtig,  es  w^ard  ihm  alles 
finster  vor  den  Augen;  er  konnte  nicht  auf- 
dauern, mufste  sich  (Galle)  erbrechen  und  mufs- 
te  wieder  liegen. 

Jucken  an  den  Fufsknöcheln» 

Reifsen   in   den   Fufsknöcheln. 

385  Gichtartiger  Schmerz  in  den  Fufsgelenken. 
Schmerz  beim  Gehen  im  linken  Fufsgelenke. 
Im  linken  Fufse,  Reifsen  und  Stechen  («»SöTagen)^ 
Im  linken  Fufse  zuweilen  Stechen. 
Spannen  im  linken  Fufse  (Mittags). 

S90  Steifheit   der  Füfse,   welche  sehr  marode  sind  C"» 
6  Tagen>, 
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Gichartiger  Schmerz  im  Ballen  der  grofsen  Zehe, 

Stich  im  grofsen  Zehballen, 

Jucken  an  den  Zehen. 

Unerträglicher  Kitzel  an  der  Spitze  der  grofsen  Zehe» 

395  Reifsen    in  den   mittlem  Zehen    des  linken  Fufses 

Reifsen  am  äufsern  Rande  des  linken  Fufses  (Off.)^ 
Schmerz  in  der  Ferse  beim  Gehen^ 
Stiche  in   der  Ferse. 

Jucken  im  Innern  der  Fufs sohlen,  durch 
Kratzen  nicht  zu  tilgen» 

400  Starkes  Brennen  in  den  Fufssohlen. 
Schmerz  der  Hüneraugen ,   ^yie  wund. 
Durch  gelindes  Gehen  im  Freien  mindern  sich   die 
Beschwerden,  kommen  aber  beim  Sitzen  wieder 

Beim  Gehen ,    arger  Schweifs  meist  am  Unterleibe 

und  den  Oberschenkeln. 
Den  ganzen  Tag  über,   Schweifs  C^*  24  St.), 

405  Jucken  fast  überall ,  selbst  am  Bauche, 

Treibt  den  Krätzausschlag   auf  die  Haut,  mit  vie- 
lem Jucken. 
Bringt  die  Flechten  wieder  zum  Vorscheine, 
Ein  Brennen  an  mehren  Stellen  der  Haut  des  Kör- 
pers. 
Früh,  beim  Erwachen,    ist    die   Haut  des  Körpers 
wie  taub  und  gefühllos  bis   an  die  Kniee,  ohne 
kalt  zu  seyn ;   die  Hände  haben  nur  ein  undeut- 
liches  Gefühl   — -    eine  Art  EingeschUfenheit  der 
Haut,   doch  ohne  Kriebeln  CGff,). 

410  Er  fühlt  den  Puls  im  Körper  wie  das  Picken  ei- 
ner Uhr. 

Zucken  in  den  Gliedern. 

Ungemeines  Zucken  in  allen  Gliedern  und  Kälte 
des  J-xörpers  die  Nacht  C^^.  5  TageiO. 

Vom  Gehen  im  Freien,  Unruhe  im  Blute  und 
schnellerer  Blutumlauf,  bei  grüfserer  Schwäche 
des  Körpers. 

Unruhe  in  allen  Gliedern ,  wie  ein  Kriebeln ,  mit 
einer  Aengstlichkeit  —  blofs  am  Tage. 
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415  Früh  ,  (in  ^  einem  stark  geheizten  Zimmer)  ,  ward 
er  plötzlich  so  schwach,  dafs  er  nicht  allein  ge- 
hen konnte,  unter  kaltem  Schweifse  an  Stirne 
und  Händen. 

Sehr  matt   C"«  8 ,  24  StO. 

Mattigkeit,  früh,  im  Bette  {Gff.^. 

Früh,   grofse  Mattigkeit  in  den  Beinen. 

Müdigkeit,  mit  schmerzhaftem  Wehthun  aller  Glieder. 

420  Mattigkeit ,    die   sich    durch    Gehen    verliert    C"»  5 

Tagen^. 
Schwer  im  Körper  und  sehr   marode  Cn.  7  Tagen). 
Hinfälligkeit,  Sinken  in   die  Kniee  C".  3  StO. 
Schwäche  in   den  Füfsen ,    "wie  Gefühllosigkeit    C"» 

48  StO. 
Sie    mufste   Hegen    wegen    Schwäche  -  Gefühl    im 

Magen  und  Schwindel  C"-  72  St.). 

425  Neigung  sich  zu  dehnen  und  renken. 
(Tagesschläfrigkeit.) 
Vormitternacht,   Schlaflosigkeit. 
Er    kann  Nachts   nicht   schlafen   und   weifs   nicht, 

^warum  ? 
Mehre  Nächte,  schlaflos  und  früh,  Schlummer  voll 

schwärmerischer  Phantasie. 

4S0  Oefteres  Aufwachen  die  Nacht  {Off,), 

Oefteres  Erwachen,  und  um  2  Uhr  die  Nacht,  lan- 
ge Unruhe  im  ganzen  Körper,  besonders  im 
Hinterkopfe, 

Sehr  spätes  Einschlafen  —  dann  sehr  unruhiger 
Schlaf  wegen  Druck  im  Oberbauche,  besonders 
rechts  {Gff.), 

Mehre  Nächte  nach  einander,  jedesmal  nach  Mit- 
ternacht bis  früh  7 ,  8  Uhr,  Schmerz  über  den 
Augen,  mit  Uebelkeit. 

Abends,  spät  nach  dem  Einschlafen,  im  Bette, 
drückendes  Reifsen  vom  Hinterhaupte  her,  in 
der  Stirne   (6?^.)- 

435  Die  erste  halbe  Nacht ,   Hitze  im  Kopfe. 
Unruhe  im  Hinterkopfe,  nach   Mitternapht. 
Die   Nacht  wacht   er   mit   Kopfschmerz    auf,    was 
durch  Aufstehn  vergeht. 


A>m  hr  a,  23 

Erwachen  mit  Mattig!? ei t,  Mund- Trockenheit  und 
starkem  Drucke  im  Oberbauche,  durch  Liegen 
auf  dem  Unterleibe  vermindert,  wofür  aber  Rei- 
fsen  im  Kreuze  entsteht,  was  vergeht,  wenn  er 
sich  wieder   auf's  Kreuz  legt   {Gff.\ 

Beim  Erwachen  um  Mitternacht,  Schwäche,  Ue- 
belkeit,  arger  Druck  in  der  Herzgrube  und  im 
Unterleibe,  heftige  Erektionen,  ohne  Wohllust- 
Gefiihl,  Trockenheit  im  Munde  und  Gefühllosig- 
keit der  Oberfläche  des  Körpers  (Off,). 

440  Sehr  frühes  Erwachen  ;  darauf  oft  unterbrochner,  i 
aber  sehr  fester  Schlummer,  mit  fest  geschlosse- 
nen Augen  (Gff.). 
Früh,  nach  dem  Erwachen,  im  Bette,  starke  Mü- 
digkeit, besonders  im  Oberkörper,  Eingenom- 
menheit des  Kopfs  und  Gefühl ,  als  wenn  die 
Augen  sehr  fest  geschlossen  ge^wesen  wären, 
nebst  etwas  Uebelkeit  in  der  Herzgrube;  er  kann 
sich     nur     schwer    zum    Aufstehn     entschliefsen 

(e#-)..  ... 

Früh,  im  Bette,  Müdigkeit,  mit  Gefühl  in  den 
Augen ,  als  wenn  sie  allzu  fest  geschlossen  ge- 
wesen wären  (Gff,). 

Er  liegt  die  Nacht  im  Schlafe  auf  dem  Rücken, 
den  Hinterkopf  mit  beiden  Händen  unterstützt 
und  mit  gebogenen  Knieen,  unter  sehr  lebhaften 
Träumen  (Gff,). 

Schreckhaftes  Auffahren,  Abends,  beim  Einschla- 
fen, mit  Täuschung,  als  sei  zu  viel  Licht  in 
der  Stube;  er  sprang  angstvoll  aus  dem  Bette 
Qn,   einigen  St.)^ 

445  Drei  Nächte  nach    einander,    unruhig,    mit    vielen 
Träumen   C".  5  Tagen). 
Schon    beim    Einschlummern,    lebhafte,    unruhige 
Träume,    welche    fast    allen    Schlaf  verhinderten 
(^n.  8  Tagen)^ 

Das  Kind  schläft  unruhig,  spricht  im  Schlafe  und 
verlangt  zu  trinken. 

Schlaf  u^nruhig  mit  ängstlichen  Träu- 
men   C".  5  Tagen). 

Nacht  voll  unruhiger,  beängstigender  Träume  (Gff.). 


24  Amhra, 

450  Nach  spätem  Einschlafen,  ängstliche  Traume,  als 
viertle  er  gemifshandelt  und  könne  sich  wegen 
Schwäche  nicht  vertheidigen ;  er  erwacht  dann 
mit  grofser  Schwäche  im  Oberkörper,  mit  klem- 
mendem Drucke  unter  der  Herzgrube  und  Ue- 
belkeit,  Empfindungen,  "welche  beim  wieder 
Hinlegen  und  Einschlummern  sich  erneuern  — 
w^ozu  dann  Druck  in  der  linken  Bauchseite 
kömmt;  beim  Ermuntern  aber  und  Aufsitzen  und 
bei  Bewegung  vergehen  die  Beschwerden ,  unter 
Blähungsabgang,  Gähren  im  Unterleibe  und  Auf- 
stofsen  {Gff.). 

Aergerlic he,  ängstliche  Träume  und  Spre- 
chen im  Schlafe,  acht  Tage  lang  OogleiclO. 

Träume  voll  Arbeit* 

Nachts  unruhiger  Schlaf  wegen  Kälte  des  Körpers 
und  Zucken  in  allen  Gliedern  C".  5  Tagend. 

Inneres  Frieren  die  Nacht,  wovor  er  nicht  ein- 
schlafen kann,  oder  wovon  er  die  Nacht  auf- 
wacht; er  ward  gar  nicht  warm. 

455  Frost  und  Müdigkeit,  wie  zum  Schlafen,  vier  Vor- 
mittage nach  einander,  was  durch's  Mittagsessen 
verging  C"«  72  St«}. 

Von  früh  an,  Frost,  Schlafmüdigkeit,  und  tauber 
Kopfschmerz ,  welcher  blofs  beim  Gehen  im 
Freien  verschwand. 

Nach  zweimaligem  Durchfallstuhle,  Frost,  grofse 
Müdigkeit  und  Kopfschmerz. 

Vor  dem  Mittagsessen ,  Frösteln  (die  ersten  Tage)» 
"(Kälte  der  Haut  des  ganzen  Körpers  —  nur  das 
Gesicht,  den  Hals  und  die  Zeugungstheile  aus- 
genommen.) 

450  Zwei   Abende  nach,  einander   Hitze ,   von   7   bis  8 

Uhr   Cn-   12  TagerO. 
Alle  Viertelstunden ,     Hitze   im    Gesichte    und    am 

ganzen  Körper  C"*  5»  6  Tagen]). 
Nachtschweifs,  zwei  Nächte  nach    einander   C^^.  6, 

7  Tagen). 
Arger  Nachtschweifs ,    zwei  Nachte  nach  einander 

C».  5  Tagen). 


Ambr  a^  25 

Allemal  nach  Mitternacht,  allgemeiner,  duftender 
Schweifs ,   viele  Nächte. 

465  Alle  Nächte,  eine  starke  Dünstung,  fast  wie 
Schweifs, 

Mäfsiger  Nachtsch^weifs  über  und  über,  unter  vie- 
ler Wärme  des  Körpers, 

Alle  Morgen  ,  Schweifs ,  am  ärgsten  auf  der  kran- 
ken Seite« 

Sehr  unruhig,  am  Tage« 

Unruhe  den  ganzen  Tag,  bei  beengter  Brust. 

470  Gemüth   so  unruhig  und  aufgeregt. 

Bei  geistigen  Arbeiten,  Hastigkeit. 

Gereizte  Stimmung,  wie  nerv^enschwach  und  un- 
geduldig (GJ,). 

Aufgeregt;  sie  sprach  ungewöhnlich  viel  (redesee- 
lig) ,  ward  dadurch  sehr  angegriffen ,  könnt« 
die  Nacht  nicht  schlafen ,  bekam  einen  Kopf- 
schmerz,  als  läge  ihr  eine  grofse  Last  auf  dem 
Kopfe ;  sie  fühlte  sich  sehr  beklommen  ,  mufste 
im  Bette  aufsitzen  und  bekam  Angst  und  Schweifs 
durch   den   ganzen  Körper« 

Ungemein  lange  Aufgeregtheit. 

475  Von  Sprechen  wird  sie  gereizt,  bekömmt  Beben 
und  Zittern  durch  den  ganzen  Körper,  vorzüg- 
lich in  den  Beinen ,  und  mufs  einige  Zeit  allein 
seyn,   um  auszuruhen. 

Musik  treibt  ihm  das  Blut  nach  dem  Kopfe. 

Die  Phantasie  bescbäftigt  sich  mit  vielen  geilen 
Bildern,  auch  im  Traume  —  wovon  doch  das 
Gemüth  und  die  Geschlechtsorgane  nur  wenig 
aufgeregt  w^erden  G"  ^en  ersten  24  St.). 

Der  Phantasie  bemächtigen  sich  Zerrbilder,  Fra- 
tzen, Teufelsgesichter,  welche  er  nicht  loswer- 
den kann« 

Aengstigende  Gedanken  steigen  in  ihm  auf^ 

480  Abends    ängstlich. 

Aengstlich  und  zitterig  C"«  8  Tagen;). 
Grofse  Niedergeschlagenheit  C"*  6  Tagen). 
Traurige   Gedanken  bemächtigen   sich  seiner,    mit 


26  Amhra^  ' 

WeicliHchkeit  um's  Herz;    er  ist  lange  Zeit  trü- 
be gestimmt. 
Sehr  traurig  (n,  72  St.^. 

485  Verz weif  elung    C".  48  St.). 

Gleich  weinerlich,  dann  ärgerlich  und  zäniiisch, 
zwei  Stunden   lang. 

Sein  Gemüth  wird  leicht   erbittert. 

Steter  Wechsel  von  Niedergeschlagenheit  und  Lei- 
denschaftlichkeit, was  ihn  zu  keiner  ruhigen 
StiiTimung  kommen  läfst. 

Gleichgültig  gegen  Freud  und  Leid,  doch  mehr 
niedergeschlagen ,  als  gelassen. 

490  Sehr  gelassene  Gemüthsstimmung  *)  (^Gff,)^ 
*)  Nachwirkung  vom  Organism  erzeugt» 


Angustura    (^Cortex    Angusturae,     oder 
Augusturaey 

([Die  Rinde  eines  südamerilianisclien  Bauras,  Bonplandia  tri- 
foliata  genannt,  wird  am  besten  in  solchen  Stücken  zum  Arz- 
neigebrauche  gewühlt,  welche  etwa  eine  Linie  dick,  wenig 
gebogen,  an  der  äufsern ,  erhabnen  Fläche  mit  einem  grau- 
licht  weifsen,  leicht  abzuschabenden,  feinen  Ueberzuge  be- 
deckt, mit  feinen  Querfurchen  bezogen,  an  der  innern,  hoh- 
len Fläche  hellbräunlich  gelb,  leicht  brüchig  und  auf  dem 
Bruche  ziramtfarbig  und  porös  sind,  von  widerlich  gewürz- 
haftem Gerüche  und  durchdringendem,  etwas  hitzigem,  ge- 
würzhaft bitterm  Geschmacke,  wovon  das  Pulver  dem  Rha- 
barberpulver an  Farbe  beikömmt  J  der  Absud  soll  von  aufge- 
lösetem  Eisenvitriole  nicht  niedergeschlagen  werden.  —  Funf- 
aig  Gran  dieses  Pulvers  weiden  mit  1000  Tropfen  Weingeist 
zur  Tinktur,  ohne  Wärme,  ausgezogen,  zum  Arznei- 
gebrauche y  nach  gehöriger  Verdünnung.]) 


Vi 


iele  Jahre  lang  hat  man  sich  über  eine  dieser  äch- 
ten Angustura  -  Rinde  im  Handel  untergeschobene  fal- 
sche Pdnde ,  welche  sehr  gefährliche  und  giftige  Wir- 
kungen äufsere,  Öffentlich  beschwert,  und  viele  Jahre 
lang  den  Baum  nicht  nennen  können,  von  welcheiix 
diese  unächte  Rinde  abstammen  sollte. 

Jetzt  nennt  man  die  Brucea  ferruginea  als  den 
Baum,  von  welchem  diese  falsche,  verdächtige  Rinde 
genommen  werde;  sie  soll,  nach  chemischer  Unter- 
suchung, dasselbe  Akaloid  liefern,  als  die  Krähenau- 
gen,  die  Ignazbohne,  u.  s,  w. 


28  Angustura, 

Indessen  besitzt  die  oben  beschriebene,  ächte 
Angustura  -  Rinde  ebenfalls  eine  ungemein  grofse  Arz- 
neikraft, so  dafs ,  Avenn  man  sie  auch  unmittelbar 
von  dem  Baume,  Bonplandia  trifoliata  auf  St.  Tho- 
mas del  Angustura  in  Südamerika  erhält ,  wie  doch 
jetzt  wohl  ohne  Zweifel  geschieht,  sie  doch  ohne  ge- 
hörige Mäfsigung  der  Gabe  und  im  ungeeigneten  Fal- 
le, ebenfalls,  wie  jede  sehr  kräftige  Arznei,  grofsen 
Schaden  anrichten  mufs»  Auch  sie  würde  und  müfs- 
te ,  Avenn ,  wie  in  F>  A,  G,  Emmerfs  Curgeschichte 
(Hufel.  Journ.  1815.  Aug.  S.  75.)  von  einem  Absude 
von  5  Unzen  (angeblich  unächter)  Angustura -Rinde 
zu  5  Unzen  Flüssigkeit  eingedickt,  ein.  sechstehalb- 
jähriger  Knabe  3  Efslöffel  voll,  wie  dort,  einzuneh- 
men bekäme,  eine  so  unvernünftige  Gabe,  welche 
ungefähr  1|  Unzen  Angustura -Kraft  enthält,  unter 
sehr  ähnlichen,  fürchterlichen  Symptomen  dem  Kna- 
ben (auch  wohl  einem  Erwachsenen),  ebenfalls  bin- 
nen einem  Paar  Stunden,  den  Tod  geben,  wie  man 
an  jener  Stelle  mit  Schauder  liest,  . 

In  gedachter  Tödtungs  -  Geschichte  ,  von  Emmert 
beschrieben,'  erfolgte  bei  dem  Knaben: 

Zittern,  welches  bald  in  heftige  Krämpfe  über- 
ging Cn.  §  St.).  ^       ^ 

Bei  Berührung  des  Arms  vom  Arzte,  beim  Puls- 
fühlen, entstand  plötzlich  Starrkrampf. 

Die  Augenlider  öffneten  sich  weit. 

Die  Augen  waren  starr,  hervortretend  und  unbe- 
weglich. 

Kinnbackenverschliefsung   mit   weiter  Oeffnung   der 

^  Lippen,  so  dafs  die  vordem  Zähne  ganz  entblöfst 
waren. 

Anspannung  der  einzelnen  Gesichtsmuskeln. 

Die  Gliedmafsen  waren  auf  das  stärkste  ausgestreckt, 
steif  und  starr. 


'Angustura^  29 

Das  Rücltgrat  war  mit  dem  Kopfe  gewaltig  rück- 
wärts gezogen^ 

Der  Rumpf  ward  von  Zeit  zu  Zeit  durch  ein  hef- 
tiges Zucken,  längs  des  Rückens,  wie  durch 
elektrische  Schläge  erschüttert  und  etwas  in  die 
Höhe  gehohen. 

Wangen  und  Lippen  wurden  blau. 

Der  Atheni  aussetzend. 

Nach  dem  sechsminütlichen  Anfalle  athmete  der 
Knabe  mit  vieler  Anstrengung,  schnaubend,  mit 
Bläue  der  Backen  und  Lippen, 

Grofses ,   öfteres  Verlangen  nach  Kaffee, 

Schon  das  Verschlucken  lauen  Wassers  verursachte 
tetanische  Krämpfe. 

Pulsschläge  102 ,  krampfhaft ,  unregelmäfsig. 

Der  Tetanus  kehrte  theils  von  selbst  zurück,  theils 
von  einem  Geräusche  erregt ,  oder  durch  Berüh- 
rung irgend  eines  Körpertheils ;  er  schrie  immer, 
man   solle  ihn  nicht  anrühren. 

Nach  dem  Starrkrämpfe  waren  die  Augen  verschlos- 
sen,    die   Stirne    und    das    Gesicht    mit    Schweifs 

bedeckt   —     Bläue   der    Wangen    und    Lippen    

Aechzen   ohne  (angegebne)  Schmerzen. 

Der  ganze  Körper  ward  welk  und  schlaff,  das  Auge 
erstorben;  nur  in  groCsen  Pausen  zurückkehren- 
des ,  konvulsives  Athmen, 

Tod,  nach  einer  Stunde. 

Eine  halbe  Stunde  nach  dem  Tode  war  der  Kör- 
per starr   und  steif. 

Nach  24  Stunden  -war  schon  starker  Leicheno-eruch 
von  aussen  und  im  Innern;  bei  Oeffnung  der 
Venen  fand  man  kirschbraunes,  flüssiges  Blut, 

Die  rechte  Lunge  war  äufserlich  blafs  und  aufge- 
dunsen,  inwendig  voll  Blut;  die  linke  war  äu- 
fserlich blau,  auf  dem  Durchschnitte  schwärzlicht 
und  sehr  schwer  vom  Blute. 


^  Angustura, 

Ausserdem  führen  auch  ardre  Nachrichten  vom 
Erfolge  allzu  starker  Gaben  Angustura ,  krampfhafte 
Zuckungen,  Schwindel,  Angst,  Bewegungslosigkeit 
wie  von  Erstarren  der  Muskeln  an ,  und  nach  einer 
vom  verstorbnen  Dr.  Ff^ürzner  in  Eilenburg  mir  rnic- 
getheilten  Nachricht,  bekamen  vier  Personen,  deren 
jede  zehn  bis  zwölf  Gran  Extrakt  in  Pillenform  ein- 
genommen : 

Steifigkeit    der   Muskeln '*des    ganzen  Körpers,    wie 
Starrkrampf;     der    eine    fiel   plötzlich   zu    Boden, 
mit  Bewufstseyn» 
Kinnbackenverschliefsung,  Mundsperre» 

Sehr  ähnliche,  nur  schwächere  Symptome  finden 
sich  in  dem  folgenden  Verzeichnisse  der  Wirkungen 
der  Angustura -Rinde  best  gewählter  Stücke  auf  ge- 
sunde Körper. 

Oben  angegebner  geistigen  Tinktur  bediente  ich 
mich  in  einer  billionfachen  Verdünnung  zu  einem 
möglichst  kleinen  Theile  eines  Tropfens  zu  homöo- 
pathischem Heilgebrauche,  fand  aber  in  einigen  Fäl- 
len, dafs  eine  weitere  Verdünnung  noch  angemesse- 
ner seyn  würde* 

Kampher  ist  kein  Gegenmittel  ihrer  allzu  heftigen 
W^irkung,  wohl  aber  Kaffeetrank. 


Ans;ustura. 


In  freier  Luft,   Schwindel  (n.  20  St^. 
Der  Kopf  ist  eingenommen;  es  puckt  in  der  Stirne» 
In  freier  Luft  bekam  sie  etwas  Kopfweh  und  Hi- 
tze (gegen  Abend). 
Klammartiges  Kopfweh. 

5  Kopfweh:  Drücken  in  der  Stirne,  über  beiden 
Augen,  als  wenn's  da  heraus  -wollte,  bei  Ruhe 
und  Bewegung. 

Kopfweh:   Drücken  im  Hinterkopfe,    Nachmittags^ 

Zerschlagenheitsschmerz  des  Gehirns  im  Vorder- 
haupte, durch  Bücken  vermehrt  und  in  freier 
Luft  vermindert  Csogleich;). 

Bohrender  Kopfschmerz   in  den  Schläfen. 

Ein  von  den  Schläfen  herab  -  und  herauf  fahrender 
Stich,   wie  von  Elektricität. 

10  Bollheit,  Taubheit  in  den  Schläfemuskeln,  als 
wenn   es  da  heraus  triebe. 

Spannender  Schmerz  in  den  Schläfemuskeln,  bei 
Oelfnung  der  Kinnladen, 

Schmerz  in  den  Kaumuskeln  des  Backens,  als 
W^enn  man  zu  stark  gekauet  und  sie  ermüdet 
hätte. 

In  den  Kaumuskeln  beim  Kiefergelenke,  ein  klamm- 
artiger Scltmerz ,  vorzüglich  in  der  Ruhe,  'wel- 
cher sich  durch  Oelfnung  und  Schliefsung  des 
Kiefers  mindert. 

Während  des  Lesens,  ein  Fippern  zwischen  den 
Augenbrauen. 

15    Ueber  den   Augen,   etliche  Stiche. 

Nachmittags   und   Abends,    mehrmals    ein   heftiges 


32  '  -^ng  u  stur  a» 

Brennen  in  der  Innern  Hälfte  3er  Augen  selbst 
und  in  ihrem  innern  Winkel. 

Ein  Spannen  erst  in  dem  einen ,  dann  in  dem  an- 
dern Auge ,   wie  von  hinten ,    früh  C"»  48  St.). 

Wie  ein  schwacher  Dunst  vor  den  Augen,  bald 
vorüber  gehend. 

Wundheitsschmerz   der  Augenlider. 

20    Gefühl  von   Trockenheit  unter   den   obern  Augen- 
lidern. 

In  beiden  Augen,  ein  Drücken,  als  wenn  sie  ein 
blendendes  Licht  drückte  und  die  Augen  matt 
würden. 

Die  Augen  sind  roth  und  Brennen  vor  Hitze;  früh 
sind  sie   zugeschworen. 

Stiche  vorne  im  Gehörgange. 

Ein  Brennen  im  innern  Ohre,    in  der  Gegend  des 
Trommelfells. 
25   Empfindung,  als  wenn    etwas   vor  das  Ohr   getre- 
ten wäre  und  etwas  darin  stäke. 

Klamm  im  äufsern  Ohre. 

Hitze  in  den  Ohrläppchen. 

Hinter  den  Ohren,  an  der  Seite  des  Halses,  ein 
Klopf- Schmerz ,  als  wenn  die  grofse  Kopf- Ar- 
terie heftig  schlüge. 

Hitze  an  den  Ohren  und  in  beiden  Backen. 

SO    Gefühl  von  Hitze  in  beiden  Backen,    ohne   äufser- 
lich  fühlbare  Wärme. 
Beifsende  Wundheits  -  Empfindung  tief  in  der  Nase 

(sogleich^. 
(Ein  Wühlen  im  Unterkiefer)  Cn.  18  StO. 
(Geschmack  wie  Pfirsichkerne  im  Munde.) 
(Brod  schmeckt  ihr  sauer.) 

35  Kein  Verlangen  zu  trinken  und  kein  Wohlgefallen 
daran  und  dennoch  Empfindung  von  Durst  mehr 
auf  warme,  als  auf  kalte  Getränke;  auf  die  kal- 
ten fror  ihn  jedoch  nicht. 
Beim  Spazieren,  Uebelkeit,  als  wollte  er  in  Ohn- 
>  macht  fallen;  dabei  grofse  Mattigkeit  über  und 
über,  welche  durch  Niedersetzen  sich  nicht  min- 
derte; dann  war  es  ihm,  als  stiege  die  Uebelkeit 
in  den  Kopf  und  er  bekam  Hunger. 
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Nach  dem  Essen ,   viel  Luftaufstofeen» 

GalHchtes  Aufstofsen. 

Lautes  Knurren  im  Unterleibe. 

4D    Stechen  irn   Unterleibe,   drauf  ein  Ziehen  dariri» 

Früh,  nach  vorgjingigeni  Leibschneiden  und  Üö* 
belkeit  erfolgt  Durchfall ;  der  letzte  Stuhl  waif 
blofser  Schleim» 

Leibschneiden  und  Laxiren;  das  letzte  Mal,  schlei- 
mig Cn.  12  >  84  StO. 

(Krabbelndes  Kitzeln  im  Mastdarme,  "Wie  von  Ma* 
denwürraern») 

Pomeranzfarbiger  Harrt,  Welcher  schnell  sehf  trü* 
be  wird  C"»  ^4  StO. 

45  (Ein  Brennen  nach  dem  Uriniren;  es  nöthigt  öf* 
ters  zum  Harnen,  es  gehen  aber  nur  wenige 
Tropien  dunl^elgelb  ab,  welche  jedesmal  Bren- 
nen  verursachen.) 

Jücl^en    des  Hodensacks* 

An  der  Vorhaut  Stechen,   zuweilen  Jücken» 


Ein  Stich  am  Kehldeckel  Oog^eicli)^ 
Oefteres,  kurzes  Husten,  mit  einmaligem  Schluck* 
sen  darauf  C"»  15  StO. 

6ö   Schnell    vorüber     gehende    Engigkeit     der    BrusE 

(sogleiclO* 

Schmerz  in  den  Brüstmuskeln  früh,  wenn  sie  sich 
im  Bette  bewegt,  und  am  Tage,  wenn  sie  die 
Arme  zusammen  legt,  schmerzen  sie  Wie  zer* 
schlagen;  bei  Berührung  der  Theile  fühlt  sie 
nichts,    auch  nicht  beim  Athmen. 

Ein  scharf  ^  drückender  ,  gleichsam  kneipendet 
Schmerz  oben  in  der  Brust,  auf  einer  kleinen 
Stelle  Qn.  15  St.). 

Schneidende  Stiche  ati  der  letzten  Ribbe  beim 
Einathmen,  und  aufserdem  kurz  vor  dem  Schla- 
fen geh  n   und  nach  dem  Niederlegen^ 

Früh,  im  Bette,  Schmerz  im  Kreuze,  als  wenn 
alles  gebrochen  wäre;  sie  konnte  nach  dem  Auf- 
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stehn  nichts  von  der  Erde  aufheben  bis  nach 
etlichen  Stunden;  dann  Hunger,  nachgehends 
Leibschneiden  und  Laxiren,  zuletzt  schleimig. 

55  Die  ganze  Nacht ^  ein  Pressen  im  Kreuze,  wie 
zerschlagen ;  sie  -wachte  über  diesen  Schmerz  oft 
auf;  früh  um  4  Uhr  war's  am  schlimmsten^  aber 
wie  sie  aufstand ,  ^w^ar*s  weg. 

Frühj  im  Bette,  Steifigkeitsschmerz  zwischen  den 
Schulterblättern  und  ^im  Nacken,  wie  Ziehen; 
sie  konnte  j  beim  Aufstehn ,  vor  Schmerz  sich 
mit  den  Armen  nicht  bewegen  und ,  den  gan- 
zen Vormittag,  den  Hals  nicht  wenden  —  mehre 
Morgen  nach  einander,  bis  Mittag,  unter  Mat- 
tigkeit des  ganzen  Körpers. 

In  den  linken  Halsmuskeln ,  nach  der  Achsel  zu, 
blofs  bei  Bewegungj  ein  Zerschlagenheitsschmerz 
und  wie  überdehnt,  was  sich  in  freier  Luft 
'        bessert. 

Schneidende  Stiche  am  Schulterblatte. 

Im  Nacken ,  ein  ziehender  Stich. 

60   Auf  der  Achsel,   ein  fippernder  Schmerz. 

Bei  Ausstreckung  des  Arms^  Gefühl,  als  wenn 
man  ein  grofses  Gewicht  lange  in  der  Hand  ge- 
halten hätte  —   eine  Art  Lähmung. 

Steifigkeit  in  den  Ellbogengelenken  ^  mit  Mattig- 
keit der  Vorderarme. 

Schmerz  am  Ellbogengelenke,  wie  in  den  Flech- 
sen, als  wenn  er  sich  daran  gestofsen  hätte  — 
vermehrt  bei  Bewegung  des  Arms  und  beim  Auf- 
stützen (nach  Gehn  in  freier  Luft)  (n.  24  StO. 

Ziehn  im  Vorderarme  und  in  der  Hand,  wie 
Klamm* 

65   Ziehn  in  einem  Finger  der  linken  Hand. 

Schmerz  im  rechten  Mittelfin'ger ,  als  wenn  er 
ausgerissen  würde* 

Schmerz  in  den  hintersten  Fingergelenken ,  als 
wenn  man  einen  geschwürigen  Theil  bewegt. 

Gefühllosigkeit  .  des  Ringfingers,  wie  taub,  boll 
und  abgestorben. 

Im  Be<iken,  beim  Gehen,  eine  ziehende,  klem- 
mende Empfindung, 
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70  Ein  öfterer  Schmerz  in  der  Höfte,  bei  der  Bewe- 
gung,  wie  steif,  oder  wie  verrenkt,  fast  wie 
Klamni. 

Mattigkeit  der  UntergliedmaFsen ,  vorzüglich  ober- 
halb des  Kniegelenks  empfindbar,  wie  nach  ei- 
ner weiten  Fufsreise. 

Im  rechten  Kniegelenke,  beim  Gehen  und  bei  Auf- 
stellung des  vorwärts  ausgestreckten  Fufses  — 
eine  ziehend  klemmende  Empfindung. 

In  den  FüFsen  (UntergliedmaFsen)  Gefühl  von  Stei- 
figkeit,   fast  als  wenn   die  Berührung  eines  Sie- 
chenden ihm  die  Kraft  entzogen  hätte. 
.    Ziehn  im  Schienbeine  und  den  nah  gelegnen  Mus- 
keln. ^ 

75   Die  Füfse  sind   taub  und  boll,   bis   an   die  Kniee 
doch   ohne  Kriebeln. 

Klamm  in  den  UnterfüFsen,   auf  Augenblicke. 

Klammschmerz  im  vordem  Theile  des  Unterfufses 
ohne     wirkliche    Muskelzusammenziehung ,     das 
ist,    ohne  Klamm- Krampf  —   mehr  im    Sitzen 
und  in  der  Ruhe  C"»  f  St.^. 

Schmerz  des  Unterfufses,  beim  Auftreten. 

Klammartiger  Schmerz  im  Unterfufse  und  Tags 
drauf,  ein  drückender  Schmerz,  und  wie  zer- 
schlagen beim  Auftreten. 

80  Knacken  fast  in  allen  Gelenken,  doch  unhörbar. 
Abends,  im  Bette,  Jucken;  pach  dem  Reiben  ent- 

stehn  flache ,  sehr  schmerzende  Geschwüre. 
Gefühl^  im  ganzen  Körper,  als  wenn  ihm  die  Kraft 
,     entginge    und  als   wenn  besonders    das  Mark   in 

den    Knochen    steifer   und    mehr    geronnen    sey 

(sogleich). 

Nach    Gehen    im   Freien,    aufserordentlich   müde, 

besonders  in   den  Oberschenkeln, 
Eine  Müdigkeit   und  Lässigkeit   in   allen   Gliedern, 

ohne   Schläfrigkeit. 

85   Oeftere    Anfälle    von   Gähnen,    ohne   Schläfrigkeit, 
mit  einem  klammartigen  Schmerze  in  den  Kinn- 
backen. 
Neigung  zu  beständigem  Dehnen. 
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Unruhiger  Schlaf;  sie  wacht  oft  auf,  ohne  Ursache. 
Früh,  Frost  im  Bette,  ohne  nachfolgende  Hitze. 
Nachmittags  (um  3  Uhr)  innerlicher  Schauder,  mit 

starkem  Durste,  ohne  nachfolgende  Hitze,  mehre 

Tage  nach  einander. 

90  Nachmittags  (um  3  Uhr)  Schauder  mit  Gänsehaut, 
in  freier  Luft  nachlassend  und  ohne  Durst,  mehre 
Tage  nach  einander. 

Nach  dem  Schauder,  eine  kleine  Hitze. 

Gegen  Abend,   mehr  "Wärme  am  ganzen  Körper.  ^ 

Früh,  im  Bette,  eine  Hitze  um  den  Kopf,  mit 
Stirn  Schweifs. 

Hitze  in  der  Nacht,  torzüglich  um  die  Stirne ,  so 
dafs  sie  früh  von  3  Uhr  an  nicht  mehr  schlafen 
tann ;  dann  erfolgt  Vormittags,  um  9  Uhr,  Frost- 
schauder. 

95   Kein   Zutrauen    zu   sich  selbst,    die   willkürlichen 
Bewegungen  zu  unternehmen  und  zu  vollenden, 
Kleinmüthigkeit. 
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Beobachtungen     Andrer, 

Ein  Gefühl  von  Schwindel  ergreift  ihn,  "vvenn  er 
über  ein  fliefsendes  Wasser,  oder  neben  einem 
Wassergraben  geht ;  er  fürchtet  zu  sinken  {Carl 
Franz  i   in  einem  Aufsatze). 

Düsterheit  und  Dummheit  im  Kopfe,  wie  nach 
einem  gestrigen  Rausche  {Carl  Michler ,  in  ei- 
nem Aufsatze)« 

Eingenommenheit  und  zusammenziehende  Empfin- 
dung im  Kopfe,  beim  schnell  Gehen  {Franz, 
a,  a.  O.). 

Plötzlich ,  grofse  Eingenommenheit  des  Kopfs, 
yvie  von  einer  über  das  Gehirn  gespannten 
Haut,  eine  halbe  Stunde  lang  C".  i  St.)  {Theod, 
Mofsdorf,  in  einem  Aufsatze). 

C5D  Grofse  Zerstreutheit:  wenn  er  sich  mit  etwas 
Ernsthaftem  beschäftigt,  kommen  ihm  gleich 
wieder  andre  Dinge  in  den  Kopf  ("♦  45  St.^ 
{Franz ,  a.  a.  O.). 

Zuweilen  verliert  er  sich  selbst  bald  in  Träume- 
reien ,  bald  in  völlige  Gedankenlosigkeit  und 
schläft  beim   Lesen  leicht   ein  (Ders.  a.  a.  O.)- 

Nachmittags  ,  unter  abermaliger  (schon  die  ersten 
drei  Nachmittage  erfolgter)  Wärme  des  Kör- 
pers, äufserste  Lebhaftigkeit  und  schnell  auf- 
fassendes Gedächtnifs ;  er  kann  aber  nichts  mit 
Aufmerksamkeit  denken  vor  einem  sich  herzu 
drängenden,  nicht  unangenehmen  Projekte,  was 
er  beinahe  für  wahr  und  ausführbar  hält  und 
vor  welchem  er  aufserdem  gar  nichts  anders 
sieht  oder  hört  —  eine  Art  äufserst  starken, 
•wachenden  Traumes  C"»  4  Tagen)  (Der?*  a, 
a.    O.). 

Nachmittags ,  grofse  Munterkeit  und  Lebhaftig- 
keit des  Geistes ;  er  begreift  alles  weit  leich- 
ter ,  als  am  ersten  Tage  und  leichter  als  ehe- 
dem,  ist  aber  nicht  im  Stande  vor  einem  in- 
nerlichen Unruh- Gefühle,  -wde  bei  einer  bevor- 
stehenden, grofscn  Freude  und  vor  projekdren- 
dem  Ideendrange,  bei  seinem  Gegenstande  zu 
bleiben  C"»  35  St.)  (Ders»  a.  a»  O.)» 


o 
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Beobachtungen    Andrer, 

Früh,  nach  dem  Aufstehn,  grofse  Schwere  in  der 
Stirne,    ohne  Wüstheit   C^^  3  Tagen)   {Franzi  a.- 
a,  OO. 

ClO)  Drücken  in  der  linken  Gehirnhälfte  beim  Nie- 
derbeugen des  Kopfs,  welches  beim  Aufrichten 
nachläfst  Oogleich)  (^Mofsdorf,  a.  a.  O.)» 

Drücken  in  den  Schläfen  C"*  1  ^O  { Franz  ^  a. 
a,  O.). 

Gegen  Abend,  drückendes  Kopfweh  in  der  Stirne, 
mit  grofser  Hitze  im  Gesichte  (Ders.    a.  a.  O.)- 

Jeder  Kopfschmerz  war  blofs  bei  Gesichtshitze 
(Ders.   a.  a.  O.), 

Die  Kopfschmerzen  stellen  sich  immer  Abends 
ein ,  wenn  es  dunkel  wird ,  und  dauern  bis 
zum  Einschlafen  fort  (^W,  Grofs  ^  in  einem 
Aufsatze). 

05)  Kopfweh,  als  wenn  sich  alles  im  Gehirne  herum 
bewegte,  mit  drückenden!  und  bohrendem 
Schmerze  besonders  in  den  Schläfen ;  legt  er 
den  Kopf  vorwärts  auf  den  Tisch ,  so  fühlt  er, 
aufser  einigem  Spannen  in  der  Stirne ,  für  den 
ersten  Augenblick  nichts,  bald  aber  kommen 
die  Schmerzen,  nur  weniger  heftig,  zurück, 
beim  Aufrichten  dagegen  verschlimmern  sie  sich 
wieder  bis  zur  vorigen  Stärke  C".  12  St,)  (Ders. 
a,  a.  O.). 

Drücken  in  der  Stirne  (Ernst  Harnisch,  in  ei- 
nem Aufsatze). 

Ziehend  drückender  Schmerz  in  der  Schläfegegend 
(Ders.  a.  a.  O.).  • 

Abends,  drückend  ziehender  Schmerz  an  der  rech- 
ten Seite  des  Kopfs ,  mit  Drücken  am  Unter- 
kiefer (n,  16  St.)    (JFranz ,  a.  a,  O.)- 

Mehr  äuFserlich  reifsendes  Kopfweh  vom  Scheitel 
über  die  Schläfe  hervor  (n,  2i  St.)  (/^.  £.  fVis- 
licenus ,  in  einem  Aufsatze), 

C20)  Absetzende  Nadelstiche  an  der  rechten  Schläfe- 
gegend ,  mehr  äufserlich  C"«  4  St.)  ( Chr,  Fr. 
Langhammer,  in  einem  Aufsatze). 
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Beobachtungen     Andrer. 

Anhaltende ,  juckende  Stiche  an  der  Stirne  und 
der  Schläfe,  äufserlich ,  die  dem  Reiben  nicht 
weichen  C"«  5  St.;    (^PVislicenus ,  a.  a.   O.)« 

Zucken  unter  der  Haut  des  linken  Seitenbeins, 
auf  einer  kleinen  Stelle,  welche  beim  Aufdrü- 
cken wie  zerschlagen  schmerzt  C"»  1  St^  (^Mofs- 
dorf  ^   a.  a.  O.). 

Verengerung  der  Pupillen  Cn.  S|  St.)  {Langham- 
vier,  a.  a.  O.). 

Erweiterung  der  Pupillen  C^^  13  St.)  (Ders.  a. 
a.  O.). 

C25)  Drücken  auf  dem  rechten  Auge  und  der  Augen- 
höhle, Abends   0^.  14  St.)   {Franz,    a.   a.  O.). 

Juckende  Stiche  auf  dem  obern  Augenlide,  durch 
Reiben  nicht  zu  tilgen  ^n.  i  St.)  {l^isliccjius, 
a.  a.   O.). 

Früh ,  nach  dem  Aufstehn ,  ganz  trübe  vor  den 
Augen,  als  wenn  die  Hornhaut  verdunkelt  wä- 
re C"'  24  St.)    {Franz ,   a.    a.    O.). 

Schärferes  und  deutlicheres  Gesicht  in  die  Ent- 
fernung,   als  gewöhnlich*)   {Harnisch,  a.  a.  O.). 

Weitsichtigkeit:  er  konnte  (da  er  sonst  sehr 
kurzsichtig  war)  entfernte  Gegenstände  deut- 
lich wahrnehmen**)  C"»  2i  St.)  {Langhammer, 
a.  a.  O.). 

CSO)  Klammschmerz  am  Jochbeine  (n.  |  St.)  {pp^islice- 

nus ,  a.   a.   O.). 
Das  Gehör   ist   viel  schärfer,    als    sonst***)   C"«  ö| 

St.)   {Franz ,   a.  a»  O.), 
Klingen    im   rechten    Ohre    (ju  So  St.)    {Langham- 

mer ,   a.    a.   O.)* 
Reifsendes  Zucken  vor  dem  linken  Ohre  C"«  1  St.) 

{Wulicenus ,   a.    a.   O.). 
Schnell  vorüber  gehendes  Ziehen  bald  im  rechten, 

bald   im  linken  Innern  Ohre,  mehrmals  {Mojs- 

dorj ,  a.    a.   O.). 

*)    Heil-Nacliwirkung  des  Organism'g» 
**)    Heil- Nachwirkung    des   Orgaiiism's» 
***)  Heil  •  Nachwirkung    des   Organism'a. 
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Beobachtungen    Andrer, 

C5©  Sehr  gchmerzhaftes,   reirsendes  Zucken  im  Innern 
rechten  Ohre,    welches   nach  und  nach  in  Zie- 
hen übergeht  Ca*  1  SO  (Mafsdorf ,  a.  a.  O.)- 
Jleifsen   in    einer  Beule   üher    dem   rech^ 
ten   War?jenfartsatsie    (n.  ^  St,)    (Ders.  a, 

a,   0.). 

J^hends,  Hitzgefühl  in  den  nicht  eben  warm  an- 
zurühlenden  Backen  Cn»  12  St.)  (Franz,  a.  a.  O.), 

GroCse  Trockenheit  der  Lippen  und  des  Mundes, 
ohne  Durst  C^.  3  StO   (Ders,   a.  a»  O.). 

Gelindes  Ziehen  in  unbestimmlichenji  obern  Back' 
gähnen  (Mojsdorf ,  a.  a.  O.). 

Ziehender  Schmerz  in  den  beiden  rechten  obern 
Schneidezähnen   (Ders.   a.  a.  O.)* 

J^iehender  Schmerz»  dem  Gefühle  nach,  zwischen 
den  Kronen  der  mittelsten,  obern,  rechten  Back- 
zähne ,  mit  einem  kalten  Finger  palliativ  zu 
lindern  C«-  l  SO  (Ders,  a.^  a.  O,)- 

Pochendes  Zahnw^eh  in  einem  hohlen  Zahne, 
Abends  nach  dem  Niederlegen  (xi*  X4  StO  {fVis^ 
licenus,  a«  a.  O.). 

Im  Zahnfleische  der  rechten  obern  Reihe,  ein 
Stechendes  Ziehen   C^.  3  St.)  (Ders.   a.  a.  O.)- 

Stechendes  Kneipen  auf  der  Zungenspitze,  auch 
ohne  Bewee;ung  derselben  aufserst  schmerzhaft 
Cn»  6f  St,)  (Ders.  a,   a.   0,), 

Brennen  auf  der  linken  Seite  der  Zunge,  fast  am 
Bande  derselben,  wie  von  Pfeifer  C"»  S  St.) 
(Langhammer ,  a.   a,  O.). 

Weifse  2unge  mit  Rauhheits- Gefühl  C«.  l^  St,) 
(Ders.  a.  a.  O.). 

Bauhigkeit  und  Trockenheit  hinten  am  Gammen 
und  im  Bachen,  ohne  Durst,  stärker  beim 
Schlingen  (n.  m  St.)  (Ders.  a.  a.  O.). 

Pie.  Stimme  ist  lauter  und  herzhafter*)  C"*  ^1  ^^0 
(Franz  ^  a.  a.  O.). 

Bitterer  Geschmack  im  Munde,  nach  dem  (ge- 
wohnten) Tabakrauchen  (MichhVi  a,  a,  C), 

0  H§U«  Nachwirkung« 
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Beobachtungen     Andrer. 

C50D  Faulig  latschiger  Geschmack  im  Munde,  auf  kurze 
Zeit  (rx.  2  SO   (Mofsdorf,    a.  a.  O.). 

Nach  dem  Mittags-Essen,  welches  gut  schmeckte, 
bittrer  Geschmack  im  Munde  und  einige  Mal 
undeutliches  Aufstofsen  C"«  SO  St.)  (Franz,  a* 
a.   O.). 

Viel  Durst  nach  kaltem  Getränke  Cn,l5St,)  (^Lang- 
hammer,   a.   a.   O.), 

Oefieres  Schlucksen   C"-  3  St.)  (Ders.   a*  a,  O,). 

Uebelkeit  vorzüglich  während  des  Essens  (^Mich- 
ler  y   a.  a.  O,). 

C55)  Uebelkeitsgeflihl  im  Magen  C".  1  St.)  {PFislicenus, 
a.    a.   O.). 

Abends,  Avährend  des  Schlummers,  hatte  er  ganz 
zähen  ,  faden  und  fauligen  Schleim  im  Munde 
bekommen ,  und  konnte  gar  nicht  genug  trin- 
ken (Franz ,  a.   a.  O.). 

Ob  er  gleich  grofsen  Appetit  hat,  so  will  es  doch 
nicht  recht  schmecken;  es  ist,  als  ob  es  ihm 
widerstände,  Avobei  ein  unvollkommenes  Auf- 
gtofsen  ihm  Vollheit  auf  der  Brust  verursacht, 
und  gleichwohl  kann  er  sich  an  einer  reichli- 
chen Mahlzeit  nicht  äatt  essen  C*».  6  St.)  (Ders, 
a.   a.  O.). 

Beim  Anfange  des  Essens,  ein  schneidender  Schmerz 
irn  Magen,  "vvie  Wundheitsschmerz,  welcher 
sich  noch  bei  Fortsetzung  des  Essens  verlor 
Qp..  3  Tagen)  (Ders.  a,  a.    O,)» 

I^lammartig  kneipender  Schmerz  unter  der  Herz- 
grube, Abends,  beim  Sitzen  C"*  13  St.)  (Ders, 
a.    a.   O.)* 

C60)  Schneidendes  Reifsen  in  der  Herzgrube,  durch 
Bewegung  des  Rumpfs  verstärkt,  nach  dem 
Mittagsessen  (f^islicenus ,  a.  a.  O.). 
Unter  den  kurzen  Ribben,  in  der  rechten  Bauch- 
seite, ein  Schneiden,  bei  Bewegung  des  Rumpfs 
(n.  48  St.)  (Grofs,   a,  a.  O.). 

'  In  der  linken  Seite  des  Unterbauchs,  flüchtige, 
erschütternde,  stumpfe  Stiche,  bald  hie»  bald 
da  (Der«),  a.  a.  O,)» 
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Beobachtungen     Andrer. 

Ein  stumpfes  Stechen  im  Unterbauche,  links  ne- 
ben   dem  Nabel   C«-    24  St.)    {Grofs,    a,  a.   O.). 

In  der  linken  Lendengegend,  von  innen  heraus- 
schneidender Schmerz  C"*  S  St.)  {PT^islicenus, 
a.  a.  O.)» 

(65)  Schneiden  im  Unterbauche  quer  über  dem  Scham- 
beine,  mit  Pressen  nach  dem  Mastdarme  zu 
Cn.  i  StO    QMofsdorf,  a.    a.   O.). 

Klammartiger  Bauchschmerz,  beim  Gehen  {Franz, 
a.  a.  0.). 

Kneipen  in  der  rechten  Lendengegend,  in  der 
Ruhe  {FTislicenus  ^  a«   a.  O.)^ 

Ziehender  Zerschlagenheitsschmerz  in  der  rechten 
Bauchseite ,  beim  Gehen  im  Freien  C"«  1  S^O 
{Fr'anz  ,  a.   a.  O.)« 

Drücken  im  Unterbauche  von  innen  heraus,  mit 
Aengstlichkeit  C"*  16  St.)   (Ders.  a.  a.  O.). 

(70)  Ueber  den  Schambeinen ,  ein  klammartiges  Drü- 
cken beim  Sitzen ,  als  bohrte  da  etwas  heraus 
(n-  12  St.)    (Ders.  a.  a.  O.). 

Hörbares  Rollern  im  Unterleibe,  mit  Aufstofsen 
(Ders.   a.   a.  O.). 

Ein  Gähren  und  Kollern  im  Unterleibe,  wie  zum 
Laxiren  ,  unter  Blahungs  -  Versetzung  C"«  S  St.) 
(3Ilchler ,   a.  a.  O.), 

Beim  Genüsse  warmer  Milch,  ein  Schneiden  und 
Gurlen  im  Unterbauche ,  quer  über  den  Scham- 
beinen C"-  I  St.)   (Mofsdorf,   a.  a.  O.). 

Unschmerzhafte  Bewegungen ,.  Knurren  und  Gur- 
len in  den  Gedärmen  fast  unaufhörlich,  drei 
Stunden  lang   (Ders.  a.  a.  O.). 

(75)  Durchfalls  -  Regung  mit  durchdringendem  Ziehen 
durch  alle  Unterleibs  -  Eingeweide  ("♦  2  St.) 
(Franz,  a.  a.  O.). 
^  Mehrmalige  Empfindung  in  den  Därmen,  als  soll- 
te Durchfall  kommen  (Mofsdorf ,  a.  a.  O.). 
Häufiges  Drängen  im  Mastdarme,  als  sollte  so- 
gleich Durchfall  erfolgen,  mit  Schauder  über's 
Gesicht  (Ders.  a.  a.  O«). 
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Nach  jedem  Stuhlgange,  Schauder  über's  Gesicht 
mit  Gänsehaut  (^Mofsdorf ,   a.   a.   O.). 

Der  Stuhl  war  nicht  so  dünn  ,   als    die  Durchfall- 
Empfindung  vermuthen  liefs  (Ders.  a.  a.  O.). 
C80)  Empfindung,    als   sei  nicht  genug  Stuhl    abgegan- 
gen,  und  als  müfste  noch  mehr  kommen  (Ders. 
a.   a.   O.). 

Empfindung  im  Mastdarme,  als  wollte  er  heraus- 
treten und  hierauf  Ausleerung  eines  gelben, 
weichen ,  sehr  reichlichen  Stuhls  C"«  I2  St.) 
{Franz  ^  a.    a.   O.). 

Binnen  vier  Stunden ,  dreimaliger  Abgang  einer 
grofsen  Menge  dünnen  Kothes  {Mofsdorf ,  a. 
a.  O.). 

Dünner,  reichlicher  Stuhl,  ohne  Schmerzen  Ou  2 
St.)   (Grofs,  a.   a.  O.), 

Abgang  stinkender  Blähungen  (Mofsdorf ,  a.a.O.). 

C85)  Schmerzhaftes  Pressen ,  yvie  von  grofser  Zusam- 
mengezogenheit  im  After,  mit  Anschwellung 
der  Hämorrhoidal  -  Venen ,  unter  brennendem 
Schmerze,  als  würde  der  After  angefressen, 
bei  einem  weichen  Stuhle  C"»  3  Tagen)  (Frafiz, 
a.  >a..  O.). 

Mäfsige  Hartleibigkeit   (Ders*   a.  a.  O.). 

Oefteres,  obgleich  nicht  dringendes  Noththun 
zum  Stuhlgange ;  es  war  ihm ,  als  wenn  der 
Stuhl  nicht  erfolgen  würde ,  und  als  er  dann 
sich  auszuleeren  bemühte,  gingen,  bei  vielem 
Drücken  und  Pressen,  doch  nur  einzelne  harte 
Stücke  ab   C"«  12  St.)   (Langhammer ,  a.    a.   O). 

Häufiges  Drängen  zum  Harnen ,  mit  wenigem 
Urinabgange  0^.  2  St.)   (Ders.  a,   a.  O.). 

Oefteres  Uriniren  eines  reichlichen,  weifsen  Harn's, 
mit  vorhergehendem  Pressen  in  der  Harnblase; 
und,  nach  dem  Harnlassen,  vergebliches  Nöthi- 
gen  —  Harnzwang  C".  36  St.)   (Franz,  a.  a.  O.). 

(90)  Ein  wohllüstiges  Jucken  an  der  Spitze 
der  Eichel,  was  zu  reiben  nöthigt, 
beim  Gehn  im  Freien  (n»  6«  St.)  (Langhammer, 
a.  a«  O.). 
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.  (Mit  Zucken  abwechselndes  Ziehen  Im  linken 
Samenstrange ,  mit  Gefühl  von  Schauder  in 
den  benachbarten  Theilen  des  Hodensacks  und 
Oberschenkels)  {Mofsdorf ,  a.  a.  O.), 

Heiserkeit,  welche  duich  vielen  Schleim  in  der 
Kehle  erregt  wird  ("♦  10  StO  (Franz,  a.  a.  O.). 

Kitzelnder  Reiz  oben  am  Luftröhrkopfe,  welcher 
zu  trocknen!  Hüsteln  nöthigte,  lang  anhaltend 
(n.  2|  StO   {Langhammer  ^  a.   a.   O.). 

Während  des  ganzen  Tages,  Hüsteln  von  einem 
Reize  in  der  Tiefe  der  Luftröhre ,  ^was ,  nur 
beim  Gehen  im  Freien,  mit  Röcheln  auf  der 
Brust  verbunden  war  und  mit  vielem  Aus- 
wurfe gelben  Schleims  (Ders.  a.   a.  O.). 

C95)  Heftiges    Husten    tief   aus    der   Luftröhre,    früh, 

mit     Auswurfe     gelben    Schleims     (n*   24  St.) 

(Ders,  a.   a.  O.). 

Es    ist   ihm   öfters   scharrig    im    Halse;    er  mufs 

kotzen,     ohne    etwas    auswerfen    zu    können 

(n.  6  St.)  {FFislicenus ,   a.  a.  O.). 

<  In    der  Luftröhre,    zäher  Schleim,    welcher  sich 

,  nicht  leicht  loshusten  läfst  C"»  10»  11  SO  (Franz, 

a.  a.  O.). 
/  Schneidender  Druck  in  beiden  Brust- 
seiten, zuerstblofs  beim  Einathmen, 
nachher  verstärkt  zu  schneidenden 
StÖfsen,  Vielehe  selbst  beim  Anhal- 
ten des  Odems  fortdauern  C"*  1  St.) 
(Wislicenus ,  a,  a.  O.). 
Beim  schnell  Gehen,  Beengung  der  Brust  und 
Drücken  in  der  linken  Seite  derselben  C"»  12 
St.)   (Franz,  a.   a.  O.). 

ClOO)  Krampf  der  Brust,  w^ie  wenn  einen  eine  heftige 
Kälte  plötzlich  befällt  (,Fr.  Meyer,  in  einem 
Aufs  atze). 
Druck  über  die  ganze  rechte  Brust-  und  Bauch- 
seite, als  würde  sie  von  vorne  und  von  hin^ 
ten  zusammen  geprefst ,  mit  scharfem  Ein- 
schneiden auf  dem  Brustbeine  herunter  und 
hinten  am  Rückgrate,  durch  Einathmen   und 
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jede  Bewegung  des  Rumpfes  vermehrt  C"«5StO 
{fVislicenus ,    a.   a.   O.). 

Gegen  Abend,  beim  Treppensteigen,  grofse  Be- 
klemmung und  Drücken  auf  der  Brust,  mit 
Drücken  an  den  Seiten  des  Stirnbeins  und  star- 
kem  Herzklopfen  (n.  2  St.)  (^Franz,  a.  a.  O.). 

Schneidende  Stöfse  auf  dem  Brustbeine  und    an 
Rückgrate,    nach   innen  zu  C"«  S6  St.)    Q^Visli- 
cciius  y  a.    a.    O.). 

Beim  Sitzen  und  Vorbeugen ,  starkes  Herzklo- 
pfen ,  mit  schmerzhaftem  Gefühle  von  Zusam- 
menziehung des  Herzens  (^Grojs ,  a.  a.  O.). 

ClOSD  Abends,  im  Bette,  beim  Liegen  auf  der  linken 
Seite  fühlt  er  ein  starkes  Herzklopfen;  beim 
Aufsitzen  vermindert  es  sich  (Ders*  a.  a.  O.). 

Ein  stofsender  Schmerz  in  der  Herzgegend  (^Har- 
nische a.  a.  O.)» 

Weim  er  den  Athem  so  tief  holt,  als  er  kann, 
dann  hält  es  gleichsam  an  unter  dem  obern 
Theile  des  Brustbeins;  er  fühlt  da  einen 
Schmerz,  fast  wie  stumpfes  Stechen,  oder 
Druck  (n.   72  St.)   (Grofs ,   a.  a.  O.). 

Beim  Einziehn  des  Athenis,  inwendig  eine  zit- 
ternde Empfindung,  wie  Schlucksen  oder  Bock- 
stofsen ,  so  dafs  er  den  Athem  gleichsam  auf 
zwei  Rucke  einzieht  C"»  8  St.)  (Franz,  a.  a.  O.). 

Schneidendes  Drücken  aus  der  Brusthöhle  her- 
aus ,  mit  Gefühl  von  Beängstigung  C"»  I  St.) 
(pp^isliceniis  f  a.   a.  O.). 

CUO)  Einzelne  Stiche  am  Brustbeine,  beim  Sitzen  Qn, 
28  St.)    (Z^anghammer  f   a.   a.   O.)« 

Schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Brust,  wenn 
er  auch  nur  schwach  drauf  drückt  ("♦  24  St.) 
{PVislicenu.f ,  a.    a.    O.). 

Drücken  an  der  Brust  gegen  die  Achselgrube  zu 
und  an  der  Senne  des  grofsen  Brustmuskels 
(n.  3  Tagen)  (Fraiiz ,    a.   a.   O.). 

Sehr  scharf  stechendes  Jucken  vorne  an  der  letz- 
ten rechten,  wahren  Ribbe ,  welches  Anfangs 
nicht     einmal     durch    Kratzen    vergeht,     dann 
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aber  von  selbst  verschwindet  C"»  24  St.)  (Franz^ 
a.   a.  O.). 
Stiche  unter  und  neben  dem  Kreuze,  im  Sitzen 
(Ders.  a,  a»  O.). 

CllS!)  Dumpfes  Glucksen  im  Kreuzbeine  C"»  1  ^O 
(fVislicenus ,  a.   a.  O.)- 

Kreuzschmerz  mehr  seitwärts ,  wie  zerschlagen 
und  ziehend  drückend,  im  Sitzen  C"»  35  St.) 
(Franz  ,   a.  a.  O.).  ' 

Die  Nacht,  im  Bette,  fühlt  er  rechts,  neben  dem 
Rückgrat,  zwischen  den  Schulterblättern ,  bei 
Bewegung,  öfters  einen  Stich,  der  tief  bis  in 
die  Brust  hinein  zu  dringen  echeint  {Grofs, 
a.   a.  O.)» 

Spannen  in  den  Rückenmuskeln  an  der  Achsel- 
höhle; es  fällt  ihm  schwer,  den  Arm  empor 
zu  heben   (sogleich)  (fVislicenus  ^  a*  a.  O.)- 

Starkes  Fippern  in  den  Halsmuskeln  der  linken 
Seite  C«»  2  StO  {Mofsdorf,  a»  a.  O.). 

Cl20)  Selbst  in  der  Ruhe,  Spannen  vorne  an  der  rech- 
'  ten  Halsseite,  nebst  scharfen  Stichen  C"»  3  St.) 
{Wislicenus ,   a.  a.  O.). 

Stumpfe  Stiche  zwischen  der  linken  Schulter- 
höhe und  dem  Halse  (Grofs,  a.  a.  O.). 

Drückendes  Schneiden  in  der  Achselgrube  C**.  l 
St.)   (Tf^islicenus ,  a.  a.  O.). 

Drückender  Schmerz  am  Oberarmknochen,  wie 
Zerschlagenheitsschmerz  C"»  H  St.)  (Langhäm- 
mer ,   a.  a.  O.)» 

Der  linke  Arm  wird  im  Geben  schwer,  mit  Drü- 
cken äufserlich  an  der  Ellbogenbeu^e ,  als 
würde  er  herabgezogen ,  wenn  er  ihn  frei 
hängen  läfst    <ji,  4  St.)  {Franz,  a.  a.  O.). 

C125)  Feines  Jucken    an  den  Armen,    was    durch  Rei- 
ben vergeht  C*^.  1  St.)  (pVislieenus ,  sl,   a.  O.). 
Feines  Reifsen  in  den  Armen,  mehr  wie  in  den 
Knochen,    stärker  in  der  Ruhe  als    bei  Bewe- 
gung Cn.  2  St.)   (Ders,  a.  a.  O;). 
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Einzelne,  tief  eindringende  Stiche  über  dem 
rechten  Handgelenke  C"-  7  St.^)  (Ders.  a.  a.  O.). 

Hitzempfindiing  auf  dem  linken  Handrücken 
Cn-  6  St.)   {Franz,   a.   a.  O,). 

Rheumatisch  ziehendes  Drücken  auf  dem  rech- 
ten Handrücken ,   Abends  (Ders.  a.  a.  O.)» 

ClSO)  Stumpfe  Stiche  auf  dem  rechten  Handrücken, 
vor  dem  Handgelenke  C««  f  St.)  (fp^islicenuSf 
a.   a.  O.). 

Blofs  die  Finger  der  rechten  Hand  sind  kalt  an- 
zufühlen ,  mit  Kälte  -  Empfindung  C"*  8  St.) 
(Franz ,   a.   a.    0.). 

Drückender  Schmerz  innerlich  im  Fleische  des 
linken  Daumenballens  (ji,  f  St,)  (^Mofsdorf, 
a.  a.  O.). 

Ziehen  um  das  Daumengelenk  herum ,  als  wäre 
es  verstaucht,  besonders  wenn  ^r  den  Daumen 
biegt  {Franz ,   a,   a.    O.). 

Die  ganze  rechte  Seite  des  Unterleibes  und  des 
Ober-  Und  Unterschenkels  ist  wie  zerschlagen, 
und  will  zusammenbrechen  vor  rheumatisch 
ziehendem  Schmerze  im  Gehn  C^.  1|  St.)  (Ders, 
a.   a.   O.). 

Cl35)  Plötzliche  Schwere  und  Mattigkeit  in  den  Un- 
tergliedmafsen  C"«  f  St.)  {3Infsdorf,   a.   a.   O.). 

Klammschmerz  am  obern  Rande  der  Darmbeine 
bis  zum  Rückgrate  herüber  (n*  12  St»)  {Ff^is- 
licenus ,  a.   a.  O.). 

Am  linken  ungenannten  Beine,  gleich  hinter 
dem  Hüftgelenke,  stumpfe  Stiche,  in  kurzen 
Absätzen ,  verstärkt  durch  jede  Bewegung 
(Grofs,   a.  a.  O.)* 

Das  Hüftgelenk  ist  oben  wie  ausgerenkt  schmerz- 
haft und  zum  Gehen  fast  untauglich  (Franzt 
a.  a.    O.). 

Am  ischiadischen  Nerven ,  am  Hintertheile  des 
Oberschenkels  herab,  ein  bohrender,  lähmiger 
Schmerz  (Ders.  a.  a,  O,), 

CHO)  In  beiden  Schoofsgelenken ,    tief  in  den  Sennen, 
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ein  drückend  ziehender  Schmerz,  beim  Aüf- 
stehn  vom    Sitze  C"»  7  St.)   {Franz  ^  a.    a.  O.). 

Feine  Stiche  fahren  durch  die  Haut  der  Gesäfs* 
muskeln ,  bei  äufserlichem  Rriebeln  (jn..  6  St») 
{pVisllcenus ^   a.    a.    O.)» 

Scharfe  Stiche  in  den  vordem  Muskeln  des  rech- 
ten Oberschenkels  {Grofs  ^  a.  a.  O.). 

Zuckende  Stiche  im  linken  Obeirschen- 
kel  und  am  obern  Rande  des  Dar m- 
beins,  äufserst  schmerzhaft,  blofs 
im  Sitzen    C"-  J  S^^O    (JVislicenus ,  a.  a.  t).). 

In  ^^n  vordem  Muskeln  des  rechten  Oberschen- 
kels ,  ein  spannender  Schmerz ,  wenn  er  das 
Knie  biegt  (^Grofs ,   a.  a.   O.)» 

C14SD  Die  vordem  Muskeln  des  rechten  Oberschenkels 
sind  wie  gelähmt;  beim  Bewegen  fühlt  er  ein 
schmerzhaftes  Spannen   (Ders.  a.   a.  O.).  , 

Feines  Ileifsen  in  den  Oberschenkeln,  mehr  wie 
in  den  Knochen,  stärker  in  der  Ruhe,  als  bei 
Bewegung  C"-  2  St.)  {TVisliceniis  ^    a.   a.  O.). 

An  der  auswendigen  Seite  des  Oberschenkels, 
ein  ziehend  drückender  Schmerz  im  Gehen 
{Franz,  a.  a.  O.)» 

Klammschmerz  in  der  Mitte  der  Hinterseite  des 
Oberschenkels ,  blofs  beim  Gehen  C".  21  StO 
{PFislicenus ,    a.  a.  O.). 

Vorne  und  oben  am  graden  Oberschenkelmuskel, 
ein  spannend  drückender  Schmerz  beim  Aus- 
strecken Q^'  21  St.)   {Franz ,  a.  a.  O.). 

Ci50)  Feines  Jucken  an  den  Oberschenkeln,  was  durch 
Reiben  vergeht  C"«  1  St.)  {fVislicejius,  a.  a.  O.). 

Er  kann  gar  nicht  schnell  gehen;  die  Beine  sind 
wie  zu  steif  {Franz ,   a.  a.  O.). 

In  der  äufsern  Kniekehlflechse  heraufgehende 
Stiche ,  beim  Gehen  im  Freien  C"«  13  St«) 
{Langhamnier  ^   a.   a.  O.). 

Absetzende  Nadelstiche  an  der  linken  Knieschei- 
be, beim  Gehen  im  Freien  C«»  6  St.)  (Ders, 
a,  a.  0*)* 
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Krampfhaft  Strammendes  Heranzieht!  in  der  Wa- 
de und  aus  der  Kniekehle  in  den  Oberschen- 
kel  {Franz  i    a.   a.   O.). 

Cl55)  Lähmige  Empfindung,  wie  von  Zusammenzie- 
hung der  Bänder »  von  der  Mitte  der  Knie- 
kehle an,  bis  zur  Wade,  in  Ruhe  und  Bewe- 
gung  (n.  l  StO    (Mofsdorf,   a.   a.    0.)» 

Beim  über  einander  Legen  der  Beine  fühlt  er 
krampfartig  reifsendes  Ziehen  in  der  Ferse  des 
linken,  fest  stehenden  Fufses  und  im  Ballen 
desselben,  und  ein  drückendes  Ziehn  auf  dem 
Kniee  des  andern  ♦  drüber  gelegten  Beines 
C«-  10  St.)  (Franz  »  a.  *a.  O.). 

Auf  dem  Schienbeine  und  um  das  Fufsgelenk 
herum,  im  Gehen  j  ein  ziehender,  aufliegen^ 
der  (weich  drückender)  Schmerz  und  Gefühl, 
als  AVoUte  das  Schienbein  zerbrechen,  welchem 
ihm  das  Gehen  verhindert  (Ders.  a.   a.  O»). 

Stumpfe  Stiche  am  linken  Schienbeine  (ß..  l  St.) 
{^fVislicenus ^   a»   a.   O.). 

Brennen  auf  den  Schienbeinen,  im  Gehen  (Franz^ 
a.  a.  O.). 

Cl60)  Drücken  und  Ziehen  auf  dem  Schienbeine,  Abends* 
im  Sitzen  C".  12  St.)    (Derö.   a»  a.  O.). 

Früh  ,  beim  Herumgehen ,  ein  ziehend  drücken* 
der  Schmerz  in  den  Fufsgelenken ,  mit  Hitze 
in  denselben,  und  Empfindung,  als  wenn  sie 
ausgerenkt  wären ,  gegen  den  äüfsern  Knöchel 
zu  C"-  B  Tagen)  (Ders.   a.  a.  O.)- 

Pressender  Schmerz,  wie  von  Verrenkun'g,  am 
rechten  Unterfufse,  beim  Gehn  im  Freien 
Cn.  2t  St.)    {Langhammer ,  a.  a.  0  ). 

Lähmung  in  den  Fufsgelenken  (^Harnisch  ^  a» 
a.  O.). 

Stumpf  stechendes  Ziehen  im  rechten  Furso:elen* 
ke,  im  Sitzen  C".  11  St.)  {Franz  y  a.  a.   O.)» 

Cl65)  Brennende  Hitzempfindung  um  den  äufsern  Knö- 
chel des  rechten  Fufses  herum,  im  Gehen  und 
Sitzen  C"»  26  St.)  (Ders.   a.  a.  O.). 

4 
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Fast  stichartiges  Reifsen  auf  dem  lin"ken  Fufs- 
rüc"ken ,  meist  bei  Bewegung  {Franz,  a.  a.  O.). 

Am  Rande  des  linken  Fufses,  aufsen  an  der  Her- 
vorragung des  fünften  Mittelfufsknocbens,  ein 
klammartiges,  drückendes  Ziehen,  als  wenn 
er  ihn  vertreten  hätte  C^'SStO  (Ders,  a.  a.  O.)» 

Der  äufsere  Rand  des  Fufses  und  die  Stelle  un- 
ter dem  äufsern  Knöchel  schläft  ein,  im  Ge- 
hen (Ders.  a.  a.  O.). 

Stechen  in  der  Ferse,  im  Sitzen,  Abends  (Ders. 
a.   a.  O.). 

C170)  In  der  Fufssohle,  ein  jählinges  Reifsen  ^  im  Si- 
tzen (Ders.  a.  a.  O.)» 

Fufsschweifs  {Harnisch,   a^  a.  O.). 

Beim  Gehen  fühlt  er  hie  und  da  schmerzhaftes 
Spannen  in  den  Muskeln  {Grofs ,  a.   a.   O.). 

Abends,  nachdem  er  eine  Stunde  gesessen  hat, 
ist  er  ganz  steif  und  kontrakt;  er  kann  sich 
nach  dem  Aufstehn  vom  Sitze  gar  nicht  auf- 
richten C"»  13  St.)   {Franz,   a»  a.  O.). 

Lähmige  Schwache  in  den  Händen  und  Ellbo- 
gengelenken; er  konnte  sie  kaum  bewegen, 
doch  ohne  Steifigkeit  und  ohne  sonst  ein  Hin- 
dernifs ,  mit  Frostigkeit  und  Mangel  an  Le- 
benswärme C«'  1  St.)  (Ders.  a.  a,  O.). 

C175)  Knacken  in  allen  Gelenken  C««  26  St.)  (Ders. 
a.  a.  O.)» 

Grofse  Aufgereiztheit  und  angespannte  Munter- 
keit, mit  Ziehen  in  den  Gliedern,  als  Tvenn 
die  Flechsen  gespannt  wären ,  Nachmittags 
Qm  2  Tagen)  (Ders.  a.   a»  O.)- 

Wenn  er  nichts  Geistiges  arbeitet,  ist  er  ziem- 
lich munter  und  lebhaft;  doch  wird  es  ihm 
duselig,  wenn  er  etwas  liest,  und  er  schläft 
gleich  ein  (Ders»  a.  a.  O.). 

Früh,  Unbehagen,  häufiges  Gähnen  und  Unlust 
zu  jeder  Arbeit  C"*  4  Tagen)  (Ders.  a.  a.  O.). 

Er  schläft  über  dem  Lesen,  im  Sitzen  ein, 
schreckt  aber  durch  das  geringste  Geräusch 
auf,    und    fährt    mit    grofsem  Frostschauder 
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Beobachtungen    Andrer» 

zusammen,    der  ihm    durch  und   durch    ging 
(Franz,  a,   a.  O.). 

Cl805  Sehr  häufiges  Gähnen ,  mit  Dehnen  und  Recken 
der  Glieder  C"-  24  StO   (Ders.  a.  a.  O.). 

Abends,  grofse  Abgespanntheit  und  unwidersteh- 
licher Hang  zum  Schlafen;  er  schläft  im  Si- 
tzen eine  Stunde  lang,  mit  Schnarchen,  kann 
dann  aber,  wenn  er  sich  niederlegt,  vor  1 
Uhr  nicht  wieder  einschlafen    (Ders.  a.  a.  O.), 

Abends,  grofse  Schläfrigkeit  bis  9  Uhr, 
dann  grofse  Munterkeit  bis  nach  Mit- 
ternacht (Ders.   a.  a,  O.). 

Durch  Träume  verunruhigter  Schlaf  bis  früh  6 
Uhr,  dann,  munter  erwacht  und  wieder  ein- 
geschlafen, konnte  er  eich  früh  nicht  aus  dem 
Schlafe  losmachen  und  blieb  schläfrig  bis  Mit- 
tag (Ders.  a»  a.  O.). 

Schlaf,  gegen  Morgen,  mit  Träumen  (Ders.  a. 
a.  O.). 

C186D  Lebhafte,  theils  unangenehme,  theils  ängstliche 
Träume,  mit  öfterm  Aufwachen  aus  dem 
Schlafe;  wieder  eingeschlafen  träumte  er  jedes- 
mal etwas  Anderes  {Langhammer  y  a.   a.  O.)» 

Unruhiger  Schlaf  (Mickler,  a.   a.  O.). 

Nachts,  unruhiger  Schlaf  und  blofs  gegen  Mor- 
gen, mit  Träumen  (Franz,  a,  a.  O.)» 

Schlaf  unruhig  und  traumvoll,  jedoch  ohne  auf- 
zuwachen, und  zwei  Nächte  nach  einander 
Pollutionen  (Ders.  a.  a.  O.). 

Sehr  verworrene  Träume,  zum  Theil  schreck- 
haften Inhalts  (Grojs ,  a.  a.  O.), 

Cl90!)  Heftige  Frostschauder  über  dem  Rücken,  beim 
Herumgehn  in  der  Stube,  Vormittags  C««  25  St.) 
(Franz,  a.  a,  O.). 

Vormittags,  viel  Durst,  und  eine  Stunde  drauf, 
Frostschauder  über  den  Rücken  (Ders.  a.  a.  O.). 

Gegend  Abend,  drei  Tage  nach  einander,  erhö- 
hete  Wärme  der  Backen  und  des  Körpers,  mit 
drückendem  Eingenommenheits  -Kopfschmerze 

4* 
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Beobachtungen     Andrer^ 

in    den    Schläfen    und    den    Seiten    der    Stirne 

(Franz  f  a.  a.  O.). 
Gleich    nach    dem    Abendessen,     innerliche    und 

äufsere  Hitze  des  Gesichts  (^3Ioßidorf,a.a,0.). 
Nachmittags,  Wärme  -  Gefühl  im  ganzen  Körper, 

besonders  d^n  Bacl^en  ,  nicht  ohne  Durst  C^.  2 

Tagen)  (^Franz ,  a.  a.   O.). 

095)  Gegend  Abend ,  Wärme  des  ganzen  Körpers, 
mit  drückendem  Ziehen  in  der  Stirnseite  und 
Durst   C^^.  4  Tagen)   (Ders.    a,   a.   O.)« 

Wärme  am  übrigen  Körper,  aufser  am  Kopfe; 
die  Backen   Ovaren  kalt*)   (Harnisch^  a.  a.  O.). 

Abends,  wenn  er  in  die  Stube  kömmt,  grofse 
Hitze,  er  weifs  sich  nicht  zu  lassen,  doch 
ohne  Durst  (n,  2  Tagen)    (Franz,  a.  a.  O.). 

Mifsmuth  und  Verdriefslichkeit  C«.  24  St.)  (^/j- 
licenuf ,  a.   a.  O.)« 

Mifsmuth,  Unzufriedenheit  mit  seiner  Lage,  ivi- 
drige  Empfindlichkeit  gegen  Scherz;  geringe 
Beleidigungen  erfüllen  ihn  mit  Bitterkeit  O^» 
12  St.)   (Ders.  a.  a.  O.). 

C200)  Er  erschrickt  leicht  und  fährt  zusammen  (Franz, 
a.    a.   O.). 

Beim  Gehen  im  Freien,  Gemüth  wohl  und  hei- 
ter (sogleich)  **)   (Ders.   a.  a.   O). 

Heiterkeit    und   Selbstvertrauen ,    alles   mit   Kraft 
angreifen  zu  können  ***)    Oi.  48  St.)    (pp^islice-  ' 
nus ,  a.   a.   0.)« 

Munterkeit  und  Thätigkeit  des  Geistes  f)  {^Har- 
nisch ,   a.  a.   O.). 

*)  Der  letzte  Theil  dieses  Symptoms  war  antagonistische 
Gegenwirkung  der  Lebenskraft  (^Nach\Tirkung) ,  da  die 
Person  mehre  Tage  blofs  in  den  Backen  Hitze  gehabt 
hatte,    vor  Einnahme    der  Angustura. 

**)   Schien  blofs  Heilwirkung  zu  seyn. 
***)   Gegenwirkung  der  Lebenskraft,   Heilwirkung, 
t)   Gegenwirkung    der    Lebenskraft,     Nachwirkung >    Heil- 
wirkung, 


Braunstein ,    essigsaurer     ( Magnesium, 
Manganesium,  Manganum  aceticum). 

X^er  Braunstein,  oder  das  schwarze  Braunstein  -  Oxyd 
wird  mit  gleichen  Theilen  an  Gewichte  krystallini- 
schem,  reinem  Eisenvitriol  (sch^wefelsauerm  Eisen) 
genau  in  der  steinernen  Reibeschale  zusammen  gerie- 
ben ,  und  dann ,  mit  etwas  Zuckersirop  gemischt, 
zu  Hunerei  grofsen  Kugeln  geformt,  welche  zwischen 
scharf  glühenden  Holzkohlen  erhitzt  und  etliche  Mi- 
nuten im  Weifsglühen  erhalten  werden.  Die  nach- 
gängige Auflösung  derselben  in  reinem'  (destillirtem 
oder  Regen-)  Wasser  enthält  reinen,  schwefelsauern 
Braunstein,  während  der  Satz  das  überschüssige  Braun- 
stein-Oxyd mit  Eisen -Oxyd  vermischt  enthält. 

Der  mit  Natron  aus  der  hellen  Auflösung  gefällte 
und  mit  Wasser  oft  genug  abgespülte,  kohlens^aure 
Braunstein  —  ein  weifses  Pulver  —  wird  in  destil- 
lirtem Essige  durch  Kochen  aufgelöst  bis  zur  Sätti- 
gung, das  ist, -so,  dafs  noch  einiges  Pulver  am  Bo- 
den bleibt,  die  helle  Flüssigkeit  aber  (essigsaurer 
Braunstein)  wird  zur  Siropsdicke  abgedünstet, 
wovon  jeder  Tropfen  ,  als  eine  Einheit  angenommen, 
mit  hundert  Tropfen  Weingeist  (mittels  zweier  Arm- 
schläge) durch  zweimaliges  Schütteln  verdünnt  und 
diese    Verdünnung    so    weiter    fortgesetzt   wird,     bis 
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zum  homöopathisch  arzneilichen  Gebrauche  eine  de- 
cillionfache  Verdünnung  entsteht,  wie  ich  mich  ihrer 
in  der  letztern  Zeit  bedient  habe. 

Auch  diese  würde  für  die  meisten  Falle  noch  all- 
zu kräftig  seyn,  wenn  man  nicht  einen  sehr  kleinen 
Theil  eines  Tropfens  derselben  zur  Dosis  gäbe. 

Man  wird  aus  folgenden  Symptomen  abnehmen, 
wie  hochkräftig  diese  Arznei  sei,  und  wenn  sie, ^-wie 
ich  wünsche,  noch  von  mehren  treuen  Beobachtern 
wird  geprüft  worden  §eyn,  wird  man  inne  werden, 
wie  unentbehrlich  sie  für  manche  der  schlimmsten, 
chronischen  Krankheitszustände  sei,  wozu  die  übrigen 
Arzneien  nicht  SQ  vollkommen  homöopathisch  passen. 

Vorzüglich  einige  unerträgliche  Schmerzen  der 
Beinhaut  und  der  Gelenke,  Sinnen  -  Verminderungen 
und  Krankheiten  des  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre 
werden  wirksame  Hülfe  in  ihr  finden, 

Sie  wirkt  in  kleinen  Gaben   einige  Wochen  lang. 

Man  findet  viele  Wechselwirkungen  unter  ihren 
Symptomen* 


Braunstein,    essigsaurer. 


(Schwindel  im  Sitzen  und  Stehen ;  er  mufs  sich 
anhalten  ;   er  will  vorwärts  fallen.) 

Jedesmal  blofs  beim  Ausgehen  an  die  freie  Luft,*) 
langsam  ziehende  Stiche  —  seltner,  stechendes 
Drücken  — r  im  Vorderhaupte  (wenn  er  eine 
Weile  in  der  Stube  war,  hörte  dieser  Schmerz 
im  Kopfe  auf);  dabei  zugleich  Schüttelfrost,  oh- 
ne Gänsehaut,  über  den  ganzen  Körper,  eben- 
falls nur  im  Freien,  welcher  sich  in  der  Stube 
legte  Cn«  24  St.). 

Zusammenziehend  stechender  Kopfschmerz  im  gan- 
zen Vorderhaupte,  bald  hie,  bald  da,  vorzüglich 
in   der  Schläfe  —  am  meisten   im  Freien, 

In  der  Stube,   eine  dumpfe  Empfindung  im  Kopfe. 

5  Ein  brennend  drückender  Kopfschmerz  in  den 
Kopfseiten  und  im  Hinterhaupte,  welches  beim 
Gehen   im  Freien  sich  minderte. 

Beim  Gehen,  selbst  in  der  Stube,  eine  stechende 
Erschütterung  über  dem  rechten  Auge. 

Vom  Kopfschütteln,  eine  schmerzhafte  Erschütte- 
rung im  Gehirne. 

Beim  stark  Gehen,  eine  Erschütterung,  wie  hefti- 
ges Stechen  im  Kopfe ,  über  dem  rechten  Auge 
(n.  20  Tagen). 

Risse  und  reifsende  Rucke  am  Hinterkopfe,  äufser- 
lich,  drei  Nachmittage  nach  einander;  aufser 
dieser  Zeit  war  diese  Stelle,  für  sich,  einfach 
schmerzhaft,  that  aber  beim  Befühlen  weher. 

*")  2.  Wocliselwirkung  mit  5.  und  Cl6.) 
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10   Ziehend  reifsender  Schmerz  über  dem  rechten  Au- 
ge hin   C"'  18  Tagen). 

Sehr  er^w^eiterte  Pupillen;  das  Licht  blen- 
det ihn  9  es  thut  ihm  in  den  Augen  weh ;  bei 
vorgehaltenem  Lichte  verengern  sich  zwar  die 
Pupillen  allmälig,  erweitern  sich  aber  sehr 
schnell  wieder  nach  Entfernung  des  Lichtes 
Cn,  18  St.), 

Die  rechte  Pupille  ist  mehr  erweitert ,  als  die 
linhe. 

Grofse  I^urzsichtigl^eit ;  er  konnte  in  einer  Weinen 
Entfernung  nichts  deutlich  erl^ennen  *)  —  viele 
Tage  über. 

(Abends,  beim  Verschliefsen  der  Augen,  erschienen 
ihm  Feuerfunlien ,  wie  Feuerräder;  -wenn  er 
aber  in's  Licht  sah,  waren  alle  diese  Erschei- 
nungen schwarz.) 

1^  Sieht  er  nahe  gehaltene  Gegenstände  genau  an, 
wenn  sie  auch  nicht  hell  sind,  so  thun  ihm  die 
Augen  weh**)  und  er  mufs  sie  schliefsen;  von 
nahem  Lichte  thun  sie  ihm  noch  weher. 

Vorzüglich  Vormittags,  bei  starkem  Gehen,  ein 
heftig  stechend  ziehender  Schmerz  von  der  Stir» 
ne  an ,  bis  in's  Ohr ,  der  sich  am  Trommelfelle 
als  ein  anhaltender,,  herausstechender  Stich  en- 
digte,  60  lange  das  Gehen  dauerte;  nach  dem 
Stillstehen  legt  sich  dieser  Schmerz  allmälig  Cn* 
43  St.), 

Jedesmal  beiiu  Lachen,  ein  heftiger,  ziehend  ste- 
chender Schmerz  vom  Magen  bis  in's  linke 
Ohr  in   der  Gegend  des  Trommelfells* 

Jedesmal  beim  Sprechen ,  ein  stumpf  stechender 
Schmerz  im   Ohre,  *''**) 

Früh,  Getön  im  Ohre,  wie  von  Glockengeläute,  f) 

20  Im    rechten    Lippenwinkel,    eine    Ausschlags -Blü- 
the,tt)  welche  beim  Bewegen  des  Mundes  undu 

*)  13.  Vergl,  C370 

**)  15.  Vergl.  CSO.)  ' 

***)  18.  Vergl.  mit  27.  C50.  51.) 

t)  19»  Von  kochsabsauerra  Brawustein,  Vergl,  mit  C43«  53.) 

tb  ^.  Vergl,  mit  C58.  59.) 
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beim  Drauffüblen  spannend  und  fressend  ste- 
chend schmerzt« 

Viele  Tage  lang,  trocT^ne,  ganz  diirre  Lippen,  mit 
zusammen  geschrumpfter  Oberhaut,   ohne  Durst. 

Beim  Zusammenklappen  der  Zahne,  jedesmal  ein 
Stich  in  einem  der  obern  Zöhne,  bald  in  die- 
sem ,  bald   in  jenem. 

Keifsend  ziehendes  Zahnweh,*)  früh  im  Bette  C"» 
4  Tagen^. 

Beim  Lachen,  ein  heftig  zuckend  stechender  Schmerz 
von  der  rechten  Seite  des  Unterkiefers  bis  über 
die  rechte  Schläfe   C»«  6  Tagen). 

25  Beim  leer  Schlingen  ,  jedesmal  ein  stumpfer  Stich 
tief  im  Halse;  beim  Schlingen  der  Speisen  fühlte 
er  nichts.  **) 

Auf  beiden  Seiten  im  Halse,  ein  stumpfer  Stich, 
blofs  beim  leer  Schlingen. 

Beim  Schlucken  ,  jedesmal  ein  stumpfer  Stich  von 
beiden  Seiten  des  Kehlkopfs  —  jedesmal  zwei 
Stiche,  auf  jeder  Seite  einer  —  auch  beim  her- 
unter Schlingen  der  Speisen  und  Getränke,  wel- 
ches Stechen  auch  jedesmal  bis  in's  linke  Ohr 
geht. 

Ein  ölichter  Geschmack  im  Munde. 

Früh,  beim  Erwachen,  bittrer  Geschmack  im  Mun- 
de, bei  trocknen  Lippen,   ohne  Durst  C^.  6  St,)^ 

SO  Mehr  Lätschigkeit  als  Bitterkeit  im  Munde  bleibt 
den   ganzen  Tag,   ungeachtet  des   Essens, 

l^ur  so  lange  er,  beim  Essen,  die  Speisen  im  Mun- 
ae  hatte,  empfand  er  guten  Geschmack  davon, 
und  beim  Trinken,  guten  Geschmack  des  Ge- 
tränks ,  so  lange  er  es  im  Munde  hatte ;  aber 
gleich  nach  dem  Essen  oder  Trinken  war  Lät- 
schigkeit mit  etwas  Bitterkeit  wieder  da. 

Ein   drückendes  Hungergefühl  im  Halse. 

Mittags  war  er  ohne  Appetit  und  wie  satt;  das 
Essen  widerstand  ihm,  wie  aus  Sattheit;  die 
Speisen  schmeckten  aber  richtig  C°«  SO  St.^. 

*;)  2S.  Vergl.   mit  (67  —  70.;) 
**5  25.  Wechselw.  mit  27» 
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Früh  schmeckte  alles  bitter,  aber  der  Geschmack 
im  Munde  war  richtig  C"«  48  StO* 

S5  Gänzlicher  Mangel  an  Durst,  allzu  wenig  Verlan- 
gen zu  trinken,  viele  Tage  lang. 

Säuerlich  bittre,  trockne  Empfindung  im  Munde, 
und  weichliche  Wärme  vom  Magen  bis  in  den 
Mund,  früh  (n*  11  Tagen^). 

Sauer  brennende  Empfindung,  "wie  Soodbrennen, 
vom  Magen  bis  fast  in  den  Mund,  Abends  C"» 
mehren  Tagen]). 

Früh,  beim  Aufstehn,  säuerlich  brennende,  bre- 
cherliche  Empfindung  aus  dem  Magen  bis  in 
den  Mund,  wie  Sood   C«»  9  Tagen]), 

Im  Magen,  Gefühl  von  Hitze,  wie  nach  langem 
Hunger ,  welches  im  Schlünde  herauf  steigt  bis 
in  den  Kopf,  wo  dann  ein  stechend  zuckender, 
zuweilen  spannend  stechender  Schmerz  in  den 
Schläfen  und  in  der  Stirne  entsteht. 

40  Brennen  und  Wundheitsgefühl  von  der  Herzgrube 
an,  unter  dem  Brustbeine  herauf  bis  in  den 
Gaumen,  mit  grofser  Unruhe. 

Früh ,  nach  dem  Aufstehn ,  drückend  zusammen- 
ziehender Schmerz  im  Magen,  bei  jeder  Körper- 
lage (,n,  24  StO. 

(Unter  den  letzten  Kibben,  ein  drückender  Wund- 
,>      heitsschmerz ,    der  sich  von  Bewegung   und  Be- 
rühren vermehrt.)  *) 

Unter  den  letzten  Ribben,  Zerschlagenheitsschmerz. 

Unbehaglichkeit  vom  Unterleibe  aus  bis  zum  Kopfe, 
als  -wenn  ein  des  Tabaks  Ungewohnter  Tabak 
geraucht  hStte» 

45  Von  der  Mitte  des  Unterleibes  bis  zur 
Hälfte  der  Brust  (des  Schlundes)  her- 
aufsteigende Empfindung,  aus  Uebel- 
keit,  Wärme  und  Zusammenziehen  be- 
stehend. 
Zweimaliger  weicher  Stuhl  und  jedesmal  vorher 
einige  Stiche  im  Unterbauche. 

*)  42»  Von  koclisalzsauerm  Braunstein ;  vergl,  mit  ClOöO 
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Oefteres  Drängen  zum  Harnen.  *) 

Fein  stechender  Schmerz  an  der  Mündung  der 
Harnröhre,    aufser   dem  Harnen.**) 

Zuweilen  eine  brennend  zuckende  Em- 
pfindung von  der  Gegend  der  Samen- 
hläschen her  bis  in  die  Eichel  Qa,  12 
Tagen:), 

50   Monatliches  aufser  der  Zeit  Qa,  48  SQ. 
Schnupfen   Qn,  S6  St.]). 
Verstopfung    der    Nase ;  ***)    er    hatte  lieine   Luft 

durch   die  Nase» 
Heftiger  Stockschnupfen  C««  4  Tagen;), 
Früh  ,  Neigung  zu  husten,  f ) 

55  Ein  beständig  runter  und  nauf  fahrender,  ziehen- 
der Stich  in  der  linken  Brust. 

Beim  Ausathmen,  Stechen  oben  auf  der  Brust 
Qa.  10  Tagen). 

Zuweilen,  beim  Ausathmen,  ein  raufwärts  zie- 
hend stechender  Schmerz  in  der  Brust. 

Zusammenziehend  stechender  Schmerz  auf  der 
Brust  beim  tief  Athmen,  den  ganzen  Voymlttag 
Cn.  9  Tagen:). 

Zerschlagenheits  -  Schmerz  auf  der  Brust. 

60   Blutiger  Brustauswurf  C"»  48  St.)» 

Eine  knorpelnd  ziehende  Empfindung  am  untern 
Theile  der  Brust  runterwärts. 

Erst  im  Schultergelenke,  dann  im  Ellbogengelenke, 
Empfindung ,  wie  ein  inneres  Glucksen ,  äufser- 
lich  aber  an  beiden  Gelenken,  beim  Berühren, 
ein  unleidlicher  Schmerz,  wie  Blutschwär;  er 
durfte  nicht   drauf  greifen^ 

Ziehen  und  Beifsen  von  d^r  Schujter  aji  durch 
den  ganzen  Arm.  ff) 

*')  47.  Vergl.  mit  Cll4.)  bis  (1180 
**")  48.  Vergl.  mit  Cl20.  121.) 
***)  52.  53.  Vergl.  mit  ClSS.   134.) 
"i")  54.  Von  kochsalzsauerm  Braunstein, 
tt)  63.  Vergl.  mit  Cl55.  158.) 
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Beim  Ausstrecken  des  Arms,  ein  Spannschmerz*) 
unter  dem  Ellbogen ,  als  wenn's  da  zu  kurz 
wäre;  beim  krumm  Halten  fühlt  er  nichts. 

65    Schwäche  des  Arms. 

Anfalls^veise  Schmerz  in  den  Armgelenken., 

Eine  kranke,   traurige  Empfindung  im  Arme. 

Ein  Ziehen,  oder  zuckender  Schmerz  im  Zeigefin- 
ger (Abends). 

Von  einem  kleinen  Ritze  (am  hintersten  Gelenke 
des  kleinen  Fingers)  entsteht  ein  bösartiges  Ge- 
schwür, voll  Eiter,  mit  einem  blauen  Umkreise 
und  stechen^den  Schmerzen  darin,  vorzüglich 
die  Nacht, 

70  Im  Sitzknochen,   Schmerz  beim  Sitzen,  ein  anhal- 
tender Stich.  V 

Zerschlagenheits  -  Schmerz  quer  über  die  Ober- 
schenkel* 

Ausschlag  an  den  Oberschenkeln,  BHithchen,  die 
sich  mit  einem  Grinde  an  ihrer  Spitze  bedeck- 
ten, brennenden  Juckens,  früh  und  Abends; 
nach  Reiben  schmerzte  es  w^ie  wund  und  ge- 
schwürig. 

Abends,  zuckend  stechender  Schmerz 
von  oberhalb  des  Kniees  bis  zum  obern 
Theile  des  Dickbeins  (n,   12,   S6  St.)* 

Jucken  in  der  Kniekehle,    das    ihm  die  Nachtruhe 
raubte. 
75   Stechen  in  der  Knie -Beuge,    beim  Gehen  und  Si- 
tzen  Cn.  17  Tagen). 

Geschwulst  und  Entzündung   des   äufsern    und  in- 
nern  linken  Fufsknöchels ;   es  stach  vom  äufsern 
<.  Knöchel  herauf  in  den  Unterschenkel,  beim  Ge- 
hen; für  sich  war  nur  zuweilen  Stechen   darin, 

(Beifsendes  Jucken  am  Körper,  nur  nach  Erhitzung 
und  Schweifse.)  **) 

Beim  Aufstehn,  Abends,  aus  dem  Bette,  ein  arges 
Brennen  über  die  Haut  des  ganzen  Körpers,  w^as 
nach  dem  wieder  Niederlegen  in's  Bett  verging 
(n.  8  St.). 

*)  64.  Vergl.  mit  Cl56.  175.)  und  Cl9lO 
**)  77*  Von  kocliBalzsaueirm  Braunstein. 
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Früh,  eine  jShlinge  Erschütterung  durch  den  gan- 
zen Körper,  wie  ein  Schreck  in  den  Gliedern 
C"»  14  StO. 

80  Nach  Mitternacht  (um  3  Uhr),  im  Bette,  glaubte 
er  wachend  und  bei  seinem  Arzte  zu  seyn,  wie 
im  lebhaftesten  BewuTstseyn ,  und  wufste  sich 
nachgehends  aller  Worte  des  Gesprächs  zu  ent- 
sinnen, gleich  als  wäre  alles  wachend  vorgefal- 
len *)    (ii.  wenigen  Stunden^. 

Sehr  lebhafte,  ängstliche  Träume,  als  geschähe  al- 
les im  Wachen,  in  allen  Stücken  erinnerlich; 
beim  Aufwachen   -war  er  kräftig. 

Schüttelfrost  und  Kalte  beim  Gehen  im  Freien  — 
in  temperirter  Luft  —  ;  beim  ^tark  Gehen  min- 
derte sich  der  Frost,  doch  blieb  die  Kälte  an 
Händen  und  Füfsen,  bis  er  in  die  Stube  kam, 
wo  sie  warm  "wurden. 

Abends  spät,  Schüttelfrost  und  Kälte  der  Ftifse  — 
der  rechte  Unterschenkel  war  bis  an  das  Knie 
kalt  —  ohne  Durst  und  ohne  drauf  folgende 
Hitze. 

Kalte  Hände  und  Füfse,  selbst  in  der  Stube  fort- 
während,  doch  ohne  Frost  C^.  36  StO. 

85  Arge  Hitze  im  Kopfe,  mit  einigem  Froste  am 
übrigen  Körper. 

Abends,  ein  Schüttelfrost,**)  im  Freien  und  in 
der  Stube;  er  konnte  die  Füfse  nicht  erwärmen 
(doch  waren  die  Hände  weniger  kalt),  mit  drü- 
ckend stechendem  Kopfschmerze  im  Vorderha  ip- 
te;  in  der  Stube  horte  wohl  der  Frost,  aber  der 
Kopfschmerz   nicht  auf  C"    60  St.^. 

Mifsmuth    (n.  6   Tagen^. 

Mifemüthig   und   verdriefslich    C"-  36  St.^. 

Grofse  Unruhe  in  Körper  und  Gemüthe,  wie  et- 
was  Quälendes. 

*)  80.  81.   Vergl.  mit  (.2120  ^i«  (221.) 
**)   86.  Vergl.  mit  (226.) 


61J  braunst  ein,    essigsaurer^ 

Beobachtungen     Andrer. 

Kopf  düster  und  befangen,  mit  allgemeiner  Er- 
mattung, im  Sitzen  (Jd,  Haynel,  in  einem 
Aufs  atze). 

Eingenommenheit  und  Schwere  erst  im  Hinter- 
haupte ,    dann  in  der  Stirne    (Ders.   a.  a.  O.). 

Halbseitiges  Kopfweh  C^.  41  St.)  (C.  G,  Homburgs 
in  einem  Aufsatze). 

Beim  Aufstehn  vom  Sitze  und  Fortgehen,  ein 
plötzlicher,  scharfdrückender  Kopfschmerz  über 
der  linken  Schläfe,  welcher  beim  wieder  Nie- 
dersetzen völlig  nachliefs  und  beim  Aufstehn 
nicht  wieder  kam,  Abends  (£♦  Stapf,  in  ei- 
nem Briefe). 

C5D  Im  rechten  Stirnbeine,  eine  brennende  Empfin- 
dung auf  einem  Punkte  C»»  4  St.)  {Homburg, 
a.  a.  O.). 

Drückend  betäubender  Schmerz  an  der  Stirne, 
welcher  zuletzt  auf  der  rechten  Seite  derselben 
in  Nadelstiche  übergeht  Qn,  |  StO  ( Chr,  Fr. 
Langhammer,   in  einem  Aufsatze)» 

Drückend  betäubende  Schmerzen  äufserlich  an 
der  Stirne,  welche  zuletzt  auf  der  linken  Seite 
derselben  in  bohrende,  innerliche  Stiche  aus- 
arteten <ja*  5i  St.)   (Ders.   a»  a.  O.). 

Stumpf  drückender  Kopfschmerz  oben»  am  Stirn- 
beine Qn*  1  St.)  (C.  Franz,    in  einem  Aufsatze). 

Dumpf  drückender  Kopfschmerz  im  Hinterhaupte, 
mit  Leerheits- Gefühle  darin,  welches  die  Be- 
sinnung benimmt,  und  durch  Auflegen  der 
Hand  gemindert  wird  (Ders.  a.  a.  O.). 

JilO)  Ziehender  Kopfschmerz  im  Hinterhaupte,  den  Au- 
genhöhlen und  der  Stirne,  welcher  letztere  sich 
beim  Bücken  verschlimmert  und  beim  Aufdrü- 
;  cken  mit  der  Hand  vergeht  (Ders*  a.  a*  O.). 

Ziehend  spannender  Schmerz  hie  und  da  im  Kopfe 

(£.  Stapf,   a.  a.  O.)» 
Ziehender  Schmerz   erst   an  der  linken,    dann    an 
der    rechten    Schläfe,     fast    wie    im   Knochen 
(ßaynel,  a.  a.  O.). 
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Beobaohtungen    Andtdt« 

Reifsen  in  der  linken  Stirne,  wie  im  Knochen, 
vorzüglich  bei  Bewegung  der  Stirnmuskeln 
(Haynel,   a.  a.  O.). 

Ziehend  reifsende  Schmerzen  in  der  linken  Kopf- 
seite, J  Stunde  lang  C".  8  St,)  (^Gust,  Ahner,  in 
einem  Aufsatze), 

Cl5)  Drückend  wühlender  Kopfschmerz  in 
den  Schläfen,  welcher  sich  nach  den 
Augen  und  der  Stirne  hinzieht,  durch 
äufseres  Aufdrücken  mit  der  Hand 
nicht  vergeht,  beim  Vorbücken  sich 
verliert,*)  aber  beim  aufrecht  Sitzen 
und  rückwärts  Biegen  wiederkehrt 
(^n.  4  StO   (/.  Ck,  Teuthorn,  in  einem  Aufsatze), 

In  der  freien  Luft  vergeht  der  in  der  Stube  an- 
haltende Kopfschmerz  und  er  befindet  sich  auch 
von  den  übrigen  Beschwerden  frei  und  wohl 
(Franz,  a.   a.   O.)* 

Ein  stechender,  äufsrer  Kopfschmerz  unter  dem 
linken  Seitenbeine,  der  sich  nach  allen  Seiten 
des  Schädels  verbreitete  (JVilh^  FFahle ,  in  ei- 
nem Aufsatze). 

Früh,  im  Bette,  ein  äufserer  Kopfschmerz  von 
feinen  Nadelstichen  am  rechten  Hinterhaupts- 
beine, welcher  sich  bis  zum  fünften  Halswir- 
bel erstreckt,  und  beim  Drehen  des  Halses  ver- 
mehrt,  If  Stunden  lang  (Ders.  a.    a.   O,)- 

Flüchtige  Stiche  oberhalb  der  rechten  Schläfege- 
gend äufserlich,  mit  einer  Art  Sumsen  abwech- 
selnd  (F.   C   Urban,  in  einem  Aufsätze)^ 

C20)  Anhaltende  Stiche  im  Knochen  der  linken  Schläfe 

(Hajnel,  a.  a.  O.)* 
Einzelne    Messerstiche     an    der    linken    Stirnseite, 

in  Ruhe  und  Bewegung  C"»  S3  StO   {Langham- 

mer ,  a.  a.  O.)« 
Absetzende    Nadelstiche    an    der   linken   Stirnseite 

Cn.  15  St.)    (Ders.  a.  a»  Ö.)» 

*!)   C150  Wechselwirkung  mit  (10.) 


g4  Braunste  in  y    essigsaurer, 

Beobachtungen     Andrer. 

Bei  Bewegung,  eine  Erschütterung''*')  des  Gehirns 
und  ein  drücTiender  Kopfschmerz;  zugleich  drü- 
cliendes    Leibweh    im    Oberbauche     (Franz ,    a. 

a.   O.)» 
Das  Blut  steigt    ihm  nach   dem   Kopfe,    beim  Si- 
tzen, Stehen,    Gehen  und  Liegen,    mit  Hitzge- 
fühle im  Gesichte,  ohne  äuföere  Röthe  und  Hi- 
tze ("♦  3  StO   QTeuthorn,  a.  a.  O.). 

C25])  Kälte -Empfindung  in  einem  kleinen  Umfange  am 
Wirbel,  mit  Haar- Sträuben,  selbst  bei  bedeck- 
tem  Haupte   {Franz  i   a»  a.   O.). 

Während  der  ganzen  Wirkungsdauer,  ein  elendes, 
bleiches,  eingefallenes  Ansehn  des  Gesichts,  wie 
nach   übertriebnem  Beischlafe  (Stapfe  a.  a.  O.). 

Im  rechten  Augenbrau  -  Bogen ,  ein  Nadelstich, 
einwärts  C«.  32  Tagen)   (IVahle ,  a.    a.    O.). 

Hin  und  her  laufendes  Zucken  im  rechten  Auge, 
welches  einen  fast  angenehmen  Kitzel  verur- 
sacht (.L.  Fm,  Rücker t ,   in  einem  Aufsatze). 

Bei  Bewegung  des  Auges  nach  innen  und  oben, 
ein  scharfes  Drücken  am  Augapfel  {Haynel ^  a» 
a.  O.).  - 

CSO)  Während  dem  Lesen  bei  Lichte,  ein,  Drücken  in 
den  Augen,  wie  von  zu  vielem  Lesen,  mit  un- 
überwindlicher Schläfrigkeit  (j^*  12  St.)  (/w/, 
PFenzel  ^   in  einem  Aufsatze).^ 

Anhaltende  Trockenheit  der  Augen,  Abends  {Hay- 
iiel ,    a,    a.  O«}.  _ 

Gefühl  von  Hitze  der  Augen  und  Trockenheit 
derselben   {L,   E.  Fiüekert ,  a.  a.  O.). 

Aufgeschwollene    Augenlider    (^Teuthorn, 

a.   a.  O.). 
Veren  gerte  Pupillen    C«.  U  St.)    {Langliam- 

mer ,  a.  a.    O.)- 

CS5)  Erweiterte   Pupillen    C"»  ^  St.    Hornhiirg   —   n«  25 
St.   Langkammer^    a.   a.    O.). 
Während  der    ganzen   Wirkungsdauer    der  Arznei, 
sehr  verengerte  Pup  illen,   und  nur  einige 

*)   C230   Vergl.  mit  6»  7.   8. 
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Beobachtungen     Andrer. 

kurze   Zeiten ,    meist    Abends ,    zuweilen   etwas 
erweitert  {Stapf  ^   a.  a.  O.). 

Bei    Verengerung     der     Pupillen,      Verdunkelung 
des  Gesichts:    er    kann    die  Gegenstände  in  der 
Entfernung  nicht  recht  mehr  erkennen    {Franz 
a.   a.  O.). 

Die  Augenlider  schmerzen  bei  der  geringsten  Be- 
\vegung  derselben,  und  wenn  er  in's  Helle  sieht 
sind  sie  zu  trocken  '^)  und  wie  w^enn  man  früh 
zuerst  v'orn   Schlafe  erwacht  (Ders.  a»  a.  O.). 

Zuckende  Stiche  in  beiden  obern  Augenlidern 
(^Ahner ,    a.    a.   O.). 

C40)  Klopfen  im  rechten  obern  Augenlide  {Franz  a 
a.  O.}. 

An  einer  kleinen  Stelle  im  linken  Jochbeine,  ein 
drückend  wühlender  Schmerz  in  Absitzen,  die 
Nacht  im  Bette  {T-V.  Grofs^   in  einem  Aufsatze). 

Schmerz  am  Jochbeine,  unter  dem  Auge,  "als  soll- 
te da  etwas  Böses  aufbrechen  {Stapfe  a.  a.  0.% 

Nach  dem  Bücken  ,  Ohrenbrausen  und,  auf  einen 
Augenblick,  Verminderung  des  Gehörs,  als  wür- 
den die  Ohren  zugehalten    (^Franz,   a.  a.  O.V 

Taubheit:  es  war  ihm,  als  wären  die 
Ohren  mit  Baumwolle  verstopft  C^.  12 
St.)  {Langkammer ,   a.    a.   O.). 

(45)  Zuckend  stechend  kneipender  Schmerz  im  äufsern 
Theile  des  linken  Ohres,  -welcher  durch  starke« 
Reiben  nur  allmälig  verging   {Ahner  ^  a.  a.  O.). 

Eine  Art  Ohrzwang  im  linken  Ohre  C»»  1  St.) 
{Homburg  ^  a.  a.  O.). 

Ein  ungeheurer  Schmerz  in  den  Zähnen  verläfst  sie 
plötzlich  und  nimmt  das  innere  Ohr  ein  {Stapfe 
a.  a.  O.). 

Im  Ohre,  eine  krabbelnd  kitzelnde  Em- 
pfindung in  der  Gegend  des  Trommel- 
fells, wie  von  einer  Federfahne  ver- 
ursacht und  durch  Einbohi-en  mit  dem 
Finger  nicht  zu  tilgen  C"»  H»  12»  15  St.) 
{Homburg ,  a.  a.  O.}. 

*)    C33.)   Vergl.  mit  (ßh  320 


66  Br aunst  e  in  ^    essigsaurer* 

Beobachtungen     Andrer* 

Äi  innern  Ohrknochen,  ein  Wühlen,  Nachts 
(Grofs ,  a.  a.  O.). 

003  Von  Zeit  zu  Zeit,  scharfes  Drücken  im  rechten 
Ohre  —  beim  Gehen  im  Freien  —  als  wenn 
Ohrzwang  entstehen  wollte,  Abends  (^Hayjiel, 
a.   a.   O.)» 

Eine  kratzend  stechende  Empfindung  in  der  Ge- 
gend  des  Trommelfells   QUornhurg ,  a.   a»  O.). 

Klammartiger,  drückender  Schmerz  hinter  dem 
linken  Ohre ,  welcher  durch  Berührung  ver- 
schwand ,  beim  Gehen  im  Freien  C".  B4;  Sr.) 
(^L  an  g  kämm  er  ,    a.   a»  O,)» 

Beim  Gehen,  eine  Empfindung  im  rechten  Ohre, 
als  wenn  ein  Unke- Frosch  drin  ertönte  {Horn- 
hurg,  a.  a.  O.)» 

Kälte -Gefühl  im  rechten  Ohre,  wie  ein  kalter 
Hauch  da  hinein    {Stapf ,  a.   a.   O.)» 

C55)  Reifsen  im  Warzenfortsatze  unter  dem  rechten 
Ohre  (^Haynel,  a»  a.   O.)« 

Eine  drückend  zusammenziehende  Empfindung  in 
den  Ohrdrüsen  (p*  I  St.)  (Der s.   a.   a.   O.)^ 

Ein  eiterndes  Blüthchen  am  rechten  Nasenflügel- 
winkel C"»  S  SiO   (Langhammer ,  a^  a.  O.)« 

In  beiden  Lippenwinkeln,  Geschwürschmerz,  als 
w^äre  da  ein  böser  Ausschlag,  obwohl  nichts 
Geschwüriges  in  den  Lippen  winkeln  zu  sehen 
ist  (Stapf,   a.  a.  O.). 

Ein--rothes  Blüthchen  an  der  Unterlippe,  nahe 
beim  rechten  Mundwinkel,  welches  für  sich 
spannend  schmerzt  C»*  3k  ^^0  ( Langhammer, 
a.  a.  O.)» 

C60)  Nach  dem  Essen,  ein  sonderbares  Gefühl  am  rech- 
ten und  linken  Ober-  und  Unterkiefer,  wie 
Klamm,  einige  Zeit  anhaltend  C"»  71  ßtO  (Ders. 
a.  a.  O.). 
Im  Unterkiefer,  eine  Empfindung,  als  ob  man  den 
frischen  Schorf  eines  Geschwürs  abgerissen  hät- 
te ,  aus  Schrunden  und  Wundheit  zusammen- 
gesetzt Qn,  13  StO  {Ü^mi^urg,  a.  a.  O.)* 
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Beobachtungen    Andre»r, 

Stiche  im  rechten  Uiiterkieferwinkel  nach  der 
Ohrdrüse  zu  {Hciynel,   a.  a.  O.)» 

Ein  eiterndes  Blüthchen  am  Kinne,  welches  für 
sich  spannend  schmerzt  und  einen  rothen  Fleck 
hinterläfst  C"»  ^  ^^0  {Langharmner ,    a.    a.  O.). 

Am  Kinne,  ein  Schmerz,  als  hätte  er  sich  da  mit 
einem  schartigen  Barbiermesser  geschabt ,  oder 
als  sollte  da  etTv^as  Böses  und  Geschwüriges 
ausbrechen  {Stapf,  a.   a.  O.), 

C65^  Ein  eiterndes  Blüthchen  an  der  Unterlippe,  nahe 
am  rechten  Mundwinkel,  mit  rothem  Umkreise, 
welches  schon  für  sich,  doch  noch  mehr  beim 
Berühren  brennend  spannend  sclimerzt  C^.  25St,) 
(Langhammer ,   a.  a.  O.)» 

In  einem  untern  und  obern  Backzahne,  rechter 
Seite,  (schründendes)  Zahnweh,  durch  das  ge- 
ringste kühle  Getränk  bis  zum  Unerträglichen 
erhöht  (Stapfe  a.  a.  O.). 

In  einem  Backzahne,  rechter  Seite,  ein  (ziehen- 
der)  Schmerz,  welcher  oft  plötzlich  verschwin- 
det, und  (ziehenden)  Schmerzen  in  andern 
Theilen,  dem  Gesichte,  dem  Halse  und  rechten 
Arme  Platz  macht  (Ders.   a.  a.  O.). 

Zahnschmerz  ungeheurer  Art:  es  fährt  jähling  in 
zwei,  etwas  hohle,  einander  gegenüber  stellen- 
de Backzähne  —  mehr  in  d-Qn  obern  — ,  wo 
es  unbeschreiblich  schmerzt,  von  wo  es  aber 
bald  in  den  Arm,  das  Jochbein,  den  Hals,  oder 
in  das  Ohr,  von  Zeit  zu  Zeit^  übergeht  und 
wieder  zurükkehrt,  mit  gänzlicher  Abspannung 
aller  Kräfte  —  er  kann  kaum  gehen,  er  mul's 
sich  legen,  bei  ungemeiner,  innerer  Unruhe, 
und  Beklommenheit;  durch  einige  Schlucke 
Kaffee  ward  der  Schmerz  in  seiner  höchsten 
Gröfse  augenblicklich  getilgt,  kehrte  aber  nach 
einer  Minute  in  voriger  StSrke  zurück  —  bei 
mehr  erweiterten  Pupillen;  durch  Beifsen  auf 
etwas  Elastisches,  oder  Auflegen  der  Siirnc  auf 
den  Tisch  ward  er  etwas  gemindert,  durch  auf- 
recht Sitzen  aber  sehr  vermehrt  (Ders.  a.  a.  O.), 


68  Jir  au  ns  t  ein^    es si g s aurer. 

Beobachtungen     Andrer. 

Die  Zahnschmerzen  dauern  vier ,  fünf  Tage ,  und 
Jionimen  vorzüglich  Vormittags  von  10  his  12 
Uhr  und  Abends;  durch  eine  Art  Ziehen  (Nut- 
schen)  mit  der  Zunge  am  schmerzhaften  Zahne 
entsteht  ein  sehr  empfindlicher  Huck  darin, 
^vorauf  sogleich  die  Schmerzen  einige  Zeit  auf- 
hören {Stapf,  a.  a.  O«). 

C70^  Der  Zahn  ist  bei  der  gelindesten  Berührung  sehr 
schmerzhaft  empfindlich  (wie innerlich  geschwü- 
rig) ,    aufser    dem    Berühren   weniger    (Ders.    a. 

a.  O.}. 

Im  linken  Oberl\iefer ,  ein  Schmerz,  wie  nach  ei- 
nem Stofse  oder  Schlage  0^.  2  St.)  {Homburg, 
a.  a.  O.). 

Früh ,  ziehender  Klamm  im  Musl?el  am  linken 
Warzenfortsatze,  dafs  er  den  Kopf  auf  die  rech- 
te Seite  halten  mufste  {Franz ,  a.  a.  O.). 

Ein  ungeheurer  Schmerz  der  Zähne  verlafst  die- 
selben plötzlich  und  nimmt  die  Halsmuskeln 
ein ;  der  Hals  deuchtet  wie  geschwollen  und 
steif  {Stapf,   a.  a.  O.). 

Abends,    ein    klammartiger   Schmerz    in    den    Ge- 
nickmuskeln,    bei  Bewegung  derselben    {Franz, 
a.  a.  O.). 
C75>  Ziehend  spannende  Steifheit  des  Nackens,  welche 
mit  Zahnschmerz   wechselt  {Sta^f,   a.  a.  O.)^ 

Eine  Steifheit  des  Genicks  (iL.  £.  liückert ,  a. 
a.   O.). 

Nachts,  ein  Wühlen  in  den  innersten  Halswir- 
beln   {Groß,  a.  a.    O.)- 

Trockne  Lippen  und  Gaumen,  fast  den  ganzen 
Tag  {Franz,   a.  a.  O,). 

Trocken,  scharrig  und  kratzig  im  Halse,  welches 
ihn  oft   zum  Rahksen  nöthigt  {Stapf,  a.   a.  O.). 

C80)  Früh,  trockner  Hals,  ohne  Durst  {Franz,  a.  a.  O.). 
Zusammenlaufen  bitter  schmeckenden  Wassers  im 

Munde,  mit  Brecherlichkeit  {Ahner,  a.  a.  O.). 
Zusammenflufs  des  Speichels  im  Munde,   wie  vom 

Bauchen  eines    allzu    starken  Tabaks    C".  4f  St.) 

{Homburg ,  a.  a,  O.). 
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Spefchelflufs  *)   {Kapp  ^    System.  Darstel],    d.   Ver- 

bess.   d.   Arznei  d.  Chemie). 
Früh ,   nach  dem  Aufstehii,   roch   es  ihrn  so  erdig, 

wie  Thon  aus   dem  Munde,    den  Umstehenden, 

aber   nicht    ihm    selbst    bemerkbar    (^Stapf,    a. 

a.  O«). 

C85)  Aufstofsen    (JJiner ,  a.    a.    O.). 

Von  Zeit  zu  Zeit,  Empfindung  im  Magen,  als 
"V^^enn  er  sich  erbrechen  sollte  (Haynel^  a.  a,  O.). 

Sattheits-  und  Vollheits  -  Gefühl ;    als    er  aber  afs,, 
hatte  das  Essen   einen  guten  Geschmack  nnd  die 
Vollheits  -  Empfindung  minderte  sich    durch  das 
Essen   (Ders.   a.    a.  O.). 

Weder  Hunger,  noch  Appetit;  sah  er  die  Spei- 
sen, so  ekelten  sie  ihm  an  und  doch  schmeck- 
ten sie   ihm  sehr  gut  (fP^ahle,  a.  a.  O*). 

Druck  auf  der  rechten  Seite  des  Magens,  als  läge 
aufsen  drauf  ein  Stein  C^.  1  St.)  (^Hornhurg, 
a.   a.   O.). 

(90^  Beim  Aufrichten  und  Ausdehnen  des  Körpers,  je- 
desmal Stiche  in  der  Herzgrube  an  der  linken 
untersten  Ribbe  (Franz ,   a.   a.   O.), 

Rauhe  Empfindung  vom  Oberbauche  bis  zum 
Brustbeine  (n.   1|  St.)    (Hornbzirg ,    a.  a.  O«). 

Während  des  Essens  und  besonders  beim  Gehen, 
ein  Drücken  unter  der  Herzgrube,  und  doch  ist 
die  Stelle  beim  Berühren  unschmerzhaft  (Franz, 
a.  a.  O.)» 

Ziehen  in  der  Magengegend,  mit  Uebelkeit  da- 
selbst, als  erweiterte  sich  auf  einmal  die  Herz- 
grube von  innen  (Ders.  a.  a.  O.). 

Drücken  in  der  Herzgrube  und  auf  der  Brust, 
was  sich  durch  Berührung  verschlimmert**) 
(Ders.  a.  a.  O.). 

C95}  Drücken  in  der  Magengegend,  während  des  Es- 
sens, welches  durch  Auflegung  der  Hände  ver- 
schwindet (Ders.  a.  a.  O.)» 

*)    Von    koclisalzsauerm  Braunstein. 
'**')   C940   VergU  mit  42.  43. 
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Während  des  Essens,  ziehend  drückendes  Bauch- 
yveh,  was  nach  Essen  gleich  verschwindet 
(Franz,  a.  a.  O.)» 

Ein  drückender,  mehr  spannender  Schmerz  um 
und  über  dem  Nabel ;  hierauf  einiger  Schmerz, 
wie  von  Blähungen,  mit  Abgang  von  Winden 
(^Urhan,  a*  a,  O.). 

Im  Unterleibe,  in  der  Nabelgegend,  ziehend  drü- 
ckendes Bauchweh ,    früh    (Franz,  a.   a.  O.). 

Beim  Tiefathmen,  schneidende  Schmerzen  in- 
nerlich in  der  Gegend  des  Nabels,  t  Stunde 
lang  (Haynel,  a.  a>  OO« 

(lOOD  Schneiden  in  der  Nabelgegend  vor  dem  Mittags- 
essen   (Ders.  a.   a.  O.)- 

Ungemein  erhöhetes  Drücken  im  Unterleibe  von 
kaltem  Essen  (Franz ,  a.  a.  O.). 

Ein  unbeschreibliches  Weh  im  Unterleibe  (Stapf, 
a.  a.  O.)» 

Abends,  Schneiden  im  Unterleibe  (Franz,  a. 
a.  O.)* 

Schwappern  im  Unterleibe  beim  Gehen,  als  wenn 
die  Gedärme  schwapperten  (Ders.  a.  a.  O.). 

ClOSD  Der  ganze  Unterleib  schmerzt,  Abends,  für  sich, 
wie  geschwürig;  dabei  Drücken  in  den  Hypo- 
chondern (Ders.  a.  a.  O.). 
I  Ein    Stich    in    der  linken  Seite ,    der  Nierenge- 

gend,  mit  gleich  drauf  folgendem,  zusammen- 
ziehendem,   zuckungsartigem   Schmerze     (Ur- 
han,   a»  a.  O.). 
Häufiges  Knurren  längst  dem  Mastdarme  bis   an 

den  After   C"*  1  80   (Wejizel,   a.   a.  ö.)» 
Der  Stuhlgang  erfolgte  am  ersten  Tage  gar  nicht 

(Franz,  a*  a.  O.). 
Leibverstopfung,    48   Stunden   lang    (Teut- 
körn,    a.  a.  O,). 

Clip])  Seltner,    trockner,    schwierig    abgehender   Stuhl 
{Haynel,  a.  a.  O.), 
Gelber,    grieselichter  Stuhl,    mit   Zwängen   und 
Zusammenschnüren   des  Afters,    nachdem   die 
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LeibesöfFnung  einen  Tag  ausgesetzt  hatte  (Franzi 
a.  a.  O.). 

Einige  Minuten  vor  dem  Stuhlgange  und  dann 
•während  des  Stuhls  ,  ein  Kneipen  im  Bauche 
und  in  der  Seite,  welches  nur  durch  Zusam- 
menhalten des  Unterleibes  mit  den  Händen 
vergeht,  und  nach  dem  Abgane;e  eines  mehr 
lockern  und  zähen  Stuhles  gänzlich  verschwin- 
det;   dabei  Schüttelfrost   (Ders.  a.   a.  O.). 

Sehr  blafegelber  und,  im  Verhältnisse  zu  dem 
Genossenen,  geringfügiger  Stuhlgang,  mit  et- 
xwas  kneipendem  Leib  weh  vorher  {Stapf ,  a. 
a.  O.). 

Drang  zum  Uriniren  {Flornhurg^  a.  a.  O.)* 

Cll5)  Während  des  Essens  eines  (einzigen)  Apfels,  so- 
gleich Drang  zum   Uriniren  {Franz,  a.    a.  O.)«- 

Häufiges  Drängen  zum  Harnen,  mit 
"wenigem  Urinabgange  C"«  2  St,)  (^Laiig- 
hammer ,  a.  a.  O.). 

Oefteres  Harnen  goldgelben  Urins  —  gleich  vom 
Anfange  an  {Stapf,  a.   a.   O.). 

Oefterer  Drang  zum  Harnen  mit  vie- 
lem Urinabgange  C"«  27  StO  (^Langhammer, 
a.  a.  O.). 

Ungeheures  Schneiden  in  der  Blasengegend,  ohne 
Harndrang,  einige  Stünden  lang,  im  Sitzen, 
beim  Aufstehn  und  Bewegen  sehr  vermehrt, 
so  dafs  er  still  zu  sitzen  genöthigt  war,  Abends; 
doch  konnte  er  den  Harn  ohne  Beschwerde 
lassen ,  als  das  Schneiden  in  der  Blasengegend 
noch  nicht  vorüber  war  {Haynel,  a.  a.  O.)« 

Cl20)  Wenn  er^  während  des  Sitzens,  eine  stille  Blä- 
hung läfst,  fährt's  ihm  sehr  schmerzlich,  wie 
ein  stumpfer  Stich,  in  den  hintern  Theil  der 
Harnröhre  {Stapf ,  a.   a.   O.). 

Schneiden  in  der  Mitte  der  Harnröhre,  aufser 
dem  Harnen  {Haynel,  a.  a.  O.). 

An  der  Krone  der  Eichel,  woh  llüsti  gcs 
Jucken    C"-  3,  5  St.)   {Ilornhurg ,  a.  a.  O.). 

Stiche  in  der  Vorhaut  {Haynel,   a.  a,  O.). 
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Dröc"kend  ziehende  Schmerzen  und  Schwäche- 
Gefühl  in  den  Hoden  und  im  Samenstrange, 
als  würde  dieser  herausgezogen ;  dabei  Schwä- 
che-Gefühl in  den  ganzen  Zeugungstheilen, 
2  Stunden  lang  (^Haynel,  a.  a.  O.j. 


025)  Früh,  heim  Aufstehn  aus  dem  Bette,  rauher 
Hais ,  mit  heiserer ,  hölzerner  Stimme  (Z*.  jE. 
Mückert ,   a.   a.  O.). 

Früh,  rauhe  Sprache,  ohne  Empfindung,  im 
y  Halse;    die  Rauhheit   vergeht    beim  Tabakrau- 

chen (Franz,  a.  a.  O.). 

In  freier  Luft  bekömmt  er  sogleich  trocknen 
Hals  und  rauhe  Sprache,  mit  sehneidendem 
Drücken  im  Unterleibe  und  Uebelkeit  auf  der 
Brust  (Ders.  a.  a.  O.). 

Stockschnupfen,  mit  entzündeter,  rother  und 
wund  schmerzender  Nase  und  Oberlippe,  Abends 
(Ders.   a*  a.  O.). 

Oefteres  Niefsen  und  Auslaufen  wasserhellen, 
milden  Schleims  aus  der  Nase  {Stapf,  a.  a,  O.;. 

OSO)  Im  rechten  Schlüsselbeine,  ein  Nagen  und  Wüh- 
len Cn.  S6  6t,)    (Grofs,  a.   a.  O.). 

Erst ,  gelinde  "Wärme ,  hernach  brennende  Em- 
pfindung in  den  Backen ,  welche  anfangs  oh- 
ne äufserlich  fühlbare  Hitze,  zuletzt  aber  fühl- 
barer zugegen  war,  mit  Schnupfen  und  Ue- 
belkeits  -  Wärme  auf  der  Brust  (Franz^  a.  a.  O.). 

Auf  der  Brust,  widrige  Wärme;  der  Athem  ist 
heifs  und  brennt  in  der  Luftröhre  (Ders*  a» 
a.  O.). 

Empfindung  von  fieberhafter  Schwache  auf  der 
Brust  und  widriger  Wärme  in  derselben ,  mit 
Schnupfen  und  verstopfter  Nase  (Ders.  a,  a.  O.). 

Abends,  erst  innerlicher  Frost,  ohne  aufsere 
Kälte ,  dann  gelinde  Warme  in  der  Brust  und 
Stockschnupfen ,  mit  heifsem  Athem ,  den  er 
beim  Ein  -  und  Ausathmen  im  Rachen  fühlt 
(Ders.  a.  a.  O.). 
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Clc5D  Brennend  stechender  Schmerz  unter 
der  linken  z-weiten  Hibbe,  der  durch 
Ausathmen  und  Bewegung  verstärkt  wird,  in 
der  Ruhe  aber  und  beim  Einathmen  etwas 
nachlie[s  {Jhner  ^  a.    a,   O.). 

Innere  Wärme,  besonders  in  der  Brust;  die  an- 
dern Glieder  deuchteten  ihm  auch  ^varm  und 
waren  auch  ziemlich  warm  anzufühlen  C"-  7| 
St.)    (Hornhurg ,  a.    a.  O.).  / 

Zu  beiden  Seiten  des  Brustbeins,  etwas  über  der 
Herzgrube,  ein  drückend  schneidender  Schmerz, 
wie  ein  Wühlen,  Abends  C"-  8  SO  (Grofs, 
a.  a.   O.). 

Ein  dumpfer  Schmerz,  wie  nach  einem  Stofse, 
im  Brustbeine,   früh   {TT^ahle ,    a»    a.   O.). 

Abends  im  Bette,  Pochen  in  der  rechten  Brust, 
gleich  als  wäre  der  Herzschlag  daselbst  (JFranz, 
a.  a.  O.). 

(140)  Herzklopfen  (Ders.  a.   a.  O.). 

Im  Sitzen,  ein  jählinger  Stofs  in  der  linken  Sehe 
der  Brust^  von  oben  herab  ,  bis  an  die  letzte 
wahre  Ribbe  (Ders.   a.  a.    O.)* 

Flüchtige  Stiche  auf  dem  obern  Theile  des  Brust- 
beins (^Urhan^    a.    a.    O.)» 

Früh ,  mehre  feine  Nadelstiche  bald  auf  der 
linken,  bald  auf  der  rechten  Brustseite  {JVah- 
/e,   a.   a.   O.). 

Heftige,  unmittelbar  auf  einander  folgende  Stiche 
in  der  rechten  Brust,  neben  dem  Brustbeine, 
von  der  zw^eiten  bis  zur  vierten,  fünften  Rib- 
be, wie  von  aufsen  herkommend,  weder  durch 
Bewegung,  noch  durch  Ruhe  zu  vertreiben, 
eine  halbe  Stunde  lang  {PP'enzel,   a.  a.  O.)« 

(145)  Hustenreiz:  er  will  los  husten  was  fest  sitzt  auf 
dem  Kehlkopfe ;  aber  es  geht  sch^^^er  und 
mehr  durch  eine  gewisse,  scharf  aushauchende 
Bewegung  der  Brust,  als  durch  eigentlichen 
Husten  etwas  Schleim  los  (Stapf,  a.  a.  O.). 
Laut  Lesen  und  Sprechen  erregt  einen  trocknen 
Husten;    es    entsteht  eine   schmerzhafte    Tro- 
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c"kenlieit  und  Rauhigkeit  im  Kehlkopfe,  wel- 
che, verbunden  mit  einem  Zusammenschnüren 
des  Kehlkopfs ,  einen  höchst  empfindlichen 
Husten  erregt,  wobei  erst  nach  langem  Räus- 
pern etwas  Schleim  losgeht  (Stapf,  a.  a.   O.)« 

Frühhusten  mit  Auswurf  (n.  21  8t.)  (Homburg, 
a.  a.   O.). 

Er  wirft  früh ,  fast  ohne  Husten ,  eine  Menge 
Hiattgrün  gelblichen  Schleims  in  Klump chen 
aus  (Stapf,   a.  a.  O.), 

Beim  Husten,  ein  stumpfer  Schmerz  auf  der 
Brust   (Ders.  a.   a,  0.)t 

0.50)  Tiefer  Husten  ,  ohne  Auswurf,  den  ganzen  Tag, 
w^elcher  beim  Liegen  aufhörte,  den  folgenden 
Tag  wiederkam,  mit  fest  schleimigem  Auswur- 
fe und  Erschütterungs -Schmerze  in  der  Herz- 
grube und  in  der  Brust,  Mittags  aber  schnell 
verschwand  (L.  M.  Rückert ,  a.   a.  O.). 

Ein  trockner  Husten,  wobei  es  ihm  jedesmal  in 
die  Seitentheile  des  Kopfs  fährt  (Stapfe  a.  a.  O.)« 

lieber  der  linken  BecKengegend,  nach  dem  er- 
sten Lendenwirbel  hin,  ein  kleiner  Punkt 
brennenden  Schmerzes  C^»  4  ßtO  (Homburg, 
a.  a,  O-)' 

Juckend  stechender  Schmerz  in  der  Mitte  des 
Rückens,  nach  der  linken  Seite  zu,  TV^elcher 
durch  Reiben  mit  der  Hand  verging  (^Äw^r, 
a.   a.  O.). 

Reifsender  Schmerz  im  ganzen  Rückgrate  herab, 
6  Stunden  lang,  in  Ruhe  und  Bewegung 
(Ders.  a.   a.  O.). 

C155)  Reifsen  in  den  Muskeln  des  linken  Schulterblat- 
tes ,   beim   Sitzen   C"«  I  ^^0    {Langhammer ,   a. 

a.   O.).  ' 

Ziehend  spannender  Schmerz  von  beiden  Schul- 
tern an,  über  den  Nacken  herüber,  als  wäre 
da  ein  Band  festgeschnürt  (Stapf,   a.  a.  O.). 

Ein  nach  aufsen  bohrend  stechender  Schmerz  an 
der  Inseite  des  rechten  Oberarms ,  ^  Stunde 
lang   (Ahiier ,  a.  a.  O.)« 
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Einzelne  Stiche  oben  im  rechten  Oberarme,  nach 

der  Achsel  zu  {Ahner  ^  a.  a.  O.). 
Ziehend  reifs ender  Schmerz    an    der  innern  Seite 

des  linken  Oberarms  (Ders»  a,   a.  O.). 

Cl60])  Plötzlicher  zuckender  Schmerz  in  der  Sufsern 
Seite  des  rechten  Oberarms   (Ders.  a.    a.    O.)* 

In  dem  unteni  Ende  der  Oberarm- Knochenröh- 
ren, ein  nagender  Schmerz,  Nachts  C"«  12  St.) 
(^Grofs ,   a.  a.  O.)» 

In  der  Knochenröhre  des  Oberarms  ,  ein  in  Ab- 
sätzen umherwühlender  Schmerz,  die  Nacht, 
beim  Liegen  im  Bette  auf  dieser  Seite  (Ders. 
a.  a.  O.). 

Jählinges  Gefühl  von  Schwäche  im  Oberarme, 
dafs  er  ihn  sinken  lassen  mufs ;  dabei  Ziehen 
im  zweiköpfigen  Muskel  {Franz  ^  a..a.   O.)* 

Ein  ungeheurer  Zahnschmerz  verläfst  ihn  plötz- 
lich und  fährt  in  den  Arm,  der  ihm  dann  wie 
lähmig  schmerzt   (Stapf,  a.  a,  O.). 

0-65')  Ein  spannender  Schmerz  hie  und  da  in  den  Ge- 
lenken der  Hand  und  der  Arme,  welcher  ^ve- 
der  durch  Ruhe,  noch  Bewegung  zu  erregen 
oder  zu  besänftigen   ist  (Ders,  a.  a,  O.). 

Harter  Druck  in  den  Muskeln  bald  des 
rechten,  bald  des  linken  Vorderarms, 
dicht  an  dem  Handgelenke,  in  jeder 
Lage   C"'  1  2^0  (Laiigkammer ,    a,  a.  O.). 

Keifsender  Schmerz  am  untern  Ende  der  Speiche 
des  linken  Vorderarms,  wie  im  Knochen,  der 
durch  nichts  geändert  wird,  drei  Minuten  lang 
{Ahner ,  a.    a.   O.). 

Ziehend  stechender  Schmerz  *)  auf  dem  Bücken 
des   rechten  Vorderarms  (Ders.   a.    a.    O.). 

Beifsende  Stiche  über  der  rechten  Handwurzel, 
nach    dem  Vorderarme  zu  {Haynel ,  a.   a.  O.), 

*)  C1680  Der  nielicnd  stechende  Schmerz  scheint  mit  dem 
zuckend  stechenden  in  73.  74.  verwandt  zu  seyn,  so 
wie  mit  dem  reiiaenden  Stiche  Cl^^O 
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0.70)  Stiche  in  den  rechten  Handwurzelknochen,  dann 
Schmerzgefühl,  als  ATV^enn  die  Gelenk -Kapsel 
erweitert  und  die  Knochen  gepackt  und  her- 
aus  gezogen  würden   (^Wahle ,    a.   a,  Ö.)« 

Reifsend  stechend  kneipender  Schmerz  i^  der 
linken  hohlen  Hand,  am  Daumenballen,  durch 
nichts  zu  ändern,  4  Minuten  lang  (^Ahner ,  a. 
a.   O.). 

Ein  streng  ziehend  spannender  Schmerz  in  den 
Knochen  der  rechten  Hand  und  im  Handge- 
lenke, fast  "wie  geschnürt,  nach  dessen  Ver- 
schwinden sich  eine  Hitze  über  die  Hand 
verbreitete  {Stapf-  ^  a.  a.  O,). 

Klainmartiges  Reifs  en*)  in  den  Mus- 
keln^er  rechten  Hand,  besonders 
denen  des  Daumens  und  Zeigefin- 
gers, bei  Ruhe  undBewegung  Qp..  21 
8tO  (^Langhammer ,   a.   a.  O,). 

Kitzelndes  Jucken  —  mehr  Kitzeln,  als  Jucken 
—  in  der  linken  hohlen  Hand,  durch  Kratzen 
nur  auf  einen  Augenblick  besänftigt,  dann 
aber  desto  ärger  sich  erneuernd;  nur  vom  Be- 
lecken mit  der  Zunge  minderte  es  sich  dau- 
ernd, Abends  {Franz  ^  a.  a.  O.)« 
0753  Beim  Ausspreizen  der  Finger,  Spannen  in  der 
Haut   des  Goldfingers   (Ders.  a.   a*  O.). 

Ziehendes  Reifsen  im  ganzen  linken  Mittelfinger 
{Haynel,   a.    a.  O.)- 

Im  hintersten  Gelenke  des  linken  Zeigefingers, 
Schmerz,  als  hätte  er  einen  Schlag  drauf  be- 
kommen, —  ein  lähmiger  Schmerz,  mehr  in 
der  Ruhe   fühlbar  C«.  1  St.)    {Grofs ,   a,   a.  O.). 

Schneidender  Schmerz  in  der  untersten  Phalanx 
des  rechten  Zeigefingers,  mit  Wärmegefühl 
darin   {Franz,  a.    a.   O.). 

Brennendes  Jucken  am  äufsern  Rande  des  rech- 
ten Daumens,  das  zum  Kratzen  reizt,  worauf 

*)  Das  klammartige  Reifsen  scheint  mit  dem  ziehendem 
Spannen  056. )  und  (17%.)  auch  wolil^  mit  ClSlO  "em- 
lich  überein  zu  l.ommen,  so  auch  mit  dem  klammaiti- 
gen  Ziehen  O830 
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dann     ein    rother    Fleck     entsteht   von    langer 
Dauer  C".  11  St.])    (^Langhammer ,   a.  a.  O.). 

ClSO)  Brennendes  Jucken   am    äufsern  Rande  des  rech- 
ten Daumens,   \?v'e]ches   zum  Kratzen  nöthigte, 
"W^orauf  dann  eine  Blase  entstand,   ^reiche  eine 
Feuchtigkeit    enthielt    und   beim  Befühlen   bei- 
fsend   schmerzte  C".  SO  Sr.)   (Ders.    a.  a.  O.)* 
Im   linken  Daun^en ,    dem  Nagel  ^Q^en  über,  ein 
schnell  entstehendes  Kältegefühl  (^Stapf,a.a.O.), 
,  In    den     linken    Gesäfsmuskeln ,     ein    brennender 
Punkt,    als  ob    ein  Eiterblüthchen    da  entstehen 
-vv'ollte,     am    meisten     beim    Sitzen     C^.  4  St,) 
(^Ilornhurg  ^    2l.  a.   O.)» 
Links     im    Hinterbacken,     nach     dem    After   zu, 
ein  klammartiges    Ziehen,    welches    beim  Aus- 
strecken des  linken  Oberschenkels,  beim  Stehn 
allein     auf    diesem    Fufse,     und    während    des 
INiederset'zens  sich  vermehrt,    beim   heran   Bie- 
gen   des  Fufses   aber  und   im    Sitzen  fast   ganz 
vergebt;    am    ärgsten  beschwert    es   beim  Auf- 
stehen vom   Sitze,   so   dafs  er  gar   nicht  gehen 
kann ,     wenn     er    nicht    mit     der    Hand    drauf 
drückt   {Franz,    a.   a.   O). 
Mattigkeit  in   beiden  Ober-  und  Unterschenkeln, 
mit  Schläfrigkeit  (^Ahner ,   a.  a.  O.). 

Cl85])  In   den  Untergliedmafsen ,    Zuc>ei   aller  Muskeln 
bei  der  geringsten  Bewegung  i^Franz,  a.  a.  O.). 

Früh,  lähmi^ie  Schwäche  im  rechten  Hüflo-elen- 
ke  und  Stiche  darin  beim  Auftreten;  er  mufs 
hinken    (^Haynel. ,   a.   a.    O  ). 

Stechend  .kneipender   Schmerz    an    einer  kleinen 
Stelle     der    äufsern     Seite     des    Oberschenkels, 
welcher  beim  Sitzen  verging,   beim  Gehen  aber  ' 
so   zunahm,    dafs    er    still    stehn  mufste  {Tcut- 
horii  ^   a.   a.   O.). 

Nach  dem  Gehen ,  ein  Zucken  der  Muskeln  in- 
wendig an  den  Oberschenkeln,  welches  ihm 
Aengstlichkeit  und  eine  ohnmachtartige  Em- 
pfindung erzeugt,  als  wenn  er  zusammensinken 
sollte  i^Franz  ^   a.  a.   O.), 
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Schmerzhaft,  wie  zerschlagen,  besonders  im  Si- 
tzen» ist  am  Kopfe  des  Oberschenkels  der 
Rand  der  Hinterbacken -Muskeln  (  Franz  ^  a. 
a.  O.). 

ClSO)  An  der  Innern  Seite  des  linken  Beins,  vom  Knie 
an  bis  zum  Fufsgelenke,  eine  laulichte,  son- 
derbare Empfindung  (n,  7  St.')  {Homburg i  a. 
a.  0>). 

Beim  Gehen  im  Freien ,  ein  besondres  Spann- 
gefühl des  rechten  Beins ,  als  wenn  es  steif 
wäre  C"*  13  StO   (^Langhammer ,  a.   a.  O.)- 

Ziehen  und  Wundheitsschmerz  im  linken  Schien- 
beine, beim  Stehen,  als  wäre  es  entzwei;  im 
Sitzen  vergeht   dieser  Schmerz  (FranZf  a.  a.  O.). 

Ziehend  reifsender  Schmerz  auf  dem  rechten 
Schienbeine,  beim  Sitzen,  welcher  durch 
Aufstehn  verging,  in  der  Ruhe  aber  nicht  zu- 
rückkehrte  (Ahner,  a.  a.  O.). 

(Schründende)  Empfindung  am  rechten  Schien- 
beine, als  wäre  es  zerschlagen  (Franz,  a.  a.  O.)» 

Cl95)  Abends,  im  Gehen,  Zittern  der  Kniee  und  Un- 
stetigkeit  derselben   (Ders*  a.  a.   0.). 

Erstarrung ,  wie  von  Kälte  und  Kälte  des  rech- 
ten Unterschenkels  5  besonders  der  Wade  und 
Empfindung  darin ,  beim  Sitzen ,  wie  von 
Schrunden,  welches  beim  Aufstehn  vom  Sitze 
vergeht;  Abends  (Ders.  a.  a.  O.)« 

Reifsender  Stich  in  der  linken  Wade,  beim  Si- 
tzen {Haynel ,  a.  a.  O.). 

Hartes  Drücken  in  den  Muskeln  des 
linken  Unterschenkels,  nahe  amFufs- 
gelenke  C«.  |  8t.)  {Langhammer ,   a.  a.   O.)» 

Ziehen  auf  dem  linken  Fufsrücken,  am  Gelenke; 
es  vergeht  bei  Bewegung  (Franz  y  a.  a,  O.). 

OOO)  Lang    anhaltendes  Kitzeln    in.  der    Höhlung   der 
rechten  Fufssohle   (Haynel ,  a»  a.  O.)* 
Ein  dem  Zwicken  ähnliches  Stechen    an  mehren 
Theilen  des  Körpers,  besonders  im  Innern  der 
Oberschenkel  (Ders.  a.  a,  0.). 
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Mattigkeit  in  allen  Gelenken  —  sie  scheinen  ihm 
wie  ausgedehnt;  dabei  Zittern  in  den  Gliedern 
und  zitteriges  Gefühl  in  den  Knie-  und  Arm- 
Gelenken,  mit  Aengstiichkeit,  als  ob's  aus  mit 
ihm  "vvare    {Franz ,   a.   a.  O.). 

Alle  Theile  des  Körpers  schmerzen  bei  der  ge- 
ringsten Berührung,  wie  unterköthig,  doch 
nur  während  einer  fieberhaften  Wärme  in  der 
Brust  und  auf  den   Backen  (Ders.  a.    a.    O.). 

üebelbehagen  im  ganzen  Körper,  besonders  im 
Magen,  mit  Verdriefslichkeit  {Jhner,  a»  a.  O.). 

C205)  Ein  Glucksen  und  Quellen  in  verschiednen  Mus- 
keltheilen   am  Körper  {Haynel ,  a.  a.   O.)- 

Die  meisten  Beschv/erden  ereignen  sich  in  der 
Nacht  (Grofs,  a.  a.  O.). 

Die  meisten  Beschwerden  verschlimmern  sich 
beim  Bücken  (Franz ,  a.  a.  O.)« 

Nächtliche,  in  mehren  Knochen  wühlende  Schmer- 
zen (Grofs ,  a»  a.  O.). 

Ziehend  spannende  Schmerzen ,  wie  von  einem 
festgeschnürten  Bande,  in  mehren  Theilen 
des  Körpers    (Stapf ,  a.   a.  O.). 

CSIO^  Die  meisten  Stiche  vom  Braunstein  sind  stumpf 
(JVahle,  a.   a,  O.)* 

Abends ,  nach  8  Uhr ,  befällt  ihn  eine  so  grofse 
Müdigkeit,  dafs  er  sich  nur  mit  Mühe  w^ach 
erhalten  kann,  zwei  Abende  nach  einander 
(^Haynel,  a.  a.  O.). 

Er  träumt  gleich,  wenn  er  einschläft  (Teuthorny 
a,  a*  O.)- 
<  Lebhafte  Träume  in  schnellen  Abwechselungen 
der  Gegenstände,  bei  öfterm  Erwachen  mit 
vollem  Bewufstseyn  des  Geträumten,  was  ihm 
aber  früh  nur  noch  dunkel  vorschwebte  (Franz, 
a,  a.   O.). 

Um  Mitternacht  wurde  er  halb  wach  und  konn- 
te   (ohne   besondre  Gedanken    zu    haben)    vor 
^      ängstlicher  peinlicher  Unruhe   erst  gegen  Mor- 
gen   wieder  völlig    einschlafen;    dabei  Umher- 
werfen  im  Bette  (Ilayncl,  a.  a.  O.), 
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C215)  Die  ganze  Nacht,  verwirrte  und  selbst  mitunter 
ängvStliche ,  sehr  lebhafte  Träume  (^FraJiz,  a. 
a.  O.). 

Er  schläft  fest,  doch  mit  ängstlichen  Träumen 
von  Soldaten,  welche  ihn  durchschiefsen,  w^o- 
durch  er  Lebensgefahr  auszustehen  glaubt 
(Teuthorn ,    a.   a.   O.). 

Lebhafter,  ängstlicher,  fürchterlicher  Traum 
(^Langhammer ,   a.   a.   O.)- 

Die  ganze  Nacht,  ununterbrochen,  sehr  lebhafte, 
aber  verwirrte  Traume,  von  einem  Orte  und 
von  einem  Gegenstande  zu  dem  andern  über- 
springend (Z^.  £.  Rückert ,  a.   a.  O.). 

Traum  ängstlichen,  und  abwechselnd  angeneh- 
men Inhalts   (Langhammer  f   a.    a*    O.). 

C22o5  Er  träumte  sehr  lebhaft  von  zwei  Personen,  die 
den  .folgenden  Tag  l^ommen  sollten  und  wel- 
che   dann    auch    wirklich   kamen    (^Homburg, 

a.  a.  O.). 

Lebhafter  Traum   von    einer  Versöhnung  (Lang- 

hammer  f  a.    a.   O.). 
Unregelmäföiger  und  kaum    fühlbarer  Puls,    bald 

50,  bald  42,    bald  62  Schläge  in  einer  Minute 

{^Ahrier ,    a.   a.  O.)« 
Unregelmäfsiger  Puls,  bald  70,  bald  60,  bald  55, 

bald    49    Schlage    in    einer   Minute    (Ders.    a. 

a.  O.). 
Früh,    Schüttelfrost,     mit    kalten    Händen    und 
Füfsen  {Franz,  a»   a,   O.)- 

C225)  Schauder   über  den   ganzen   Körper    {Wähle,  ^ 

a.  O.). 

Schauder  über  den  Rücken  und   zugleich   Stiche 

im  Kopfe   {Franz,    a.  a.  O.). 
Aengstlichkeit,   mit  kurzem  Athem  und   starkem 

Schweifse  über  und  über  {Ahner,  a,  a.   O.). 
Es  wird  ihm  (im  Sitzen)  auf  ei^imal  so  heifs  am 

ganzen    Rücken,     mit     bald     drauf    folgender 

Schweifs- Ausdünstung,    bei   Sehr    verengerten 
,         Pupillen   (Stapf,   a.  a.  O.)» 
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Angenehme  Warme  durch  den  ganzen  Körper*) 
(Kapp ,  a.  a.   O.). 

C2S0D  Plötzlich,  fliegende  Hitze  und  Röthe 
des  Gesichts,  vorzügl'ch  beim  Ste- 
hen, ohne  Durst  —  bald  vorüber  ge* 
hend  (n.  I  St.)    {Langhammer ^  a.   a.   O.). 

Beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe,  Schweifs  blofs 
am  Halse^(Ders.  a.   a.    O.). 

Beim  Erwachen ,  Nachts ,  Schweifs  über  und 
über   C«.  Q^  St)    (Ders.   a.   a.  O.). 

Nachts,  beim  Erw^achen,  Schweifs  am  ganzen 
Körper,  welcher  zu  kratzsn  nÖthigte  (yi,  24 
StO    (Ders.  a.   a.   O.). 

Beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe,  Schweifs  &n 
den  Unterschenkeln ,  vorzüglich  aber  an  den 
Unterfüfsen  (Ders,  a,  a.  O,), 

C235)  Gemüth  weinerlich  (Franz^  a.  a,  0.). 

Verdrie»fslich ,  nachdenkend,  stille  vor  sich  hin, 
in  sich  gekehrt,  mit  Mifsbehagen  im  ganzen 
Körper,  vier  Nachmittage  nach  einander,  von 
1  bis   6  Uhr   (Ahner,  a.  a.  O.^, 

Verdriefslich  und  unzufrieden  mit  sich  selbst 
und  wegen  der  Zukunft  besorgt;  er  spricht 
nicht  viel,  hält  sich  für  sehr  geistesschwach 
und  verspricht  sich  m.  Jeder  Rede  (Franz ,  a» 
a»  O.). 

Anhaltende  Gemüthsunruhe,  gleich  als  wenn  er 
eine  traurige  Nachricht  erfahren  sollte  (^Lang^ 
hämmert  a.  a.  O.). 

Mifslaunig,   so   dafs  er  durch  die  freudigste  Mü- 

-^  sik    nicht  aufgeheitert ,     durch     die    traurigste 

aber    gleichsam    erquickt  ward   (Ahner  ^    a.   a. 

o.). 

C240])  Früh,  gerunzelte  Stirne,  und  mürrisch  und  är- 
gerlich über  jede  Kleinigkeit ;  selbst  das  blofse 
Sprechen  Andrer  brachte  ihn  auf  (Hayneli  a, 
a.  O.). 

*)  C2290   Von  kochsalzßauerm  ÜrAunsteinö» 
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Erbittertes  Gemüth :  er  war  nicht  im  Stande, 
ihm  angethanes  Unrecht  zu  vergessen;  er  hegte 
länger   Groll  {Langhammer ,    a.  a.  O.)- 

Gemüthsruhe ;  *)  er  konnte  sich  leicht  über  al- 
les Unangenehme  hinaussetzen  (Ders.  a.  a.  O.). 

*)  HeilwiiKung. 


Kapsikum    (Capsicum  annuum). 

(Tiia  reifen  Samenkapseln  nebst  dem  Samen  gepulvert  und 
mit  Weingeiste ,  im  Verhältnisse  von  20  Gran  des  Pulvers 
zu  4C0  Tropfen  Weingeiste,  ohne  Wärme,  binnen  einer 
Woche,  unter  täglich  zweimaligem  Umschütteln  zur  Tinktur 
ausgezogen ,  wovon  dann  zwanzig  Tropfen  einen 
Gran  Kapsikum  -  Kraft   enthalten.) 


Xn  den  beiden  In äien,  wo  der  sp  anisclie  Pf  effer 
(Piper  indicum,  j*  hispanicum) ,  wie  man  ihn  nennt, 
einheimisch  ist,  ward  er  gröfstentheils  blofs  als  Ge- 
würz angewendet,  welches  man  in  England,  Frank- 
reich und  Italien  nachahmte,  bis  jer  zuletzt  auch  in 
Deutschland  als  Gewürz  zu  Tütsch- Brühen  (Sauden) 
für  den  Hochgeschmack  leckerer  Tafeln  eingeführt 
ward  (wofür  man  auch  oft  den  gepulverten  Samen 
des  noch  schärfern  Capsicum  baccatum ,  Cayenne- 
pepper  nahm),  um  den  Gaumen  zu  widernatürlich 
starker  Efslust  zu  reizen  und  so  —  die  Gesundheit 
zxL  untergraben. 

Vom  arzneilichen  Gebrauche  dieser  heftigen  Sub- 
stanz hörte  man  indefs  Avenig.  Blofs  Bergius  (Mat. 
med»  S.  147.)  versichert,  mehre  alte  Wechselfieber 
mit  drei  zweigranigen  Gaben  Kapsikum  geheilt  zu 
haben,  doch  auch  nicht  mit  ihm  allein ;  denn  die  alte 
Erbsünde  des  bisherigen  Arztthums,  die  M  i  seh  gi  er- 
de verleitete  auch  ihn,  Lorbeeren  dazu  zu  setzen  im 

(j  ♦ 
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Verhältnisse  der  letztern  zu  ersterm,  wie  20  zu  3. 
Auch  beschreibt  er  die  damit  geheilten  Wechselfieber 
nach  der  Gesamtheit  ihrer  Symptome  nicht,  sondern 
läfst  es  bei  dem  Namen  ,,  alte  Wechselfieber"  bewen- 
den, wie  die  übrige  Zunft  seiner  Kollegen,  so  dafs 
die  virtus  ab  usu  des  Gemisches  zu  dieser  Absicht  im 
Dunkeln  bleibt« 

Unendlich  zweifelloser  und  sichrer  schreitet  da-t 
gegen  der  homöopathische  Arzt  zu  Heilungen  mit 
Kapsikum,  indem  er  nach  dem  Vorgange  der  eigen- 
thümlichen ,  reinen  Krankheits -Zustände,  welche  von 
dieser  kräftigen  Arzneisubstanz  in  gesunden  Körpern 
erregt  wird  (^deren  mehre  ich  hier  vorlege) ,  nur  sol- 
che natürliche  Krankheiten  damit  zu  heben  unter- 
nimmt, deren  Symptomen -Inbegriff  in  den  Sympto- 
men des  Kapsikums  in  möglichsteif  Aehnlichkeit  ent- 
halten ist. 

Man  findet  solche  durch  Kapsikum  heilbare  Krank- 
heiten bei  Personen  von  straffer  Faser  seltener. 

Einen  sehr  kleinen  Theil  eines  Tropfens  der  tril- 
lionfach verdünnten  Tinktur  —  jedes  Verdünnungs- 
glas nur  zweimal  geschüttelt  —  habe  ich  als  Gabe 
zu  jedem  homöopathischen  Heilgebrauche  völlig  hin- 
reichend gefunden  ,  so  wie  zur  Minderung  allzu  star- 
ker Wirkung  einer  Kapsikum- Gabe  bei  einigen  sehr 
reizbaren  Personen  das  Riechen  an  eine  gesättigte 
Kampher- Auflösung  als  Antidot. 
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Berauschung. 

Wenn  er  aus  dem  Schlafe  ervracht,  ist  ihm  der 
Kopf  so  dumm,  als  wenn  er  sich  selbst  nicht 
kennte.  , 

Früh,   beim  Erwachen,    duselig  im  Kopfe. 

Bei  Fieberfrost  und  Kälte  zugleich  Aengstlichkeit, 
Taumlichkeit  und  Dummheit  im  Kopfe,  wie  ei- 
ne Unbesonnenheit  und  Ungeschicklichkeit,  so 
dafs  sie  überall  anstiefs, 

5  Schwindel,  Schwanken  von  einer  Seite  zur  an- 
dern. 

Alle   Sinne    sind    schärfer.*) 

Bei  Bewegung  des  Kopfs  und  beim  Ge- 
hen, Kopfweh,  als  wenn  die  Hirnscha- 
le zerspringen  sollte. 

Klopfendes,  pochendes  Kopfwöh  in  ei- 
ner der  beiden  Schläfen. 

Pochendes  Kopfweh  in   der  Stirne. 

10   Ein  klopfend  pochender  Kopfschmerz, 
Drückendes  Kopfweh  in  den  Schläfen. 
Drückender  Kopfschmerz    in    der  Stirne, 
als   wenn    es  vom  Hinterhaupte    vor    zur    Stirne 
heraus  drückte ,    mit  einem  Schneiden  vom  Hin- 
terkopfe her   Csogleich). 
Ein    immerwährend    drückendes    Kopfweh    in    der 
Stirne,   über  der  Nasenwurzel    und  mitunter  ei- 
nige Stiche  durch  das  Ohr  und  über  das  Auge. 

*)  Ge^enwirliung    der   Lebenskraft   des    Organism'«»    Nach- 
wirkung»   Heilwirkung, 
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Ein  halbseitiger,  drückend  stechender  Kopfschmerz, 
wie  eine  hysterische  Migräne ,  A/relcher  bei  Auf- 
hebung der  Augen  und  des  Kopfs ,  oder  durch 
Vorbücken  des  l^opfs  sich  erhöhet  und  mit  Ver- 
gefslichkeit  und  Uebelkeit  begleitet  ist. 

15   Ein  stechender  Kopfschmerz. 

Ein     mehr     stechender,     als     reifsender 

Kopfschmerz,      welcher     in    der    Ruhe 

schlimmer,     bei     Bewegung     aber     ge- 

mäfsigter   ist. 
Ein    ausdehnender    Kopfschmerz,     oder 

als  wenn  das  Gehirn  zu  voll  wäre. 
Ein   von   einander  treibender  Kopfschmerz    in    der 

Stirn  e* 
Ein  ziehender  Kopfschmerz  in  der  Stirne. 

20   (Reifsendes  Kopfweh.) 

Auf  dem  Haarkopfe,  ein  fressendes  Jucken,  wie 
von  Ungeziefer,  welches  zum  Kratzen  nöthigte; 
nach  dem  Kratzen  thaten  die  Haarwurzeln  und 
die  Kopfhaut  so  weh,  als  wenn  die  Haare  aus- 
gerauft würden. 

Gesichtsschmerzen  theils  als  Knochenschmerz,  durch 
äufsere  Berührung  erregbar,  theils  als  feine,  die 
Nerven  durchdringende  Schmerzen,  welche  beim 
Einschlafen  peinigen. 

(An  der  linken  Gesichtsseite ,  Blüthen  mit  salzbei- 
faiger  Empfindung.) 

Im  Gesichte,  rothe  Punkte  und  an  der  Stirne,  eine 
Flechte  mit  fressendem  Jucken    C"«  2  und  24  StO* 

S5   Sehr  erweiterte  Pupillen. 

Zum  Kopfe  herausgetretene  Augen  mit  Gesichts- 
blässe (n,  16  6tO. 

Ein  drückender  Schmerz  in  den  Augen, 
wie  von  einem  fremden  Körper. 

Früh,  ein  Brennen  in  den  Augen,  welche  roth 
sind  und  thränen. 

Fein  stechender  Schmerz  in  den  Augen.*) 

*)  Vom   Dunste. 
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30   Augen -Entzündung. 

Früh,  eine  Trübsichtig'keit ,  als  Wenn  eine  fremde 
Substanz  auf  der  Hornhaut  schwämme  und  sie 
verdunkelte,  so  dafs  man  durch  Reiben  des  Au- 
ges die  Helligkeit  auf  einige  Augenblicke  wieder 
herstellen  kann» 

Alle  Gegenstände  erscheinen  schwarz  vor  den 
Augen. 

Sehkraft  fast  gänzlich   erloschen,  wie  Blindheit. 

Reifsen   in    der  Ohrmuschel. 

35   Ein     juckender    Schmeriz     ganz     tief    im 
Ohre    C".  15  StO. 
Ein     drückender   Schmerz    ganz    tief    im 

Ohre    C"-    1  und  8   StO. 
Am  Felsenbeine  hinter  dem  Ohre,  eine  bei  Berüh- 
rung  schmerzhafte  Geschwulst. 
Ein  Schmerz  unter   dem  Ohre. 
(Ein  Jucken  mit  Stichen  untermischt  in  der  Nase.) 

40  Nasenbluten  früh  im  Bette  und  dann  mehres 
Blutschneuzen* 

Blutiger  Nasenschleim» 

Schmerzhafte  Bliithchen  unter  den  Nasenlöchern, 

Geschwüriger  Ausschlag  an  den  Lippen  —  nicht 
in  den  Winkeln  — ,  der  nur  bei  Bewegung  die- 
ses Theils  schmerzt. 

Geschwollene  Lippen. 

45    Schülfrige  Lippen. 

Schrunden  in  der  Lippe,  aufgesprunge- 
ne  Lipp  en. 

Zahnfleisch  -  Geschwulst. 

Ziehender  Schmerz    im  Zahnfleischer 

Ein  ziehender  Schmerz  im  Zahne,  welcher  sich 
jedoch  -weder  beim  Befühlen  des  Zahns,  noch 
beim  Essen  vermehrt» 

50  Die  Zähne  deuchten  ihm  wie  verlängert  und  erhö- 
het, und  wie  stumpf. 

Blüthen -Ausschlag  am  Innern   der  Backen. 

Auf  der  Zungenspitze,  Blüthchen,  welche,  wenn 
sie  berührt  werden,  stechend  schmerzen, 

Speichelflufö» 
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Schmerz  im  Schlucken,  wie  bei  Hals -Ent- 
zündung, aber  aufser  dem  Schlingen,  ein  zie- 
hender  Schmerz  im  Schlünde. 

55  Schmerz  im  obern  Theile  des  Schlundes,  aufser 
dem  Schlucken  ,  als  wenn  die  Theile  wund 
wären  und  krampfhaft  zusammen  gezogen  wür- 
den,   ^/vie  beim  Würmerbeseigen. 

Blofs  beim  Husten,  ein  einfacher  Schmerz'  im 
Hachen, 

In  der  Gäumdecke,  ein  Schmerz,  als  ^vv^enn  sie 
von  etwas  Hartem  gedrückt  oder  geknippen  wür- 
de, anfangs  mehr  aufser  dem  Schlingen,  nach- 
gehends  mehr  während  des  Scblingens  C"«  If  St.J, 

Krampfhafte  Zusammenziehung   des  Schlundes* 

Trockenheit  im  Munde, 

Ä>  Vorne  auf  der  Zunge,  ein  Trockenheits  •«  Gefühl, 
ohne  Durst,  früh  C**.  8  St.}. 

Purstlosigkeit« 

Zäher  Schleim  im  Munde    C".  2  StO, 

Geschmack  im  Munde,  wie  van  verdorbnem  (fau- 
len) Wasser. 

Fader,  latschiger,  erdhafter  Geschmack  (z,  B,  der 
Butter), 

65  Wässeriger,  fader  Geschmack  im  Munde, 
dann  Soodbrennen, 
S  oodb  rennen. 
"    Aufßtofsen  aus  dem  Magen  blofs  böim  Qehen,  und 
bei  .  jedem    Aufstofsen,    ein    Stich   in    der  Seite; 
heim  Sitzen  kein  Aufstofsen,  daher  auch  kein  Stich, 
Ein  herber,  säuerlicher  Geschmack  im  Munde, 
Saurer  Geschmack  im  Munde. 

70   Saurer  Geschmack  der  Fleischbrühe  Qn*  %  StO, 
Lätschigkeit  im  Magen  C«.  1  St.), 
Eine  Kälte  im  Magen  i   ein  Gefühl ,    als   wenn  kal- 

tes  Wasser    darin  wäre   —  hierauf  Empfindung, 

als  wenn  er  zitterte. 
Mangel  an  Hunger,    Appetitlosigkeit, 
Wenn  €;r  essen  will ,  mufs  er  sich  dazu  zwingen ; 

er   hat   gar  keinen  Appetit,    ob    ihm   gleich   die 

Speise»  riehtig  sehi^ecken« 
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75    Nach  dem  Essen .  häufiges  Gähnen. 
Verlangen  nach  Kaffee   (n.  8  St.). 
Brecherliche    Uebelkeit    und  Speichelspucken    nach 

Kaffeetrinken. 
Brecherlichkeit. 

Wahblichkeit  und  Brecherlichkeit  in    der  Herzgru- 
be, früh  und  nach  Mittage  C"«  24  St.). 

80   Drücken  in   der  Herzgrube,  mit  Brecherlichkeit. 
Nach    dem  Essen,    Vollheit    und   Aengstlichkeit    in 

der  Brust;    hierauf  saures  Aufstofsen,  oder  Sood- 

brennen  —   endlich   dünner   Stuhlgang. 
Nach     dem  Essen    (Mittags),     sogleich    Stuhlgang, 

mit  Röthe  der  Wangen   (n.  6  St)» 
Gleich  nach  dem  Essen,  Mittags  und  Abends,   ein 

Brennen  über   der  Herzgrube« 
Ein  Brennen    im  Magen    bis   in  den  Mund,    nach 

dem  Frühstücke. 

85  Tief  im  Unterleibe,  ein  mehr  brennender  als  ste- 
chender Leibschmerz  —  zugleich  mit  Schneiden 
in  der  Nabelgegend  —  beim  Bewegen,  vorzüg- 
lich beim  Bücken  und  Gehen,  mit  Unmuth  über 
den  Schmerz  und  Unzufriedenheit  und  Weiner- 
lichkeit  über  leblose  Sachen  (nicht  über  Men- 
schen oder  moralische  Gegenstände")  und  bei  der 
Aergerlichkeit,  eine  Art  Bänglichkeit  mit  Schweifs 
im  Gesichte. 

Eine  drückende  Spannung  im  Unterlei- 
be, besonders  der  epigastrischen  Ge- 
gend, zwischen  der  Herzgrube  und 
demNabel,  "welche  vorzüglich  durch 
Bewegung  sich  vermehrt,  zugleich  mit 
einer  drückenden  Spannung  im  Unter- 
theile   des   Rückens. 

Aufgetriebenheit  des  Unterleibes,  zwei  Stunden 
nach  dem  Essen ;  hernach  ein  nach  dem  Hinter- 
haupte zu  Schiefsendes  Kopfweh  und  häufiger 
Schweifs. 

Ein  spannender  Schmerz  von  dem  Unter- 
leibe nach  der  Brust  zu,  wie  von  Auf- 
treibung des  Unterleibes, 
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Aufgetriebenheit  und  Harte  des  Unterleibes ;  sie 
konnte  keine  fest  anliegenden  Kleider  vertra- 
gen. 

90  Gefühl,  als  wenn  der  Unterleib  bis  zum 
Zerplatzen  aufgetrieben  wäre,  wo- 
durch der  Athembis  zum  Ersticken  ge- 
hemmtwird. 

Ein  auf-  und  niederwärts  gehendes  Kollern  im 
Unterleibe. 

Knurren  im  Leibe  von  Blähungen  C^.  1  St.). 

Kneipen  im  Oberbauche. 

Ein  Drücken  unter  den  kurzen  E.ibben  und  in  der 
Herzgrube» 

95  Ein  fest  drückender,  fast  stechender  Schmerz  auf 
einer  kleinen  Stelle  im  linken  Unterbauche 
(Vi,  1  6tO. 

Ein  Drücken  hie  und  da  im  Unterleibe. 

Drückend  kneipendes  Bauch^sveh  gleich  nach  dem 
Essen,  und  eingesperrte  Blähungen. 

Leib  weh,    wie  von  Blähungen   im   Unterbauche. 

Die  Blähungen  gehen  schmerzhaft  im  Bauche  herum. 

100  Unter  schneidendem,  sich  um  den  Nabel  winden- 
dendem Bauchweh,  durchfälliger  Abgang  zähen, 
zuweilen  mit  schwarzem  Blute  untermischten 
Schleimes  ;  nach  jedem  Stuhlgange,  Durst  und 
nach  jedem  Trünke,    Schauder. 

Ein  Ziehen  und  Umwenden  im  Unter- 
leibe,   ohne  und  mit  Durchfall. 

Es  tritt  ein  Windbruch  mit  Gewalt  aus  dem  Bauch- 
ringe schmerzhaft  hervor. 

Nach  einiger  Blähungskolik  im  Unter- 
bauche, kleine,  öftere  Stuhlgänge, 
welche  aus  Schleime,  zuweilen  mit 
Blut  untermischt  bestehen  und  Stuhl- 
zAvang   errege n. 

Schleimige  Diarrhöe   mit  Tenesmus. 

105  Sogleich,  Durchlauf  und  gleich  drauf,  leerer  Stuhl- 
zwang. ,    ^ 
Kleine  Stuhlgänge,    die   aus   lauterm  Schleime  be- 
stehen. 
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Kleine  Stühle  blutigen  Schleims, 
Stuhlzwang. 

Leibverstopfung,  als  wenn  zu  viel  Hitze  im  Un- 
terleibe "wäre. 

110  Bren  n  ender  Schmerz  im  After  C^.  3, 4, 8 St.}* 

Jucken   im  After  C"«  3,  4,  8  8tO. 

Beifsend  stechender  Schmerz  im  After,  beim  durch- 
fälligen Stuhle. 

Blinde  Hämorrhoiden,  Aderknoten  am  After,  wel- 
che beim  Stuhlgange  heftig  schmerzen. 

Blutader-Knoten  am  After,  welche  zuweilen  jucken. 

115  Blut  -  Abflufs  aus  dem  After ,  vier  Tage  lang. 

Harnzwang,  Tenesmus  des  Blasenhal- 
ses; es  treibet  ihn  zu  öfter m,  fast  ver- 
geblichem Harnen   C"«  4,  8  8tO* 

Harn  geht  nur  mit  grofser  Mühe  tröpfelnd  und 
schubweise  ab  (sogleich  und  lange  Zeit  hindurch), 

Oefterer  Drang  zum  Harnlassen ,  am  meisten  im 
Sitzen ,   nicht  im  Gehen  C"»  42  StO. 

Harnbrennen, 

120  Nach  dem  Harnen,  ein  brennend  beifsender  Schmerz 

in   der   Harnröhre  C"»  7  Tagend, 
Ein  Brennen  in  der  Mündung  der  Harnröhre  gleich 

vor,  während  und  eine  Minute  nach  dem  Uriniren. 
Schmerz  in  der  Harnröhre,  vorzüglich  Vormittags. 
Gleich  nach  dem  Uriniren ,   ein  Feinstechen  in  der 

Harnröhrmündung. 
Aufser  dem  Uriniren ,  Stechen  wie  mit  Nadeln  im 

vordem  Theile   der  Harnröhre  C"»  8  St.]). 

125  Aufser  dem  Uriniren ,  starke  Stiche  in  der  Harn- 
röhrmündung. 

Aufser  dem  Uriniren ,  ein  schneidender  Schmerz 
in  der  Har^iröhre,   rückwärts  (ji,  6  St.])» 

Die  Harnröhre  ist  beim  Befühlen  schmerzhaft  C"» 
7  Tagen). 

Der  Urin  setzt  einen  weifsen  Bodensatz  ab. 
Ein  immerwährendes  Drücken    und   Brickeln  *)    in 
der  Eichel,  vorzüglich  früh  und  Abends. 

*)  Als  Diminutiv  von  Brocken  wolil  eher  so,  und  nicht 
Pnc|icln »  zu  schreiben. 
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ISO  Früh,  beim  Erwachen,   Kälte  des  Hodensacl?s. 
"    Kälte    des    Hoden sacks    und  männliches   Un- 
vermögen, 
Samen- Ergiefsung,  die  Nacht. 

Ein   ziehender  Schmerz  im  Samenstrange   und   ein 
klemmender    Schmerz     im   Hoden    während    des 
Harnens   und  einige  Zeit  hernach  (ji,  48  StO, 
Erektion,  Vormittags,  Nachmittags,  Abends. 

135  Steifheit    des   männlichen  Gliedes ,    ffüh   im  Bette, 

ohne  verliebte  Gedanken* 
Heftige  Erektion ,  früh  beim  Aufstehn,  blofs  durch 

kaltes  Wasser  zu  dämpfen. 
Bei  verliebten  Tändeleien,    ein  unbändiges  Zittern 

des   ganzen  Körpers   C".  24  St.). 
Eiteriger  Harnröhrflufs  ,   eine  Art  Tripper. 
(Der  Tripper  -wird  gelb  und  dick)  C"«  7  Tagen), 

140  Während  des  monatlichen  Blut^lusses,  Drücken  in 
der  Herzgrube  mit  Brecherlidhkeit. 


Kriebeln  undKitzeln  in  der  Nase,  wie 
bei   Stockschnupfen. 

Stockschnupfen. 

Heiserkeit. 

Schleim  im  obern  Theile  der  Luftröhre,  welcher 
von  Zeit  zu  Zeit  durch  Kotzen  und  freiw'iHiges 
Hüsteln  ausgeworfen  seyn  will  C"«  B  St.)^ 

145  Sehr  häufiges  Hüsteln. 

Trocknes  ,   öfteres  Hüsteln« 

Husten,   vorzüglich  gegen  Abend  Cvon  5  bis  9  Ulir)^ 
Abends ,  nach  dem  Niederlegen ,    ein  Kriebeln  und 
Kitzeln  im  Luftröhrkopfe  und  trocknes  Hüsteln. 
Husten,  vorzüglich  nach  Kaifeetrinken. 

150  Schmerzhafter  Husten. 

Blofs    beim   Husten,    ein  Schmerz  im   Halse,    wie 

von  einer  einfach  schmerzenden  Geschwulst. 
Blofs  beim  Husten  -  Anfalle,  ein  drückender  Schmerz 
im  Halse,    als  wenn   da   ein  Geschwür  aufgehn 
:  wollte. 
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Beim   Husten,    Kopf^veh,    als    wenn    die 

Hirnschale  zerspringen  sollte. 
Der  Husten  erregt  Brecherlickeit.  ' 

155  Nachmittägige  Hustenanfälle  (um  die  fünfte  Stun- 
de) ,  welche  Brecherlichkeit  und  Erbrechen  er- 
regen. 

Bei  jedem  Mal  Husten ,  ein  drückender  Schmerz 
im  Ohre,  als  wenn  da  ein  Geschwür  aufgehn 
Avollte. 

Beim  Husten ,  ein  ziehender  Schmerz  in  der  Seite 
der  Brust  bis  nach  dem  Halse. 

Beim  Husten ,  ein  tief  eindrückender  Schmerz  an 
der  Seite  des  Oberschenkels  bis  in's  Knie* 

Vom  Husten  und  Niefsen  fährt  ein  Schmerz  in 
dieses  oder  jenes  Glied. 

160  Der  Hauch  aus  der  Lunge,  beim  Husten,  erregt 
einen  fremden,   -widrigen  Geschmack  im  Munde. 

Der  Husten  stöfst  einen  übelriechenden  Athem  aus 
der  Lunge. 

Schmerz  der  Ribben  und  des  Brustbeins  beim 
Athemholen. 

Schmerz  an  der  Brust,  unter  dem  rechten  Arme, 
wenn  er  die  Stelle  anfühlt,  oder  den  Arm  auf- 
hebt. 

(Einfacher  Schmerz  an  einer  Ribbe,  auf  einer  klei- 
nen Stelle,  welcher  am  ärgsten  beim  Befühlen 
ist,  aber  weder  durch  Athmen  noch  durch  Hu- 
sten errefft  wird.) 

165  Beim  Husten,  Schmerz  wie  Stechen  in  der  Seite 
der  Brust  und   im  Rücken. 

Beim  Athmen,  ein  stechender  Schmerz  zwischen 
den  Schulterblättern  und  in  der  Gegend  des  Ma- 
gens ,  und  einzelne  Stiche  in  der  Seite  des  Un- 
terleibes ,  am  schwerdförmigen  Knorpel  und  im 
Brustbeine  —  Schmerzen,  welche  jedoch  nicht 
einzudringen,  sondern  nur  oberflächlich  zu  seyn 
scheinen. 

Beim  Athmen,  während  des  Gehens,  ein  Stick  in 
der  Seite  der  Brust;  beim  Sitzen  nicht. 
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In   der  Gegend  des  Herzens ,  mehre  starke  Stiche, 

dafs  er  hätte  schreien  mögen. 
Aengstlichkeit ,  die  ihn  tief  zu  athmen  nöthigt. 

170  Ein  unwillkürliches,   starkes  Athem- Ausstofsen. 
Er  mufs  oft  einen  einzigen,  recht  tiefen  Athemzug 

holen ,    wodurch  er  sich   in  Allem ,   was  ihn  be-     ! 

Schwert,  Erleichterung  zu  verschaffen  wähnt.  ; 

Tiefes  Athmen ,  fast  "wie  ein  Seufzer, 
Ein  Schmerz  in  der  Brust   beim  Sitzen,    als  wenn 

die  Brust  zu  voll  und  nicht  Baum  genug  darin 

wäre.  ^  ^  .  .  .   ^ 

Engbrüstigkeit  selbst  in  der  Buhe,  mit  Steifigkeit 
des  Bückens ,  welcher  beim  Vorbücken  vreh 
thut,  ^vobei  von  Zeit  zu  Zeit  ein  seufzerartiges 
tief  Athmen  und  trockner  Husten  statt  findet. 

175  Asthma ,  Gefühl  von  Vollheit  der  Brust* 

Engbrüstigkeit,    welche    aus   dem  Magen 

zukommenscheint» 
Von  Tage  zu  Tage  leichteres  Athmen.  *) 
Engbrüstigkeit,   mit  Gesichtsröthe,  Aufstofsen,  und 

Empfindung,    als   wenn   die   Brust    aufgetrieben 

wäre. 
Engbrüstigkeit  bei  Buhe  und  Bewegung. 

180  Er  kann  nur  mit  aufgerichtetem  Körper  Odem  ho- 
len —   Orthopnoe. 

Schmerz,  als  w^enn  dieBru st  zusammen- 
geschnürt wäre,  welcher  den  Odem 
beengt  und  sich,  selbst  bei  geringer 
Bewegung,    vermehrt. 

Ein  Schmerz,  wie  Drücken  auf  der  Brust,  beim 
tief  Athmen  und  Wenden  des  Körpers. 

Engbrüstigkeit  beim  Gehen, 

Ein  klopfender  Schmerz   in  der  Brust. 

185  Ein    drückender  Schmerz   in   der  Seite   der  Brust, 
auf  welcher  sie  liegt. 
Im  Kreuze,  ein  herabziehender  Schmerz  im  Stehen 
und  Bewegen,  mit  Zerschlagenheits  -  Schmerz. 

*}   Rückwirkung   der  Lebenskraft   des   Organisra's,    Nach- 
wirkung»   Heilwirkung» 
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Rüclten  -  Schmerz  beim  Bücken. 

Ziehender  Schmerz  im  Rücken. 

Ziehend  drückender  Schmerz  im  Rücken. 

190  Steifigkeit    im    Nacken ,    welche   durch   Bewegung 
sich  mindert. 
Schmerzhafte  Steifigkeit  im  Nacken,    die  man  nur 

bei  Bewegung   desselben  spürt. 
Ein  zuckender  Schmerz  im  Nacken. 
Ein  Schmerz  äufserlich   am  Halse. 
Schweifs  unter  der  Achsel  C"*  8  St.). 

195  Das  Achselgelenk  schmerzt,    "wie  ausgerenkt. 

(Ziehend  lähmiger  Schmerz  über  und  unter  dem. 
Ellbogengelenke.) 

Fein  stechender  Schmerz  in  der  Haut  der  Hand- 
wurzel. *) 

Kühler  Schweifs  in  den  Händen  Qa-  3  St.). 

Ein  ziehender  Schmerz  im  Hüftgelenke  (ein  Schmerz 
wie  beim  steifen  Genicke) ,  t\^ elcher  sich  durch 
Berührung  und  beim  Zurückbiegen  des  Runi- 
pfes  vermehrt. 

200  Vom  Hüftgelenke  bis  zu  den  Füfsen,  ein  stechend 
reifsender  Schmerz,  vorzüglich  beirh  Husten, 

In  den  Oberschenkel -Muskeln,  Schmerz,  wie  Drü- 
cken und  verrenkt. 

Spannender  Schmerz  im  Knie. 

Strammen  in  den  Waden  beim   Gehen. 

(Zerschlagenheitsschmerz  des  Ferseknochens,  als 
■vrenn  die  Ferse  durch  einen  grofsen  Sprung  er- 
bÖllt  und  zerstofsen  wäre ,  zuweilen  in  ein  Rei- 
fsen  übergehend,   anfallsweise  Qt^*  2  StO. 

205  Stechen  zu  den  Spitzen  der  Zehen  heraus. 

Vielstündige ,  überhin  gehende,  ziehende  Schmer- 
zen hie  und  da  in  den  Gliedern ,  im  Rücken, 
im  Genicke,  in  den  Schulterblättern  und  in  den 
Händen,  welche  durch  Bewegung  erregt  werden. 
Knacken  und  Knarren  der  Gelenke  der  Kniee  und 
Finger. 

*)   Von  Dunste» 
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tn  allen  Gelenken,  Empfindung  von  Steifheit  und 
einfacher  Schmerz,  im  Anfange  der  Bewegung 
am  schlimmsten,  durch  fortgesetzte  Bewegung 
aber  gemildert  —  bei  einem  Katarrhe  zähen 
Schleims   in  der  Luftröhre. 

Früh,  beim  Aufstehn«  ist  er  in  allen  Gelenljen  wie 
gerädert,  ein  lähmiger  Steifigkeits  -  Schmerz  beim 
Anfange  der  Bewegung,  besonders  in  den  Knieen 
und  Fufsgelenken ,  bei  fortgesetzter  Bewegung 
gemindert   C"»  10  St.^. 

210  Wenn  er  gelegen  hat,  sind  alle  Gelenke  wie  steif, 
und  früh  beim  Aufstehn  aus  dem  Bette  ist  er 
in  allen  Gelenken,  wie  gerädert,  vorzüglich  ist 
die  Lähmung  in  den  Knieen  und  Fufsgelenken 
nach  der  Ruhe  weit  stärker,  als  wenn  er  in 
Bewegung  ist» 

Alle  Gelenke  schmerzen  wie  ausgerenkt,  mit  der 
Empfindung,   als  "wenn  sie  geschwollen  wären. 

Klamm  zuerst  im  linken  Arme  und  dann  im  gan- 
zen Körper;  die  Arme  waren  steif,  sie  konnte 
sie  nicht  grade  machen,  auch  waren  die  Füfse, 
nach  dem  Sitzen ,  beim  Aufstehn,  steif,  wie  ein- 
geschlafen  und  kriebelnd. 

Bald  in  diesem,  bald  in  jenem  Theile,  überhin 
gehend  drückende    Schmerzen. 

Ein  Krabbeln  hie  und  da  in  der  Haut  des  Kör- 
pers,  wie  von  einer  Fliege. 

215  Empfindung  über  den  ganzen  Körper,  als  wenn 
alle  Theile  einschlafen  wollten.  ''') 

Kriebelnde  Empfindung  in  den  Armen  und  Bei- 
nen  vom  Fufse  an  bis  in  den  Schlund. 

Ein  Jucken  hie  und  da  in  der  Haut,  am  meisten 
aber  im  Gesichte  und  an  der  Nase* 

(Jucken  blofs   nach  dem   Anrühren   der  Stelle.) 

Jucken  in  den  Haaren  auf  dem  Kopfe  und  auf 
kleinen  Punkten  am  übrigen  Köfper,  welches 
durch  gelindes  Kratzen  vergeht. 

220  (Rothe,  runde  Flecke  am  Unterleibe  und  an  den 
Dickbeinen,) 

*)  Eingeathmeter  Schwefeldanipf  half  sclmell  davor. 


Ka]}sikum^  97 

Eine  im  Körper  auf-  und  niederwärts  fahrende, 
schmerzlose  Empfindung,  bei  Röthe  auf  den 
Bacl^en,  ^ 

Lässigkeit  in  den  Gliedern,  doch  mehr  in  der  Ru- 
he und  beim  Sitzen, 

Grofse,  doch  nicht  zum  Schlafe  einladende  Mü- 
digkeit C".  2  StO. 

Früh,  gröfsere  Müdigkeit,  als  Abends. 

225  Zitternde  Schwäche  in  den  Füfsen. 
Gänzliche  Abspannung  der  Kräfte» 
JLrscheutalleBewegung. 
TraumvollerSchlaf. 

Träume  trauriger  Art  aus  der  Vergangenheit;  er 
wufste  beim  Erwachen  nicht,  ob  eö  Wirklich- 
keit gewesen  sey,   oder  nicht» 

230  Träume  voll  Hindernisse. 

Schlaf,  von  Schreien  und  Aufschrecken  unterbro- 
chen,   als  wenn  er  von   der  Höhe  herab  fiele» 

Im  Schlafe  schnarcht  er  beim  Einathmen  durch  die 
Nase ,  als  wenn  er  durch  dieselbe  keine  Luft 
kriegen  könnte  und  es  ihm  den  Athem  versetzte 
Cn.  1   SO. 

Er  wacht  nach  Mitternacht  mehrmal  auf. 

Volles  Erwachen  nach  Mitternacht,  und  später. 

2S5  Er    ist    in    der    Nacht  munter    und    kann 
nicht  schlafen    C^.  5»  9  StO. 
Der   Widerwillen   gegen   Alles    und    die    Verdriefs- 

lichkeit  vergehen  durch  den  Schlaf.  *) 
Gähnen,    fast  ununterbrochen  C^-  i  St.). 
Kühle   Luft,    und  vorzüglich  Zugluft,    ist  ihm   zu- 
wider, er  kann  sie  nicht  vertragen  (n.  1.2  St.]). 
Allmälig  verminderte  Wärme,  des  Körpers. 

240  Kälte    am   ganzen   Körper;    die    Gliedmafsen    sind 
kalt,   ohne  Schauder. 
So  wie  die  Kälte  des  Körpers  zunimmt,*'^)  nimmt 

*)  Gegenwirkung  der  Lebenskraft  des  Organism's ,  Heil- 
wirkung. 

**)  Ich  habe  sie  von  Kapsikum  H  Stunden  lang  steigen 
sehn,  Avo  sie  dann  \vieder  12  Stunden  brauchte  Eum 
Abnehmen  und  völligen  Verschwinden, 
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auch  die  Mifsmüthigkeit  und  die  Verengerung 
der  Pupillen   zu. 

Nach  jedesmaligem  Trinl^en ,  Schauder  und  Frost- 
schütteln. 

Abends,  nach  dem  Niederlegen,  ungemeiner  Frost, 
worauf  Schnupfen  iolgte   (n.  72  St.). 

Abendfrost. 

245  Er  friert  bei  geringem  Lüften   des  Bettes. 

Beim  Gehen  m  freier  Luft,  Gefühl  an  den  Ober- 
schenkeln, als  ob  sie  mit  kaltem  Schweifse  über- 
zogen wären  (wie  wenn  kalte  Luft  einen  schwei- 
fsigen  Theil  berührt)  und  doch  schwitzten  die 
Oberschenkel  nicht. 

Er  zittert  vor  Schauder. 

Abends,  Schauder  und  Frost  im  Bücken,  worauf 
keine  Hitze,  kein  Durst,  wohl  aber  gelinder 
Schweifs  folgte. 

(Fieberschauder,  Abends,  mit  Durst  (ohne  Hitze 
und  ohne  Gähnen  oder  Dehnen) ,  mit  grofser 
Mattigkeit,  kurzem  Athem,  Schläfri^^keit  und 
Verdriefslichkeit;  bei  der  kleinsten  BeA/regung, 
Schauder,  ohne  Kälteempfindung  und  ohne  kalt 
zu  seyn  —  doch  war  es  ihm  auch  in  einer  hei- 
fsen  Stube  nicht  zu  warm.) 

250  Die  erste  Nacht,  Frost  und  Kälte;  die  folgende 
Nacht,  Schweifs  über  und  über. 

Früh,   Schweifs  über   und  über. 

Nach  allgemeiner  Hitze  und  Schweifs,  ohne  Durst, 
welches  etliche  Stunden  dauerte,  Schauder  des 
Abends  6  Uhr,  mit  Schütteln  und  Zähneklappen 
—  dabei  \^^ar  er  durstig  und  kalt  über  und  über, 
unter  Aengstlichkeit,  Unruhe,  Unbesinnlichkeit 
und  Unleidlichkeit  des  Geräusches  —  gleicher 
Schauder,  Frostschütteln  und  Kälte,  mit  Durste, 
den  folgenden   Abend,   um  7  Uhr* 

Hitze,  und  zugleich  Schauder,  mit  Wasserdurst. 

Hitze  im  Gesichte  und  Röthe,  mit  Zitterigkeit  der 
Glieder   Oogleich)/ 

255  Mittags ,  nach  dem  Essen ,  glühende  Wangen,  bei 
kalten  Händen  und  Füfsen ,  ohne  Schauder  — 
zwei  Tage  um  dieselbe  Zeit  wiederkehrend. 
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Rothe  Backen. 

Abwechselnd  ist  das  Gesicht  bald  blafs,  bald,  nebst 
den  Ohrläppchen,  roth,  mit  einer  Empfindung 
von  Brennen,  ohne  dafs  man  jedoch  mit  der 
Hand  besondre  Hitze  fühlt. 

(Brennen  an  den  Händen ,  Füfsen  und  Backen, 
welche  letztere  geschwollen  sind.) 

Heifse  Ohren  und  heifse,  rothe  Nasenspitze,  ge- 
gen Abend. 

260  (Innere  Hitze,   mit  kaltem  Stirnschweifse.) 
Er  ist  still  in  sich  gekehrt. 
Er  ist  ^G^eTi  alles   gleichgültig. 
Er  ist  still,   mürrisch  und  hartnäckig« 
Widerwillen  und  Verdriefslichkeit. 

265  Widerstreben,   mit  Heulen  C".  S  St»). 

Er  macht  Vorwürfe  und  nimmt  die  Fehler  Andrer 
hoch  auf;  er  nimmt  Kleinigkeiten  übel  und  ta* 
delt  sie. 

Mitten  im  Spafsen  nimmt  er  die  geringste  Klei- 
nigkeit übel. 

Er  kann  sich  sehr  leicht  erzürnen. 

Eine  unruhig^e  Uebergeschäftigkeit» 

270  Sehr  eckhaftigkeit   C».  2  St.). 

Launen;  bald  immerwährendes  Lachen,  bald  wie- 
der Weinen. 

Späfse ,  Witzeleien. 

Er  ist  zufriedenen  Gemüths,  ist  spafs» 
haft  und  trällert  und  ist  dennoch,  bei 
der  mindesten  Veranlassung,  geneigt, 
böse  zu  werden  C^.  4  St.),-  ' 

Zufriedenheit.  *) 

275  Standhafter,  kummerloser  Sinn.  **)     * 

*) ,  **)  Heilwirkungen ,  Gegenwirkung  des  Organism'l» 
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Beobachtungen     Andrer. 

Benebelung  des  Kopfs  (/♦  Ch,  Härtung,  in  ei- 
nem Aufs  atze). 

Leerheit  und  Dummheit  im  Kopfe  C"«  12  St.) 
{Gust,  Ahner,   in   einem  Aufsatze)» 

Düsterheit  und  Eingenommenheit  des 
Kopfs   (Ders.   a.  a.  O.)* 

Drücl^ender  Schmerz  in  der  Schläfegegend  (//^r- 
tung,  a.  a.  O.)*  \ 

CSD  Ziehend  xeifsende  Schmerzen  im  Stirn- 
beine, mehr  rechter  Seite  O*'  6,  7  St»  und 
n.  3  Tagen)  (^Ahner  ^  a.  a.    O.)* 

Ziehend  r  ei  fs  ender  Schmerz  in  der  lin- 
ken Kopfseite  C".  17,  48  St.)  (Ders»  a»  a.  O.). 

Heftiges,  tief  eindringendes  Stechen  im  Scheitel 
(Ders.  a.  a.  O»). 

Leiser  Schauder  über  den  behaarten  Theil  des 
Kopfs,  worauf  ein  brermendes  Jucken  der  Kopf- 
bedeckungen folgt,  Welches  nach  dem  Kratzen 
sich  zwar  mindert,  dann  aber  mit  verstärkter 
Kraft  zurückkehrt  (n.  2  St.)  {Härtung,  a.  a.  O.). 

Ungewöhnliche  Röthe  des  Gesichts ,  ohne  Hitze, 
nach  einer  halben  Stunde  abel-,  ein  elendes, 
blasses  Ansehn  C"«  S  St.)  (Ders.   a.  a.    O.). 

ClO)  Auf  der  Stirne,  Schweifs  {Ahner ,   a.   a.  O.). 

Grofse  Erweiterung  der  Pupillen  (Ders.  a.  a.  O.)« 
Es  drückt  ihn  auf  die  Augen,  so  dafs  er  sie  nicht 

■weit  genug  o'Sm^xs.  kann  (Ders.  a.  a.  O,). 
Keifsender    Schmerz    hinter    dem  linken  Ohre   C"» 

6  St.)   (Ders.  a.   a.  O.). 
Zusammenziehend    zuckende     Schmerzen    in    der 
linken    Nasenseite,    über     das    linke   Auge    hin 
'        Cn»  5  St.)   (Ders.  a.  a.  O.). 

Cl5)  Brennend  spannende  Empfindung  am  linken  Na- 
senlöche,  als  wollte  da  ein  Blüthchen  entstehn 
(TA.  Blofsdorf ,   in  einem  Aufsatze). 

Brennen  in  den  Lippen  (Ders.  a.  a.   O.). 

Schmerzen  auf  der^  linken  Seite  des  Unterkiefers, 
wie  von  einer  Beule  oder  einem  Geschwüre, 
^  Stunden  lang  (^Ahner ,  a.   a,  O.)» 
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Beobachtungen     Andrer. 

Zuckend  reifsender  Schmerz  in  den  rech- 
ten Halsdrüsen   {Ahner,  a.  a.  O.). 

Feine,  schnelle  Stiche  in  der  Herzgrube  C"»  etli- 
chen MiuO  (/^,  £.  pyisliceniis ,  in  einem  Auf- 
satze). 

(20^  Drückender   Schmerz  auf   die   Herzgrube    {Ahiier, 
a.  a.  O.). 

In  der  Herzgrube,  ein  kneipender,  nach  aufsen 
bohrender  Schmerz,  vorzüglich  beim  Krumm- 
sitzen ,  8  Minuten  stark  anhaltend  (n.  1|  St.) 
(Ders.  a.  a.  O*). 

Ungewöhnlich  starkes  Pulsiren  der  Blutgefäfjje  des 
Unterleibes   {Härtung  ^  a.  a.   O.). 
-  Erhöhete    innere   Wärme    des    Darmkanals    (Ders. 
a.   a.  Ö.). 

Unschmerzhaftes  Kollern  im  Unterleibe  (Ders- 
a.  a.  O.}. 

C25D  Viel  Blähungen  {Ahner ,  a.    a.   O.).' 

Bei  drückendem  Schmerze  auf  die  Eingeweide, 
treibt  es  ihn  zum  Stuhle;  aber  er  ist  hartleibig 
(Ders.  a.  a.  O.). 

Stuhlzwang  {Browne^  bei  Blurray ,  Appar.  Me- 
dic.  I.  ,   Edit.  sec.  S.   703.). 

Nach  Trinken  mufs  er,  bei  aller  Hartleibigkeit, 
3.VL  Stuhle;  es  geht  aber  nur  Schleimiges  fort 
{Ahner,    a.   a.   O.). 

Sobald  er  etwas  getrunken  hat,  ist  es  ihm,  als 
sollte  Durchfall  kommen ;  es  geht  aber  jedes- 
mal nur  wenig  fort  (Ders.  a.  a.  O.). 

CSO)  Brennen  am  After  {Browne,    a.  a»  O.). 

Krampfhaftes  Zusammenziehn ,  mit  schneidendem 
Schmerze,  am  Blasenhalse  —  nicht  eben  als 
Drang  zum  Harnen  —  zuweilen  aussetzend, 
zuweilen  wiederkehrend,  früh  im  Bette;  durch 
Lassen  des  Urins  scheint  es  etwas  beschwichti- 
get zu  werden  (n.  24  StO  {PVislicenus,  a.a.O.)* 
Ein  feines ,  juckendes  Stechen  an  der  Eichel, 
wie  Mückenstich  {Ahner,   a.  a,  O.)* 
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Beobachtungen     Andrer, 

Harnröhr- Tripper  *)  {Fordyce^  bei  Murray,  App* 
Med.  I. ,  Edit.  sec.  S,  704.). 


Brennendes  Krlebeln  in  der  Nase,  mit  starkem 
Niefsen  und  Schleim  -  Ausflusse  **)  OogleidO 
(Jf^islicenus ,   a,  a.  O.). 

CS5)  Heftiges,  erschütterndes  Niefsen  mit  Ausflufs  dün» 

nen    Schleims    aus    der  Nase    Obgleich)     {Mofs- 

dorf  y  a.  a.  O.). 
Gefühl  von  Rauhheit  im   Halse,   fast   zwei   Tage 

lang  (Ders.   a.   a.   O.). 
Kitzelnde  Empfindung   in  der  Luftröhre ,    so  dafs 

er  einige  Male  heftig  niefsen  mufs    QJkner ,   a. 

a.  O.). 
Anhaltende  Stiche    im  Halse,    in   der  Gegend    des 

Kehldeckels,    welche  trocknen  Husten   erregen, 

ohne  dafs  sie  dadurch  vergehen   (^Mofsdorf ,    a, 

a.  O.). 

Während  des  Hustens  und  einige  Zeit  nachher, 
ein  Pressen  nach  der  Blase  zu  und  einige  von 
innen  nach  aufsen  zu  gehende  Stiche  in  der 
Gegend  des  Blasenhalses   (Ders.  a.    a.  O.). 

(0)  Ein  einzelner  Stich  in  der  linken  Brustseite,  zwi- 
schen der  dritten  und  vierten  Ribbe,  wie  mit 
einer  stumpfen  Nadel  {Jhner  ^   a.   a.  O.). 

Stiche  in  der  linken  Seite,  bei  der  fünften  und 
sechsten  Ribbe  C"«  1  ^O  (Ders.  a.  a.  O.)» 

Einzelne  Stiche  in  der  linken  Brustseite,  zwi' 
sehen  der  zweiten  und  dritten  Ribbe  C"»  5  St.) 
(Ders.  a.  a.  O.). 

Stechen  in  der  linken  Seite,  was  ihm  den  Athem 
versetzt  ("•  10  SO»    (Ders.  a.  a.  O,)» 

*)  Vom  Tragen  eines  mit  dem  Pulver  der  Samen  des  capsi- 
cum  baccatum  angefüllten,  leinenen  Beutels  auf  dem 
blofsen  Unterleibe« 

**)  Vom  Dunste. 
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Beobachtungen     Andrer. 

Stechen  in  der  linken  Brustseite,  breim  Atheni- 
holen ,  zwischen  der  dritten  und  vierten  Ribbe 
{Ahner  i   a.  a,    O.). 

C45)  Ziehend     reifs  ender     Schmerz     in     und 
neben  dem  Rückgrate    (Ders.   a.   a.  O.). 

Plötzlich,  ziehend  stechender  Schmerz  in  der 
Mitte  des  Rückgrates  (Ders.  a.  a.  O.). 

Gefühl  von  Schwäche  über  den  ganzen  Nacken, 
als  sey   er  belastet  C^«  4  St.}    {Härtung,   a.  a.  O.). 

Ziehend  reifsender  Schmerz,  der  sich  vom  rech- 
ten Schlüsselbeine  über  den  ganzen  rechten 
Arm  bis  in  die  Fingerspitzen  erstreckt,  3  Mi- 
nuten lang  (^Ahner ,  a.   a.  O.). 

Stechen  im  linken  Ellbogengelenke,  welches  bis 
in  die  Hand  mit  fliegender  Hitze  fuhr,  wovon 
dann  der  Arm  wie  eingeschlafen  war  (Ders, 
a.   a.  O.). 

(ßCT)  Dröhnender  Schmerz  im  linken  Unterarme  (Ders. 
a.  a.  O,). 

Zuckend  fippernde,  schmerzhafte  Empfindung  in 
der  linken  hohlen  Hand  Oa.  gSt.)  (Ders.  a.  a»  O.), 

Zusammenziehender  Schmerz  im  linken  Zeigefin- 
ger (Ders.  a.   a.  O.). 

Heftige,  tiefe  Stiche  im  Ballen  des  linken  kleinen 
Fingers    {Härtung ,   a.   a.    O.). 

Zerschlagenheitsschmerz  im  rechten  Oberschenkel, 
beim  Gehen  verschwindend,  in  der  Ruhe  aber 
zurückkehrend   {Ahner ,  a.   a.   O^. 

C55])  Verrenkungsschmerz  im  rechten  Oberschenkel ; 
■wenn  er  den  Schenkel  mehr  nach  aufsen  streckt, 
so  ist  der  Schmerz  heftig  da ,  sonst  aber  nicht 
(Ders.   a^  a.  O.)» 

Konvulsives  Rucken  und  Zucken  bald  des  Ober- 
schenkels, bald  des  Unterarms  {Härtung^  a.a.O.). 

R.eifsender  Schmerz  an  der  innern  Seite  des  lin- 
ken Oberschenkels  {Ahner,  a.  a.   O.). 

Ziehend  stechend  wühlender  Schmerz  in  der  Mitte 
der  hintern  Fläche  des  linken  Oberschenkels, 
durch  Bewegung  vergehend  (Ders.  a,  a.  0.). 
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Beobachtungen     Andrer, 

Ein  innerlicher,  aus  Ziehen  und  Stechen  zusam- 
niengesetzter  Schmerz  im  linken  Unterschenkel 
(^Härtung ,  a.  a.  O.). 

(ßö)  Einzelne  Stiche  in  der  rechten  grofsen  Zehe,  durch 
Stampfen  des  Fufses  aufhörend  (^Akner,  a.a.O.)» 

Aetzendes  Brennen  an  mehren ,  zarten  Theilen 
(Lippen,  Mund,  Nase,  Nasenspitze,  Nasenflü- 
geln, Augenlidern,  u.  s.  w. )*)  (^Wislieenus, 
a.  a.  O.). 

Stechend  brennendes  Jucken  über  den  ganzen 
Körper,  am  meisten  aber  auf  der  Brust  und  im 
Gesichte  (^Härtung ^  a,   a.  O.). 

Mattigkeit  und  Schwere  der  Gliedmafsen,  wor- 
auf Zittern  der  Obergliedmafsen  und  Kniee  er- 
folgte ;  die  Hände  versagten  ihm  zum  Schreiben 
ihre  Dienste  C^^.  7  StO   (Ders.  a.   a.    O.). 

(Glucksendes  Schnell- Klopfen  in  einigen  grofsen 
Adern  C".  24  StO  (Ders,  a.  a.  O,). 

(05)  Hitze  in  den  Händen,  aber  nicht  an  den  übrigen 
Theilen  des  Körpers  {Ahner ,  a.  a.   O.)« 

Die  Füfse  sind,  bis  über  die  Knöchel  herauf, 
kalt  und  lassen  sich  gar  nicht  erwärmen ,  bei 
übrigens  gewöhnlicher  Körperwärme,  des  Mor- 
gens  Qn.  12  SO   (FFislicejius ^  a.   a.  O.). 

Angst  und  Bangigkeit  bis  zum  Sterben  {Velar gus^ 
Obs.  Tom.  IL  S.  206.).^ 

Unlust  zu  arbeiten  und  zu  denken  {Härtung, 
a.  a.  O.). 

B-uhige  Stimmung  des  Gemüths  **)  (Ders.  a.  a.  O.)«. 

*^   Vom  Dunste. 

*^   Gegenwirkung  des  Organismus ,   Heilwirkung» 


Königs^ Kerze  (Verbascum  Thapsus). 

(Der    friscli    ausgeprefste   Saft   des    Krautes ,    zu    Anfange   des 
Blühens,   mit  gleiclien  Tlieilen  Weingeist  gemischt,) 

V  V  er  sollte  glauben ,  dafs  die  bisherige  Arznei- 
schule,  statt  ernsthaft  zu  erforschen,  welche  "wahren, 
eigen thümlichen ,  dynamischen  Kräfte  diese  Pflanze 
auf  das  Befinden  des  Menschen  erfahrungsmäfsig 
äufsere,  sich  blofs  damit  begnügt  hat,  aus  dem  weich- 
lichen Gerüche  ihrer  Blume  und  ,  w^enn  sie  mit  den 
Fingern  zerquetscht  wird,  aus  dem  Schleimigen  ih- 
res Saftes  eine  erweichende,  auflösende  und  schmei- 
digende  Arzneikraft  derselben  im  lebenden  mensch- 
lichen Körper  vermuthungsweise  (fälschlich) 
anzunehmen  und  sie  so,  mit  andern,  arzneilich  un- 
bekannten Kräutern  gemischt,  in  Gurgel  -  Brühen, 
Umschlägen  und  Klystiren  blindhin  zu  solchen  Ver- 
muthungs  -  Zwecken  zu  gebrauchen  ? 

Beigehende  reine  Symptome  und  Krankheits  -  Zu- 
stande, welche  durch  diese  Pflanze  im  Befinden  ge- 
sunder Personen  zuwege  gebracht  worden,  w'erden 
zeigen  ,  wie  sehr  sich  das  bisherige  Arztthum  in  sei- 
ner leichtsinnigen  Vermuthung  geirrt,  und  zu  welchen 
wahren  Heilzwecken  sie  dagegen  mit  sicherm  Erfolge 
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bei  natürlichen  Kranl^heits  -  Zuständen  anzuwenden 
sey,  -welche  den  von  ihr  eigenthlimlich  erregten  Symp- 
tomen an  Aehnlichkeit  entsprechen. 

Ein  kleiner  Theil  eines  Tropfens  von  erwähntem 
Safte  ist  für  den  homöopathischen  Behuf  zur  Gabe 
hinreichend. 


n/ 
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Zerstreutheit :  es  drängen  sich  verschiedenartige  Ge- 
danken-Reihen  und  Phantasien  zu   C"-  8  Tagend. 

Es  ist  ihm  dumm  und  wüste  vor  dem  Kopfe,  als 
wenn  alles  zur  Stirne  heraus  "wollte. 

In  der  rechten  Schläfe,  ein  drückender  Schmerz 
(^sogleich). 

Dumpf  schmerzende  Schwere  im  Kopfe  C««  I  8tO»., 

Drückender  Kopfschmerz  im  Wirbel    des  Hauptes. 
Pressender  Schmerz  im  Hinterkopfe  Qn,  f  StO, 
Drücken  in  der  linken  Schläfe  von  hinten  vor^ 
Ein  Stich  im  linken   Hinterkopfe  Qn,  l|  6t,). 
Hitze  in  den  Augen  und  Empfindung   von  Zusam- 
menziehn   der  Augenhöhle  (n.  f  6t.5« 

Vor  dem  rechten  Ohre,  an   der  Backe,    ein  Bläth- 

chen ,  -welches  bei  Berührung  stechend  schmerzt 

Cn.  24  StO. 
Keifsendes  Stechen  vorne  am  linken  Ohre,  runter- 

Wärts   C^ogleich). 
Ein  reifsender  Stich  im  linken  Ohre  (während  des 
■   Essens)    Qn,  2  St.). 
Am  Halse,   neben   dem  Schildknorpel,   ein  grofser,. 

rother  Knoten,  welcher  beim  Aufdrücken  schmerzt, 

2  bis  3  Tage  lang  (n.  2  Tagen). 
(Salziges  Wasser  läuft  ihm  im  Munde  zusammen.) 

Viel  leeres  Aufstofsen» 

Schlucksen  ("♦  §  St.)^ 

Drücken  im  Magen. 

Ein  reifsendes  Stechen  im  Unterleibe,  runterw^rts. 

Ein  weicher  Stuhlgang,  mit  Drängen  C««  S  St,). 
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20    Oefterer  Drang  zum  Harnlassen;   der  Harn  ging  in 

gröfserer  Menge  ab   C*^.  2  StO. 
Nächtliche    Samen -Ergiefsungen. 
Gleich    nach    dem  Niederlegen ,    Abends    im   Bette, 

sogleich     ein    schmerzliches     Spannen     über    die 

Brust,    mit   Stichen  in  der  Gegend  des  Herzens. 
Reifsen    in    der    linken    Ellbogen -Röhre,     runter- 

Avärts. 
Jucken  am  Unterarme  C"»  I  ^^0. 

25    Spannender    Schmerz    in    der   linken    Handwurzel, 
bei  Hube  und  Bewegung   C«-  20  MinO, 
Beifsendes   Stechen   in  der  hohlen   Hand. 
Taubheit  und  Gefühllosigkeit  des  Daumens.*) 
Reifsen  im  Unterschenkel,   runterwarts. 
Dehnen  in  den  Gliedmafsen  C".  I  ßO. 

SO  Schlaf  nur  bis  4  Uhr  früh,  voll  Träume  von  Krieg 
und  Leichen ,  mehre  Nächte. 

Schauder,  vorzüglich  auf  der  einen  Seite  des  Kör- 
pers, von  den  Achseln  bis  auf  die  Oberschen- 
kel, als  wenn  kaltes  Wasser  dran  herunter  ge- 
gossen würde. 

Aufgeregtheit  der  Phantasie,  vorzüglich  zu  üppi- 
gen Bildern,  mehre  Tage  lang. 

*3    Vom  äulsern  Bestreichen  mit  dem  Safte. 
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Schwindel-Anfälle,  ^venn  die  linke  Ba- 
cke gedrückt  und  so  der  Kopf  unter- 
stützt wird  (7^,  Grofs,   in  einem  Aufsatze). 

Plötzlicher  Schwindel,  wie  von  einem  Drucke 
mitten  auf  den  ganzen  Kopf    (Ders.  a.   a.  O.)- 

Eingenommenheit  des  Kopfs  Qa,  5  St.)  (Th.  3Iofs~ 
dorf ,  in  einem   Aufsatze). 

Vermindertes  Gedachtnifs :  es  kostet  ihm  Mühe, 
kurz  vorher  gehabte  Ideen  zu  erneuern  Cn«4SO 
(Ders.  a.  a.  O,)» 

C5)  Heftiger  Druck  in  der  ganzen  Stirne  (Grofs ,  a.  a.  O.). 

Heftig  drückender,  aber  schnell  vorüber  gehen- 
der Schmerz,  nach  aufsen  zu,  in  der  ganzen 
rechten  Hirnhälfte,  welcher  allmälig  wieder 
abnimmt  C"»  4  St.)  (Franz  Hartmann ,  in  einem 
Aufsatze). 

Immerwährendes  Pressen  in  der  Stirne  nach  au- 
fsen, vorzüglich  zwischen  den  Augenbrauen 
Cn.  s  StO   (Ders.  a.   a.  O.). 

Heftig  drückender  Schmerz,  in  der  Stirne,  nach 
aufsen  zu,  welcher  durch  Bücken  verschwindet 
Cn.   2f  St.)   (Ders.  a.  a.  O.). 

Zuckendes  Drücken  in  der  linken  Hirnhälfte 
Cn.  5  StO  (Blofsdorf,   a.  a.  O.). 

CloD  Heftiges,  betäubendes,  tiefes  Drücken  im  rechten 
Stirnhügel,  beim  Uebergange  von  der  Kälte  in 
die  Wärme  (Grofs,  a.   a.  O.). 

Betäubender  Druck  auf  die  ganze  linke  Seite  des 
Kopfs  und  Gesichts  (der  Backe)  (Ders.  a.  a*  O.). 

Drückend  betäubendes  Kopfweh,  was  vorzüglich 
die  beiden  Stirnseiten  ergriff,  in  jeder  Lage 
Cn.  f  St.)  \Chr,  Fr,  Langhammer ,  in  einem 
Aufsatze). 

Heftiges  Hineindrücken  in  die  linke  Seite  des 
Stirnbeins,  wie  eine  Betäubung  (Grofsy  a.  a.  O.). 

Drückend  betäubendes,  mehr  äufserli- 
ches  Kopfweh,  vorzüglich  in  der  Stir- 
ne, in  allen  Lagen  ("♦  1  St.)  (Langhammer, 
a.  a.  O.), 
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Cl5D  Starkes  Drücken   im  rechten   Hinterhaupts    Hügel 

Cn.  4§  St.)   {Hartmann,   a.   a.  O.)- 
Reifsendes    Drücken     in    der    rechten    Hirnhälfte 

(n,  4  SO   (Ders.   a.   a.    O.). 
Mehr    drückender,     als    reifsender    Schmerz    über 

der  linken  Augenhöhle  C^^  Sy  St.)  (Ders.  a.  a.  O.). 
Ein  absetzendes  Drücken  und  Pucken  neben  dem 

linken  Stirnhügel   (Grofs ,   a.  a.   O.). 
Ein    langsames    Hämmern     im     linken    Stirnhügel 

Csogleicli)  (Ders.  a,  a.  O.). 

C20)  Empfin  dun  g,  als  würden  die  beiden 
Schläfen  mit  einer  Zange  zusammen- 
geknippen  (Ders.  a.   a.  O.). 

Heftiges,  absetzendes,  tiefes  Stechen  hinter  dem 
linken  Scheitelbein  -  Höcker  (Ders.  a.  a.  O.). 

Heftiger,  langsam  entstehender  und  langsam  ver- 
gehender Stich  im  linken  Stirnhügel,  nach  au- 
fsen  zu  (n.   2  St.)  (Hartmann ,  a.  a..  O.). 

Sticheln  in  der  linken  Stirnhöhle  (n.  5  St.)  (Mofs- 
dorf,   a.  a.  O.)» 

Betäubendes,  tief  ei  n-d  ringendes  Ste- 
chenin der  rechten  Schläfe,  während 
des  Essens,  durch  äufserlichen  Druck 
vermehrt;  es  zieht  sich  nach  einigen 
Stunden  bis  in  die  obern  Zähne  dieser 
Seite,  als  ein  Reifsen  {Grofs ,  a.   a.  O.). 

C25)  Drückender,  sich  lang  ziehender  Stich 
durch  die  linke  Gehirnhälfte,  von 
hinten  nach  voi'ne  C"»  2  St.)  (Hartmann^ 
a.   a.   O.). 

Gleich  über  der  rechten  Schläfe,  scharfe,  betäu- 
bende Messerstiche  (Grojs ,  a.  a.  O.)« 

Tiefe,  scharfe,  absetzende  Stiche  zwischen  dem 
linken  Stirnhügel  und  dem  Scheitelbein-Höcker 
(Ders.  a.  a.  O.). 

Absetzende,  feine  Nadelstiche  in  der  rechten  Stirn- 
seite C"'  I|  St.)    (Langhammer ,  a.  a«  O.). 

Betäubendes  Ziehen  im  linken  Stirnhügel,  in  der 
Zugluft  C"'  72  St,)  (Grofs,  a.  a.  O.). 
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QSO)  Brennen  und  Brickeln  in  der  linken  Schläfe  C"» 
8  Min.)  {Grofs,   a.   a.  O.). 

Beim  Gehen  dröhnt  es  im  Kopfe  0^»  41  St.)  (^Mofs- 
dorf  ^   a.    a.   O.). 

Spannen  auf  der  linken  Seite  des  Scheitels,  wel- 
ches allmälig  zum  scharfen  Drucke  wird,  wo- 
hei  zugleich  der  linke  Ast  des  Unterkiefers  ge- 
gen den  Oberkiefer  angedrückt  gefühlt  wird 
{Grofs ,    a.   a.  O.)« 

Stechendes  Zucken  äufserlich  erst  an  der  linken 
Schläfe  C^-  1  ßtO  ,  dann  an  der  rechten ,  äufser- 
lich  (Mofsdorf,  a.  a.   0.> 

Erweiterte  Pupillen  C««  7|  St.)  (Langhammer, 
a.   a.   O.). 

C35)  Ein  Kurzsichtiger  ward  noch  weit  kurzsichtiger 
(trübsichtiger?);  er  konnte  eine  Elle  weit  ent- 
fernte Gegenstände  vor  floriger  und  wässeriger 
Trübsichtigkeit  kaum  erkennen  ;  die  Gegenstän- 
de schienen  beim  undeutlich  Werden  sich  zu 
vergröfsern,  und  überhaupt  schien  die  Tages- 
Helle  abgenommen  zu  haben,  was  doch  nicht 
der  Fall   war   C".  8|  St.)   (Ders,  a.  a.  0.),      " 

Heftiges  Drücken  auf  das  rechte  Jochbein  Qn,  36 
StO   (Grofs,  a.    a.    O.). 

Stumpf  drückend  stechende  Empfin- 
dung am  linken  Jochbogen  C^.  21  St.) 
(^Hartmann ,  a»   a.  O.)« 

Betäubendes,  absetzendes  Drücken  am  obern  Ran- 
de des  linken  Jochbeins   (Grofs ^  a.   a.  O.). 

Ein  absetzendes,  fürchterliches  Stechen  im  linken 
Jochbeine  (Ders.   a.  a.  O.)» 

C40)  Spannen  im  linken  Jochbeine,  im  Ge- 
lenk-Hocker des  Schläfebeins  und  am 
Stirnhügel  beim  Zugange  der  Luft 
und  in  Zugluft    (Ders.  a.  a.  O.). 

Stumpfer  Druck  am  Gelenkhöcker  des  Schläfebeins, 
durch  Zusammenbeifsen  der  Zahne  schmerzhaft 
erhöhet  (Ders.   a.   a.  O.). 

An  dem  stumpfen  Drucke  im  linken 
Kiefergelenke    nimmt    der   ganze    Ba- 
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cken  Theil  und  der  Druck  wird  zu  ei* 
nem  betäubenden  Spannen  ( Grofs ,  a. 
a.  OO. 

Empfindung,  als  wenn  man  auf  das  lin- 
ke Jochbein  bis  zum  Ohre  hin  heftig 
drückte,  durch  Druck  mit  der  Hand 
verschlimmert,  öfters  am  Tage,  Abends 
vor  dem  Einschlafen  und  früh  beim 
Erwachen   (Ders.  a,  a.  O.). 

Empfindung,  als  würden  beide  Gelenkhöcker  der 
Schläfebeine  mit  einer  Zange  gewaltsam  gepackt 
und  zusammengeknippen  (Ders,  a.   a.  O.). 

C45)  Stumpfer  Druck  am  Gelenk-Höcker  des 
Schläfebeins,  gleich  vor  dem  linken 
Ohre   (Ders.  a.  a.' O.), 

Schnell  entstehender,  mit  einem  starken  Stiche 
sich  erhebender  Druck  hinter  dem  rechten  Oh- 
re, welcher  allmalig  wieder  verschwindet  C"» 
j  St.^    (^Hartmann ,   a.    a.   O,). 

Heftiges  Reifs en  im  Innern  des  rechten  Ohres 
{Grofs,   a.  a.  O.). 

Schmerzhaftes  Reifs  en  Und  Ziehen  im 
linl^en  Ohre  hineinwärts  (Ders.  a.  a.  O.). 

Empfindung,  als  wenn  das  linke  Ohr 
hinein  gezogen  würde  (Ders,  a.  a,  O.)» 

C50)  Empfindung,  als  wenn  es  ihm  vor  die 
Ohren  gefallen  wäre,  erst  vor  das  lin- 
ke, dann  vor   das  rechte    (Ders.  a.   a.  O.)* 

Er  ist  wie  taub  auf  dem  linken  Ohre 
(Ders.  a.  a.  O.). 

Beim  laut   Lesen ,    Gefühl    von  Verstopftheit    der 
Nase,   des  Kehlkopfs  und  der  Ohren,   was  aber   ' 
das  Gehör  nicht  erschwerte    C"«    8  St.)    {Lang- 
hammer  ^   a.  a.  O»)» 

Ein  drückend  klemmender  Schmerz  auf  der  rech- 
ten Seite  des  Unterkiefers  C"»  i  SO  {Hartmann^ 
a.  a.   O.). 

Starke  Spannung  in  den  Bedeckungen  des  Kinnes, 
der  Kaumuskeln   und   des  Halses,    wobei   sich 
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doch   die  Kinnladen  gut  bewegen   lassen    C"»  10 
Min.)  (Grofs,   a.   a.  O.). 

C55)  Reifsen   in    den    grofsen  Backzähnen    des  rechten 

Unterkiefers  (Ders»  a.    a.    O.)« 
Absetzendes   Reifsen   in    den    kleinen   Backzähnen 

des  linken   Unterkiefers  (Ders.   a»    a.   O.). 
Braungelbe,    mit    zähem   Schleim    belegte    Zunge, 

ohne  Übeln   Geschmack,    gleich  nach  dem  Mit» 

tagsessen  (Ders.  a.  a.  O.). 
Früh,    beim    Aufstehn,    und    Vormittags 

ist     die     Zungenwurzel    braun,     ohne 

Übeln  Mundgeschmack  (Ders.   a.  a.  O.). 
^    Braune  Zungenwurzel ,    mit  fadem ,    ekeligem  Ge- 

schmacke,  Vormittags  (Ders.  a.   a.   O.). 

C60)  Fader  Geschmack,  einige  Zeit  nach  Tische  (Ders» 

a.   a.    0.). 
Fader    Geschmack,     mit    widrigem    Gerüche     des 

Athems ,    bei    braungelb    belegter   Zunge,    früh 

Cn.  96  StO    (Ders.  a.    a.   O.). 
Leeres     Aufstofsen    Oog^eicli)     (Langkammer ^    a. 

a.   O.). 
Aufschwulken  einer    geschmacklosen  Feuchtigkeit 

Qn,   5  Min.)    {Hartmann,  a.   a.   O.J. 
Bittres ,  brecherliches  Aufstofsen  (sogleich)  fMofs^ 

dorfi  a.  a.  O.). 

C65)Oefteres   Schlucksen   C»»^!  St.)    (Langkam^ 

mer ,  a.   a.    O.)» 
Den  Tag  über,  Hunger  ohne  Appetit;  es  Schmeckt 

ihm  nichts  und  doch  will  er  essen    (GroA,    a. 

a.  O.)» 
Absetzende,   stumpfe  Nadelstiche  links  neben  dem 

Schwerdknorpel  (Ders.  a.    a.    O.). 
Links    neben    dem    Schwerdknorpel,     unter    den 

letzten  Ribben ,    ein    absetzendes,    betäubendes, 

fürchterliches  Schneiden  (Ders.  a.  a.  O.). 
In    der   linken    Seite,    wo   die    Ribben    aufhören, 

ein   80  heftiger,   tiefer,    scharfer  Stich,   dafs   er 
.    zusammenbebt  (Ders.   a.   a.  O.). 

8 
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C70j  In   der  Gegend  unter  den  rechten  Ribben  (Hypo- 
jchondrium),    ein    stechendes   Kneipen    C».  §  St.) 
(Hartmaiin  9  a.  a.  O.)* 
In  der  Herzgrube,  Empfindung  einer  grofsen  Lee- 
re,   die  sich  durch  ein  Knurren    in  der  Gegend 
^  /,  \  ' un^^      den  linken  Ribben  verlor  (Ders.  a.  a.  O.). 
Aufgeblasenheit     des     Unterleibes,     und     hierauf 
mehrmaliges  Knurren  in  der  Gegend  unter  den 
linken  Ribben,    welches    einige  Mal  ein  lautes, 
;.\i,'ij.v  ^starkes    Aufstofsen    zuwege    brachte    C".  4  StO 
'    <Ders.  a.  a.  O.). 

Immerwährendes  Knurren  und  Kollern  in  der  Ge- 
gend unter  den  linken  Ribben  C"»  5  St.)  (Ders» 
a*  a.  O.). 
Gluckern   im   Unterbauche   C^.  J  Si.)   (Grofs,    a. 
^       a.  O.). 

C75)  Spitzige ,  absetzende  Stiche  links  über  dem  Na- 
bel (Ders.  a.  a,  O.). 

Rechts  beim  Nabel,  absetzende,  stumpfe  Nadel- 
\^^\...    Stiche  (Ders.  a.  a,  O.). 

Absetzendes ,  stumpfes  Stechen  links  unter  dem 
Nabel,  durch  Vorbeugen  des  Körpers  vermehrt, 
nach  Tische  C".  3  St.)  (Ders.  a.   a,  O.). 

Beim  tiefen  Einathmen  und  Vorbücken,  Stiche 
wie  von  vielen  Nadeln  in  der  ganzen  Nabel- 
gegend bis  hinten  herum  und  auch  in  den  Rü- 
ckenwirbeln (Ders.  a,  a.  O.). 

Empfindliche ,  tiefe  Messerstiche  rechts  im  Unter- 
bauche, über  den  Schambeinen  (Ders.  a.  a.  O.). 

CSO)  Kneipen  im  Unterleibe,  wie  von  versetzten  Blä- 
hungen, in  jeder  Lage  (n*  1|  St.)  (Langharri' 
vier  9  a.   a.  O.). 

Ein  schneidendes  Kneipen  im  ganzen  Unterleibe, 
mit  mehrmaligem  Aufstofsen  (^Ilartmann ,  a. 
a.   O.). 

Schneidend  kneipendes  Leibweh  bald  hie,  bald 
dort,  doch  immer  nach  den  Ribben  hin  stei- 
gend, wo  es  sich  festsetzt  ("♦  3  St.)  (Ders.  a. 
a.  O.). 

Der  bis  tief  herab  sich  eretreckende  Bauchschmerz 
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bewirkt  ein  krampfhaftes  Zusammenziehn  des 
After  -  Schliefsmuskels  und  einen  überhin  ge- 
henden Drang  zum  Stuhle  (HartmanUy  a.  a.  O.). 
Schmerzhafter  harter  Druck,  wie  von 
einem.  Steine  auf  dem  Nabel,  durch 
Vorbiegen  des  Körpers  verschlimmert 
(Grofs ,  a»  a.   O.), 

C85)  Gefühl,  als  wären  die  Gedärme,  beim  Nabel,  am 
Bauchfelle  angewachsen  und  würden  gewaltsam 
heraus  gezogen,  was  durch  äufsern  Druck  ver- 
mehrt ward  (Ders.  a.   a.  O.). 

Zusammenschnüren  des  Unterbauchs  in  der  Na- 
belgegend, zu  verschiednen  Zeiten  (Ders.  a. 
a.  O.;. 

Aufsenbleiben  des  Stuhlgangs  den  ersten  Tag 
(Mofsdorf,   a.  a.  O.), 

Es  geht  wenig  Koth  in  kleinen  harten  Stückchen 
ab ,  wie  Schaflorbern,  unter  Pressen  C»«  15  St.) 
{Langhammer ,  a.  a.  O.). 

Er  mufs  sehr  oft  und  viel  Harn  lassen 
(n.  ^  St.;),  aber  nach  36  Stunden  geht 
ungewöhnlich  wenig  Harn  ab  (jkart- 
mann ,   a.   a.  O.). 

C90)  Oefteres    Drängen     zum    Harnen ,     mit    wenigem 
Urinabgange  C"*  7  Si.)  (Langhammer  ^  a,   a.  O,). 
Nächtliche  Samen  -  Ergiefsung,  ohne  geile  Träume 
(Ders.   a.  a.  O.)^ 


Beim  laut  Lesen,   Heiserkeit   (Ders.  a.   a.   O.). 

Scharfer  Druck  gleich  unter  der  linken  Brust- 
warze   (Grofs  y  a.   a.  O.). 

Unter  der  linken  Brustwarze  mehrmals  ein  hefti- 
ger Stich,  beim  Einathmen ,  welcher  langsam 
verschwand ,  wodurch  wieder  ein  tiefes  Ein- 
athmen verursacht  ward  C"»  4  St.)  (Hartmamtf 
a.  a,  O.), 

C95)  Drückend  stechender  Schmerz    in    der   vorletzten 
falschen  B.ibbe,   wo    sie  in   den  Knorpel   über- 

/  8* 
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geht,  w^elcher  durch  Drncl^  von  aufsen  schnell 
verschwindet,  aber  auch  gleich  zurückkehrt 
{JHiartmann ,  a.  a.  O.). 
In  der  Gegend  des  ersten  und  zweiten  Ribben- 
Rnorpels,  ein  betäubender,  beklemmender, 
Athem   versetzender    Stich    C"-  5  Min.j   {Grofs, 

a.    a.   0.).  ;  ... 

Ein    ganz    feiner,    anhaltender    Stich    im    letzten 

Rückenwirbel,    beim   krumm   Sitzen    (ja.  I  St.) 

{Hartmann ,   a.    a.    O.)« 
In    der  IVlitte    zwischen    der  rechten  Lende    und 

dem     Rückgrate,     absetzende,      tiefe,    scharfe 

Messerstiche,  ganz  im   Innern   der  Eingeweide 

{Grafs  ,    a.   a.   O.). 
Scharfe,    absetzende   Stiche  im    linken   Schulter^ 

blatte   (Ders.  a.   a.  O.). 

ClOOD  Auf  der  rechten  Achsel -Höhe,  ein  mehr  drü- 
ckender, als  reifsender  Schmerz,  welcher 
durch  Bewegung  vergeht  C"«  5^  St.)  {Hart- 
mann  ^   a.  a.  O.). 

Rlammartiger  Druck  am  linken  Ellbogen  bis  in 
den  Vorderarm,  in  allen  Lagen  C"»  S|  St.) 
(^Langhammer  y  a.    a.   O.). 

Stumpfes  Stechen  im  äufsern  Knöchel  der  hoh- 
len Hand   {Grafs,  a.  a.  O.). 

Einige  stumpfe  Stiche  in  dem  Gelen- 
ke, wo  sich  der  Hand  Wurzel- Kno- 
chen des  Daumens  mit  der  Speiche 
vereinigt,  wie  eine  Art  (Lähmung,  oder) 
Verstauchung   (Ders.   a.  a.  O  ). 

Scharfes  Stechen  im  hintern  Gliede  des  linken 
Daumens  (Ders.   a.   a.  O.). 

Cl05)  Beim  Bewegen  der  Arme,  klammartiger  Druck 
bald  auf  der  rechten,  bald  auf  der  linken  Mit- 
telhand, w^elcher  in  der  Ruhe  verging  C"*  2I 
St.)  {Langhommer f  a.  a.  O.). 
Im  dicken  Fleische,  zwischen  dem  Mittelhand- 
knochen des  rechten  Daumens  und  dem  des 
Zeigefingers ,  ein  heftiges  Stechen,  wie  mit 
einem  stumpfen  Messer  {Grafs,  a.  a.  O.)- 
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Beobachtungen     Andrer. 

Jiickend  kriebe]ncles  Kitzeln  an  der  einen  Seite 
des  linken  JVIitrelfingers ,  zum  Kratzen  reizend 
(n.  S\  St.)    {Langharrmjer  ^   a.    a.    O^). 

Im  mittelsten  Gelenke   des  Zeigefingers,   ein  hef-;, 
tiges    Picken    (absetzendes,    stumpfes    Stechen) 
(Grofs,   a.  a.  O.). 

Klammartiger  Druck  am  hintern  Gliede  des  rech- 
ten Daumens ,  welcher  bei  Bewegung  wieder 
verging  C"-  7  St.")  {^Latighammer ,   a.   a.  O.)» 

CllO)  Lähmungsartiges  Ziehen  im  ganzen  linken  Zei- 
gefinger (Grof^.,    a.   a.  O.)- 

Heftig  reifsender  Stich  durch  den  ganzen,  klei- 
nen Finger  der  linken  Hand  C"*  4  St.)  {Hart- 
mann ^  a.    a»   O.).     , 

Lähmungsartiger  Schmerz  der  Finger  der  linken 
Hand,  besonders  in  den  Gelenken,  die  sie 
mit  ihrem  Mittelhandknochen  verbinden  (Gro/jr, 
a.    a.   O.). 

Heftiges,  absetzendes,  stumpfes  Stechen  im  vor- 
dem Gliede  des  Zeigefingers;  bei  Bewegung 
des  Fingers  zieht  sich  der  Schmerz  in  das 
hinterste  Gelenk  (Dcrs.   a.   a.   O.). 

Schmerz  an  der  äufeern  Seite  des~  Mittelhand- 
Knochens  des  rechten  und  linken  kleinen  Fin- 
gers, wie  von  einer  Quetschung  —  nur  bei 
Berührung  fühlbar  (Ders.   a.  a.  O.). 

CilS)  Auf  dem  Rücken  der  rechten  Hand,  ein  mehr 
drückender,  als  reifsender  Schmerz  (."•  1  ^'0 
(^Hartmann ,  a.    a.    O). 

Beim  Auf-  und  Niedersteigen  der  Treppe,  eine 
sehr  grofse  Schwere  in  den  Untergliedmafsen, 
als  wenn  ein  Gewicht  dran  hinge  Oi.  2  St.) 
(Ders.  a.   a.  O.). 

Beim  Gehn  im  Freien,  schwankender  Gang,  als 
wenn  die  Untergliedmafsen  den  übrigen  Kör- 
per vor  Schwäche  nicht  tragen  könnten  C"-  4 
St.)     (jLa//g//.ammer ,    a.    a.    O.). 

Beim  übereniaiider  Schlaijen  des  rechten  Ober- 
schenkels über  den  linken,  eine  Schwäche  und 
Müdigkeits  -  Empfindung     im    rjcchteil    Unter- 
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Bchenkel- Knochen,  die  er  aber  im  Gehen  nicht 
fühlt  Cn*  51  SO  (Hartmann ,  a.  a.  O.)» 
Auf  der  Innern  Seite  des  rechten  Oberschenkels, 
ein  lähmungsartiger  Schmerz  bei  angezogenem 
Beine,  in  sitzender  Stellung  —  beim  Auftre- 
ten schmerzhaft  (wie  Stechen)  nach  dem  Kniee 
zu  (Grofs,  a.  a,  O.). 

Cl20^  Ziehend  drückende  Empfindung  von  der  Mitte 
des  rechten  Oberschenkels  bis  zum  Kniee  (im 
Sitzen)  (n.  S  StO   (Hartmann  ^  a.  a.  O,). 

Beim  Gehen  im  Freien,  ein  klammarti- 
ger Schmerz  in  den  Muskeln  des 
rechten  Oberschenkels  ("♦4|StO  (Lang- 
kammer,  a,  a.   O.). 

Ueber  dem  rechten  Knie,  ein  drückend  krampf- 
hafter Schmerz  in  den  Muskeln ,  beim  Sitzen 
und  Stehen  (n.  |  St.)   (Hartmann,   a.  a.   O.), 

Stumpfe  Stiche  gleich  über  der  linken  Knieschei- 
be, blofs  beim  Auftreten  ("•  24  St.)  (^Grofs, 
a.a.   O.). 

Die  Kniee  zittern  ihm,  "wie  wenn  man  einen 
grofsen  Schreck  gehabt  hat  (n.  21  St.)  (Hart- 
mann ,   a.  a.  O.). 

025)  Plötzlicher  Schmerz  durch  das  rechte 
Knie,  im  Stehen,  Sitzen  und  Gehen 
(n.  S6  St.)   (Ders.   a.  a.   O.), 

Klammartiger  Druck  am  linken  Unterschenkel, 
nahe  beim  Fufsgelenke  ("•  2j  St.)  (Langham- 
mer,  a«  a.  O.). 

Heftiges,  absetzendes,  stumpfes  Stechen  in  dem 
Mittelfufs- Knochen  der  grofsen  und  folgenden 
Zehe  am  linken  Fufse,  in  der  Ruhe  (Grofs, 
a.    a.  O.). 

Beim  Stehn,  ein  klammartiger  Druck 
an  der  rechten  Fufs sohle,  -welcher 
beim  Gehen  wieder  verging  (".  2j  St.) 
(^Langhammer ,  a.    a,  O.)» 

Müdigkeit  der  Untergliedmafsen  C«*  5|  St.)  (Mofs- 
dorf,  a.  a.  C), 
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ClSO)  Unlust  zur  Arbeit  C".  8  StO  (HartmcMn^^,  a.  O.). 
Trägheit  und  Schläfrigkeit,  früh,   nach  dem  Auf- 

stehn  {Grofs,   a.   a.  0.).    üi'-s-i;«^   w-!  '    -)• 
Oefteres  Gähnen  und  Dehneii^  'äTs'wenn^r  nicht 

ausgeschlafen    hätte    C"«   2  St.)     (^Langhammer, 

a.   a.  O.).  i3xnn3<i  ti^i 

Gleich   nach   Tische    kann    er  ^sicli    des'  Schlafs 

nicht  erwehren ,   die  Augenlider  fallen  ihm  zu 

Cn.  7  StO   (Mofsdorf,a.a.    O.).  ^i^'^^^-^^^  <J^^J 
Unruhiger   Nachtschlaf,     er    warf  sich    von    der 

einen   Seite    zu  der  andern    (^Langhammer ,  a. 

a.  O,).  '      = 

Cl35)  Geringe,  vorüber  gehende  Kälte  im  ganzen  Kör- 
per, auch  äufserlich  an  den  Händen  und  Fü= 
fsen  fühlbar  (Grofs ,   a.    a.  O.). 

Unersättlicher  Durst  C"»  21  St.)  {Hartmann,  a. 
a.  O.). 

Gleichgültigkeit  gegen  ihm  sonst  merkwürdige 
Dinge  Cn.  4  StO  (Mofsdorf,  a.  a.   O.). 

Sehr  grofse  Verdriefslichkeit  und  mürrisches  We- 
sen, ohne  vorhergegangene  Veranlassung  dazu; 
dabei  dennoch  Lust  und  Trieb  zur  Arbeit; 
auch  findet  er  Vergnügen  daran ,  Menschen 
um  sich  zu  haben  und  mit  ihnen  zu  sprechen 
(n,  2j  StO    (Hartmann ,    a.   a.  O.). 

Den  ganzen  Tag,  ärgerliches  Gemüth,  welches 
sich  jedoch  gegen  Abend  etwas  erheiterte 
(Langkammer ,   a.  a,  OO 

040)  Den    ganzen  Tag,    zaghaftes  Gemüth;    alles  Be- 
mühen und  Hoffen  hielt  er  für  fruchtlos   (Ders. 
a.  a.  O.). 
Uebertriebne    Lustigkeit,    mit  Lachen    C"»  24  StO 
(Hartmann,  a.   a.   O.). 


\ 
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Kohle ^   Holzkohle  (Garbo  ligni). 

([Die  Avoh!  ausgeglühete  Kolile  jeder  Art  Holzes  zeigt  sich  in 
den  Wirkungen  auf  das  menschliche  Befinden  gleichförmig 
nach  gehöri^^er  Aufschliefsung,  und  Entwickelung  ([Potenzi- 
rung^  ihres  inwohnenden  ,  arzneilichen  Geistes  durch  Reiben 
mit  einer  unarzneilichen  Substanz  (z,  B.  Milchzucker^  auf 
die  Weise,  wie  ich  w^eiter  unten  bei  Thierkohle  angegeben 
habe.  Ich  bediente  mich  der  Kohle  von  Birkenholz.  Zu  ei- 
nigen Versuchen  Andrer  diente  Kohlo  von  Rothbuche. J 


V  on  jeher  hielten  die  Aerzte  die  Kohle  für  unarz- 
neilich  und  kraftlos.  Blofs  die  Empirie  setzte  zu  ih- 
ren höchst  komponirten  Pulvern  gegen  Fallsucht,  Lin- 
denkohle, ohne  Beweise  für  die  Wirksamkeit  dieser 
einzelnen  Substanz  anführen  zu  können.  Erst  in  den 
neuern  Zeiten ,  als  Lowitz  in  Petersburg  die  chemi- 
schen Eigenschaften  der  Holzkohle,  besonders  ihre 
Kraft,  den  fauligen  und  moderigen  Substanzen  den 
Übeln  Geruch  zu  benehmen  und  die  Flüssigkeiten  da- 
vor zu  bewahren,  gefunden  hatte,  fingen  die  Aerzte 
aji ,  sie  äufserlich  anzuwenden.  Sie  liefsen  den  übel- 
riechenden Mund  mit  Kohlenpulver  ausspühlen  und 
die  alten  faulen  Geschwüre  damit  belegen  und  der 
Gestank  liefs  in  beiden  Fällen  fast  augenblicklich  nach. 
Auch  innerlich  zu  einigen  Quentchen  auf  die  Gabe 
eingenommen  nahm  es  den  Gestank  der  Stühle  in  der 
Herbstruhr  V/eg. 
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Doch  diefs  war  nur  ein  chemischer  Gebrauch 
der  Holzkohle,  welche  dem  faulen  Wasser  schon  un- 
gepülvert  und  in  ganzen  Stücken  beigemischt",  ihm 
den  stinkenden  Geruch  benimmt  und  zwar  in  groben 
Stücken  am  besten. 

Diese  raedicinische  Anwendung  war,  wie  gesagt, 
blofs  eine  chemische,  keine  dynamische,  in  die  innere 
Lebens- Sphäre  eindringende»  Der  damit  ausgespühlte 
Mund  blieb  nur  einige  Stunden  geruchlos  —  der 
Mundgestank  kam  täglich  wieder.  Das  alte  Geschwür 
ward  davon  nicht  besser  und  der  chemisch  vor  der 
Hand  ihm  benommene  Gestank  erneuerte  sich  immer 
wieder.  Das  in  Herbstruhr  eingenommene  Pulver 
nahm  nur  auf  kurze  Zeit  den  Gestank  der  Stühle 
chemisch  hinweg;  »die  Krankheit  blieb  und  der  ekel- 
hafte Geruch  der  Stühle  kam  schnell  wieder. 

In  solcher  gröblichen  Pulvergestalt  kann  auch  die 
Kohle  fast  keine  andre,  als  eine  chemische  Wirkung 
äufsern.  Man  kann  eine  ziemliche  Menge  Holzkohle 
in  gewöhnlicher,  rohen  Gestalt  verschlucken,  ohne 
die  mindeste  Aenderung  im  Befinden. 

Einzig    durch   anhaltendes  Reiben    der  Kohle    (so 
wie  vieler  andern,  todt  und  kraftlos  scheinenden  Sub- 
stanzen)  mit  einer  unarzneilichen  Substanz,   wie  der 
Milchzucker   ist,    wird   seine,     innen   verborgne    und 
imr  oben  Zustande  gebundene  (latente)  und  gleichsam 
schlummernde    und    schlafende ,     dynamische    Arznei- 
kraft zum  Erwachen  und    zum    Leben  gebracht,    und 
schon     durch    ein    einstündiges     Reiben     eines    Grans 
(Holzkohle)    mit  100  Granen  Milchzucker,    aber   noch 
lebendiger  und   kräftiger   entwickelt,    wenn    von    die- 
sem Pulver  wieder    ein  Gran  eben    so    lange    mit   100 
Granen    Milchzucker    gerieben    wird   und     noch    weit 
wirksamer   gemacht   (potenzirt),    wenn    von   letztcrm 
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Pulver  ein  Gran  abermals  mit  100  Granen  frischem 
Milch zuclt er  eine  Stunde  lang  gerieben  wird  und  so 
eine  millionfache  Pulververdünnung  entsteht ,  wovon 
ein  sehr  kleiner  Theil  eines  Grans,  mit  einem  Tro- 
pfen Wasser  angefeuchtet,  eingenommen,  grofse  arz- 
neiliche Wirkungen  und  Umstimmung  des  mensch- 
lichen Befindens  hervorbringt. 

Beifolgende,  eigen thümliche,  reine  Wirkungen 
der  Holzkohle  auf  das  menschliche  Befinden  erfolgten 
auf  die  Einnahme  einiger  wenigen  Grane  dieser  mil- 
lionfachen Pulververdünnung  der  Holzkohle.  Ihre 
Arzneikräfte  lassen  sich  in  noch  weit  höherm  Grade 
entwickeln  durch  weiter  fortgesetzte  Reibung  mit 
hundert  Theilen  frischem  Milchzucker ;  doch  bedarf 
man  zum  homöopathisch  arzneilichen  Gebrauche  einer 
stärkern  Potenzirung  der  Holzkohle ,  als  die  million- 
fache Verdünnung  ist,  auf  keine  Weise. 

Die  bei  empfindlichen  Kranken  schon  auf  eine 
kleine  Gabe  dieses  Präparats  zuweilen  erfolgende  all- 
zu starke  Wirkung  wird  durch  einige  Mal  wieder- 
holtes Riechen  in  eine  gesättigte  Kampher- Auflösung 
in  Weingeist  bald  gemindert  oder,  öfterer  w^ieder- 
holt,   wie  es  scheint,   ganz  hinweg  genommen. 

Die  mit  (Ad.^  bezeichneten  Symptome  sind  von 
dem  russischen  Arzte,  Herrn  D.  Adam ;  die  mit  {Off.) 
bezeichneten  vom  Herrn  Regierungsrathe,  Freiherrn 
voTt  Gersdorff  in  Eisenach  und  die  wenigen  mit  (C»), 
vom  Herrn  D.  Caspari  in  Leipzig. 
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Drehend  im  Kopfe  C««  ^^  St.). 

Schwindel    bei     schneller    Bewegung     des    Kopfs 

Cn.   4  Tagen). 
Es  ist  ihr  den  ganzen  Tag  drehend. 
Schwindel,    dafs    er    sich    anhalten    mufste    C"»  15 

Tagen). 

5   Beim  Gehen,   Schwindel  und  Schwanlien. 

Schwindel  beim  Bücken,  als  ob  der  Kopf  hin  und 
her  wackelte. 

Schwindel  im  Bette,  nach  Erwachen  aus  dem 
Schlafe. 
'  Abends ,  nach  Schlafen  im  Sitzen  ,  war  es  ihm 
schwindlicht,  mit  Zittern  und  Girren  im  gan- 
zen Körper  und,  beim  Aufstehn  vom  Sitze,  wie 
ohnmächtig,  was  selbst  dann  im  Liegen  noch 
eine  Viertelstunde  anhielt. 

(Schmerz  aus  dem  Magen  in  den  Kopf  aufsteigend, 
v*^as  ihr  die  Besinnung ,  auf  kurze  Zeit,  raubte.) 

10  Schwindel,  blofs  im  Sitzen,  als  ob  der  Kopf  hin 
und  her  wankte. 

Plötzlicher  Mangel  des  Gedächtnisses;  er  konnte 
sich  nicht  besinnen,  was  er  so  eben  mit  Jemand 
gesprochen  und   dieser  ihm    erzählt  hatte  (Jd,). 

Langsamer  Gang  der  Ideen ,  welche  sich  immer 
um  einen  Gegenstand  herumdrehen ;  dabei  Ge- 
fühl, als  wenn  der  Kopf  zu  fest  gebunden  wäre 
0».  2  St.)  (^^.). 

Kopf  -  Eingenommenheit;  das  Denken  fällt  ihm 
schwer. 
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Früh,  gleich  beim  Aufstehn,  starke  Eingenommen- 
heit des  Kopfs ;  er  kann  nicht  gut  denken  und 
niufs  sich  mit  Mühe,  wie  aus  einem  Traume 
herausreifsen ;  nach  dem  wieder  Niederlegen 
verging  es  {Gff.), 

15  Eingenommenheit  des  Hinterhaupts,  wie  nach  ei- 
nem Rausche   (Ad.). 

Kopfweh,  duselig  wie  nach  einem  Rausche,  was 
sich  vom  Hinterhaupte  herüber  bis  nach  vorne 
zu  verbreitet,  gegen  Abend  sich  mehrt  und  den 
ganzen  Kopf  einnimmt,  auch  durch  Gehen  sich 
verschlimmert   (^Ad.). 

Eingenommenheit  des  Hinterhaupts  ,  mehr  wie  ei- 
ne Spannung  nach  aufsen  (n.  f  St.)  (^Ad.^. 

Dummlichkeit  im  Kopfe  nach  Erwachen  aus  dem 
Mittagsschlafe   {Ad.), 

Empfindung  im  Kopfe,  wie  bei  Entstehung  eines 
Schnupfens. 

20   Kopfschmerz    nahm    die    ganze    r^echte    Seite     des 
Kopfs    und  Gesichtes   ein    (bei  Frost,    Kälte  und 
Zittern   des  Körpers  und  der  Kinnladen), 
Es    liegt   wie  dumpf   und    schwer    vor    der   Stirne 

Ein     dumpfer    Kopfschmerz     am    Hinter- 
haupte   iGff.), 
S  c  h  w  e  r  e   i  m   K  o  p  f  e. 
Schmerz  im  Kopfe ,  wie  zu  voll. 

S5    Druck    im    Hinterhaupte,     vorzüglich    nach 

dem  Abendessen  (^AdJ). 
Am  und  im   Hinterkopfe,   ganz  unten,    heftig  drü- 
ckender Schmerz  (Gjf.). 
Anhaltendes,    drückendes  Kopfweh   oben    auf   dem 

Scheitel ,    wobei    die  Haare    bei  Berührung   w^eh 

thun  (Oß). 
Schmerz    im  Wirbel    des   Kopfs ,    mit    Schmerzhaf- 

tigkeit  der  Haare   beim  Berühren   (Gff.). 
Drückender    Kopfschmerz     im     obern     fheile     des 

rechten  Hinterhauptes,  bei  Drücken   in  den   Au- 

gen  iGß). 
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SO  Druckender  Kopfschmerz  in  der  Stirn  e, 
besonders  dicht  über  den  Augen,  wel- 
che beim  Bewegen  weh  thun,  den  ganzen  Nach- 
mittag ((9jf.). 

Drücken  oben  auf  dem   Kopfe,   alle  Nachmittage. 

Drückendes  Kopfvreh  über  den  Augen,  bis  in  die 
Augen  herein    (Off,). 

Drücken  in  beiden  Schläfen  und  oben  auf 
dem  Kopfe. 

Drücken  von  innen  nach  aufsen  in  der  linken 
Schläfe,  mehre  Stunden   anhaltend  {Ad.\ 

35  Ein  Druck  oben  auf  dem  Kopfe,  dann  Ziehen  im 
ganzen  Kopfe  herum,  doch  mehr  auf  der  linken 
Seite. 

Druck   und  Ziehen   im  Kopfe,  absatzweise. 

Drückender  Kopfschmerz  auf  einer  kleinen,  ehe- 
mals verwundeten  Stelle,  an  der  rechten  Stirne 
Cn    4  StO  {Gff.) 

Zusammendrückender  Kopfschmerz. 

Ein  Druck,  als  läge  etwas  auf  dem  Scheitel,  oder 
als  -wenn  die  Kopfbedeckungen  zusammenge- 
schnürt würden ,  Avas  sich  hierauf  bis  über  die 
Stirne  verbreitet  {Ad.). 

40  Kopfweh,  wie  ein  Zusammenziehn  der  Kopfbe- 
deckungen,    vorzüglich     nach    dem    Abendessen 

Kopfweh,  wie  von  einem  Zusammen- 
ziehn   der    Kopfbedeckungen. 

Zusammenziehender  Schmerz  im  Kopfe,  besonders 
bei   Bewegung. 

Der  Hut  drückt  auf  dem  Kopfe,  wie  eine  schwe- 
re Last,  und,  Avenn  er  ihn  abnimmt,  behält  er 
doch  das  Gefühl ,  als  sey  der  Kopf  mit  einem 
Tuche   zusammen  gebunden  (Jd.^, 

Krampfhafte  Spannung  im  Gehirne. 

45    Andrang   des  Blutes  nach  dem  Kopfe. 

Drang   des  Blutes  nach    dem  Kopfe,    heifse   Stirnt 

und   Wüstheit  im   Kopfe. 
Fünftägige     arge    Kopfschmerzen ;      beim     Bücken 

wollte  es  heraus  im  Hinter     und  Vorderkopfe. 
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Nach  Tische,  pulsirender  Kopfschmerz  in  der  Stir- 
ne  und  Druck  im  Hinlerkopfe,  bei  Hitze  im 
Kopfe  und   Aufstofsen. 

Klopfender  Kopfschmerz,  Abends  im  Bette,  mit 
schwerem  Athem. 

50  Nach  Erwachen  aus  dem  tiefen ,  langen  Mittags- 
schlafe, ein  Klopfen  in  den  Schläfen  und  Voll- 
heit des  Gehirns  {Ad,), 

Nachmittags ,  klopfender  Kopfschmerz, 

Zuckender  Kopfschmerz. 

Sehr  heftiger  Kopfschmerz,  wie  unterköthig  pu- 
ckend  im  Hinterkopfe,  von  früh  bis  Abend 
Ol.  9  Tagen]). 

Bei  einem  anhaltenden  Kopfschmerze,  eine  hand- 
grofse  Stelle  auf  dem  Kopfe,  welche  ganz  heifs 
anzufühlen  war  Qp.,  4  Tagen). 

55  Abends,  im  Bette,  heftiges  pressendes  und  bren- 
nendes Kopfweh,  besonders  auf  dem  Wirbel  und 
nach  vorne  zu,  bis  an  die  Stirne  (Gff.), 
Früh,  beim  Erwachen,  im  Bette,  in  der  rechten 
Kopfhälfte,  worauf  er  lag,  und  am  Hinterkopfe, 
ein  heftiger  Kopfschmerz  beifsend  drückender 
Art,  wie  der  Schmerz  in  der  Nase,  bei  versa- 
gendem Niefsen,  —  ein  Schmerz,  welcher  blofs 
beim  Aufrichten  des  Kopfes  nachliefs,  durch 
Aufstehn    aus    dem  Bette   aber  ganz  verschwand 

Schneidender  und  klemmender  Kopfschmerz  über 
und  hinter  dem  linken  Ohre  {Gff»"), 

Kneipender  Kopfschmerz  im  Hinterhaupte. 

Allgemeine  Schmerzhaftigkeit  der  Hirnoberfläche, 
mit  Stichen  hie  und  da,  einwärts. 

60   Stechen  im  Kopfe,    nach  den  Schläfen  zu,   in  die 

Höhe. 
Einige   Stiche    in    der   Stirne,    über    dem  rechten 

äufsern  Augenwinkel  Qp.,  2  St.)  (^Ad.")^ 
Brennendes    Stechen   auf  einer  kleinen  Stelle    am 

Hinterhaupte  (Gff.), 
Schmerzhaftes  Bohren  unter  der  linken  Schläfe. 
Ziehende  Schmerzen  hie  und  da  am  Kopfe  Cn»2StO 

(Off.). 
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65  Ziehendes  Kopfweh  hie  und  da,  besonders  in  der 
Stirne  bis  über  die  Nasenwurzel   (Gff.), 

Am  rechten  Hinterkopfe,  ein  oft  wiederholter, 
kurzer  Ziehschmerz   C".  2|  StO  (Gff.), 

Reifsendes  Ziehn ,  oben  auf  dem  vordem  Theile 
des  Kopfs  (Gff.), 

Am  linken  Hinterkopfe,  auf  einer  kleinen  Stelle, 
ein  Reifsen   durch   den  Kopf  (Off.'). 

Ziehen  und  Reifsen  im  linken  Hinter- 
kopfe Cn.  6  SO  (^Gff.) 

70   Reifsender  Schmerz  an  der  linken  Kopfseite,  über 

der  Schläfe  Cn.  12  StO   (Gff.), 
Oeftere  Anfälle  reifsenden  Schmerzes  im  Innern  des 

Kopfs ,  nach  der  rechten  Schläfe  zu  (Gff,)» 
Reifsen    in  der  linken  Kopfhälfte,   von    der  linken 

Nasenhälfte  ausgehend  (Gff.^. 
Anfälle   von  dumpf  reifsen  dem  Kopfweh    auf   dem 

Scheitel  und  in   den  Schläfen  (Gff.). 
Reifsen  an    der  alten  Narbe  einer  Hiebwunde    am 

linken  Oberkopfe  (Gff,), 

75   Reifsen  am  rechten  Hinterhaupte   C".  4  StO    (Gff.). 

Reifsen    in    der   linken    Kopfhälfte,     zugleich  mit 

einem    rheumatischen    Ziehn    im     linken    Arme 

Reifsen  in  den  Schläfen ,  was  in  die  Backzähne 
zieht  (Gff,). 

Heftiges  Reifsen  auf  einer  kleinen  Stel- 
le    in    der    Stirne,     neben     der    Schläfe 

Reifsen    in    den    Knochen   des  Kopfs ,    vier  Tage 

lang  (n*  24  StO. 

80    Kriebeln    auf     den    Hinterhauptbedeckungen,     als 

wenn  eich  die  Haare  bewegten  (Ad.), 
Die  Kopfhaare   fallen    sehr    aus. 
Auf    der    Stirne    bei   den    Kopfhaaren,    ein   rothes 

Bückelchen ,     welches    blofs     beim     Aufdrücken 

wundartig  schmerzt  (Gff.). 
Auf  der  Stirne,    hie    und    da,     Ausschlagsblüthen, 

welche  roth,  glatt  und  unschmerzhaft  sind  (Gff,). 
Jucken  im  Gesichte,  besonders  um  die  Augen  herum. 


128  Kohle,    Holzkohle. 

85    Jucken  im  innern  WlnT^el   des  linken  Auges  (Off.), 
Beifsend    juckende   Empfindung    besonders    im    äu- 

fsern  Winkel  des  rechten  Auges  (Gff.). 
Jucken    im    linken    Auge     und     nach    dem   Keiben, 

BeiTsen     darin,      besonders     im    innern    Winkel 

Beifsen  im  innern  linken  Augenwinkel  (Gff). 
Jucken  des  rechten  Auges,  mit  grofser  Trockenheit 
des  Lides  C»«  14  Tagen). 

90  Im  rechten  Auge,  starkes  Thranen  und  Beifsen 
Cn.   24StO   (Gff.). 

Beifsen  im  rechten  Auge,  mit  Wundheitsgefühl, 
besonders  in  den  Winkeln  und  Drücken  im  Au- 
ge, wie  von  einem  Sandkorne  (Gff.), 

Drückend  beifsende  Empfindung  im  äufsern  Win- 
kel des  rechten  Auges  {Gff.), 

Drücken  in  den  Augen,  bei  Eingenommenheit  des 
Kopfs    Cn.^  6f  StO  (Gff).  ^ 

Auf    dem   linken   Auge,     ein    reifsendes    Drücken 

95  Empfindlicher  Druck  auf  dem  lechten  Augapfel, 
von   oben  her  C"-  §  St.;  (Gff.). 

Bei  Bewegung  in  freier  Luft,  ein  Druck  in  den 
obern  Augenlidern  und  in  der  obern  Hälfte  bei- 
der Augäpfel   {Ad.). 

Stumpfer   Schmerz   im  linken  Auge  (Gff.), 

Geschwulst  des  linken  Auges. 

Das  linke  Augenlid  deuchtet  ihm  wie  zugeklebt, 
was  es  doch   nicht  ist. 

100  Nachts    konnte   sie    die   Augenlider    nicht   öffnen, 

als  sie  nicht  einschlafen  konnte. 
Entzündung   des   rechten  Auges. 
Die  Augen  schwären   früh  zu. 
Die  Augenmuskeln   schmerzen   beim    in    die  Höhe 

Blicken   (Gff.). 
Ziehn  im  rechten  Augenlide  C^.  13  Tagen}, 

105  Ziehn  über  dem  rechten   Auge  durch  den  Kopf. 
(Bei  Kopfschmerz  ,  Schmerz  im  Auge,  als  sollte  es 

herausgerissen  werden.) 
Fippern  des  linken  Augenlides  C"»  9  Tagen]), 
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Grofse  Kurzsichtigkeit;    erst   auf  ein  paar  Schritte 
kann  er  einen  Bekannten  erkennen    C"»  3  Tagen^. 
Schwarze  Flecke  vor  den  Augen. 

110  Flimmern  vor  den  Augen,    gleich  früh  beim  Auf- 

stehn,  ~  Stunde  lang  (ö^«). 
Es    liegt  ihm   schwer  auf  den  Augen,    so    dafs    er 

beim  Lesen   und  Schreiben  sich  sehr  anstrengen 

mufs,  um  es  zu  erkennen. 
Nachmittags ,    starke  Gesichtsblässe  C"«  9  Tagend. 
Viele    Ausschlagsblüthen    im    Gesichte  und   an   der 

Sdrne    Cn.  3  tagend   (^.), 
Ein  weifses  Blüthchen  unten  am  Backen. 

115  Backengeschwulst. 

Ziehender  Schmerz  im  Backen,  zwei  Tage  lang 
Cn,  24  StO. 

Schmerz  in  der  linken  Backenseite,  als  brennte 
und  bohrte  es  drin  herum,  ruckweise,  in  Ab- 
sätzen C^.  6  Tagen)^ 

Feiner,  reifsender  Stich  an  der  rechten  Backe 
Cn.  S  St.)  (6?J.). 

Weh  der  Gesichtsknochen,  der  Ober-  und  Unter- 
kiefer. 

120  Keifsen  im  Gesichte. 

Reifsender  Schmerz  am  linken  Mundwinkel  und 
von  da  aus  im  Backen  (Gff,)» 

Ruckweisea  Reifsen  im  rechten  Ober- 
kiefer. - 

Ziehschmerz  im  rechten  und  linken  Ober- 
und  Unterkiefer,  bei  Ziehen  im  Kopfe  und 
Eingenommenheit  (desselben  Qn.  2|  StJ  (Gff.), 

Reifsender  Schmerz  in  dem  Grübchen 
hinter  dem  rechten  Ohre   {Gff."), 

125  Heftiges ,  rückweises  Reifsen  im  linken  Jochbeine, 
vor  dem  linken   Ohre,    Abends  im  Bette  (Gff.), 
Einzelne  Stiche,   oder  reifsende  Rucke    im  rechten 

innern  Gehörgange  {GJf.). 
Reifsen  im  Innern   des  rechten  Ohres   (Gff'.)^ 
^      Ohrenzwang  im  linken  Ohre  {Gff.). 

Eine   Art  Ohrenzwang    im  rechten  Ohre,    Abends 

9 
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130  Eine   Art    Zwängen    zu    beiden    Ohren    heraus    C^^ 

17  Tagen). 

Heftiges,  "kriebelndes  Jücl^en  im  innern ,  rechten 
Ohre,  -was  nach  Einbohren  mit  dem  Finger  den- 
noch ^vieder  kam  (Gff.^^ 

Feines   Kneipen  im  linken  Ohre   (C). 

Ohr  klingen. 

Klingen  iifi  linken  Ohre,  mit  drehendem  Schwindel. 

135  Ohrbrausen* 

Arges  Sausen  vor  beiden  Ohren   C".  36  St.). 

Das  laute  Sprechen  ist  dem  Gehöre  empfindlich 
und  sehr  unangenehm   (Jd.). 

Es  liegt  ihm  schwer  vor  den  Ohren ,  wie,  zwei  vor 
dem  Gehörgange    liegende   Sandsäckchen  (Jd.^, 

Es  liegt  ihm  Schwerin  und  vor  den  Oh- 
ren; sie  deuchten  ihm  wie  verstopft  (doch  ohne 
Gehörverminderung   Qn,  f  St.)   ^Jd,). 

140  Alle  Abende  wird  ihm  das  linke  Ohr  heifs  und 
roth* 

Reifsend  brennender  Schmerz  am  linken  Ohrläpp- 
chen  (Ö#.)» 

Jucken  hinter  dem  Ohre. 

Grofse  Geschwulst  der  Ohrdrüse  zwischen  dem 
Backen  und  dem  Ohre,  bis  zum  Winkel  des 
Unterkiefers. 

Gefühl  von  Schwerheit  der  Nase. 

145  Nasenbluten,  Nachts,  mit  Wallung  im  Blute 

(n.  52  StO. 
Früh,    im    Bette,    sehr   starkes    Nasenbluten,    und 

gleich  darauf  Brustschmerz. 
Arges    Nasenbluten,     was    kaum     zu  -  stillen     "war 

C'n.  48  StO. 
(Ausschläge  am  Winkel  des  Nasenflügels.) 
Grindige  Nasenspitze. 

150  Geschwulst    der    Oberlippe    und  Backe,    mit    zu- 
ckendem Schmerze. 
Zucken    in    der   Oberlippe. 
Schmerzhafter    Ausschlag     an     der    Oberlippe;     das 
Bothe   der  Oberlippe  ist  voll  Blüthen. 
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Ziehen   vom  rechten  Mundwinkel  nach  dem  Kinne 

zu, 
Krampfi'ger  Schmerz   am  Unterkiefer   C".  13  Tagen). 

155  Wehthun  der  Wurzeln   der  Zähne,   oben  und  unten. 

Ziehender  Schmerz   im    hohlen   Zahne» 

Ziehender  und  reifsender  Zahnschmerz 
in  den  obern  und  untern  Backzähnen 
Cn.   4N   5,   16,   25  StO    (GJf.). 

Ziehender  Schmerz  in  dem  einen,  obern  Schneide- 
zahne  (Gff.), 

Leises  Ziehen  in  den  rechten  Backzähnen,  mit 
heftigen    Kucken  untermischt   (Off,)^ 

160  Heftig;  ziehender  Kuck  in  dem  einen  hohlen  Back- 
zalme   (Gff.), 

Kitzelnd  stechendes  Ziehen  in  dem  ersten >  linken 
obern   Backzahne  Cn.  26  St.)   (Ojf.), 

Klemmender  Schmerz  in  den  rechten  untern  Back- 
zähnen  {Gff). 

Drückendes  Zahnweh,  links,  in  den  obern  Back- 
zähnen. 

Beifsehder  Ziehschmerz  in  den  obern  und  untern 
Schneidezähnen  —  mehr  im  Zahnfleische  (Gff,)^ 

165  Zahn-weh    in  den  vordem ,    gesunden  Schneidezäh' 

nen   (Jd.), 
Nagender  und   ziehender  Schmerz    im  hohlen  Zah» 

ne ,    mit  Geschwulst   des  ZahnReisches. 
Das  Zahnfleisch   ist    schmerzhaft    empfindlich    beim 

Kauen. 
Der  obere")  erste,    linke  Backzahn   thut   Öfters  wie 

"vvund  Aveh ,    mit  Ziehschmerz   darin    {GjJ.)^ 
Das  Zahnfleisch   thut  (am  Tage)   wund   weh. 

170  Das  Zahnfleisch  ist  am  hohlen  Zahne  geschwollen 
Cn.  21   Tilgen). 

Das  Zahn  heisch  ist  los  von  den  Zähnen  und  em- 
pfindlich. 

Abtreten  des  Zahnfleisches  von  einigen  untern 
'Schneidezähnen. 

Am  Zahnfleische,    eine  Eiterblase. 

Nach  Saugen  am  Zahnfleische,  blutiger  Speichel' 
Cn.  2  Tagen:)    (C). 

9* 
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175  Beim  Ziehn  mit  der  Zunge  bluten  die  Zähne   und 

das  Zahnfleisch  stark  (.Gff.). 
Mehre   Tage,    öfteres    Bluten    der  Zähne    und   des 

Zahnfleisches  (Gff.), 
Die  Zunge  ist  weits  belegt. 
Die   Zunge   ist   mit   gelbbraunem   Schleime    belegt 

Die  Zungenspitze  ist  heifs  und  trocken  (C). 

180  Links ,     an     der     Zungenwurzel,     Klammschmerz 

Cn.   3  StO  (Gff.). 
Es  fiel  ihm  sch^^er,  zu  sprechen,   gleich  als  wenn 

die  Zunge  schwer  beweglich  Aväre   {Ad.). 
Feiner ,    reifsender   Schmerz   auf   der  rechten  Seite 

der  Zunge  {Gff.), 
Trockenheit  im  Munde,  ohne  Durst. 
Früh,  beim  Erwachen,  sehr  trockner  Mund, 

185  Hinten  am  Gaumen,  ein  drückender  Schmerz  (^Gff.). 
Brennen  oben  im  Bachen  (Gff.). 
Oefteres  Brennen  und  Beifsen  im  Rachen  und  Gau- 

men  (Gff.y  _ 

Drückender    Schmerz     hintCE     dem    Gaumen ,     im 
Schlünde, 
/    Beifsendes    Gefühl  hinten    im   Bachen,     wie  beim 
Anfange  eines  Schnupfens,  doch  beifsender  (Gff.^, 

190  Reifsender  Druck  hinten  im  Rachen  und  an  der 
linken  Seite  der   Zungenwurzel  (Gff.), 

Im  Halse  und  Rachen,  ein  sehr  heftiges  Kratzen 
und  Kriebeln,  durch  Räuspern  nur  auf  kurze 
Zeit  zu  erleichtern  (Gff.) 

Scharrig  im  Halse. 

(Empfindung  von  Kälte  im  Halse  hinunter«) 

Uns chm erzhafte  Verhinderung  im  Schlingen;  der 
herabgeschluckte  Speichel  geht  nicht  gut  auf  ein- 
mal hinunter,  sondern  nur  nach  und  nach  QGff,')^ 

195  Die  Speisen  lassen  sich   nicht   hinunter   schlingen ; 
der    Hals    ist    wie    durch    einen    Krampf    zuge- 
schnürt,  doch  ohne  Schmerzen. 
Der    Hals   ist   inwendig    wie    angeschwollen    und 
wie  zugezogen. 
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Auch  aufser  dem  Schlucken,  ein  drückendes  Ge- 
fühl oben  im  Schlünde,  als  sey  er  daselbst  ver- 
engert oder  zusammengezogen  (Gff.). 

Halsweh,  wie  von  Geschwulst  am  Gaumen  — « 
schmerzhaftes  Schlingen,  vier  Tage  lang. 

Halsweh :    beim  Essen    thuts  im  Halse  wund  weh. 

SOOCHalsweh,    entzündeter  und  geschwollener  Zapfen 

und  Stechen  im  Halse.) 
Eine  Art  von  Vollheit   und    Drücken  im    Schlünde 

herab  ,  bis  in  den  Magen  —  fast  wie  Sood. 
Aufstofsen   C".  If  St.)    (C). 
Arges,    fast    stetes  Aufstofsen. 
Oefteres,     leeres    Aufstofsen,    den   ganzen 

Tag,    wenigstens    den   ganzen   Nachmittag   über 

(Gff.)' 

205  Oefteres,    leeres    Aufstofsen,     nach   kur- 
zem Kneipen    im  ünterleibe    C"»  31»  4|  St.) 

Es  stöfst  ihr  süfs  auf» 
Bittres  und  kratziges  Aufstofsen. 
Wurm  erb  es  eigen. 

Salziger  Geschmack  im  Munde,  den  ganzen  Tag 
Cn.  48  StO, 

210  (Saures  Aufstofsen ,  nach  Milchgenufs.) 

(Wie  stetes  Soodbrennen;    es  kam  immer  Säure  in 

den  Mund  herauf.) 
Vormittags,    öftere    Empfindung,    als    steige  etwas 

Heifses  und  Scharfes  in   dem  Schlünde  herauf. 
Bitterkeit  im  Munde  und  Aufstofsen. 
Bitterlicher  Geschmack  im  Munde,    vor   und  nach 

dem  Essen. 

215  Geringer  Appetit  und  kein  Geschmack,  wie  beim 

Schnupfen, 
Geringe  Efslust,    bei  Hitze    im  Munde  und  Rauli- 

heit  und  Trockenheit  an  der  Zungenspitze  C"«  42 

SO   (C). 
(Appetitlosigkeit    und   Uebelkcit,     auch    nüchtern; 

nach  dem  Essen  noch  übler,   bei  Aengstlichkeit, 

Düseligkeit,   Finsterwerden  vor   den  Augen   und 
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^^^eifser  Zunge;  geß^en  Abend  mnfsle  er  sich  le- 
gen,   ohne  Schläfrigkeit)   ("•  6»  7  Tagend, 

Mangel  an  Hunger;  er  hätte  ohne  Essen  bleiben 
können  (Off,), 

Geringer  Appetit;  sie  ist  gleich  satt;  es  wird  ihr 
wie  weh  in  der  Herzgrube  und  wie  zu  leer  ina 
Magen,    eine  halbe  Stunde  lang. 

220  Appetitlosigkeit  und  öfteres  Aufstofsen  (bei  Einge- 
nommenheit des  Kopfs), 

Gegen  Mittag:,  Appetit- Verminderung  und  Uebel- 
keit  C"'  S  Tagen;). 

Früh,  eine  Stunde  nach  dem  Erwachen, 
üebelkeit,  und  wie  weichlich  im  Ma- 
gen. 

Die   Nächte,    Uebelkeit. 

Oft  Brecherlichkeit;   doch  erbrach  er  eich  nicht. 

225  Beständige    Uebelkeit,     ohne    Appetit     und    ohne 
Stuhlgang. 
Widerwlle  gegen  Butter. 

Nach   dem  Essen,    ein  im  Schlünde    schmerzhaftes 
j         Schlucksen   (Ja.). 

Nach  mäfsigem  Mittagsessen,  mehrmaliges  Schluck- 
sen (C). 
(Nach  dem  Essen,   starkes  Herzklopfen.) 

230  Bei  dem  Essen  und  nach  demselben ,  Kneipen  im 
Unterleibe  (Gff.). 

Alle  Nachmittage,  nach  dem  Essen,  grofse  Schwe- 
re  in   den   Unterfüfsen,  acht  Tage  lang. 

Nach  wenigem  Essen,  Aufgetriebenheit  und  Voll- 
heit des   Unterleibes  und  Kollern  darin  (Gff.). 

Nach  mäfsigem  Frühstück,  gleich  voll  und  satt 
(n.   68  StO    (C). 

Nach  Essen ,   Kopfschmerz. 

235  Wenig  Wein  erhitzt  sehr  (Gff.). 

Nach   mäfsigem   Frühstück,    allgemeiner   Schweifs 

(CO. 

Nach   dem  Essen,  saurer  Geschmack  im  Munde. 

Magenkrampf  und  unaufhörliches  Aufstofsen,  wel- 
ches ganz  sauer  im  Munde  war. 

Im  Magen,   ein  fast  brennendes  Gefühl. 
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240  Ein  krallendes  Gefühl  im  Magen  bis 
zum  Halse  herauf,   wie  Soodbrennen. 

Klopfen   in   der  Herzgrube. 

Aengstlicher  Druck  in   der  Herzgrube   C"«  4  Tagen). 

Ein  anhaltender,  schmerzhafter  Druck  in  der  Herz- 
grube und  im  Oberbauche,  wie  im  Mag6n, 
Abends,  nach  7  Uhr  {Gjf.). 

Ein  Drücken,  wie  auf  etwas  Böses  am  Magen; 
beim  Betasten,  schlimmer. 

245  Abends,  Weh  in  der  Herzgrube,  die  selbst  beim 
Berühren    schmerzhaft    w^ar;    dabei    ward   es    ihr 

.  übel  und  fing  ihr  an  zu  ekeln,  wenn  sie  nur 
an  Essen  dachte. 

Die  Magengegend  ist  sehr  empfindlich. 

(Der  Magen  ist  schwer  und    wie  Zittern  darin.) 

(Der  Magen  ist  beim  Geben  und  Stehen  wie  schwer 
und  hängend  schmerzend.) 

Zusammenziehende  Empfindung  unter  dem  Magen« 

250  Zusammenziehender  Schmerz  neben  der  Herzgru- 
be, rechts,   früh  und  Nachmittags. 

Unter  der  Herzgrube,  ein  schnürender  Schmerz, 
^welcher  vom  Drucke  des  Fingers  sich  erhöhet 
{Ad.), 

Kurzer,  aber  heftiger  Schmerz  in  der  rechten  Seite 
unter   den   kurzen   Ribben    (^Gff.). 

Dicht  unter  der  Herzgrube  und  von  da  nach  bei- 
den Seiten,  ein  hinter  den  Ribben  hinstrahlen- 
des ,     sehr    schmerzhaftes ,      stechendes      Reifsen 

Heftiges   Stechen  in  der  Lebergegend  C".  48  St.). 

255  Anhaltend     drückend     kneipende    Empfindung    im 

Oberbauche   (Gff.), 
Leibschneiden. 
Leibweh,    wie  nach  Verkältung ;    es    erhöhet    sich 

vor  Abgang   einer  Blähung  und  hält    noch    nach- 

gehends  an. 
Schneiden    im    Leibe,    nur    auf   Augenblicke,    aber 

sehr   oft. 
Leibschneiden,  was  wie  ein  Blitz  durch  den  Leib 

fährt. 
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SSO  Abends,   Sclineiden  im  Bauche,   "wie  Kolik» 

Schmerz,  wie  vom  Verheben,   im  Unterleibe,   selbst 

Avenn^  sie    nur    etwas  mit    der   Hand   verrichtet, 

wobei  der  Arm  etwas  in  die  Höhe  gereckt  wird ; 

'  auch    beim   Berühren     des    Unterleibes     entsteht 

derselbe  Schmerz» 

Auf  der  Seite  darf  sie  nicht  liegen,  soiist  bekömmt 
sie  denselben  Schmerz,  wie  durch's  Verrenken 
oder  Verheben,  am  meisten  in  der  linken, Seite 
des  Unterleibes. 

Nach  Tische,  Schlaf,  und  beim  Erwachen,  Span- 
nen in  der  Lebergegend,   als  wäre  es  da  zu  kurz. 

Stets    gespannter    Unterleib    (Off.)» 

^65  Tag  und  Nacht,  wie  überfüllt  von  Speisen  und 
Avie  voll  und  geprefst  im  Unterleibe,  mit  Auf- 
stofsen. 

(Grofse  Angst  im  Unterleibe.) 

Im  linken  Ob  erb  auch  e,  unter  den  kur- 
zen Ribben,  nach  dem  Rücken  zu,  ein 
klemmender  Schmerz  von  aufgestaue- 
ten  Blähungen   (Gjf.), 

Oefteres  klemmendes  Leibweh,  besonders  in  der 
rechten  Seite  des  Unterleibes  (Gff,). 

Klemmender  Druck  tief  im  Unterbauche  (Gff.), 

270  Kl  emm  en  der  Leib  s  chmerz,   im  Unterbauche 

^    (^#>-      ... 

Gefühl,   als  hinge  ihr  der  Leib  schwer    herab;    sie 

mufs  ganz  krumm   gehen   ("♦  3  Tagen^. 
Drückendes    Leibweh     im    Unterbauche    Oogleick) 

Drückender    Schmerz    unter    den    kurzen    Ribben, 

nach  dem  Frühstück   (Gff.). 
Dumpf  drückender  Schmerz  im  Unterleibe,  rechter 

Seite,   auf  einer  kleinen  Stelle  (Gff.), 

S.75  Druck  in  der  rechten  Schoofsgegend  (Gff.). 

Drückendes  Leibweh,    mit    etwas   Stuhldrang   und 
Abgang   heifser  Blähungen  ,    die    es  mindern   C"* 
26  St.)   (GJ.). 
Drückender  Schmerz  im  After  0^.  48  St.)    (Gff.).^ 
Unter    dem    Steifsbeine,     drückender    Wundheits- 
schmerz (,Gff.). 


\ 
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Drückendes  Leib^veh  mit  Kollern  und  Ab- 
gang geruchloser,  feuchtwarmer  Blähungen,  wor- 
auf das  Leib  weh  aufhört   C"-  I  St.)    (Gjf,), 

280  Drückender  Schmerz  im  linken  Unterleibe;  es  geht 
ihm  im  Leibe  herum,  mit  Kneipen  {Gff,'). 

Kneipender  Druck,  tief,  im  rechten  Unterbauche, 
gegen   die  Hüfte   zu  C".    8§   St.)    {Gff.), 

Beim  krumm  Sitzen ,   feines  Leibkneipen    (C). 

Nach  Genufs  weniger,  unschädlicher  Speise,  hefti- 
ges Kneipen  um  die  Nabelgegend,  was  durch 
Aufstofsen  und  einigen  Abgang  von  Blähungen 
schnell  vergeht  {Gff.^. 

Kneipender  Schmerz  in  der  rechten  Schoofsgegend 
Cn.    10  St.)    (^GJf.). 

285  Leibkneipen  bei  gutem  Stuhlgänge. 

Kneipende,  stumpfe  Stiche,  wie  von  unten  heraus 
im  Unterleibe  C"-  S|  St.)    (^Gjf.). 

Stechende  und  kneipende  Schmerzen  im  linken 
Unterbauche  (Gff.). 

Stechend  kriebelnd  laufender  Schmerz  tief  im  Un- 
terbauche (n.    28  St.)  (Gff.), 

Stechender  ,  beim  Athemholen  verstärkter  Schmerz 
in  der  linken  Seite  des  Unterleibes  ( und  der 
Brust)    (©fO- 

290  Reifsender   Stich    im  Unterbauche   bis    an  den  Na- 

bei  ((?#.)• 

Reifsendes  Weh  im  Unterbauche,  nach  dem  Na- 
bel herauf  C^..  48  St.)   (Gff,), 

Brennen  im  Unterleibe* 

Brennen  um   die  Habelgegend  QGff^). 

Brennender  Schmei-z  in  der  Haut,  neben  dem  Na- 
bel —  oft   erneuert   C".  4  St.)   (Gff.), 

295  Unter  dem  Nabel ,    eine   wund  schmerzende  Stelle 

Wundheitsschmerz  am  Unterbauche,  auch  beim 
Befühlen  merkbar  Cn.  4i  St.)   (O^.). 

Blähungs- Aufstauung  im  linken  Oberbauche,  mehr 
nach   dem  Rücken  zu. 

Blähungs -Bauchweh,  mit  Abgang  geruchloser  Blä- 
hungen (Gjf.),    , 
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.  BJahuTigs -Bauchweh ;  die  Blähungen  gehen  im 
Bauche  herum  und  es  giebt  bald  hie,  bakl  da, 
besonders  in  der  linken  Seite  nach  dem  Bücken 
hin,    einzelne  Stiche  (Gff.)^ 

SOO  Es  geht  ihm  im  Leibe  herum  OogleiclO  {GJfJ), 

Es  geht  ihm  im  ünterleibe  herum,  tief  im  Unter- 
bauche  (ö^.). 

Es  gehet  ihm  im  Bauche  herum  und  meh- 
re, theils  laute,  theils  sachte,  und  etwas  feuchte 
Blähungen   gehen  ab    (Gff.). 

Gluckern  in  der  linken  Unterbauch  -  Seite  iGff.^. 

Hörbares  Kollern  geht  langsam  im  Leibe  herum 
Qn,  Si  StO    (Gff.). 

505  Hörbares  Kollern   in  der  Nabelgegend  (Jd.), 

Hörbares  Kollern  im  Bauche,    mit  etwas  Kneipen 

(Jd.). 
Nach  dem  Kollern,  Abgang  vieler  Blähungen  (^Ad,)» 
Hörbares   Kollern    im    Unterbauche,    mit 

Abgang  sachter,   fast  geruchloser   (feuchtwarmer 

—  auch  w^ohl ,  heifser )   Blähungen  (Gff'.)^ 
Winde  gehen  im  Bauche  herum   und   einige  gehen 

geruchlos  ab    C»*  I  S^O    (,€.). 

SlO  Früh ,    beim  Erwachen,    ungeheurer  Abgang    von 

Blähungen,  ohne  Geruch» 
Selbst    das    sonst    leicht   Verdauliche    erzeugt    viel 

Blähungen   und  Auftreibung  des  UnterleibeSr 
Blähungen   faulen  Geruchs  C".  li  ßtO    (Gff,)» 
Unter   leibwehartigem  Drängen    nach    dem   Kreuze 

zu    und    von    da    nach    dem  Unterleibe,    Abgang 

sehr    fauliger,    endlich  feuchter  Blähungen    C"«  2 

so   (G#). 
Der  Stuhidrang  vergeht    durch  lauten  Blähungsab- 

gang  (Gff.). 

S15  Blähungsabgang  mit  Brennen  im  After  und  Gefühl, 
als  sollte   Stuhlgang  kommen   (Gff.). 

Brennen,  rechts   am  After   C"»  6  St.j   (Gff.'). 

Breiiger  Stuhl,  welcher  Brennen  im  Mastdarme 
verursacht. 

Beim  Stuhlgange  wenigen  ,  harten ,  nicht  zusam- 
menhängenden Kothes,    Brennen  im  After  (C). 
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(^u^r  durch  den  Unterleib  ziehender  Schmerz  vor 
dem  Stuhlgange  (C). 

320  Abends,  ein  paar  heftige  Stiche  im  After  (^0- 
Bei  dem  Stuhlgange,  Schneiden  im  After  (C.)« 
Der  harte  Stuhlgang   geht  mit   einem  schneidenden 

Schmerze   im  After  ab   {Gff.^. 
Beim  Stuhlgange  sticht's    im  Mastdarme,    Avie    mit 

Nadeln. 
Jüchen  am  After  und    nach  Reiben ,    Brennen  drin 

S25  Jucken    am   After,    früh    im  Bette,    durch  Kratzen 
vermehrt   und  drauf  Brennen   (C). 
Beifsen   am  After   (6r^.)- 

Plötzliches  Gefühl  von  Vollheit  im  Mastdarme,  wie 

zum    Stuhlgange  —   w^elches    bald  verging  {Ad.). 

Der    Stuhldrang    vergeht    durch    lauten    Blähungs- 

Abgang  {Gff.). 
Leib-     und    Kreuzschmerz,     wie    Noththun    zum 
Stuhle  {Gff.). 

SSO  Eine  Art  Hämorrhoidal  -  Kolik  :  heftiger  Stuhldrang, 
l^riebeln  im  After  und  heftiger  Druck  auf  die 
Blase  und  nach  dem  I\reuze  zu,  in  Absätzen 
kramphaft  wiederkehrend;  es  scheint  ungeachtet 
des  starken  Dranges  doch  kein  Stuhlgang  kom- 
men zu  wollen,  dagegen  entstehen  heftige,  we- 
henartige Schmerzen  im  Unterbauche  nach  vorne 
und  hinten  zu,  mit  Brennen  im  After  und  ei- 
nem Gefühle,  als  sollte  Durchfall  kommen;  beim 
Versuche  zum  Stuhle  kömmt  nach  einer  solchen 
Wehe  und  nach  vieler  Anstrengung  etwas,  aus 
W^eichen  Stücken  bestehender  Koth  hervor,  wo- 
mit sogleich  Stuhldrang  und  Leib  weh  vorüber 
sind  {Gff.). 

Nach  dem  Frühstücke,  Noththun  zum  Stuhle,  wel- 
cher, obgleich  nicht  hart,  doch  nur  mit  vielem 
Pressen    abgeht  {Gff.). 

Starkes  Nöthigen  zum  Stuhle,  "wovon  doch  nur 
wenig  und  hart  abgeht  C"-  50  St).   {Gff.). 

Harter   Stuhlgang  C".  62  St.)   {Gff^.). 

Harter   Stuhlgang   und   weit    später   abgehend,   als 
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gewöhnlich,     mit    viel    Anstrengung     C"«  Sß  StO 
iGff.). 

S35  Vergebliches  Nöthigen   zum  Stuhle  C"'80StO  C^^O* 

Die  erste  Woche  geht  beim  Stuhlgänge  voraus 
Schleim,  dann  folgte  harter,  dann  -weicher  Koth 
und  hinterdrein   schneidender  Bauchschmerz» 

Stuhl ,   mit  viel  Schleim  ab  gang. 

Abgang;  vielen  Schleims  aus  dem  Mastdarme,  meh- 
re  Tage  hindurch. 

Der  Stuhlgang  ist  mit  gelblichem,  fadenartigem 
Schleime  umwunden,  welcher  am  letzten  Theile 
des  Kothes  völlig  blutig  ist   (iAd,'), 

340  Andrang  des  Blutes  nach  dem  After. 

Bei  jedem  Stuhlgange,  Blutabflufs. 

Geschwollene  After-Blutknoten  (blinde  Hämorrhoi- 
den ,)   welche  schmerzen  ("♦  2  Tagen^. 

Der  letzte  Theil  des  Stuhlgangs  ist  mit  Blut  ge- 
färbt QAd.'). 

Aus    dem   Mastdarme  geht    eine   scharfe,    beizende ^ 
Feuchtigkeit  (n,  24  St.3. 

S45  Scharfer  Stuhlgang,  bei  belegter  Zunge. 

Nachts     dringt     eine    klebrige,      dumpf   riechende 

Feuchtigkeit  in  Menge  aus  dem  After. 
Nachts ,     Feuchten    des   Mittelfleisches ,    vom    After 

bis  zum  Hodensacke,  mit  Jucken  und  Wundheit. 
Wundheit   am  Mittelfleische;    bei  Berührung  juckt 

die  Stelle  schmerzhaft. 
Wundheit  am  After. 

550  Stichschmerz     im   Mittelfleische,     nahe    am    After 
C".  21  StO   QGff.y 
Nach  dem   Stuhlgange,  mehrmaliges  Leib  weh  nach 
dem   Kreuze    zu  und    nach  der    Blase   hin,    fast 
wie  nach  Rhabarber    (^Gff.). 
Nach  dem  Stuhlgange,  drängendes  Leibweh  (Gff.), 
Nach  dem  Stuhlgange,  klemmendes  Leibweh  QGJf.), 
Früh,     nach    hartem,     wenigem    Stuhlgange,    ein 
kneipendes    Stechen    in    der    linken    Unterbauch- 
seite und  unvollkommne  Anregungen  zum  Stuhle, 
we   ein  Druck    auf  den  Mastdarm,    den   ganzen 
Tag  über   C«.  4  Tagend  ^Oß). 
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S55  Nach   dem  Stuhlgange,  gänzliche  Leerheit  im  Un- 
terleibe,  vorzüglich  beim  Gehen  bemerkbar  C^»')« 
Der  Urin  ist  röthlich  und  trübe  (Off.), 
Der  Harn  ist  dunkelfarbig, 
llother,    dunkler    Urin,    bei   Rauhheit    der   Kehle 

CG#.). 
Dunkelrother  Harn,   als  wäre  er  mit  Blut  gemischt  >  > 
(^n.  2  Tagen;). 

360  Röthlicher ,  trüber  Urin» 

Rother  Harnsatz.  >  "  '  / 

Urin  sehr  strengen  Geruchs. 

Nach  wenigem  Trinken ,  viel  Urinabgang  C".  6  St,) 

Der  Urin  geht  viel  sparsamer  ab   C".  48  St.^  {GffJ). 

S65  Er   mufs  Nachts    mehrmals    zum  Harnen    aufstehn 

und   es  geht  mehr  Urin  ab ;   es  drückt  dabei  auf 

die  Blase. 
Oft  am  Tage,  Pressen   auf  die  Blase;  doch  konnte 

sie  den  Harn   aufhalten. 
Beim  Harnen,    oft   ein  Reifsen   in  der  Harnröhre; 

die    letzten    Tropfen    bestehn    aus   Schleim    und 

ziehen  schmerzhaft  ab. 
Früh ,  nach  dem  Uriniren ,    Reifsen    und   Ziehn   in 

der  Harnröhre   (GJJ,), 
An  der  Vorhaut,   ein  Jucken  und  Wundseyn. 

S70  An  der  Vorhaut,  ein  starkes  Jucken  und  inner- 
halb, ein  Bläschen  und  eine  wunde  Stelle» 

Kriebeln  in  den  Hoden  und  im  Hodensacke. 

Jucken  neben  dem  Hodensacke,  oben  am 
Oberschenkel;    die  Stelle  feuchtet  (n.  24  StO. 

Geschwulst  des  Hodensacks,  welche  hart  anzufüh- 
len ist. 

Eine,  die  Nerven  heftig  und  schmerzhaft  erschüt- 
ternde Pollution,  worauf  ein  äufserst  heftiges 
Brennen  vorne  in  der  Harnröhre  erfolgte  und 
beim  Harnen,  ein  arges  Schneiden  und  Brennen, 
was  lange  anhielt  und  bei  leisem,  äufserm  Dru- 
cke sich  erneuete   ((t^.). 

S75  Beständige  Ruthe  -  Steifigkeit,  die  Nacht,  ohne 
wohllüstige  Empfindung  oder  Phantasie  (Gff.), 
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Gänzlich  mangelnder  Geschlechtstrieb,  früh,  selbst 
durch  sinnliche  Vorstellungen  nicht  erregbar 
Cn.   24  StO    (G/.>  ^  ; 

Starlie  Wundheit  an  der  \^^eiblichen  Scham,  nach 
vorne    zu  ,  Abends. 

Brennen  an  der  weiblichen   Scham. 

Ein  schründender  Schmerz  an  der  weiblichen 
Scham,  unter  vielem  Abgange  von  WeilVHufs, 
zwei  Tage  lang,  drauf  Ausbruch  des  Monatli- 
chen, was  viele  Monate  vorher  ausgeblieben 
war,  drei  Tage  lang  fliefsend,  doch  ganz 
schwarz;  hinterdrein  nur  sehr  wenig  Weifstlafs, 
ohne  Schrunden. 

380  Regel,  fünf  Tage    zu   früh   C«.  21  Tagen:). 

Gleich  vor  Ausbruch  der  Ftegel,  Leibweh,  wie 
Krämpfe,    von    früh  bis  Abend. 

Bei  der  Regel,  sehr  heftiger  Kopfschmerz,  was 
ihr   die  Augen    ganz  zusammenzog. 

Schneiden  im  Unterbauche,   beim  Monatlichen. 

Arges  Jucken  einer  Flechte,  vor  Eintritt  des  Mo- 
natlichen« 

S85  Früh ,    beim  Aufstehn ,    viel,    ganz    dünner  Weifs- 
flufs   und  dann  den   ganzen  Tag  nicht  wieder. 
Abgang    weifsen   Schleimes    aus    der  Scheide  C"«  4 

TageiO. 


Verstopfung  des  linken  Nasenlochs,  eine  Stunde 
lans;   (Gjf,)-  . 

Das  linke  Nasenloch  ist  verstopft  C"-  11  ^^0    (C.). 

Niefsen  ,  mit  drauf  folgender  Verstopfung  des  lin- 
ken Nasenlochs  {GJf.)^ 

390  Stockschnupfen» 

Oefteres    Niefsen    mit   ötetem'und   hefti- 
gem Kitzeln    und   Kriebeln    in   der  Nase 
und    katarrhalischer   Rauhheit    in    der   Nase    und' 
oben  in  der  Brust,   Nachts  im  Bette   (Gff.), 

Sehr  häufiges  Niefsen,  ohne  Schnupfen   {Off.). 

Niefsen,  mit'  Thränen  des  linken  Auges,  welche 
im    innern  Winkel  Beifsen   verursachen  (,Gff,), 
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Heftiges  Niefsen  niit  nachherio^em ,  stark  beifsen- 
dem  Schmerze  über  und  in  der  Nase  und  Thrä- 
nen  der  Augen,  wie  wenn  arger  Schnupfen  aus- 
brechen ^vili;  auch  beim  Scbauben  entstand  die- 
ser Schmerz  in  der  Nase  {GJf.), 

S95  K  rieb  ein     im    rechten    Nasenloche,    Auslaufen    des 

Nasenschleims,    dann  heftiges  Niefsen,    Thränen 

des  rechten   Auges  ,   Schnupfen  (Gjf.). 

Unvollkom.mner,    versagender    Reiz     zum    Niefsen, 

bald     stärl^er,     bald     schwächer     ^wiederkehrend 

Nielsen ,  ^welches  Stiche  im  Unterleibe  hervor- 
bringt (Gff,).^ 

Niefsen,  was  ein  Brennen  auf  einem  grofsen  Theile 
des   rechten   Unterleibes    zur   Folge  hat  (GJf.), 

In  der  Nasenwurzel,  das  Gefühl  eines  anfangenden 
Schnupfens  {Ad.'). 

400  Pressender  Schmerz  in  der  Nasenwurzel  und  in 
den  Nasenhnochen ,  wie  bei  einem  starken 
Schnupfen ;  doch  hatte  er  Luft  durch  die  Nase 
(Ad.). 

Vergeblicher  Reiz  zum  Niefsen,  unter 
K  riebein  in  der  linken  Nasenhälfte; 
dann  ward  sie  feucht  und  nach  dem  Ausschnau- 
ben blieb  das  rechte  Nasenloch  verstopft;  dabei 
etwas  Schnupfengefühl  —  ein  Kriebeln  und  Bei- 
fsen   an  der  linken   Gaumseite  C".  5  St.^  {Gff.). 

Fliefsschnupfen  mit  Niefsen  (fast  sogleich)   (&^.)- 

Mehre  Tage,  'Nachts  und  friih  beim  Er^vachen, 
Schnupfenreiz,  der  sich  (zuweiliges  Niefsen  aus- 
genommen) am   Tage  verlor  ((9^.). 

Starker  Fliefsschnupfen. 

405  Schnupfen   und  Katarrh  C"-  7  Tagen)^  , 

Heiser,   Abends  C"-  12  Tagen}. 

Katarrh,  dafs  er  kaum  laut  sprechen  konnte  C".  8 
Tagen). 

Abends,  plötzlich  grofse  Heiserkeit,  so  dafs  er  fasl 
keinen  Laut  von  sich  geben  konnte,  mit  starker 
Engbrüstigkeit,  so  dafs  er  beim  Gehen  im  Freien 
fast  keinen  Athem  hatte  C««  6  Tagen). 
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Rauhheit  und  Heiserkeit  der  Kehle;  ohne  grofse 
Anstrengung  konnte    sie   nicht    laut  sprechen. 

410  Starke   Rauhheit    der   Kehle ;    die    Stimme   ist   tief 
und  rauh  und  ^wenn  er   dieselbe   anstrengt,   ver- 
sagt sie   —    doch    ohne   Schmerz  im  Halse  beim 
Schlingen  (Gff.), 
Rauhheit    auf    der   Brust    und    öfterer    Hustenreiz; 

Abends  und  Morgens,  Kratzen  im  Halse,  Was  sie 
zum  trocknen  Husten  reizt. 

Kratzig  im  Halse,  mit  etwas  Husten,  wobei  be- 
sonders  das  linke  Auge  thränt  C"-  31  St.)  (Gff.), 

Kriebeln  im  obern  Theile  der  Luftröhre,  als  säfse 
,  da    etwas    fest,    zum   Husten   reizend    C^.  S  6tO 

CGff.)-  - 

415  Jucken  in  der  Kehle ,  zum  Husten  reizend  (mit 
zähem ,  salzigem  Auswurfe) ,  Abends  bei  Schla- 
fengehn  und  früh,  eine  Stunde  nach  dem  Auf- 
stehn  (C). 

Hustenreiz,  wie  von  Schwefeldampfe,  mit  Würgen. 

Oeftere   Anstöfse   kurzen  Hustens   C^.  31  St.)  (Gff,). 

Hustenreiz  hinten  im  Halse,  mit  kurzem  lau- 
sten, öfters  wiederkehrend   (Gff.). 

Starkes  Kriebeln  im  Halse,  durch  Räuspern  auf 
kurze   Zeit    zu    tilgen,    mit  viel   Speichelzuüufs 

420  Stetes  Rauhheitsgefühl  im  Halse,  mit  Kriebeln  und 
öfterm,  halbwillkürlichem,  rauhem  Husten, 
W^elches  Schmerz  im  obern  Theile  der  Brust  ver- 
ursacht  (Gff.)» 

Nach  Kriebeln  und  R.eiz  im  Halse,  einige  tiefe 
Hustenstöfse ,  wovon  die  Brust  wie  eingedrückt 
schmerzt  (Gff*), 

(Beim  Husten,  Schmerz  auf  der  Brust,  wie  rohes 
Fleisch.) 

Beim  Hustenreize,  Abends,  ein  Frösteln  und  ein 
Ziehen  in   den  Backen. 

Husten,  Abends  im  Bette* 
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425  Krampfhusten  taglich  in  3,  4  Anfällen. 

(Abends,  Husten,  welcher  Erbrechen  und  Wür- 
ben hervorbringt.) 

Bei  Engbrüstiglieit  und  Brennen  auf  der  Brust, 
ein   angreifender   Husten. 

Schleimauswurf  aus  dem  Kehlkopfe  durch  Kotzen 
oder  kurzen  Husten. 

Auswurf  ganzer  Stücke  grünen  Schleims. 

430  Reifs  en  d  drück  en  d  er  Schmerz  auf  (in) 
der  linken  Brust  C«.  26  Stj  {Gff.y, 

Früh  im  Bette,  Reifsen  von  der  Brust  nach  dem 
Rücken  zu ,  (in  die  Arme  und  das  linke  Ohr)» 
mit  innerer  Hitze ,   besonders   im   Kopfe» 

Ziehender  (rheumatischer)  Schmerz  auf  den  rech* 
teu  kurzen  Ribben  (Off,). 

Reitsen  in  der  rechten  Brust  (Gff.)* 

B-heumatischer  Schmerz  von  den  linken  kurzen 
Ribben  bis  zur  Hüfte  (Gff^)^ 

435  Drückend   rheumatischer  Schmerz   in    der    rechten 
.  Seite  auf  den  kurzen  Ribben,  eine  Viertelstunde 

lang    (Gff.). 
Schmerzliches  Ziehn    in   der  Brust,    den  Schultern 

und    den    Armen,     mehr    auf  der    linken    Seite, 

mit  Hitzgefühl   und  Blutdrang  nach  dem  Köpfe, 

wobei  sie  sich  kalt  anfühlt. 
Stumpfer  Schmerz  erst  in  der  linken  >   dann  in  det 

rechten    Brust,    beim    Ausathmen    fühlbarer,    al» 

beim  Einathmen   (G^»)» 
Stumpfer  Schmerz  auf  der  rechten  Brust    C"»  6  St.) 

(ö#-)-     .     .         . 

Stumpfer  Stich  in  der  linken  Brust,  gegen  die 
kurzen  Ribben  zu  (Gff.). 

440  Stumpf  stechender ,  beklemmender  Schmerz  in  det 
Herzgegend,  welcher  durch  hörbares  Kollern  in 
der  linken  Seite,  wie  von  einer  eingesperrten, 
nun    aufgelösten    Blähung,     vergeht     C»,  Si  St.) 

Stechender,  heim  Athemholen  verstärkter  Schmerz 
in  der  rechten  Seite  der  Brust  (und  des  Unter- 
leibes) (Gff.). 

10 


'46  Kohle,    Holzkohle. 

Bei  vSchlafengehn ,  einige  sehr  empfindliche  Stiche 
durch   die  Brust,  die  den  Athem  hemmten  (GJf.). 

Beim  tief  Athemholen  ,  ein  tiefer  Stich  in  die 
rechte  Brust  iGff.). 

Heftige,  stumpfe  Stiche,  wie  herausstofsend ,  tief 
unten  in  der  rechten  Brust  (^Gff.). 

445  Starl^e  Stiche  unter  der  linken  Brust  (ohne  Frost, 
oder  Hitze);  sie  konnte  davor  nicht  schlafen 
und  nicht  gehen;   auch  im  Sitzen  hielten  sie  an. 

Mehr  hrennende,  als  stechende  Schmerzen  in  der 
Herzgegend. 

Arges  Brennen  in  der  Brust,  wie  von  glü- 
henden Kohlen   (fast  ununterbrochen). 

Brennender  Schmerz  neben  der  Herzgrube  und 
auf  der  linken  Brust. 

Brennen  und  Andrang   des  Blutes  in  der  Brust. 

450  Es  war  ihr  immer,  als  stiege  ihr  das  Blut  nach 
der  Brust,  wobei   es  ihr  im  Körper  kalt  war. 

Blutdrang  nach  der  Brust  früh,  beim  Erwachen 
und  belegte  Zunge. 

Herzklopfen,   am  meisten  beim   Sitzen. 

Oefteres  Herzklopfen  ,  einige  rasche  Schläge. 

Abends,  bei  Schlafengehn,  Herzklopfen  und  aus- 
setzender Puls   C"*  16  Tagen). 

455  Ungeheures  Herzklopfen ,  mehre  Tage. 

Krampfhafte  Beklemmung  und  Zusammenziehung 
der  Brust,   zu  3 ,  4  Minuten  lang. 

Schmerz  in  der  Brust,  wie  von  versetzten  Blä- 
hungen. 

Beengung  auf  der  Brust  und  kurzer  Athem,  wie 
von    herauf    drückenden   Blähungen    C«.    48   St.) 

Beklemraungs- Gefühl  auf  der  Brust,  was  nach 
Aufstofsen  gleich  vergeht. 

460  Früh,    nach   Aufstehn   aus  dem  Bette,    Brust   und 
Schultern  wie  zusammen  geprefst. 
(Schmerz  bei  Ausdehnung  der  Brust.) 
Abends,    beim  Liegen  im  Bette,    schwerer   Athem   ' 
und  Klopfen  im  Kopfe. 
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(Der  Athem   ist  ganz  kalt;    auch  Kälte  im  Halse» 

dem  Munde  und  den  Zähnen.) 
Schwieriges  Athmen,  mehr  beim  Sitzen. 

465  Oeftere  Anfälle  von  Zusammenschnuntng  der  Brust, 
die  den  Athem   auf  AugenblicPie  hindert. 

Oefters ,  beklemmend  drückendes  Gefühl  auf  der 
Brust  (GJß). 

Drücken  auf  der  linken  Brust  (Gff.), 

Druckschmerz  oben  in  der  rechten  Brust 
bis  durch  in  das  rechte  Schulterblatt   (Gß^.), 

Auf  dem  Brustbeine ,  gleich  über  der  Herzgrube^ 
ein  beim  Vorbücken  und  auch  beim  Betasten  er^- 
regbarer,  dumpfer  Schmerz  auf  einer  kleinen 
Stelle  (Gff.). 

470  Gefühl  von  Schwäche  und  Angegriffen- 
heit  der  Brust» 

Beim  Erwachen   fühlt  er  die  Brust  wie  ermüdet* 

Jucken  inwendig  in  der  Brust. 

Stechendes  Jucken  in  der  Gegend  des  Steifsbeins, 
Abends   im  Bette   (C). 

Im  Kreuze  *  Gefühl  von  Kälte  j  Taubheit  und 
Spannung* 

475  Spannschmerz  und  Steifheit  im  Kreuze. 

(Ärger   Kreuzschmerz;     sie    kann    nicht  sitzen »    es 

ist  dann   w^ie    ein  Pflock   im  Bücken;    sie   mufd 

ein  Kissen   unterlegen.) 
Reifsender  Druck  im  Kreuze  (Gff.)^ 
Drückend    reifsender  Schmerz    in    der   linken  Seite 

bis    in    den    Bücken  j    neben    der   linken    Hüftö 

Heftiges*  äufserliches  Brennen  auf  der  rechten 
Hüfte  (Gß). 

480  Reifsen  unten  im  Rücken,  neben  dem  Kreuze  (Gff.)^ 
Schwere  im  Rücken    und  Beklommenheit    auf  der 

Brust» 
Ziehen  im  Rücken,   am  meisten  beim  Sitzen» 
Druckschmerz     neben    dem     untersten   Theile   deä 

Rückens   C".  B  StO» 
Klemmender     Druckschmerz     neben     dem    untern 
Theile  des  Rückgrats» 
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485  Schmerz  in   der  Seite  des  Rückens,    wie  zerschla- 
gt"' 
Muskelhüpfen   im  linken  Rücken  (Gff.). 

Brennen    auf  dem  obern  Rücken,    linker  Seite. 

(Stechen  zwischen  den  Schulterblättern,  zum 
Athem  Versetzen ,    Nachts.) 

Nach  (gewohntem)  Waschen  mit  nicht  kaltem 
Wasser,  rheumatischer  Schmerz  oben  am  lin- 
ken Schulterblatte  Qn,  26  St.)   (C). 

490  Rheumatisches  Gefühl  im  ganzen  linken  Schulter- 
blatte, beim  Schreiben   C"»  6  St.)  (C). 

Beim  Zurückbiegen  des  linken  Arms,  heftiges  Rei- 
fsen  im  linken  Schulterblatte  {Gff.), 

Brennende  Empfindung  auf  dem  rechten  Schulter- 
blatte  CGff.). 

Brennen  auf  der  rechten  Achsel  (Gff.)- 

Brennen  auf  dem  Schultergelenke  C^^.  3  St.)  (Gff.)^ 

495  Ziehender  Schmerz  im  linken  Schultevgelenke  (Gff.), 
Zieh -Schmerz  in  der  Achsel  und  Schulter. 
Rheumatisches  Ziehn  in   der  rechten  Achsel  (Gjf.), 
Heftig  reifsender  Schmerz  im  rechten  Achselgelen- 

Ise,  besonders  bei  Bewegung,  mit  Ziehn  in  den 

Armröhren  (Gff.), 
Lähmiges    Reifsen    im    rechten  Achselgelenke,     oft 

wiederkehrend. 

500  Lähmige  Schwäche    der  rechten  Schulter    und  des 
rechten  Arms   C««  I  St.)  (C.). 
Stechen  in  der  rechten  Achsel,  bei  Tag  und  Nacht. 
Reifsen     in     den     hintern     Halsmuskeln 

Drückend,  reifsender  Schmerz  in  den 
Halsmuskeln   (GffO- 

In  den  Muskeln  am  Halse  (rechts)  heftig  drücken- 
der Schmerz   {Gff,), 

505  Druckschmerz  am  Halse  C"»  6  Tagen). 

Stechendes  Jucken  am  Halse  und  Nacken  und  ro- 
the  Flecke  daselbst  C«.  38  St.)  ({?.), 

Ein  drückend  ziehender  Schmerz  unter  der  rech- 
ten Achselhöhle,  besonders  beim  Bewegen  fühl- 
bar (Gff.)' 
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Bi*€nne«der   Schmerz    in    der   rechten  Achselhöhle 

Jucken ,  Feuchten  und  Wundseyjj  in  den  Achid- 
gruben. 

510  Zerschlagenheitsschmerz  des  rechten  Arms* 
Ziehn  im  rechten  Arme. 
Klamm  in  den  Armen. 

An    der  innern  Seite    des    linken  Oberarms,    dum- 
pfes Ziehn  C".  4  SO  (C.). 
Der  Oberarm  ist  ihm  vorzüglich  schwer  (C). 

515  Ziehschmerz  mit  Brennen  am  Oberarme   C"»  4S  Si,]) 

Brennen    oben    am    Oberarme,     erst    dem    linken, 

dann  dem  rechten  (n,  5  St.)  (Gff.). 
Beifsen  im  linken  Oberarme  C"-  4  St.)   (Gff,)» 
Ein     grofser   Blutschwär    auf    dem   Oberarme    und 

viele  juckende  Bliithchen  umher  Qn,  7  Tagen). 
Brennen  am  rechten  Ellbogen  {GJ^.), 

520  Ziehschmerz  in  der  Ellbogenröhre  nach  der  Hand- 
wurzel zu   Cn-  20  Min.)   (C.). 

Ziehend  reifsender  Schmerz  an  der  obern  Seite  des 
linken  Unterarms,  nahe  am  Ellbogen,  wo  auch 
die  Stelle  beim  Drücken  auf  die  Knochenröhre 
ebenfalls  schmerzt  C"-  Sl  St.)   (Gff.). 

Brennendes   Jucken   am  Unterarme   beim   Ellbogen 

Beiisendes  Ziehn  vom  linken  Ellbogen 
bis  (zur)   in   die  Hand  C».  48  St.)  (Gff.), 

Lähmigkeitsschmerz  beim  Bewegen  in  der  Hand- 
wurzel. 

525  Arme  und  Hände  schlafen  ihr  ein ,  vorzüglich 
Nachts,  so  dafs  sie  im  Bette  nicht  weifs ,  wo 
sie  sie  hinlegen  soll ;  auch  am  Tage  schlafen  sie 
ihr  ein. 

Neigung  der  Hände  zum  Taubwerden. 

Früh,  beim  Waschen  der  Hände  ist  es,  als  ob  sie 
einschlafen   wollten. 

Eiskalte  Hände  C".  48  St.)  (Gff,), 

Bei  gewissen  Bewegungen,  Empfindung  im  linken 
Handgelenke,  als  wären  die  Sennen  zu  kurs.  , 
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5S0  Gefühl    in    den    Händen,     als    ob    die   Muskelkraft 
geschwächt    ^v^äre,     besonders      beim    Schreiben 
fühlbar  C".  6  StO  (Gut- 
schreiben   geht    langsam    und     beschwerlich    von 

statten  (n.   1|  St.)   (C). 
Ileifsen  in  der  rechten  oder  linken  Hand- 
wurzel  {GJfJ). 
An    den    Händen,    einjückender,    feiner 

Ausschlag. 
ZerschlagenheitS' Schmerz    auf    dem  linken   Hand' 
rücken  (Off,), 

555  Ziehen  in  den  rechten  Mittelhandknochen  C"«  I  ß'O 

(C). 
Starkes  Jucken  in  den  Handtellern,    Nachts. 
Reifsen  im  Innern  der  linken  Hand,  von  der  Wur' 

zel   des  kleinen  Fingers  herein  (Gff,), 
Heftiges  Reifsen  im  hintersten  Gelenke   des  linken 

Zeigefingers  C«*  28  St.:)  (GffO- 
Reifsender   Schmerz    in    den   Fingern    der   rechten 

Hand   Cn.  6  SO   (Off), 

S40  Feines  Reifsen    im  vierten    und  fünften  Fin* 

g;er  der  rechten  Hand  (Gff.'). 
Feines    Reifsen    im  Mittelgelenke    des  rechten  Zei^ 

gefingers  (Off.). 
Feines,  brennendes  Reifsen  in  der  Spitze  des  rech' 

ten  Daumens  (Gff.), 
Reifsen    in  der  Spitze    und   unter    dem   Nagel    des 

linken,   vierten  Fingers  C«.  48  St.)  (.Gff). 
Reifsen  in  den  Gelenken   des  vierten   und    fünften 

Fingers    (Gff.). 

545  Pieifsen  unter  dem  Daumennagel   (Gff.), 

Reifsen    im   rechten  kleinen  Finger,    durch  BewC" 

gung  vermehrt  (Gff.). 
Ein   Ziehn   im  rechten  Zeigefinger  vor ,  nach  der 

Spitze» 
In    der   innern   Seite   des  Mittelgelenks    des    linken 
Zeigefingers,  in  der  Ruhe,  ein  bohrender  Schmerz, 
beim  Biegen  aber,    ein  feinstichlicher ,    wie  VOn 
einem  Splitter,  6  Stunden  lang  (Ad.), 
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Bohrender  Schmerz  im  hintersten  Gelenlie  des 
Mittelfingers  und  im  hintersten  Daumengelenke, 
in  der  Ruhe  (Jd.'), 

550  Ein  langsam  klopfender  Schmerz  im  vordem 
Daumengliede    (^Ad.)^ 

Pulsiren  auf  dem  Rücken  des  Daumens ,  einige 
Minuten  und  wiederholt  (C)- 

Klopfender  Schmerz  im  Mittelhandknochen  des 
Mittelfingers  (^Ad.). 

Reifsendes  Stechen  in  den  Mittelgelenken  der 
Finger. 

Stich  im  hintersten  Gelenke  des  linken  Mittelfin- 
gers Cn.  f  StO   (C). 

555  Stechen  wie  von  einem  Splitter  im  vordem  Gliede 
des  vierten  Fingers    {€.). 

Stechen  in  einem  Finger,  beim  Aufstehn  vom 
Sitze* 

Stechen  im  Daumballen  vom  Handgelenke  aus. 

Feine  Stiche  in  der  Haut  des  rechten  Zeigefingers, 
durch  Beugung  des  Arms  erneuet  C^^.  2  St.^   (C). 

Kältendes  Brennen  im  hintersten  Gelenke  des  rech- 
ten Mittel-   und  Ringfingers   (^Gff.'). 

560  Heftiges  Jucken  an  der  äufsern  Seite  des  linken 
Daumens  (Gj^.). 

Reifsen  in  der  rechten  Hüfte   (Gjf,). 

Reifsend  drückender  Schmerz  unter  und  neben  der 
linken  Hüfte,  nach  dem  Rücken  und  Kreuze  zu, 
oft  wiederholt   Cn.  2  St.)   (Gff.). 

Starker,  lähmig  ziehender  Schmerz  vom 
ünt  erleib  e  a  usgehend,  in's  linke  Bein 
herab    (Gß). 

Muskel- Hupten  am  obern  hintern  Theile  des  lin- 
ken Oberschenkels,   früh  im  Bette  (^Gff.). 

565  Stumpfer  Stich  oben  am   Oberschenkel  {Gff.). 
Brennen   am  Oberschenkel,    die   Nacht,  im  Bette. 
Brennende  Em])findung    an  der  äufsern  Seite   oben 

am  Oberschenkel. 
Im     linken     Oberschenkel ,     rheumatisches     Ziehn, 

Abends     im    Bette,     durch    Liegen    auf    diesem 

Schenkel  gemildert  {Gff.), 
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Reifsencler    Schmerz    in    der   Mitte    des  Oberschen- 
kels»,  öfters  •wiederkehrend  {Gjf.). 

570  Unten,  auswärts  am  linken  Oberschenkel,  Klamm- 
seh mera—b^rmG  dien,  besonders  beim  Heben  des 
Oberschenkels  und  Treppensteigen;  die  Stelle  ist 
auch  beim  Befühlen  schmerzhaft  C"»  55  St.)  (C)« 

Beim   Gehen,  Taubheit  der   Oberschenkel. 

Strammen  in  den  Oberschenkeln  über  dem  Knie, 
früh  beim   Aufstehn. 

Strammen  und  Ziehen  im  linken  Oberschenkel, 
wie  gelähmt  und  verrenkt  (die  ersten  vier  Tage). 

Unruh -Gefühl  im  rechten  Ober-  und  Unterschen- 
kel, was  ihn  immer  anders  zu  sitzen  nöthigt 
(C). 

^75  Schmerz  in  beiden  Beinen,   besonders    den  Unter- 
schenkeln,   beim   Sitzen    und    Liegen;    er   weifs 
nicht,  wo  er  sie  hinlegen  soll. 
Reifsen  im  rechten  Ober-  und  Unterschenkel  (Gff.), 
lleifsen  im  linken  Ober-  und  Unterschenkel  C"»  29 

S'O  (Gff.). 
Schwere  in  den  Beinen  C"*  5  Tagen), 
In  den  Beinen,  Taubheit  und  Gefühllosigkeit. 

580  Ziehschmerz  in  den  Knieen  ,  beim  Stehen. 

In  den  Knieen  und  den  Fufsgelenken,  Spannung 
Cn»   5  Tagen). 

Lähmiger  Schmerz  im  Knie  beim  Sitzen  und  Auf- 
stehn vom  Sitze   und    in    der   Nacht,    beim  Lie- 
gen, wenn  sie  sich  umwendet,    oder   das   Knie^ 
ausstreckt. 

Bei  mäfsigem  Anstofsen  an's  Knie,  thut's  sehr  weh 
im  Knochen. 

Beim  Ersteigen  einer  Treppe ,  Schmerz  in  den 
Knieen. 

385  Mattigkeits  -    und    Unfesligkeits  -  Gefühl     in     den 
Knieen,  beim  Gehen  und  Stehen  {Gff,)^ 
Schwäche  und  Steifheit  im  Kniee. 
Starkes  Brennen  auf  dem  rechten  Kniee  (Gff,), 
Nach  Aufstehn    vom  Sitze,    Stechen   in    der    Knie-^ 
Scheibe  und  Empfindung,  als  wäre  das  Knie  ge- 
schwollen. 
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In  beiden  Knieen ,  drücTsendes  Reifsen  und  eben 
so   in   den  Unterschenkeln. 

590  Ziehendes  Gefühl  in  den  Beinen,  besonders  vom 
Knie  an,  den  Unterschenkel  herab  (Gff.). 

Reifsen   im  rechten  Unterschenkel   {Gff.\ 

Reifsen  im  Unterschenkel  von  der  Wade  herab  bis 
zum  innern  Fufsknöchel  (Off".), 

Ziehen  und  Knibbern  in  beiden  Unterschenkeln; 
er  kann  sie  nicht  ruhig  liegen  lassen  und  mufs 
sie  bald  ausstrecken,  bald  an  sich  ziehen,  eine 
halbe  Stunde  lang,   Nachmittags.  , 

Lähmiges  Gefühl  im  linken  Unterschenkel, 

595  Unten  an  der  Wade,  eine  geschwollene  und  bei 
Berührung  schmerzende  Stelle. 

An  den  Waden ,   juckende  Queddeln. 

Arger  Klamm  im  Unterschenkel,  besonders  in  der 
Fufssohle,  beim  Gehen  im   Freien. 

Arger  Klamm ,  Nachts  im  Bette,  im  ganzen  Unter- 
schenkel, besonders  in   der  Fufssohle. 

Klamm  in  der  rechten  Fufssohle,  Abends,  nach 
dem  Niederlegen  ;   es  zog  ihm  die  Zehen  krumm. 

6C0  Reifsen  im  Knochen  über  dem  innern  Knöchel 
des  linken  Unterfufses   Cn.  4  St.)  (,Gff.). 

Ziehen  in  den  Unterfüfsen,  am  meisten  beim 
Sitzen. 

Reifsender  Schmerz  unter  den  ersten  Zehen  des 
rechten  Fufses,  vermehrt  beim  Gehen   (G^.)* 

Reifsen  in  den  mittlem  Zehen   des   rechten  Fufses 

Arges  Reifsen  unter  Zehnägeln ,  von  Abend  bis  in 
die  Nacht;  es  erstreckte  sich  bis  in  die  Fufs- 
sohlen  (die  ersten  4  Tage), 

605  Schmerz  in    der  rechten  grofsen  Zehe,    unter  dem 

Nagel  (Gff.). 
Beim    Auftreten,     Schmerz    in    den   Mittelfufskno- 

chen  ,   als    würden  sie  zerrissen, 
Unruhe  im  linken  Unterfufse;    er  mufste   ihn   hin 

und  her  bewegen. 


/ 
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Brennen  in  den  Fufssohlen,  nach  Stehen. 
Starker  Fufsschweifs   C"»  9  Tagen^, 

610  (Bei  den  Schmerzen  ,   grofse  Angst  und  Hitze.) 
(Nach  den  Schmerzen,    grofse  Mattigkeit.) 
Zerschlagenheit    aller   Glieder    C"«  24  St.). 
Früh,    nach    dem    Aufwachen,    im    Bette,    grofses 
Zerschlagenheits- Gefühl    in   den    Gelenken,    vro- 
bei    das    Strecken    der   Glieder  wohl  thut,    nach 
dem  Aufstehn   allmälig  vergehend  (Gjff^,). 
Jedes    Glied     am    Leibe     thut    "weh,    so    auch    der 
Rücken      (mit     vielem    Kopfweh     und     grolser 
Schwäche). 

615  Eingeschlafenheit  der  Glieder» 

Die  Glieder,  auf  denen  er  liegt,  schla- 
fen   leicht    ein* 

Kriebeln  im   ganzen  Körper. 

Früh,  im  Bette,  ein  Stechen  unter  den  linken 
Ribben  ,  \Yelches  strahlend  in  den  Unterleib,  in 
die  Herzgrube,  und  in  die  linke  und  rechte 
Brust  herauf  fuhr ,  am  Kehlkopfe  in  Drücken 
ausartete,  beim  Ausathmen  sich  verstärkte,  und 
als  es  verging,  durch  Drücken  auf  den  Unterleib 
erneuert  wurde    {GJf,^, 

Juckende  Stiche  auf  der  Seite,  worauf  er  liegt, 
Abends  im  Bette. 

620  Flohstichartiges  Jucken  an  mehren  Stellen  des 
Körpers   (C). 

Jucken  und  Stechen  an  mehren  Theilen  des  Kör- 
pers  (C). 

Nessel  -  Ausschlag,  einige  Wochen  lang  C».  4  Tagen). 

Jucken  und  Brennen  an  verschiednen  Stel- 
len des  Körpers,  am  Rücken,  auf  der  Brust, 
am    Nabel,     an    den     Oberschenkeln,    u.    s.    w. 

Brennen  an  verschiednen  Stellen  des  Körpers,  die 
Nacht  im  Bette. 

625  Hie  und  da,  auf  dem  Rücken  und   in  den  Seiten, 
so  wie  in  der  rechten  Unterleibsseite,  eine  bren- 
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nende  Empfindung  auf  der  Haut,  wie  von  Senf- 
pflaster C".  12  StO  {GJf.). 

Strammen  in  den  Knieen  und  Hüftgelenken,  früh, 
beim  Erwachen. 

Spannen  in  den  Knieen  und  der  linken  Hand,  als 
wären  sie  angestrengt  ^vorden  durch  zu  starke 
Bewegung. 

Ziehschmerz    in    den    Gliedern. 

Ziehende  und  reifsende  Schmerzen  an  verschied- 
nen  Stellen  des  Körpers  (G^.). 

6S0  Ziehen  im  Kücken  und  den  Unterfüfsen ,  blofs 
beim  Sitzen. 

Ziehen  in  den  Gelenken  der  Hand,  des  Ellbogens 
und  der  Schulter,  ^vas  durch  Bewegung  ver- 
geht. *)  . 

Keifsen  in  verschiednen  Theilen  des  Körpers,  die 
Nacht  im  Bette, 

Rheumatisches  Gefühl  im  ganzen  Kör- 
per,   mit  Kälte   der  Hände  und  Füfse  {Gff.)^ 

Früh,  beim  Erwachen,  reifsende  Empfindung  in 
der  linken  Schulter ,  dann  in  der  rechten  Hand, 
dann  im  rechten  Oberkiefer,  in  den  Schneide- 
zähnen {Gff.)^ 

635  0efters,  reifsende  Schmerzen  hie  und  da,  z.  B. 
in  der  linken  Gesichtshälfte  ,  dann  wie  im  lin- 
ken Hinterkopfe,  im  linken  Oberschenkel,  der 
linken  Schulter ,  zugleich  mit  starkem  Drucke 
in  den  Armen  und  Beinen   {Gff.^, 

(Ein  geheiltes  Geschwür  bricht  wieder  auf  und 
giebt ,  statt  Eiter ,  Lymphe  von  sich ,  mit  Blut 
gemischt;  die  Stelle  ist  hart  und  schmerzt  beim 
Anfassen.)  . 

Der  Eiter  des  Geschwürs  wird    stinkend,  "wie  Aas, 

Das  Geschwür  der  Fönten  eile  giebt  eine  fressende 
Feuchtigkeit  von  sich. 

Nach  langem  Sitzen  fühlt  er  sich ,  beim  Aufstehn 
vom  Sitze,  in  den  Gliedern  schwer  und  steif, 
was  sich  nach  einigem  Gehen  legt. 

*)  Vorzüglich  beim  Morgenwinde« 
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640  Unanfgelegt   zu  körperlichen  Anstrengungen  (C)^ 
Mangel    an   Energie    der  Muskelbewegungen   C"»  1 

StO    (C). 
Mattigkeit   {Ad,), 

Mattigkeit,  früh  im  Bette   C"«  48  St.)    (Gff.). 
Grofses  Müdigkeits- Gefühl,  früh  im  Bette,  l^eson- 

ders  in  den  Gelenken ,  was   durch  Aufstehn    aus 

dem  Bette  vergeht  {Gff,), 

€45  Früh ,  matt ,  träge ,  zitterig  in  den  Gliedern  und 
leicht  schwitzend  C".  2  Tagen)   (C). 

Zitterigkeit  im  Körper  ,  mit  Hinfälligkeit. 

Früh,  Gefühl  von  grofser  Mattigkeit,  mit  Zit- 
tern in  den  Gliedmafsen  und  um  den  Magen 
herum,  wie  nach  vielem  Weintrinken  C"»  24  St.) 

Anfälle  von  jählinger  Ohnmachts- Schwäche» 
Sehr  ofte,  nur  momentane  Anfälle  von  Ohnmacht, 
zum  Hinsinken,  auch  wohl  mit  Schwindel  — 
drauf  Leibschneiden  und  Greifen  im  Bauche, 
wie  zu  Durchfall  —  doch  kam  nur  gewöhnli- 
cher Stuhl  (lu  24  StOt 

650  Mattigkeit  nach  kurzem,    langsamen  Spaziergange 

in  freier  Luft  CGff.), 
Während    Spazieren    im   Freien    entstand   jählinge 

Müdigkeit,  die  sich  aber  bald  verlor  C"*  3  Tagen), 
Mattigkeit  besonders  in  den  Beinen  (Gff.). 
Vormittags,   Schwäche,  wie  von  Betäubung. 
Mattigkeit,  Abends. 

655  Ahends,  Trägheit,  Schläfrigkeit,  Unaufgelegtheit. 

Gähnen   {Ad,), 

Viel  Dehnen  und  Gähnen  C"«  2  St.)  {Gff, 
und  C). 

Schläfrigkeit  und  häufiges  Gähnen  (,Gff^, 

Schläfrigkeit  Vormittags,  im  Sitzen  (und 
beim  Lesen),  die  durch  Bewegung  ver- 
geht  {Ad.), 

660  Nach  dem  Mittagsessen,  Schlafneigung,  ohne  6chla= 
fen  zu  können. 


\ 
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Nach  Tische,  Stunden  langer,  ununterbrochner, 
aber  von  ängstlichen  Träumen  beunruhigter 
Schlaf   {Ad:), 

Nach  dem   Essen ,   Schlaftrunl^enheit* 

Sehr  zeitig,  Abends,  Neigung  zu  Schlafe. 

Abendliche  Schlaftrunl^enheit. 

665  Wenn  er,  Abends,  in's  Bett  kömmt,  überfällt  ihn 

eine  Angst,    dafs    er   kaum   liegen  bleiben    kann 

Cn.   19  Tagen). 
Spätes  Einschlafen    —    erst  um  1  Uhr. 
Nachts,   obgleich  die  Augen  voll  Schlaf  sind,   kann 

er   doch  nicht  einschlafen. 
Sie  kann   die   Nacht   nicht  einschlafen,    aber  auch 

die  Augen  nicht  öffnen. 
Abends,   sehr  kalte  Füfse  und  Hände. 

670  Abends,  vor  dem  Einschlafen,  ein  arger,  inner- 
licher Schüttel  -  Schauder ,  ohne  Frost  und  zu 
gleicher  Zeit  viel  Aufstofsen. 

Sie  erwacht  die  Nacht  öfters,  mit  Kälte  in  den 
Beinen  und  Knieen. 

Abends,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bette,  thaten 
ihm  die  Augen  weh. 

Die  Nacht,  Schwere  in  den  Beinen  und  im  Rü- 
cken ,  wie  Müdigkeit. 

Abends,  vor  dem  Einschlafen,  eine  ziehende  Em- 
pfindung in  beiden  Beinen^ 

675  Die  Nacht,  im  Bette,  schmerzen  die  Hüneraugen 
drückend. 

Er  kann,  die  Nacht,  nicht  anders  ruhig  bleiben, 
als    beide  Beine    an  den  Unterleib  herangezogen. 

Die  Nacht  erwacht  er  mehrmal,  wegen  Pulsiren 
,  im  Kopfe  und  Aengstlichkeit,  als  würde  ihn 
der  Schlag  rühren;  einige  Augenblicke  nach  dem 
Erwachen  war  er  bei  sich,  und  fühlte,  dafs  es 
eine  Täuschung  sey,  denn  das  Schlagen  im 
Kopfe  war  nicht  mehr  da;  als  er's  aber  ver- 
suchte, im  Schlummer  selbst  abzuwarten,  was 
ihm  geschehen  werde,  zogen  sich  seine  Beine 
und  Kniee  herauf  nach  dem  Oberkörper  und  der 
Bücken  krümmte  sich  —  beides  unwillkürlich  — , 
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und  er  fühlte,  dafs  wenn  er  länger  mit  dem  Er- 
wachen gewartet  hätte,  er  in  Ohnmacht  gefal- 
len seyn   würde. 

Abends,  nach  dem  Einschlafen,  im  Bette,  erwacht 
er ,  in  mehren  Anfällen,  mit  einer  Empfindung 
wie  Blutdrang  nach  dem  Kopfe,  mit  Sträuben 
der  Haare,  einer  von  Schauder  begleiteten  Aengst- 
lichkeit  und  einem  Gefühle  über  den  Körper» 
als  ob  man  ihn  mit  einer  Hand  striche  und  wie 
Ameisen  -  Laufen  in  der  Haut,  bei  jeder  Bewe- 
gung im  Bette  - —  dabei  das  Gehör  so  empfind- 
lich und  übermäfsig  scharf,  dafs  das  geringste 
Getön  im  Ohre  wiederhallte. 

Abends,  im  Schlafe,  Gehörtäuschung;  er  wähnte 
jemand  gehen  zu  hören,  der  an  sein  Bett  ti'äte; 
diefs  erweckte  ihn  mit  Aengstlichkeit. 

680  Nachts,  fuhr  er  von  Geräusch  zusammen,  mit 
Schauder  im  Rücken. 

Viel  zusammenhängendes  Sprechen  im  Traume, 
worüber  er  aufwacht,  sich  des  Geträumten  er- 
innernd. 

Sehr  traumvolle  Nächte   Qn,  16  StO   {Off.). 

Nachts  j    lebhaft  e,    aber   unerinnerliche   Träume 

Schreckhafte  Träume. 

685  Aeufserst  ängstliche  Träume  (Off,)^ 

Unruhiger  Schlaf,  ängstliche  Träume  und  Nachts, 
ein  Druck  unter  dem  Magen. 

Unruhiger  Schlaf,  öfteres  Erwachen  und  früh  im 
Bette,  Kopfweh,  mit  Brennen  hie  und  da  am 
Höriger  (Gß), 

Unruhiger  Schlaf  unter  vielen  Träumen,  1313  nach 
3  Uhr,  -wo  er  mit  heftig  klemmendem  und  we- 
henartigem Leibweh  erwachte,  welches  beson- 
ders auf  das  Kreuz  und  auch  etwas  auf  die  Blase 
drückte,   unter  Kollern   im  Bauche  (pff.). 

Sehr  unruhiger,  mit  beängstigenden  Träumen  er- 
füllter Schlaf,   bis  1  Uhr  (GJ%). 

690  Unruhiger  Schlaf,  ohne  Er^uickung;  früh  war  et 
in  Ausdünstung. 
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Fieberhafte  Kälte,  Abends;  er  spürt  keine  Ofen- 
wärme C"'  48  StO. 

Aengstlichl^eit,  in  Gestalt  eines  Fiebers,  die  Hän- 
de -werden  kalt  und   sie  zittert  dabei, 

Abends,  grofse  Angst  nnd  Hitzempfindung,  ob  sie 
gleich  über  und  über  kalt  anzufühlen  war^ 

(Schwacher,  matter  Puls.) 

695  Oefteres  Frösteln  ;  vorzüglich   die  Nächte,  Frösteln 

und  Kälte. 
Abends,  Müdigkeit  und  Fieberschauder  und,   noch 

vor  Schlafengehn,    fliegende  Hitze    (n.  lo  Tagen). 
Frösteln  und   Hitze,    gegen  Abend   C".   12  Tagen^. 
Den  ganzen  Tag,  viel  Hitze,   aber  dabei  stets  kalte 

Füfse. 
Nachts,   Hitze  im  Bette. 

700  Sie  konnte  die  Nacht  nicht  schlafen,   wegen  Hitze 
im  Blute. 
Warmer  Frühschweifs  C"*  29  St.3   (C*^). 
Sauer  riechender  Sch^veifs  C"*  8  Tagend, 
*  Verstimmt  (nach  Tiche)  {Ad.), 
Gleichgültig,  untheilnehmend   {Ad.), 

705  Musik,  die  er  liebt,    spricht  ihn    den   ganzen  Tag 

nicht  an   (Ad,). 
Aengstlich,  wie  beklommen,   mehre  Tage. 
Sehr  beklommen  und  voll. 
Abends,    Unruhe. 
Abends,  mehre  Stunden  lang  Steigende  Angst,  mit 

vieler  Hitze   im   Gesichte* 

710  Grofse  Reizbarkeit. 

Ueberreiztheit,  als  wäre  sie  übereilt,    oder  in  Ge- 
schäften übertrieben  worden. 
B^eizbarkeit,  Empfmdlichkeit  (Ad,)^ 
Mirslaunig,   leicht  empfindlich  (n,  4|  St.)    (Gff.), 
Aergerlich  ,   ungeduldig  und  desperat,    dafs  er  sich 
ers Chiefs en  möchte. 

715  Aergerlich  reizbare  Stimmung,  mit  Eingenommen- 
heit des  Kopfs   (Gff,), 
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Heizbares,  heftiges  Gemüth. 

Unwillkürlich  zornige  Aufwallungen   Cn,  %  St.X 

EmphncUiche,   weinerliche  Geniüthstimmung. 

Empfindliche,  leicht  gereizte  Stimmung,  Avelchc 
aber  auch,  bei  Veranlassung,  in  läppische  Lu- 
stigkeit auszuarten  pflegt,  welche,  beim  Lachen, 
Abspannung,  besonders  der  Muskeln  des  Arms 
und  der  Hände  mit  sich  führt  QGff.). 

5^20  Uebermäfsig  heiter,  doch  leicht  verstimmbar  (^Ad.). 


HB 


Kohle y   Thierkohle  (C2irho  animalis). 

rUm  die  ThierKohle  zu  bereiten,  legt  man  ein  Stück  diclies 
Piindsleder  zwischen  glühende  Kohlen,  läfst  es  so  weit  %'^er- 
brenncn,  bis  das  letzte  Flämmchen  eben  vollends  verschwun- 
den ist  und  bringt  dann  das  glühende  Stück  schnell  zw^ischea 
zwei  steinerne  Platten  j  damit  es  sogleich  verlösche,  sonst 
glimmt  es  an  freier  Luft  fort  und  zerstört  seine  Fiohie  gröfs- 
tentlieils.  Ein  Gran  davon  w^ird  mit  100  Gran  Milchzucker 
in  der  porcellanenen  P».eihe6chale  eine  Stunde  lang  Qede  10 
Minuten  auf  Q  Minuten  Reiben  und  4  Minuten  Aufscharren 
eingetheilt^  gerieben,  von  dem  Produkte  ein  Gran  wieder 
mit  100  Granen  frischem  Milchzucker  auf  gleiche  Art  gerieben 
und  von  dem  so  eiitstandnen  Pulver  endlich  nochmals  ein 
Gran  mit  100  Granen  frischem  Milchzucker  auf  gleiche  Wei» 
se  eine  Stunde  lang  gerieben,  damit  eine  millionfacho 
potenzirte  Verdünnung  QY\   der  Thierkohle  entstehe,) 


So 


viele  Aehnlichl^eit  auch  die  Thierkohle  mit  der 
Holzkohle  in  ihrer  Wirkung  auf  das  menschliche  Be- 
finden zeigen  mag,  so  finden  sich  doch  auch  so  viel 
Abweichungen  von  den  Aeufserungen  der  letztern 
bei  ihr,  und  so  viele  besondre  Symptome,  dafs  ich, 
■was  ich  davon  beobachten  konnte,  hier  beizufügen, 
für  nützlich  hielt. 

Einige  Symptome  wurden  von  einem  russischen 
Arzte,  Herrn  D.  Adam  betrachtet,  welche  mit  der 
Chiffre   QAd.).  bezeichnet  sind* 

11 
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Ein  6eht  Meiner  Theil  eines  Grans  delr  ftiillion- 
fachen  Ci)  Pnlverdünnung  ist  zur  Gabe  gewöhnlich 
TÖllig  hinreichend  und  wirkt  wenigstens  drei  Wo- 
chen in  chronischen  Ueb.eln.  Kampher  erwiefs  sich 
als  Antidot  und  Minderungsmittel  ihrer  allzu  heftigen 
Wirkung  bei  allzu  empfindlichen  Personen. 


Kohle,      Thi  er  kohle* 


Schwindel :   es  wird  ihr  schwarz  vor  den  Augen. 

Beim  Wiederaufrichten  nach  Bücken ,  Schwindel 
mit  Uebelkeit. 

Schwindel:  gegen  Abend  (7  Uhr),  wenn  sie  den 
Kopf  aufrichtete,  so  ging  Alles  mit  ihr  im  Kreise 
herum ;  sie  mufste  immer  gebückt  sitzen  und 
wenn  sie  aufstand,  taumelte  sie  hin  und  her; 
es  war  ihr  wie  düster  im  Kopfe  und  als  wenn 
sich  alle  Gegenstände  bewegten ;  im  Liegen 
spürte  sie  auch  die  ganze  Nacht  hindurch  nichts 
—  blofs  früh   \vieder,   beim  Aufstehn. 

Empfindung  im  Kopfe,  wie  wenn  man  aus  gro- 
ffrer  Kälte  in  das  Zimmer  kömmt  und  gleich  vor 
den  heifsen  Ofen  tritt  —  ein  Gefühl,  als  hätte 
man  etwas  Beschwerendes  in  der  Stirne,  oder, 
wie  man  sagt,   ein  Bret  vor  dem  Kopfe^ 

5  Früh,  heim  Erwachen,  Kopfschmerz,  wie  nach 
einem   Weinrausche. 

Schwere   des  Kopfs  (Ad,y> 

Der  Kopf,  besonders  das  Hinterhaupt  (und 
die  linke  Schläfe)  ist  schwer  und  eingenom- 
men  (^Ad,^. 

Andrang  des  Blutes  nach  dem  Kopfe,  bei  Kopf-. 
Eingenommenheit. 

Drückendes  Kopfweh  im  Hinterhaupte  {AdJ)» 

10   Drückender    Schmerz   auf   einer  Stelle   am   Hinter- 
kopfe. 
Kopfschmerz  :  Drücken  in  beiden  Schläfen. 
An   dem  untern  Theile    der  Schläfe,    ein  kneipen- 
der Schmerz   {Ad.^. 

11* 
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Bohrender  Schmerz  im  Schläfebeine  bis  in's  Joch- 
bein  {Ad,), 

Bohrend  ziehende  Schmerzen  am  Kopfe  und  Risse  da- 
bei; wenn's  l^iihl  am  Kopfe  wird,  wird  es  schlim- 
mer,   besonders  nach  dem  Ohre  zu  C"«  7  Tagen). 

15    Stechen   im  Kopfe,   besonders  in  der  Schläfe. 
Arges  Reifsen  in  den  äufsern  Kopftheilen. 
Reifsen  auf  der  rechten  Kopfseite. 
Die   linke   Seite    des   Kopfs    ist   schmerzhaft ,    wie 

unterschworen. 
Alles,   "vvas  er  auf  dem  Kopfe  hatte,    drückte  ihn; 

auch  das  Halstuch  beschwerte  ihn   C"»  IS  Tagen}, 

20    Nachts,   Schmerz  am  Kopfe  und  Halse,    als  wenn 

beide   eingeschlafen  und  verrenkt  wären* 
Ausfallen    der  F|aare   Qn,  12  Tagen). 
Gefühl,    als  wenn   etwas    in   der  Stirne,    über  den 

Augen,     läge,     dafs     sie    nicht    aufwärts    sehen 

könne   C"«  6  St.). 
Von  oben  nach  unten  drückend  stechender  Schmerz 

über   dem  linken  Auge,   dem  Augenlide  und  der 

obern  Hälfte  des  Augapfels  (Ad.). 
(Stechen  in  den  Augen.) 

25    Drücken  in  den  Augen,  Abends,   bei  Lichte. 
Drücken  im  innern  Augenwinkel   C"-  72  St.). 
Abends    werden   die  Augen  vom  Lichte  beleidigt. 
Schwäche  in  den  Augen. 

Im    äufsern  Augenwinkel,    schründend   brennender 
Schmerz. 

SO  Unangenehme  Empfindung  im  linken  Auge,  als 
wäre  etwas  hinein  geflogen  ,  was  ihn  am  Sehen 
hindert;  er  niufste  immer  wischen;  dabei  ist 
die  Pupille  äiUserst  erweitert  mit  grofser  Lang- 
sichtigkeit  -— ■  er  konnte  nichts  nahe  Gehaltenes 
deutlich  erkennen» 
Kupfer- iVussclilag  im  Gesichte  (s.  Rvsfs  Magaz. 
f.   d.  gesammte  Heilk.    B.  XXII.  H.  L  S.   1980  *)• 

*)  D  '  Ve'-f.  bereitete  seine  Tbierkoble  etwas  anders.  Er 
ticihni  irgend  eine,  von  Fette  gereinigte  Fleischsorte, 
setzte  ein  Drittel  an  Gewichte  Knochen  dazu  und  röste- 
te die  Mischung  in  einer  gewöhnlichen  K.affeetrOjminel. 
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Gesich  ts  blüthen  in  Menge,   ohne  Empfindung. 
Ausschlag  auf  den  Backen,   wie  rothe  Flecke. 
Oft  fliegende  Hitze  in  den  Backen  mit  Röthe. 

S5    Nachmittags,  Gesicht-  und  Kopf- Hitze. 

XSchmerzhaftigkeit   der    Haut   an    den  Backen,    um 

den  Mund  und   am  Kinne    (nach  Rasiren)   (Jd.). 
Klammschmerz  im  Innern   des  linken  Ohres  {Ad,), 
Ohrenklamm     bis    hinunter     nach     dem    Schlünde, 

links,     wovon     das   Schlingen     erschwert    ward 

Ziehen  im  Ohre. 

40    Nachts,  heständiges  Ohrklingen. 

Hinter  dem  rechten  Ohre,  eine  Art  Beinhautge- 
schwulst, worin  es  alle  Abende,  von  5  Uhr  an, 
sticht. 

Anschwellungen   in    den  Ohren -Drüsen    (s.  Rusfs 

'     Magaz.   a.  a.  O.)- 

Nasenbluten   (früh ,   im  Sitzen). 

Nase  und  Mund,   geschwollen. 

45    Blasen   an  der  Unterlippe. 
Aufgesprungene  Lippen. 
Steifheit  an   der  linken  Halsseite. 
Die  Drüsen   im  Halse   sind   angeschwollen. 
Das  Zahnfleisch  ist   roth  und  geschwollen    und  ist 
sehr  schmerzhaft. 

50  Schmerz  im  untern  Zahnfleische  und  Lockerheit 
der  untern  Zähne. 

Lockerheit  der  Zähne  und  Beifsen  darin,  am  hef- 
tigsten  Abends   im  Bette. 

Grofse  Lockerheit  der  Zähne,  dafs  sie  die 
weichsten  Speisen  ohne  Schmerz  nicht  kauen 
kann    Qn,  12  Tagen}. 

Die  obern  und  untern  Zähne  wackeln  und  sind 
zu   lang. 

Der  hohle  Zahn  ist  dumpf  empfindlich,  und  als 
wäre  er  hervorragend ;  er  schmerzt  beim  Bei- 
fsen  und  stärker  noch  Abends  im  Bette,  mit 
vielem  Speichel  im  Munde. 

55  In  den  Zähnen  zieht's  hin  und  her ,  auch  in  den 
vordem. 
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Ziehn   in    den   Zähnen ,    mit    fliegender  Hitze    im 

Gesichte. 
Bläschen    auf    der    Zunge,    welche   wie    verbrannt 

schmerzen. 
Blasen   im    Munde,    welche   Brennen    verursachen 

Cn.  21   Tagen). 

(Brenn -Empfindung  im  Halse.) 

60   Ein  Drücken   im  Halse   und  Troclienheit    auf  der 
Zunge. 
Drücken  im  Halse,    hlofs  beim  Schlingen. 
Inneres  Drücken  im  Schlünde  bis  in   den  Magen* 
Uebler  Mundgeruch. 
Bittergeschmack  alle  Morgen» 

65    Zuweilen  Bitterkeit  im  Munde. 

Bitterlich  fauler  Geschmack  im  Munde. 
Bitter  saurer  Geschmack  im  Munde. 
Saurer  Geschmack  im  Munde   C"«  5  Tagen). 
(Der  Appetit  vergeht  schnell  beim  Essen.) 

70    Beim  Anfange  des  Essens ,  innerlicher  Frost. 

Nach   wenigem   Essen,   bei   gutem   Appetite,    bald 

Vollheit   des  Magens  {Ad.), 
Nach  Essen,   Drücken  im  Magen. 
Nach  Essen,  Engbrüstigkeit* 
Bald   nach  Essen ,    Angst   und  Unruhe   im  Rücken, 

ohne  Schmerz. 

75    Nach  dem  Essen ,  Herzklopfen. 

Aufstofsen  nach  dem  Geschmacke  der  lange  vorher 
genossenen  Speise. 

Mehrmaliges  Aufstofsen  (Ad,^. 

Gegen  Abend  wird  es  ihm  wabblicht  im  Unter- 
leibe, mit  aufsteigender  Hitze  (n.  lo  Tagen). 

Nach  vielem  Gehen  entsteht,  wenn  er  zum  Sitzen 
kömmt,  Uebelkeit. 

80   Drücken  im  Magen,  auch  nüchtern. 

Arges    Drücken    im    Magen,     Abends,    nach    dem 
Niederlegen,    im    Bette;     sie    mufste,     um    sich 
zu   erleichtern ,    mit   der   Hand    auf   die   Magen- 
-  gegend  drücken  C"«  16  StO. 
^eim  Tiefathmen,     ein    schneller,    kurzer    Druck- 
schmerz in  der  Herzgrube  QAd.')^ 
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In   der  Herzgrube ,   Schmerz ,    wie   nach   heftigen* 

Husten  (wie  zerschlagen)   C"»  6  Tag«n). 
Gluckern  im  Magen  (/fä.)» 

85  Hörbares  Kollern  im  Magen,  früh  beim 
Erwachen  ^Ad."), 

Druck  in  der  Leber ,   eelbst  beim  Liegen. 

Ein  arg  drückender  Leb  er  schmerz,  fast  wie  S^nei- 
den;  die  Gegend  that  auch  äufserlich,  beim  Be- 
tasten weh,  wie  wund. 

Es  liegt  ihm  schwer  im  Unterleibe,  wie  ein  Klump, 
auch  nüchtern  —  mehre   Tage. 

Schmerzhaftes  Spannen  im  Unterleibe,  mit  Schntera 
unter  den  Ribben,  beim  Befühlen,  als  -wenn 
darin  etwas  Böses  und  die  Stellen  wie  unter- 
köthig  wären  C»»  18  Tagen).- 

90    Starkes  Leib  auftreiben. 

Der  Unterleib  ist  immer  sehr  aufgebläht. 
Er  ist  sehr  mit  Blähungen  geplagt. 
Beim  Gehen  ,  Brennen  im  Unterleibe.  ^ 

Leibschneiden,  Vormittags. 

95    Leibweh,    als   wena  Durchfall    ausbrechen  wollte 

Hörbares  Kollern  im  Bauche  und  dem 
Magen    (sogleich)   {Ad.')^ 

Hörbares  Knurren  und  Kollern  in  den  dicken  Ge- 
därmen, welches  dann  bis  unter  den  Magen 
stieg  und  wieder  herabging  (^Ad.^* 

Nach  Trinken  (warmer  Milch),  Kollern  und  Knur- 
ren im  rechten  Unterbauche,  bald  oben,  bald 
unten,  mit  vergeblicher  Neigung  zu  Blähung- 
Abgang  {Ad,). 

(Gähren  in  den  Gedärmen.) 

100  Der  Bruch  tritt  heraus  und  ist  schmerzhaft  beim 
Gehen ,  Bewegen  und  Anfühlen. 

Knurren  im  Mastdarme  (Ad,). 

Häufiger  Abgang  stinkender  Blähungen  (beim  Spa- 
zieren, nach  dem  Abendessen)  (Ad.), 

Oft  Pressen  auf  den  Mastdarm ;  es  kommen  aber 
nur  Blähungea  \Äid  dann  kehrt  das  Pressen  gleich 
wieder  surück. 
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Oefterer,  aber  vergeblicher  Drang  im  untern  Theile 
des  Mastdarms  zum  Stuhlgange  (^Ad.)^ 

105  Nach  24    Stunden,     nur    wenig   Stuhl,    hart  und 
stückig. 
Vor   dem  Stuhlgange,    ein  Ziehn    vom  After  durch 

die  Scham  C"-  22  Tagen). 
Beim   Stuhlgange,    Reifsen   von    der  Scham   inner- 
lich im  Leibe  herauf  (n,  22  Tagen). 
(Beim  Abgange   des    Stuhls,   nadelstichige  Schmer- 
,  zen   im   After)    (Jd.). 

Nach  dem  zweiten  Stuhlgange  an  demselben  Tage, 
eine    grofse  Schwäche   und  Schmerz    in  den  Ge- 
;    "^      därmen,   als  würden  sie  zusammen  geschraubt. 

liÖ  Sc^rnerzliches    Zusammenziehn    des    Afters     C"«  27 
Tagen). 

Nach  erfolgtem  Stuhlgange,  drängte  es  sie  auf  den 
Urin  (welcher  sehr  stark  roch),  drauf  w^ard  sie 
ganz  matt  und  zeitig  schläfrig,  nach  dem  Nie- 
derlegen, aber  l^onnte  sie  nicht  schlafen;  sie 
zuckte  gleich  wieder  auf  und  nach  dem  Auf- 
wachen hatte  sie  Klingen  in  "den  Ohren,  als 
sollte  sie  ohnmächtig  werden;  drauf  Schüttel- 
frost. 

Aus  dem  Mastdarme  dringt  eine  klebrige,  geruch- 
lose Feuchtigkeit. 

Eine  klebrige,  geruchlose  Feuchtigkeit  schwitzt 
hinter  dem  Hodensacke,  vom  Mittelfleische  in 
Men^ie  aus. 

(Er  reitet  sich  leicht  am  Gesäfse  durch;  es  ent- 
stehen grofse  Blasen.) 

115  Am  After  entsteht  ein  Blutschwär  (n.  16  Tagen). 

Starke  Anschwellung  der  After- Blutknoten ,  wel- 
,  che  beim  Gehen  brennend  schmerzen. 

Reifsen  quer  über  das  Schambein  und  dann  durch 
die  Scham  bis   zum  After  C"-   14  Tagen). 

Drücken   auf  die  Blase,   Nachts. 

Plötzlicher  Andrang  zur  Harn   Entleerung  (Jd.). 

120  Der   Abgang  des  Urins  wird  weit  stärker. 
''Früh,  nach  dem  Erwachen,    sehr   starker  Harnab- 
gang   C"«   13  Tagen).  , 
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Bei  leichtem  Druck  geht  der  Urin  fast  wider  sei- 
nen Willen   ab   (n,  IQ  Tagen). 

Nächtlicher  Samen  -  Ergufs  —  nach  sehr  langer 
Zeit  zum  ersten  Male  —  mit  wohllüstigen  Trau- 
men,  ohne  Ruthensteifigkeit  und  nach  dem  Er- 
:wachen,  ein  krampfhafter  Schmerz  längs  der 
Harnröhre,  vorzüglich  an  ihrem  hintern  Theile 
{Ad.). 

Weifsflufs   C".  14  Tagen)^ 

125  Scheide- Flufs ,     welcher    die    Wäsche    gelb    färbt 
Cn.  21  Tagen). 


Fliefsschnupfen  C"»  10  Tagen). 

Stockschnupfen ,  er  kann  keine  Luft  durch  die 
Nase   holen, 

Ueber  der  Nase,  Gefühl,  wie  beim  Anfange  eines 
Schnupfens  —  nach  dem  Essen;  Abends  nahm 
diese  Empfindung  zu  {Ad,), 

In  der  Luftröhre,  Schmerz,  wie  nach  vielem  Hu- 
sten. 

130  Früh,  Trockenheit  des  Halses  und  davon  Husten; 
sobald  Schleim  ausgeworfen  ist,  ist  der  Husten 
weg.       ^  ^  i 

Husten  mit  Ausv/urf. 

(Husten,  welcher  den  Athem  versetzt,  als  wenn 
der  Athem   ausbleiben   wollte.) 

Abends,    Kotzhusten,    besonders  Abends  im  Bette, 

Früh,   Beängstigung  auf  der  Brust. 

135  Nach  dem  Essen ,   Engbrüstigkeit. 

Beim   Sitzen    und  Schreiben    bekömmt    sie  Stechen 

-unter    der   rechten   Brust,    dafs    sie    dabei    nicht 

still  sitzen  kann;    nach  dem  Aufstehn  vergeht's. 
Abends,  im  Bette,    stundenweise  ein  Röcheln  und 

Piepen  auf  der  Brust. 
Schmerzhafte  Knoten  in  den  Brüsten    {Rusfs  Ma- 

gaz.  a.   a.  O.). 
Empfindung  von  Kälte   in    der  Brust  O^.  7  Tagen). 
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140  Abends,     Herzlilopfen    ohne    Aengstlichkeit    C"«  24 
Tagen). 

Am    Steifsbein,   Schmerz    und    bei    Berührung    der 

Stelle   entsteht   ein  brennender  Schmerz. 
Im  Kreuzbeine,   ein  starker  Stich. 
Beim  Tiefathmen,  Stechen  über  dem  Kreuze» 
Unten  im  Rücken,  Schmerz. 

145  Spannung  im  Nacken. 

Steifheit  im  Genicke. 

Beide  Achselhöhlen  geben  sehr  viel  Feuchtigkeit 
von    sich   C"»  22  Tagen]). 

Starkes  Jucken  in   der  rechten  Achselgrube. 

(Ein  Wühlen  in  dem  Arme  herab,  als  wenn's  in 
den  Knochen  arbeitete ;  vvenn  sie  sich  auf  die- 
sen Arm  legt,  empfindet  sie  weniger.) 

150  Ziehender  Schmerz  in   den  Armen  und  Händen. 
Das  Handgelenk  ist  vv^ie  verrenkt. 
Schmerz    in     den    Handgelenken,    wie    Strammen, 
!  bei  Bewegung  derselben. 

Täglich,    Ein  geschlaf  enheit    der  Hand. 
Die    linke   Hand   ist   früh,    im    Bette,    taub,    was 
nach  dem  Aufstehn  vergeht.    - 

155  Eingeschlafenheit  erst   der  Finger,    dann  auch  der 
ganzen  Hand. 
Beifsen  in   den  Händen  (j\,  lO  Tagen), 
Die  mittlem  Fingergelenke  schmerzen  beim  Biegen. 
Im   hintern  Gelenke   des  Mittelfingers,    ein    Stram- 
men, bei  Bewegung, 
Jucken  an  der  Fingerwarze. 

160  (In    den  Muskeln   des  Oberschenkels,    Ziehen  und 
Beifsen.) 

Beim   Spazierengehn,     einige     empfindliche   Stiche 
in  der  linken  Kniekehle   (^Jd.'), 

Nachts   zog    es    ihr  unschmerzhaft   in   dem    Unter- 
schenkel herauf. 

Ruckweises  Ziehn  am  Schienbeine  (Ad.). 

Schmerzhaftes  Spannen   in  den  Waden,    beim  Ge- 
hen. 
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165  Mehre  Tage,   früh,  Wadenklamm» 

Umkniclsen     des    einen    Fufses    beim    Gehen,    wie 

von  Gelenkschwäche. 
Früh,    stichlichtes  Kriebeln,   wie    von   Eingeschla- 

fenheit ,    in  den  Füfsen. 
Entzündungs- Geschwulst    an     dem  Fufse,    welche 

an   der  einen   Zehe    aufbricht. 
Früh  ist  der  Ballen  der  groCsen  Zehe  geschwollen; 

es    ist    viel    Hitze    darin     und     er    schmerzt,    als 

wäre  er  erfroren  gewesen,  und  wie  geschwürig. 

170  Starkes  Jucken   der  ehemals  erfrornen  Zehen   0^«  24 

Tagen]), 

Klamm    sehr    oft   in    den  Zehen,    am   Tage;    beim 

Gehen    auf  unebnem  Wege  ist's ,    als   wenn    sie 

umknickten. 
Alle  Glieder    sind   ihr   wie    taub,     besonders    auch 

der  Kopf. 
Drückende  Schmerzen   in    den    Gelenken    und   den 

Muskeln. 
Jucken    verbreitet    sich    über    den    ganzen    Körper, 

vorzüglich  Abends  im  Bette. 

175  (Nachts,  viel  Schmerzen  in  den  Gelenken)  C"«20Sc.}. 

Nachts,   sehr  lebhafte  Träume   (^Ad.). 

Lebhafte  Träume  über  wissenschaftliche  Gegen- 
stände; Anstrengung  des  Denkvermögens  im 
Traume;  er  machte  literarische  Ausarbeitungen 
in  Gedanken  und  sprach  laut   QAd.y 

Schlaf  voll   lebhafter   Schwärmerei. 

Schlaf  sehr  unruhig  unter  öfterm  Aufwachen. 

180  Sehr  unruhige  Nacht;   schon  um  21  Uhr    war  der 
Schlaf  vorüber,  wegen  innerer  Unruhe. 
Schlaf  sehr   uiiruhig ;    er    war    sehr    aufgeregt   und 

konnte  vor  2  Uhr  nicht  einschlafen. 
Er  kann  sich   früh   kaum  erwärmen. 
I        Von  früh  9  Uhr  bis  Nachmittags  3  Uhr,    sehr  kal- 
te   Füfse» 
Abends,  kalte  Hände  und  kalte  Füfse. 

185  Abends,    sehr   kalte   Füfse,     als   sie   in's   Bett 
;  kam  Cn.  10  StO. 
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Abends,  im  Bette,  frostig;  dann  Schweifs  im 
Schlafe. 

Nachts,  Hitze  und  Feuchtigkeit  der  Haut  (n.  18 
Tagei^)^ 

Starker  Nachtschweifs   C^.  6  Tagen). 

Anfangs,  untheilnehmend  —  später,  erhöhete  Ge- 
rn üths- B.  ei  zbarkeit  für  leidenschaftliche  Eindrü- 
cke (^^O» 

190  Uebelnehmig  (^Jd,)^ 

Ausnehmend  lustig  {Ad,),  ^        • 


Koloquinte  (Cucumis  Colocynthis). 

(Die  trockne  Frucht  gepulvert  und  mit  Weingeiste,  im  Ver- 
hältnisse von  20  Gran  des  Pulvers  zu  400  Tropfen  Weingeist, 
oijne  Wärme,  binnen  einer  Woche,  unter  täglich  zweima- 
ligem Umschütteln,  zur  Tinktur  ausgezogen,  wovon  dann 
zw^anzig  Tropfen  einen  Gran  Roloquinten  -  Kraft  enthalten») 


JLJie  Alten  hatten  die  Koloquinte,  durch  An^vendung 
grofser,  gefährlicher  Gaben  zum  Purgiren ,  sehr  ver- 
dächtig gemacht.  Ihre  Nachfolger,  durch  diese  fürch- 
terlichen Beispiele  abgeschreckt,  verwarfen  dieselbe 
entweder  ganz ,  wodurch  die  in  ihr  liegende  Hülfe 
für  die  Menschen  verloren  ging»  oder  wagten  sich 
nur  äufserst  selten,  sie  zu  gebrauchen,  wenigstens 
nie  anders,  als  nach  vorgängiger  Aenderung  und 
Schwächung  ihrer  Eigenschaften  durch  alberne  Vor- 
richtungen, die  sie  Korrektion  nannten,  wodurch 
das  eingebildete  Giftige  derselben  gezähmt  und  ge- 
bändigt werden  sollte.  Man  knetete  mittels  Gummi- 
Schleims  andre  purgirende  Arzneien  darunter,  oder 
man  zerstörte  zum  Theil  ihre  Kraft  durch  Gährung 
oder  durch  langwieriges  Abkochen  mit  Wasser,  Wein, 
ja  selbst  Urine ,  so  Avie  die  Alten  schon  thörichter 
Weise  gethan  hatten.  Aber  auch  nach  aller  solcher 
Verstümmelung  (sogenannter  Korrektion)  blieb  die 
Koloquinte  stets  noch  in  den  grofsen  Gaben  der 
Aerzte  ein   gefährliches  Mittel. 
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Ueberhaupt  ist  es  zu  verwundern,  dafs  man  in 
der  Arzneischule  von  jeher  das  Nachdenken  mied  und 
auch  bei  solchen  Gegenständen,  wie  dieser,  nie  auf 
den  kinderleichten,  einfachen  Gedanken  kam,  dafs, 
wenn  die  heroischen  Arzneisubstanzen  in  einer  ge- 
wissen Gabe  durchaus  allzu  heftig  wirkten ,  diefs 
"weniger  an  der  Arzneisubstanz  selbst,  als  vielmehr 
an  der  übertriebnen  Gröfse  der  Gabe  liege,  die  sich 
doch  vermindern  läfst,  so  viel  es  nÖthig  ist,  und 
dafs  eine  solche  Minderung  der  Gabe,  während  sie 
die  Arzneisubstanz  unverändert  in  ihren  Eigenschaften 
läfst,  blofs  ihre  Stärke  bis  zur  unschädlichen  und 
zweckmäfsigen  Brauchbarkeit  herabstimme,  und  so 
das  natürlichste  und  zweckmäfsigste  K  o  r  r  i  g  e  ii  s  al- 
ler heroischen  Arzneimittel  abgeben  müsse.  Es  ist 
einleuchtend,  dafs  -wenn  ein  Pfund  Weingeist,  auf 
einmal  getrunken,  einen  Menschen  tödten  kann,  diefs  ,; 
nicht  an  der  absoluten  Giftigkeit  des  Weingei&tes, 
sondern  der  allzu  grofsen  Gabe  liege,  und  dafs  ein 
Paar  Tropfen  Weingeist  dem  Menschen  unschädlich 
gewesen  seyn  w^ürden  —  es  ist  einleuchtend,  dafs, 
während  ein  Tropfen  starker  Schwefelsäure  sogleich 
die  Stelle  der  Zunge,  auf  die  er  gebracht  wird,  zu 
einer  Blase  aufzieht  und  aufätzt,  er  dagegen,  mit  20, 
oder  100,000  Tropfen  Wasser  verdünnt,  eine  milde, 
blofs  säuerliche  Flüssigkeit  darbiete  und  dafs  so  über- 
haupt das  natürlichste,  einfachste  Korrigens  aller  he- 
roischen Substanzen  einzig  in  der  Verdünnung  und 
Verkleinerung  der  Gabe  bis  zur  unschädlichen  Brauch- 
barkeit zu  finden  seyn  müsse. 

Auf  diese,  und  blofs  auf  diese  einzige  Weise  las- 
sen sich  die  für  die  unheilbarsten  Krankheiten  vor- 
züglich in  den  heroischen  —  weit  weniger  in  den 
schwachen  —  Arzneisubstanzen  (von  den  Armen  an 
Geiste   Gifte  genannt)    bisher    verborgen   gelegenen. 


Koloquinte^  175 

unschätzbaren  Heilkräfte  auf  ganz  sicherm ;  mildem 
Wege  zum  Wohle  der  leidenden  Menschheit  zu  Tage 
fördern  und  damit  in  aliuten  und  chronischen  Krank- 
heiren ausrichten ,  ;was  die  ganze  Arzneischule  bisher 
auszurichten  nicht  vermogte ,  da  ihr  die  kinderleichte 
Weise,  die  überkräftigen  Arznei- Substanzen  gelind 
und  brauchbar  zu  machen,  nicht  in  den  Sinn  kam 
und  sie  folglich  die  gröfsten  und  hülfreichsten  Heil- 
mittel entbehren  mufste. 

Nach  Anleitung  folgender,  von  Koloquinte  eigen- 
thümlich  bei  Gesunden  erzeugter  Krankheits- Zufälle 
habe  ich  mit  ihr  ungemeine  Heilungen  homöopathisch 
verrichten  können  durch  Anwendung  von  einem  klei- 
nen Theile  eines  Tropfens  oktillion  -  oder  deciilion- 
facher  Verdünnung  obiger  Tinktur  zur  Gabe. 

So  werden ,  um  nur  einer  Einzelheit  zu  geden- 
ken ,  manche  der  heftigsten  Koliken ,  nach  Anleitung 
der  Symptome  5.  6.  und  (64.  bis  102.)  oft  sehr  schnell 
geheilt,  ^wenn  zugleich  auch  die  übrigen  charakteri- 
stischen Krankheitszustände  unter  den  Symptomen 
der  Koloquinte  in  Aehnlichkeit,  wenigstens  zum 
Theil ,   anzutareffen  sind. 

Die  Koloquinte  ist  von  langdauernder  Wirkung» 
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Reifsen  und  Spannen  auf  der  linken.  Seite  des 
Gesichts  bis  an's  Ohr  und  in  den  Kopf. 

Viel  Appetit  zum  Trinken,  ohne  Durst;  der  Mund 
ist  immer  -wässerig,  das  Getränk  schmeckt  sehr 
gut,  aber  gleich  nach  jedem  Trünke  tritt  ein 
fader  Geschmack  in   den  Mund. 

Aufstofsen    einer  gallichten  Feuchtigkeit. 

Von  Zeit  zu  Zeit,  starke  Äuftreibung  des  Unter- 
leibes.   - 

5  Anhaltendes  Bauch^veh  durch  alle  Eingeweide, 
aus  Zerschlagenheits- Schmerz  und  Drücken  zu- 
sammengesetzt. 

Ein  Drängen  von  beiden  Seiten  des  UnterbaucheS, 
nach  der  Mitte  des  Schoofses  zu,  wie  Blähun- 
gen, w^elche  nicht  abgehen  ^vollen  (zur  Aus- 
leerung des  Samens  nöthigend). 

Es  knurrt  und  mauet  beständig  im  Unterleibe,  als 
wenn   Frösche   darin  Ovaren. 

Schmerz  unten  im  Mastdarme  von  geschwollenen 
Ader- Knoten,  beim  Sitzen,  beim  Gehen  und 
beim  Stuhlgange. 

Blinde  Hämorrhoiden. 

10  Gänzliche  Impotenz:  die  die  Eichel  sonst  stets  be- 
deckende Vorhaut  blieb  hinter  die  Eichel  zu- 
rückgezogen ,  obgleich  das  Gemüth  nicht  ohne 
Geschlechts  -  Neic^ung   war. 

Mehre  Tage,  zwiefach  kürzerer  Odem,  ohne  Eng- 
brüstigkeit oder  Hitze. 

In  der  Nacht,  ein  Anfall  von  Engbrüstigkeit  mit 
langsamem,  schwerem  Odem,  welcher  ihn  zu 
husten  zwingt. 
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Zwischen  den  Schulter -Blättern»  ein  stechend 
spannender  Schmerz,  am  meisten  beim  Gehen» 
so  dafs    er  eine  Weile  krumm  gehen  muFste. 

Ein  drückender  Zerschlagenheits  -  Schmerz  unten 
im  Rücken,  zugleich  mit  hartem  Drucke  in  der 
Herzgrube,   bei  Ruhe  und  Bewegung  gleich. 

15  Drückend  ziehender  Knochenschmerz  in  den  Arm- 
Röhren  ,  in  der  Ruhe,  besonders  unter  dem 
Kopfe  des  Schulterkncchens  und  über  dem  Hand- 
Gelenke,  wo  es  auch  beim  Erheben  des  Arms, 
wie  in   der  Beinhaut,  schmerzt. 

Am  rechten   Oberschenkel,    ein  ziehendes   Spannen» 

(Kälte  '  Empfindung  an  den  Knieen ,  die  doch 
warm  sind.) 

Lähmiger  Schmerz  im  Knie  beim  Gehen,  als  wäre 
es  im   Gelenke  fest  gebunden, 

Schwäche,  meistens  der  Unterschenkel,  wie  von 
Ermüdung. 

20  Abends,  im  Bette,  ein  beifsendes  Jucken  hie  und 
da  am  Körper,  was  durch  Kratzen  nur  auf  Au- 
genblicke verscheucht  wird,  und  zuletzt  in  eine 
Unruhe  ausartet,  wobei  er  die  Glieder  stets 
bewegen  mufs,  ohne  einschlafen  zu  können 
Cn.  S2  St.). 

Sehr  lebhafte,   angstvolle  Träume, 

Aeufserst  lebhafte,  obgleich  nicht  ängstliche  Träu- 
me, welche  nach  und  nach  an  Lebhaftigkeit  60 
zunehmen,   dafs   er   darüber  aufwacht. 

Im  Schlafe  liegt  er  fast  immer  auf  dem  Rücken, 
die  eine  Hand  unter  den  Hinterkopf,  auch  wohl 
noch   den  andern  Arm  über  den  Kopf  gelegt, 

(Empfindung  von  Eiskälte  in  den  Fufssohlen ,  ob 
sie  gleich   nicht  kalt  sind.) 

25    Kälte  des   ganzen  Körpers. 

Nachts ,  heftiger  Schweifs  an  Kopf,  Händen, 
Schenkeln  und  Füfsen ,  urinartigen  Geruchs« 
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Beim    schnellen    Wenden    des    Kopfs,     Schwindel 
•wie  in  der  linken  Schlafe  entstehend,  als  sollte 
1  ex  fallen ,    mit    einem    Wanken   in    den   Knieen 

(jE.  Stapf  t   in  einem  Briefe). 
Düsterheit   und  Eingenommenheit  des  Kopfs  {Ali- 
hert,  in  Med.  Nat.   Zeit.  1799.). 
'  Eingenommenheit   des  Kopfs ,    besonders    im  Vor- 
derhaupte  {Sal.    Gutmann  ^   in   einem  Aufsatze). 
Kopf  düster  und  öde,   wie  nach  einem  geräusch- 
vollen ,    nächtlichen   Zechgelage    (C    G.   HorU' 
■   '-         hurg ,  in  einem  Aufsatze)* 

C5])  Schwindel  und  Dummheit  im  Kopfe,  beim  An- 
fange des  Leibwehs  (Fr.  Hahnemann), 

Heftige  Kopfschmerzen,  wie  von  Zugluft,  welche 
beim  Gehen  im  Freien  sich  verlieren  C"^.  3  St.) 
{Chr.  Fr.  Langhammer  ^  in  einem  Aufsatze). 

*)  Einzelne,  leise  Drucke  im  Innern  des  Kopfs 
bald  hie,  bald  da  {Leop.  Mückert,  in  einem 
Aufs  atze)» 

Pressend  drückender  Kopfschmerz  im 
Vorderhaupte,  am  heftigsten  beim 
Bücken  und  im  Liegen  auf  dem  Rü- 
cken, sechs  Stunden  lang  {Gutmann,  a.  a.  O.)» 

Drückendes  Kopfweh  längs  der  Pfeilnath,  beim 
Bewegen  und  Schütteln  des  Kopfs,  so  wie 
beim  Vorbücken  heftiger  {Stapf,  a.  a.  O.). 

ClO)  Pressend  klemmender   Schmerz    im    obern  Theile 

des  Gehirns   {Gutmann ,  a.  a,  O.)» 
Wühlend     drückender     Schmerz     in     der     linken 

Schläfe   (Ders.   a.  a.   O.). 
Pressend    ziehender   Kopfschmerz     in    der   linken 

Stirnseite  (Ders.  a.   a.  O.). 

-^  *)  Die  folgenden  Arten  Kopfweh,  welche  Koloquinte  ei- 
genthümlick  erzeugt,  erklären  die  lioniöopathische  Hül- 
le ,  ■welche  der  Schwede  Dalherg  Q  Vetensk.  Acad. 
Handl.  1785.  S.  145.3)  vom  Gebrauche  der  Koloquinten- 
Tinktur  bei  einigen  chronischen  Kopfschmerzen  in  Er- 
fahrung gebracht  hat,  besonders  hei  denen,  die  man 
Kopf-  Gicht  genannt  hat^ 
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Ziehender,  halbseitiger  Kopfschmerz  C«»  11  St.) 
{Homburg,   a.  a.  O.). 

Reifsender  Kopfschmerz  im  ganzen  Ge- 
hirne, -vvas  in  der  Stirne  zu  einem 
Drücken  Avird,  als  wenn  es  die  Stirne 
h  er  ausp  ref  s  te,  —  heftiger  bei  Bewe- 
gung der  Augenlider  (Guimanu^  a>  a»  O.). 

Cl5])  Früh,  nach  dem  Aufstehn,  ein  dumpfer,  stich- 
artiger Schmerz  an  der  Stirne,  -wie  äufserlich 
(^n.  l  St.)    (Z.ar/ghammer  ,   a.   a.   O.). 

Brennender  Schmerz  in  der  Stirn  haut, 
über  den  Augenbrauen  (Gutmajin,  a» 
a.  O.). 

Bohrende  Stiche  in  der  rechten  Schläfe,  die  heim 
Berühren  sich  verloren  C"*  8|  St.)  (Langkam' 
mer ,  a.   a.   O.). 

Beifsend  brennender  Schmerz  auf  dem  Haarkopfe, 
linker  Seite   {Gutmann,   a.  a.  O,). 

Brennende  Empfindung  im  rechten  obern  Augen- 
lide  Cn.  M  St.)   (Ders.  a.  a.  O.). 

C20)  Brennender  Schmerz  im  ganzen  rechten  Augapfel 
(Ders.  a.  a.  O.). 

Scharf  schneidender  Schmerz  im  rech- 
ten Augapfel   {n.  7  6t.)  (Ders.  a.    a,   O.). 

Funken  vor  den  Augen  {Schneider ,  in  Annal.  d, 
Heiik.  1811.  April.). 

Brickelnd  brennender  Schmerz  im  rechten  innern 
Augenwinkel    {Gutmann  ^  a.    a.  O.). 

Brennend  schneidender  Schmerz  im  rechten  un- 
tern Augenlide,   in  der  Ruhe  (Ders.   a.  a.  O.), 

C2.5)  Starkes  Jucken  im  rechten  Augapfel,  zum  Reiben 
nöthigend  (Ders.   a.   a.   O.). 

Blässe  und  Schlaffheit  der  Gesichtsmuskeln;  die 
Augen  schienen,  wieeingefallen  (Ders.  a.  a.  O.). 

Eine  Ausschlags -Blüthe  auf  dem  linken  Backen, 
welche  bei  Berührung  beifsend  schmerzt  und 
pach  dem  Kratzen  eine  wässerige  Feuchtigkeit 
von     sich    giebt    C"»  ^l  St,)    {Langhamuier ^    a. 

a.  o.;. 
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Wühlend  brennender  Schmerz  im  Bacl^en ,  mehr 
bei  Ruhe,  als  in  Bewegung  (Gutmaim ,  a. 
a.  O.). 
;  Weifse  Ausschlags  -  Blüthen  im  Gesichte,  vorziig- 
'^^^  lieh  zv/ischen  Auge  und  Ohr,  auf  der  St.irne 
und  am  Kinne,  welche  etwas  juckten,  beim 
Anfühlen  aber  beifsend  schmerzten  C"-  4  ßs.) 
(Lafighammer ,  a.  a.   O.). 

C30^  Ohrenzwang  im  rechten  Ohre,   durch  Einbringen 
des    Fingers     nicht    vergehend     ( Gutmann  f     a, 

a.   O.). 

Schneidend  stechender  Schmerz  in  der  untern 
Höhlang  des  rechten  äufsern  Ohres,  der  durch 
Einbringung  des  Fingers  vergeht  (Ders.  a.a.O.)- 

Tief  im  Ohre  ein  juckend  stechender  Schmerz, 
welcher  von  der  Eustachschen  Röhre  sich  bis 
zum  Trommelfelle  zieht  und  durch  Einbohren 
mit  dem  Finger  auf  Augenblicke  vergeht  C"«  1§ 
St.)    {Stapf,  a.  a.  O.). 

Kriebelnde  Empfindung  im  innern  Ohre,  welche 
durch  Einbringung  des  Fingers  vergeht  {Gut- 
mann,  a.   a.   O). 

Schmerzhaftes,  lang  anhaltendes  Ziehen  hinter 
dem  linken  Ohre    {Homburg ,  a.  a.  O«). 

CS5)  Drücken  hinter  dem  linken   Ohre  (Ders.  a.  a.  O.)» 

Pochender  und  wühlender  Schmerz 
von  der  Mitte  der  linken  Nasenseite 
bis  in  die  Nasenwurzel  {Gutmann ^  a. 
a,   O.). 

Abends  ,  ein  heftiges  Jucken  im  linken  Nasenlo- 
che,  was  zum  Kratzen  nöthigt ,  so  reizend,  als 
A?venn  er  Schnupfen  bekäme  C"«  15  St.)  {hang- 
hamm.er ,  a.    a,   O.), 

Brennender  Schmerz  vor  dem  rechten  Mundwin- 
kel (n.    12  St.)  {Gutmann,   a.  a.   O.)* 

Ein  eiterndes  Blüthchen  am  linken  Mundwinkel 
{n.  2  St.)    {Langhammer ,  a.    a.  O.). 

(40)  Fippern  in   den  Kinnmuskeln  ,    blofs  in  der  Ruhe 
der  Theile  {Gutmann,  a,  a.  O.). 
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Schmerz  in  der  nntern  Reihe  der  Xäh- 
ne,  als  würde  der  Nerve  geaerrt  und 
angespannt   {Honibiirg  ^    a.    a.   O.). 

(Ein  stechend  klopfender  Schmerz  in  den  rechten 
untern  Backzähnen,  wie  durch  Anklopfen  mit 
einem  Metalldrathe)   {Stapfe  a.  a.   O.)- 

Früh,  weifse  Zunge  mit  rauher  Empfindung  dar- 
auf, wie  von  allzu  vielem  Tabakrauchen  C"« 
Ix  StO    {Laiighainmer  ^  a     a.   O.)- 

Rauhe  Zunge,  als  wenn  Sand  darauf  gestreut 
wäre   (n.  35  St.O   (Fr,  Hahne  mann). 

C45)  Oben  auf  der  Zungenspitze,  ein  metallischer, 
schrumpfender  Geschmack    {Stapf  ^  a.   a.  O.)« 

Beifsender  Schmerz  am  Innern  der  rechten  Backe 
und  Zungenseite   {Gvtmann  ^   a.   a.    O.)« 

Ein  kratziges  Gefiihl  am  Gaumen ,  auch  aufsor 
dem   Husten   {Stapf-,  a,   a.  O,;. 

Im  Halse,  ein  feines  Stechen,  wie  mit  Nadeln, 
oder  als  wenn  eine  Granne  (Aje)  von  einer 
Kornähre  darin  stäke,  am  obern  Theile  de« 
Gaumenvorhangs  (^StapJ-,   a.  a.  O.)« 

Feine,  beifsende  Stiche  im  Rachen,  beim  Schlin- 
gen nicht  bemerkbar   (^Gutmarni,    a,   a.    O.). 

C50])  Oefteres   Schlucksen  C"»  If  St.)    {Langhammer  ^  a. 

a.   O.). 
Ein    ekelig  fauler   Geschmack ,   im  Rachen  stärker 

als  im  Munde  (^Gutmajin ,   a.  a.   O.), 
Bitterkeit  im  Munde,   vier  Stunden  lang  Oogleic**) 

{Fr.  Hahnenianny 
Nach   Biertrinken ,    bittrer  Geschmack  im  Munde, 

der  einige  Minuten  lang  sich  verstärkt  C'*'27Si;.) 

{Gutrnann  ^   a.    a.   O.). 
Appetitlosigkeit  (^Alibert ,   a.  a.  O.). 

(55)  Verminderte  Efslust,  obgleich  das  Eslen  richtig 
schmeckt   {Fr^   Hahnemann), 

Durstgefuhl   im  Schlünde  {Rückert ,  a.   a.  O.). 

Leeres  Aufstofseii    {Homburg ^    a.  a.  O.). 

Uebelkeit    {Schneider ,  a.   a.   O.), 

Uebelkeit,  zwei  Stunden  lang  C»ogleiclO  {Fr^  Hah- 
nemann')» 
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C60)  üebelheit,  sechs  Stunden  lang,  bis  zum  Ein- 
schlafen Nachts  ;  früh  nach  dem  Erwachen  kam 
die  Uebelkeit  wieder  (^Fr.  Hahnemann). 

Achtstündige  Uebelkeit  C"-  5  Min.')  (Derselbe). 

Zweimaliges  Erbrechen  blofs  der  Speisen,  ohne 
Uebelkeit  und  ohne  Übeln  Geschmack  C'^.  10 
Miiu)  (Derselbe). 

Sehr  häufiges  Erbrechen  (/.  M.  Hoffmaiin ,  in 
Eph,  Nat.   Curios.  Cent.  X.  obs..30.). 

Ein  Druck  im  Magen ,  wie  von  einem  Steine 
(Homburg  f  a.   a.  O.). 

CGS)  Heftiges  Magendrücken,  Herzdrücken  OogleiclO 
{Hoffmaini ,  a.  a.  O.). 

Besonders  nach  dem  Essen ,  eine  drückende  Em- 
pfindung in  der  Magengegend ,  mit  Gefühle, 
wie  von  Hunger,  wogegen  neues  Essen  nicht 
hilft  —  alle  Tage  (Rückert ,  a.   a.  O.). 

Schneidender  Druck  im  Oberbauche,  wie  von 
Blähungen,  beim  Einathmen  (Ders.  a.  a.  O.). 

Vorübergehendes  Schneiden  im  Oberbauche  (Ders. 
a.   a.  O.). 

Einzelne  Stiche  unter  den  letzten  Ribben  (Ders. 
a,    a.  0.). 

>C70)  Druck  in  den  Eingeweiden ,  welcher  zuweilen 
von  Leere  herzurühren  scheint,  aber  durch  Es- 
sen eher  vermehrt  als  vermindert  w^ird,  voi*- 
züglich  beim  vorwärts  Bücken  im  Sitzen,  etwa 
sechs  Tage  nach  einander,  vorzüglich  Abends 
(Ders.   a.  a.  O.). 

Druck  wie  von  Vollheit  im  Unterleibe  (^Ilornhurg, 
a,   a.   O.). 

Mit  einiger  Auftreibung,  kolikartiges  Bauchweh 
^,       und  Blähungsabgang  (Stapf ,   a.   a.   O.). 

Kolik  (Tulpiiis,  Obs.  Lib.  4»  Cap.  25.  —  AU- 
hert ,   a.   a.   O.)» 

Im  Unterbauche,  ein  schründend  schneidenj3er 
Schmerz,  -welcher  beim  Gehen  anfing  und  bei 
jedem  Auftreten  an  Heftigkeit  vermehrt  ward 
Cn,  5  Tagen;)  (Rücker t ,  a.   a.  O.). 
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(75")  Schneidende  Bauchschmerzen  (Breslauer  Samm- 
lungen. 1727.  S.  148.). 

Anhaltendes  Schneiden  im  Unterbauche  und  zu- 
letzt so  heftig,  dafs  er  gebückt  gehen  mufs; 
dabei  Mattigkeit  im  ganzen  Körper,  dafs  ihm 
das  Gehen  schwer  ward,  mit  Bangigkeit  vor 
bevorstehender  Arbeit    (^Gutmann  ^    a.   a.  O.). 

Die  heftigsten  Leibschmerzen  (^Hoffmann^  a»a.O.). 

Unsägliches  Leibweh  (ßtalyaart  van  der  FPi&ly 
Cent.  L   obs.  4l.). 

Ungeheurer  Leibschmerz  auf  einer  kleinen  Stelle 
unter  dem  Nabel,  welcher  sich  nach  dem  Nacht- 
schweifse  durch  den  ganzen  Unterleib  verbrei- 
tet (Fr.  Hahnemami), 

C80])  Bei  jedesmaligem  Unterleibsschmerze,  Unruhe  im. 
ganzen  Körper,  wobei  beide  Wangen  wie  von 
einem  Schauder  durchwehet  ^verden ,  welcher 
vom  Unterleibe  allmälig  herauf  steigt,  und  nach 
dem  stärkern  Schmerze  sogleich  wieder  ver- 
schwindet   {Hornhurg ,  a.    a.   O.)« 

Bewegung  im  Upterleibe,  als  wenn  er  noch 
nüchtern  wäre,  Nachmittags  C^^.  8  StO  (JLan^- 
haminer ,  a.    a.  O.). 

Leere  im  Unterleibe,  als  wäre  nichts  darin  C"«  10 
St.^)   {Homburg  ^  a*  a.  O.). 

Eine  Leerheit  im  Unterleibe,  als  hätte  er  einen 
starken  Durchfall  gehabt  (Stapf ,  a.    a.   O.). 

Schmerzen  im  Unterleibe,  wie  von  Verkältung, 
oder  von  mancherlei,  unschicklich  unter  einan- 
der genossenen  Speisen   (^Homburg ,  a.  a.  O.). 

C85}  Nachlafs  des  heftigen  Leibwehs  durch  Tabakrau- 
chen ,  doch  mit  Zurücklassung  einer  lang  dau- 
ernden Empfindung  im  Bauche,  als  hätte  er 
sich  verkältet   (Fr.  Ilahnemaiui). 

Kneipende  Empfindungen  im  Unterleibe,  welche 
sich  über  dem  Schamhügel  endigten  {Ilornburg^ 
a.   a.   O.). 

Bauchkneipen,  ohne  Stuhlgang  0»»  34;  StO  {Gut- 
mann, a.   a.  O.). 
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Kneipende  und  raffende  Schmerzen  im  Unt^rleibe 
C"«  21  St,-)   (Homburg,   a.   a.    O.). 

Empfindliche  Schmerzen ,  als  würde  im  ganzen 
Unterleibe  mit  Gewalt  eingegriffen  —  ein  Raf- 
fen in  die  Eingeweide ;  er  konnte  vor  diesen 
Schmerzen  weder  ruhig  liegen,  noch  sitzen, 
auch  nur  ganz  gekrümmt  gehen;  beim  ruhigen 
Liegen  minderten  sich  diese  Schmerzen  nicht, 
wohl  aber  wenn  er  sich  stark  bewegt ,  oder 
herumgewälzt  hätte  C"-  6  St.)  (Ders.  a.  a.  O.)» 

(90)  Stechender  Schmerz  auf  einer  kleinen  Stelle  in  der 
Nabelgegend,  der  ihn  vorwärts,  krumm  zusam- 
men sich  zu  biegen  nöthigt  undT  am  schlimm- 
sten von  Heben  verstärkt  witd,  18  Stunden 
lang  C"'  1  St.)  (Fr,  Hahnemann), 

Leibwe-h,  welches  ihn  zwingt,  sich  zusammen 
zu  krümmen  und  zu  kauern  (Derselbe). 

Dumpf  spannender  Bauchschmerz,  welcher  durch 
Aufdrücken  verging  (Gutmann  ^  a.  a.  O,), 

Schmerzen,  als  ^irden  die  Gedärme  eingeklemmt 
und  geprefst;  dabei  schneidender  Schmerz  ge- 
gen die  Schamgegend  hin ;  unter  dem  Nabel 
waren  die  Schmerzen  so  heftig,  dafs  es  ihm 
die  Gesichtsmuskeln  gewaltig  verzog  und  die 
Augen  zuzog ;  blofs  ein  Druck  mit  der  Hand 
auf  den  Unterleib  und  die  Einbiegung  des  Un- 
terleibes minderte  diesen  Schmerz  C^  8  StO 
(Hornhurg  ^  a.   a.  O.). 

Allmälig  immer  stärkeres  Zusammenschnüren  der 
Gedärme  des  Unterbauchs,  alle  10  bis  20  Mi- 
nuten, welches  durch  starken  Gegendruck  mit 
der  Hand  verschwindet  C"«24SO.  (Ders.  a.a.O.). 

(96)  Zusammenzwängen  der  Unterleibs  -  Eingeweide, 
besonders  um  die  Schamgegend  herum  (Ders» 
a.  a.  O.). 
Empfindung  im  ganzen  Unterleibe,  als  würden 
die  Gedärme  zwischen  Steinen  eingeklemmt, 
und  drohten  heraus  zu  stürzen ,  zuweilen  so 
stark,  dafs  das  Blut  nach  den  höhern  Theilen, 
dem  Gesichte  und  Kopfe  stieg ,  mit  Ausbruche 


Koloquinte,  185 

Beobachtungen    Andrer« 

von  Sch^vei^se  an  diesen  Theilen;  Gesicht  und 
Kopf  fühlte  sich  dann  wieder  wie  von  einem 
kühlen  Lüftchen  angeweht,  wenn  die  klamm- 
artigen  Schmerzen  nachliefsen  C"»  7  St»)  (^Hom- 
burg,  a.  a.   O.)» 

Klammartiges  Bauchweh,  dafs  er  weder  ruhig 
sitzen,  noch  liegen,  noch  gehen  kann;  nach 
dem  Essen  erfolgte  gleich  ein  fast  leerer  Drang 
zum  Stuhle,  Stuhlzwang  C"«  18  St,)  (Ders.  a. 
a.   O.). 

Bohrender  Schmerz  im  linken  Schoofe,  dicht  an 
den  Becken  -  Knochen  C"«  12  St.)  QGutmann, 
a.  a.  O.). 

Wühlender,  reifsender  Bauchschmerz  in  der  Na- 
belgegend, beim  Ausathmen  und  laut  Lachen 
heftiger  (Ders.   a,  a.   O.)« 

ClOO)  Alle  Bauchschmerzen  von  Koloquinten  vergingen 
von  einer  Tasse  Kaffee;  er  mufste  aber  dann 
sogleich  zu  Stuhle  gehn  (^Hornburg,  a.  a.  O.). 

Nach  dem  Genüsse  einer  einzigen  Kartoffel, 
heftiges  Leibweh  und  schneller  Stuhlabgang 
(/'r.  Hahnemann)^ 

Heftiger  Drang  zum  Stuhle,  "welcher  reichlich 
war,  gelblich  braunen,  halb  dünnen  Kothes, 
wie  von  einer  Purganz,  von  säuerlich  fauligem 
Gerüche;  nach  dieser  Ausleerung  w^ar  das  Leil?- 
weh  wie  verschwunden,  kehrte  aber  bald  zu- 
rück   Cn.  9  8t.)   (^Homburg ,  a.    a.^  O.). 

Grünlich  gelbe  Durchfallstühle,  mit  Empfindung, 
als  "wenn  er  sich  verkältet  hätte  {JFr,  Hahne- 
mann), 
^  Ganz  dünner,  schäumiger  Stuhlgang  von  safran- 
gelber Farbe  und  moderigem  Gerüche,  fast 
wie  von  verbranntem ,  grauem  Löschpapiere 
Cn.  12  St.)    {Hornburg,  a.    a.   O.). 

C105)  Durchfall:   fünfzehn   Stühle  in  18  Stunden,   wo- 
von sich  das  Leib  weh  allmälig  mildert  C*^.  iSt.) 
{Fr.    Hahnemanri). 
Tag    und  Nacht,   Durchfall  mit  Uebelkeit,    ohne 
sich  erbrechen  zu  können  (Derselbe), 
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Heftige  Nöthigung  zum  Stuhle  öfters ;  dabei  Em- 
pfindung am  After  und  im  untern  Theile  des 
Mastdarms ,  als  "vvären  diese  Theile  von  lang- 
•wierigem  Durchlauf  geschwächt  und  hätten 
ihren  Ton  verloren    (^Hornhurg ,  a.  a.   O.). 

Er  mufs  die  Stuhl  -  Ausleerung  mit  grofser  An- 
strengung zurückhalten,  um  nicht  den  Abgang 
vor  Erreichung  des  Nachtstuhls  "vvider  Willen 
fahren  zu  lassen   C"«    10  ^^')   (Ders.    a.  a.  O.). 

Wenig  Kothausleerung,  ^v^elche  zäh  und  schlei- 
mig war   (Ders.   a,  a.  O,). 

0.10)  Harter  Stuhlgang  mit  wenigem  Pressen  ("♦  48  StO 

(Gutmann,   a.  a.   O.). 
Seht  harter  Stuhl,  v^elcher  in   Stücken  abgeht*) 

(n,  5,  6  Tagend   (liückert ,  a.   a.   O.). 
Erst  wässerig   schleimige,    dann  gallige,    zuletzt 

blutige  Stühle  (Hoffmann,  a,   a.  O.). 
Blutige   Stühle  (Hoyer ,  in  Mise»   Nat.  Cur*  Dec. 

III.    ann.    7,    8.    obs.   178.    und   Bresl.    SammL 

a.    a.   O.)» 

Blutflufs  aus  dem  After  (Tulpius,  a.   a.  O.). 

C115D  Erregt   Ruhr    (Zacutus  Lusitanus ,    in  Pharmac. 

S.  208.)/ 

Tödtliche  Ruhr  **)  (Plater,  Obs.  lib.  III.   S«  858.). 

Blutflufs  aus  dem  After,  einige  Stunden  nach 
dem  Tode***)  QSchenck,   Obs.  lib.  VIL). 

Knurren  und  Knarren  im  Unterleibe,  mit  schnei- 
denden Schmerzen  (Homburg ,  a.  a.  O,)* 

Oefterer,  geräuschvoller  Abgang  von  Blähungen 
Qa.  §  StO  (Langhammer ,  a»  a.   O.). 

C120)  Trügende  Neigung,  Blähungen  zu  lassen,  einige 
Minuten   lang ;     dann    erst    gingen    einige  sehr 
starke  ab  (Ilornhurg ,  a.  a.  O.). 
Im    ganzen  Unterleibe,    Blähungen,    welche  kei- 
nen Ausgang  nehmen  f)    (Ders.  a»   a.  O.). 

*)  Nach  Wirkung. 

**)  Von  einer  ganzen  mit  Wein  ausgezognen  Frucht» 
♦#*^  Von  einem  Quentchen  im  Klysiire. 
f)  Wahrsdieinlioli  Nachwirkung, 
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Zurüc'kbleibende  Blähungen"^)  {Hornhurg ,  a. 
a.  O.). 

Scbinerz  über  den  Hüften,  mit  Uebelkeit  und 
Frost  Qn,  3  StO   (Fr,  Hahnemami). 

Spannend  stechender  Schmerz  in  der 
rechten  Lende  fühlbar  blofs  beim 
Einathmen,  und  am  heftigsten  beim 
Liegen  auf  dem  Rücken  C"»  54  St,) 
{Gutmann  y  a.  a.   O.). 

Cl25)  Beständiger  Druck  in  der  Schambeingegend  C'^» 
8,    10  SO    (Homburg,   a.  a.    O.). 

Spannender  Schmerz  im  rechten  Schoofse,  beim 
Aufdrücken  heftiger   {Gutmann  ,   a.   a.  O.). 

Ein  heftig  juckender  Stich  im  -After,  aufser  dem 
Stuhlgange   (Ders.    a.   a.   O.). 

Druck  auf  die  Schienbein  -  Gegend ,  mit  Harn- 
drang C^i«  8  St.])  (Hornhiir g ,    a.   a.   O.), 

Einige  Minuten  nach  dem  Urinlassen,  ein  drü- 
ckender Schmerz  in  der  Spitze  der  Harnröhre, 
als  ob  sie  gequetscht  wäre  (n,  14|  St,)  {.Lang- 
hämmert    a.    a.    O.). 

ClSO)  Urin  scheint  sparsam  abgesondert  zu  werden 
{Hornhurg,   a,  a.  O.)« 

Oefterer  Harnzwang,  mit  geringem  Urinabgange 
(jn,  l  St,)    (La?ighammer t  a.   a,   O.). 

Zwängen  zum  Uriniren,  ohne  dafs  er  Harn  las- 
sen kann ,  welcher  überhaupt  sehr  spärlich 
abging   (Homburg  j  a.   a.  O.'). 

Urin,  sogleich,  von  unausstehlichem  Gerüche; 
er  ward    im  Nachtgeschirre  alsbald   dick,    gal- 

*)  Wahrscheinlich  Nachwirkung, 

Anm.  (]123.  «.  124.)  Diefs  Hüftweh,  was  die  Koloquinte 
für  sich  bei  Gesunden  hervorzubringen  geneigt  ist,  er- 
klärt, wie  Dalherg  (Konigl.  Vetensk,  Ilandl.  1785.  S. 
146)  "^^^  dieser  kiäftigen  Pflanze  so  glückliche  homöo- 
pathische Heilungen  in  einigen  Arten  von  Hüftweh  be- 
wirken konnte.  Auch  deuten  die  Symptome  Cl68.  169) 
auf  Hülfskraft  der  Koloquinte  in  beschwerlichen  Ueboln 
«iniger  der  Hüfte  nahen  Theile, 
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lertartig,    klebrig,    wie    gerinnendes    Eiweifs 
(Schneider,  a.  a.  O.). 


Früh,  Fliefsschnupfen ,  ohne  Niefsen  ("♦  1|  StO 
(JLanghammer ,   a.   a.   O.). 

035)  Früh,  beim  Einathmen,  ein  Pfeifen  auf  det 
Brust  Cn.  1!  StO   (Ders.  a.   a.   O.). 

Abends,  Hüsteln  beim  Tabakrauchen 
Cn.  15  StO   (Ders,  a.   a.  O.). 

Oefterer  Reiz  zum  trocknen  Husten  im  Luft- 
röhrkopfe, wie  ein  Kitzel  (n.  1  St,)  (^Stapf, 
a.  a.  O.). 

Die  Stelle  im  Kehlkopfe,  wo  es  kratzt  und  zum 
Husten  kitzelt,  wird  kratziger  beim  Einath- 
men (Ders.  a.  a«  O.)« 

Druck  in  der  Mitte  des  Brustbeins,  als  llge  et- 
was auf  der  Lunge  {Rückert ,   a.  a.  O.)» 

Cl40)  Beklemmender  Druck  vorne  auf  der  Brust;  es 
scheint  alles  zu  enge  zu  seyn  —  auch  auf  den 
Seiten,  Zusammenpressung,  besonders  beim 
vorgebückt  Sitzen  und  Abends,  sechs  Tage 
lang  C"«  2f  St.)   (Ders.  a.   a.  O.). 

Erhöhete  Brustbeklemmung :  beim  Einathmen 
wird  die  Lunge,  wie  durch  einen  Druck  von 
aufsen  beklemmt,  beim  Einathmen  aber  sticht 
es   dann  C"»  6  Tagen)   (Ders.  a.   a.  O.). 

Ein  Laufen  und  Kriebeln  in  der  linken  Brust- 
und  Bauchhaut,  als  wenn  Insekten  drin  her- 
umliefen   (^Gutmann ,  a.  a.  O.). 

Druck  mit  stumpfem  Stiche  in  der  Herzgrube, 
■welches  zum  schnellen  Athmen  nöthigt;  die 
Lunge  scheint  sich  beim  Aihmen  nicht  genug 
ausdehnen  zu  können  (Bückert ,  a.  a.  O.). 

Stumpfe  Stiche  in  der  rechten  Brust  beim  Ein- 
athmen, beim  Ausathm'en  hingegen  gelinder 
Druck,  sechs  Tage  lang  C"«  1  ^O  (Ders.  a. 
a.  O.)* 


Kolo  quint  e,  189 

Beobachtungen    Andrer. 

CHS)  Mus'kel- Zucken  in  den  rechten  Ribben  -  Mus- 
keln, "vvas  beim  Aufrichten  verging  Qj^»  5  St.) 
(^Gutmann ,    a.   a.   O.). 

Einzelne  Stiche  in  der  Brust  und  unter  den  Rib- 
ben, hie  und  da,  alle  Tage  (^Rückert,  a»  a.  O.). 

Ein  greifender  Schmerz  in  den  rechten  Ribben- 
Muskeln   C".  2  St.)    {Gutmann,   a.   a.  O.). 

Stumpfer  Stich  unter  dem  rechten  Schulterblatte, 
beim  Einathmen   (^Rückert ,   a.    a.   O.). 

Wundheits- Schmerz  im  linken  Schul- 
ter blatte,  in  der  Ruhe  (^Gutmann  ^  a. 
a.   O.). 

Cl50)  In  der  Gegend  des  rechten  Schulter- 
blattes, eine  innere  ziehende  Em- 
pfindung, als  würden  die  Nerven 
und  Gefäfse  angespannt  (Jlornhurg ,  a. 
a.  O.). 

Von  der  rechten  Halsseite  bis  über  das  Schul- 
terblatt herunter ,  arger  Schmerz ,  als  wären 
die  Nerven  gewaltsam  gesperrt  und  gezerrt, 
oder  wie  zerschlagen  (Ders.   a.  a.  O.)» 

Ein  ziehender  Schmerz  ,  wie  eine  heftige  Zu- 
sammenziehung im  linken  grofsen  Halsmuskel, 
in  der  Ruhe;  beim  Bewegen  und  Gehen  zieht 
er  sich  nach  hinten  und  vergeht  ganz  (jt,  f 
StO   {Stapf,  2i.  a.  O.). 

Steifheit  der,  linken  Seite  des  Halses ,  schmerz- 
haft bei  Bewegung    {Homburg ,  a.  a.  O.). 

Stark  ziehender,  strenger  Schmerz  in 
den  linken  Halsmuskeln,  stärker 
noch  bei  Bewegung  C».  1  St.)  (Ders.  a. 
a.  O.). 

Cl55)  Schmerzhaftes  Ziehen  im  Nacken,  selbst  in  der 
Ruhe;  bald  darauf,  Steifheit  des  Nackens, 
welche  selbst  ohne  Be^vegung,  am  meisten 
aber  beim  Drehen  des  Kopfes  schmerzt  (Ders. 
a.  a.  O.). 
Im  Nacken,  gegen  die  Hervorragung  des  Hin- 
terhaupt -  Beins  zu,  ein  Gefühl,  als  läge  da 
querüber    eine    schwer    drückende  Last,    beim 
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Drehen  des  Kopfs  so  empfindlich,  als  in  ru- 
higer Lage   (Hornhjirg ,  a,  a.  O.). 

Empfindung  hinter  dem  rechten  Schulterblatte, 
als  wäre  der  Arm  verstaucht ,  in  Ruhe  und 
Bewegung  (Ders.   a.  a.  O.). 

Eiterbeule  der  Achsel  -  Drüsen  (^Kölpin ,  in  Hu- 
fei.   Journ.  III.  S.  575.). 

Brickelnd  brennender  Schmerz  im  rechten  Ober- 
arme, bei  Bewegung  (^Gutmann ,  a.  a.  O.)» 

Cl60])  Von  Zeit  zu  Zeit,  Stiche  in  den  Armen,  bald 
hie ,  bald  da  Qa,  4  SO   (Rückert ,  a.    a.   0.)# 

Feiner,  jücliender  Stich  in  der  rechten  Ellbogen- 
Beuge,  in  der  Buhe  (^Gutmann  ,  a.  a.    O.)» 
'  Lähmiger  Schmerz,   wie  Zerschlagenheit,   in  den 
Armen,    von   Zeit   zu   Zeit    C^^  5  Tagen)    (Jiü- 
ckert ,  a.  a.  O.). 

Spannender  Schmerz  im  rechten  Vorderarme 
Cn.  27  StO   {Gutmann,  a.    a.   O.)* 

Heftig  ziehende  Schmerzen  im  Dau- 
men der  rechten  Hand,  dem  Gefühle 
nach,  in  den  Flechsen,  welche  im  Ballen  an- 
fingen und  an  der  Spitze  des  Daumens  ver- 
schwanden  C",  6  ßtO  \Langhammer  9  a.  a.  O.), 

Cl65)  Krampfhafter  Schmerz  in  der  rechten  Handfläche, 
so  dafs  er  die  Finger  nur  schwierig  aufmachen 
konnte;  der  Schmerz  war  stärker  in  der  Ruhe, 
als  in  der  Bewegung  {Gutmann ,    a,  a.  O.)» 

Ein  Punkt  brennenden  Schmerzes  im  Mittelfin- 
iger  der  rechten  Hand  (Homburg ,   a*  a.  O.). 

In  den  linken  Gesichtsmuskeln ,  ein  kitzelndes 
Jucken  beim  Sitzen  Qn*  I  StO  (Ders.  a.  a.  O.). 

Blofs  beim  Gehen,  Schmerz  im  rech- 
ten Oberschenkel,  als  wenn  der  ihn 
hebende  Psoas-Muskel  zu  kurz  w^are; 
beim  Stehen  liefs  er  nach,  beim  Ge- 
hen aber  kam  er  wieder  (n*  S2  StO  (Gut- 
mann,    a.   a.    O.). 

Stechend  reifsender  Schmerz  im  rechten  Ober- 
schenkel ,  bei  Stehn  und  Sitzen  C«»  2  Tagen) 
(Rückert,  a.  a.  O,)^ 
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Cl70)  In  den  Muskeln  der  Oberschenkel,  reifsende 
Stiche,   im   Sitzen   (Rückert ,   a«   a.  O.)» 

Zittern  der  Füfse,  wie  nach  heftigem  Schrecke, 
mit  Schauderfrost,  J  Stunde  lang  (n»  l  St,) 
(Fr*  HahTiemann). 

Blofs  bei  Bewegung,  nadelstichartige  Schmerzen 
in  der  linken  Kniekehle ,  welche  zuletzt  in 
juckendes  Stechen  übergingen  QGutmann,  a. 
a.  O.). 

Abends,  ein  heftiges  Jucken  in  der  linken  Knie- 
kehle, was  zum  Kratzen  nöthigt;  nach  dem 
Kratzen  aber  erfolgte  eine  beifsende  Empfin- 
dung  C"'  14  StO   {Langhammer ,   a.   a.  O.). 

Spannender  Druck  auf  den  Schienbeinen ,  selbst 
im  Sitzen  {Rücker t ,   a.  a.   O.). 

Cl75])  Juckender  Stich  im  rechten  Schienbeine,  am 
heftigsten  in  der  Kühe  C"*  2|  St.)  {Gutmann, 
a.  a.  O.). 

Juckender  Stich  im  rechten  Unterschenkel,  auch 
bei  Bewegung  anhaltend  (Ders,  a.  a.  O«). 

Schmerz  in  den  bisher  schmerzlosen  Aderknoten 
des  rechten  Unterschenkels  (Ders.   ä.  a.  O.). 

Fippern  in  der  rechten  Wade,  in  der  Ruhe, 
welches  bei  Bewegung  verging  (Ders.  a.  a.  O.). 

Scharf  schneidender  Schmerz  in  der  linken  Wa- 
de, innerer  Seite,  bei  Kühe    (Ders.  a.   a.  0,% 

Cl80)  In  den  Waden,  zuweilen  ein  reifsender  Schmerz, 
beim  Sitzen   und  Stehen   {Rückert ,   a.  a.  O,). 

Juckender  Stich  in  der  rechten  Wade,  welcher 
von  Reiben  nicht  verging  {Gutmann^  a,  a.  O.). 

Drückend  reifsender  Schmerz  im  Unterfufs- Ge- 
lenke, im  Sitzen  (^Rückert,   a.  a.  O.), 

Einschlafen  des  linken  Unterfufses  {Hornhurg^ 
a.  a.  O.)  —  in  der  Ruhe  {Gutmann,  a.  a.  O.). 

Juckender,  bohrender  Stich  auf  dem  Rücken  des 
rechten  Fufses,  am  heftigsten  in  der  Ruhe 
Cn.  25  StO   (Ders.  a»    a,    O.). 

Cl85)  Starkes  Reifsen  auf  dem  Kücken  des  linken  Un- 
terfufses herauf  C".  4  StO  {Langhamvier ,  a.  a.  O.). 
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Reifsender     Schmerz     in     der    rechten 

Fufssohle,  in   der  Ruhe  am  heftigsten 

fn,  S5  St.)    (^Giitmann ,  a.   a.   O.). 
Zucken    einzelner  Muskeltheile    der   Gliedmafsen 

(F.  M.   Iloffmaim,  a.  a.   O.). 
Alle  Gliedmal'sen  Averden  zusammengezogen,    so 

dafs      er     einem     Igel     ähnelt    (^Stalpaart ,    a. 

a.    O.). 

In  die  Länge  hin  reifsende  Stiche  am  ganzen 
Körper,  an  der  Stirne,  an  den  Schläfen,  dem 
Rücken,  den  Ober-  und  Untergliedmafsen, 
der  Bauchseite  und  auf  der  Brust  (n,  ß  St.) 
(^Langhammer ,  a.  a.  O.). 

Cl90)  Ein  krätzartiger  Ausschlag  (Kölpin,  a.  a.  0.). 

Beschwerliches  Jucken,  Nachmittags  und  Abends, 
und  Schweifs  darauf  (Ders.  a.  a.  O.). 

Früh,  heim  Erwachen  und  nach  dem  Aufstehn, 
ein  heftiges  Jucken,  wie  nach  starkem  Schwei- 
fse  am  ganzen  Körper,  vorzüglich  aber  an 
Brust  und  Bauche  C"»  26  St.)  (^  Langhammer, 
a.  a.   O.). 

Die  Haut  des  ganzen  Körpers  schuppt  sich  ab 
{Salmuth,   Obs*  Cent.  IIL    obs.  2.). 

Gänzlich  gesunkene  Kräfte  (Hoyer ,  a.  a.  O.)« 

Cl95)  Ohnmacht  (F'alcntini ,  in  Eph.  Nat.  Cur.  ann. 
3.  obs.  78.). 

Ohnmächten,  mit  Kälte  der  äufsern  Theile  (^Hoff- 
mann,   a.    a.  O.). 

Tödtliche  Ohnmacht  (Hoyer ,  a.  a.   O.). 

Beim  Gehen  im  Freien ,  Mattigkeit  in  allen 
Gliedern,  wie  nach  einer  weiten  Fufsreise; 
in  den  Untergliedmafsen  war*s,  als  wenn  er 
ein  schweres  Gewicht  daran  fortzuziehen  hat- 
te,   und,    vorzüglich    in    dem    rechten   Unter- 

<  Schenkel,  ein  Zittern,  so  dafs  ihm  der  Schvv^eifs 
,  am^  ganzen  Körper  ausbrach  C^.  11  St.)  (JLang- 

hanimer  i  a»  a.  O.)* 

Schläfrigkeit  und  Unlust  zu  geistigen  Arbeiten 
(ßutmann  9  a.  a.  O.)* 


Q 
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C20O)  Unruhiger  Schlaf,    er   "wirft   sich    von   der  einen 

Seite  zu  der  andern  (j^.  SO  St.^)    {Hornbum;^  a. 

a.   a.  O.). 
Nachts,     durch    viele    Träume     gestörter   Schlaf 

(n.  29  St.}   {^Langhammer ,    a.    a.    O.). 
Er    träumt   viel    und  mancherlei    {Homburg ,    a. 

a.  O.). 
Auf    dem    Rücken    liegend,     geile   Träume    und 

Samenergiefsung,     ohne   Ruthesteifheit    (^Gut- 

mami  f    a.    a.   O.). 
Nachts,    durch    wohllüstige  Träume  unterbroch^ 

ner  Schlaf,    ohne  Pollution   C««  20  St»)    (Laug' 

Jiammer ,  a.  a.   O,). 

C205)  Geile    Träume ,    mit    unbändiger    Ruthesteifheit, 

ohne  Samenergufs   (Gutmaiin^  a.    a.  O.)« 
Wohllüstige   Träume  und  Samenergufs    C"-  8  St.) 

(Horjihurg ,   a.   a.  O.)« 
Er   fühlt,  ^enn    er   still   liegt,    den    Schlag    des 

Herzens    und    der    Adern     durch    den    ganzen 

Körper  (Rückert ,    a.    a.  O.). 
Langsamer,    aber   voller   Puls    vom    Anfange    bis 

zur  zehnten   Stunde  (^Homburg  ^    a.  a.  O.), 
Geschwinder,   voller  Puls  (Schneider ,  a.  a,  O.)« 

C210)  Heftiger  Durst  (Hojfviann  ^  a.  a.  O.  —  Bresl. 
Samml.    a,  a.  O.). 

Heftiger  Frost   C**-  5  St.)    (Fr.  Hahnemami). 

Früh,  nach  dem  Aufstehn,  Schaudern  durch  d^tn 
ganzen  Körper,  mit  kalten  Händen,  während 
das  Gesicht  und  der  übrige  Körper  heifs 
■war,  ohne  Durst  C"»  §  St.)  (Laughafiimer ,  a. 
a.   O.). 

Schnell  tiberlaufendes,  aber  bald  vergehendes 
Geführ  von  Wärme  über  den  ganzen  Körper, 
ohne  Durst  (n»  2  St.)   (Rückert ,  a.  a.  O.). 

Früh,  beim  Erwachen,  fand  er  sich  im  Schwei- 
fse  an  den  Unterschenkeln  C"»  24  St^  (Lang- 
hammer ,  a.  a.  O.). 

C2I5)  Nachtschweifs    (Fr.  HaJuiemami). 

Hitz- Empfindung  im  Innern  des  ganzen  Körpers 
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und  auch  äufserlich  warm  anzufühlen  C"»  10 
StO    {Homburg  ^  a.  a.  O.). 

Früh,  nach  dem  Aufstehn ,  Wärme  des  Gesichts, 
während  die  Hände  und  besonders  die  Fin- 
gerspitzen kalt  waren  C"«  I  St.)  (Langhammer, 
a.   a.   O.). 

Fieberhitze    {Hoffmann,   a.  a.   O.). 

Herzklopfen    {Schneider ,   a.  a.  O.). 

C220])  Grofse  Angst   (Hoyer   —    und  Bresl.   Samml.    a. 

a.  O.). 
Den     ganzen    Tag    über ,     Unlust    zu    sprechen 

{Langhammer ,    a.   a.    O.). 
Niedergeschlagen ,    freudelos ,    nicht  aufgelegt  zu 

sprechen    {^Gutmann  ^   a,  a.  O.)» 
Unbehaglichkeit ;    er   wünscht   und  begehrt   viel 

{Rücker t  ^   a.  a.  O.). 
Miirrisches  Wesen ;  er  nimmt  alles  übel  und  giebt 

nicht   gern  Antwort  (Ders.  a.  a.  00. 


Host' Schwamm  (Spongia  marina  tosta). 

(^Der  Badeschwramm  —  das  Wurmgehäuse  der  spongia 
ofHcinalis ,  L.  —  wird,  in  mäfsig  kleine  Stücke  zersclmitten 
und  in  einer  blecliertien  KafiFee  -  Trommel ,  unter  Umdrehen 
über  glühenden  Kohlen  nur  so  lange  geröstet,  bis  er  braun, 
wird  und  sich  oline  grofsc  Mühe  zu  Pulver  reiben  läfst, 
w^ovon  20  Gran  mit  400  Tropfen  gutem  Weingeiste  täglich 
zv\''eimal  umgeschüttelt,  binnen  einer  Woche,  ohne  Wärme, 
zu  einer  Tinktur  sich  ausziehen  lassen,  welche  in  20  Tropfen 
einen   Gran  Röstschwamm -Kraft   enthält) 


jjer  bis  zur  schwarzen  Kohle  geh  ran  n  tö  Bade- 
schwamm (spongia  usta ,  combusta)  wie  man  ihn 
nicht  selten  bereitet  findet,  scheint  unkräftiger»  da- 
hingegen der  auf  obige  Art  blofs  braun  geröstete  sehr 
geruchvoll  ist  und  dem  Weingeiste  alle  seine  grofsen 
Arznei -Kräfte  mittheilt.  Wasser  wird  von  der  ein- 
getropften Tinktur  milchig,  behält  jedoch  nicht  we- 
nig davon  in  Auflösung.  Der  Badeschwamm  soll  et- 
was   Jodine  enthalten. 

Jene  besondre  Hals-  (Schild-)  Drüsen- Geschwulst, 
Kropf  genannt,  welcher  den  Bewohnern  tiefer  Thä- 
1er  und  ihrer  Ausgänge  in  Ebenen  eigen  ist,  bildet, 
da  er  von  einem  Zusammenflusse  obgleich  uns  gröCs- 
tentheils  unbekannter,  doch,  wie  es  scheint,  sich 
stets  ziemlich   gleicher  Ursachen  entsteht,    ein  in  sei- 
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uem  Wesen  sich  fast  immer  gleich  bleibendes  Uebel, 
wofür  ein  Arzneimittel,  wenn  es  einmal  half,  auch 
stets  und  in  jedem  Falle  (specifisch)  dienlich  seyn 
müfste. 

Da  aber   die  bisherige  Arzneikunst  nicht   -wufste, 
wie     den    Arzneien    noch    vor    ihrer    Anwendung    in 
Kranliheiten   im   voraus   abzumerken   sey,    für   welche 
Krankheits- Zustände    sie    heilsam     seyn   würden    und 
eeyn   inüfsten,    und   man    sie    daher    nur   blindhin   in 
Krankheiten,    und    zwar   mehre    Arzneien   zusammen, 
immer  in  Gemischen    verordnete,    so  konnte  die 
bisherige  Arzneikunst    auch  keine   gewissen  Hülfsmit- 
tel  für  langwerige  Uebel  finden,   selbst  nicht   für  die 
sich  gleich  bleibenden  Krankheiten.     In  letztern  müfs- 
te   sich    daher     der    gemeine   Mann    selbst   Hülfe    zu 
schaffen  suchen,   konnte  es  aber  freilich  nur  auf  dem 
endlosen     und    langweiligsten    Wege    von    der   Welt, 
nämlich    durch    unablässiges   Probiren    einfacher   Sub- 
stanzen aller  Art,  wie  sie  ihm  das  Geschick  zuführte, 
-wodurch    erst   nach    Millionen  vergeblicher   Versuche, 
endlich    einmal    ein   Mittel    ihm    in    die   Hände    kam, 
-was  ,   da  es   einmal  half,    dann  allerdings    auch   jedes- 
mal in  dem  festständigen,    sich  immer  gleich  bleiben- 
den Uebel   dienlich    seyn   mufste,    so    dafs    man    blofs 
diesem  Durchprobiren  aller  erdenklichen  Arznei -Sub- 
stanzen   vom    Volke    die    -wenigen,    sicher    helfenden 
Mittel    für    die   sich    stets   gleich   bleibenden,    das  ist, 
von  gleicher  Ursache  entstehenden  und  daher  feststän- 
digen  Krankheiten   zu    danken    hat,    -welche    es   noch 
giebt;    die   alte,     sich    weise    dünkende   Arzneischule 
vermochte  es  nicht,   wie  wir  sehen. 

Sonach  mochten  wohl  Jahrtausende  hingegangen 
seyn,  ehe  für  dieses  beschwerliche  Uebel,  den  Kropf, 
die  gemeine  Hausmittel -Praxis  unter  den  unzählbaren, 
vergeblich  versuchten  Arznei- Substanzen    endlich  den 
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gerösteten  Badeschwamm  aufgriff,  und  als  specifisches 
Heilmittel  dafür  fand,  wenigstens  sehen  wir  ihn  als 
ein  solches  erst  im  dreizehnten  Jahrhunderte  von 
j^rnald  von  ^illaiiova  augG^iihrt. 

Die  xA.rzneikunst  erntete  dann,  wo  sie  nicht  ge- 
säet hatte  und  eignete  sich  diesen  Fund  des  gemeinen 
Mannes  zu,  brachte  aber,  da  sie  von  jeher  Einfach- 
heit für  eine  Unehre  hielt,  den  gerüsteten  Schwamm 
als  Kropfmittel  in  ein  Gemisch  von  mehren  Zusä- 
tzen, *)  immer  andre  und  andre ,  um  ihn  nach  ihrer 
Art  gelehrter  aufzustutzen ,  oder  vielmehr  zu  verhu- 
deln ;  die  Gemische  halfen  dann  oft  nicht,  dieser  stö- 
renden Zusätze  wiegen,  imd  wo  es  noch  half,  schrie- 
ben mit  der  Zeit  die  Nachkommen  die  Hülfe  den 
Neben -Ingredienzen  zu,  so  dafs  man  endlich  selbst 
nicht  wufste ,  welches  Ingredienz  im  Recepte  eigent- 
lich das  Helfende  sey.  So  verlor  der  Rost- Schwamm, 
eben  dieses  quacksalberisch  gelehrten  Zusatzes  andrer 
Dinge  wegen ,  allmälig  seine  Würde  und  verlor  sich 
endlich  sogar  selbst  zuweilen  aus  dem  Kropfpulver  **) 
(pulvis  ad  Strumas) ,  so  dafs  man  in  der  Folge  den 
Kost- Schwam.m  aus  mehren  neuen  Arzneimittel  -  Leh- 
ren als  ein  unnützes  Ding  gänzlich  ausliefs.  So  brach- 
te es  die  vornehme  Arznei- Schule  durch  ihre  gelehrte 
Mischungskunst  dahin ,  wiederum  zu  vernichten  und 
in  Vergessenheit  zu  begraben ,  was  die  schlichte  Er- 
fahrung des  Volkes  in  Jahrtausenden  durch  unendli- 
ches, mühsamem  Versuchen  als  Wahrheit  ausgefunden 
hatte.     Diefs    ist  ein  Pröbchen    von    den   Wohlthaten, 

*J  In  der  Pharrnacopoea  Augustana  zum  Beispiele  wurden 
noch  10  andre  Ingredienzen  hinzugesetzt  und  so  dai 
eigentlich  Wirksame,    die  spongia   usta  verballiornisirt. 

**)  Wie    z.    B.    in    Klein  s   selectus    medicanünum ,     S.    168' 
verglichen  mit  S,  183. 


198  Most 'Schwamm^ 

welche  von  der  bisherigen  Arzneikunst  dem  Menschen- 
Geschlechte  erwiesen  wurden. 

Doch,  gesetzt  sie  erkennete  nun  auch  den  ur- 
sprünglichen Werth  des  Rost- Seh wammes  in  Heilung 
des  Kropfes  der  Thalbewohner  an,  wie  soll  sie  nun 
die  übrigen  grofsen  Heil  -  Tugenden  dieser  Arznei- 
Substanz  in  vielen  andern,  nicht  gleichförmig 
wiederkehrenden  Krankheits  -  Zuständen  in  Er- 
fahrung bringen ,  \venn  sie  den  einzig  sichern  Weg 
zur  Erforschung  der  reinen  Arzneibräfte,  die  Versuche 
am  gesunden  Körper,  nicht  kennt,  oder  zu  betreten 
verschmäht  ? 

Beigehende  Symptome  von  Rost- Schwamm,  an 
gesunden  Menschen  erfahren  (die  ich  dreimal  voll- 
ständiger wühschte),  werden  lehren,  zu  welchem 
fernem,  heilsamen  Gebrauche  dieses  so  kräftige,  als 
wohlthätige  Arzneimittel  von  der  homöopathischen 
Heilkunst  anzuwenden  sey. 

Wo  ja  die  bisherige  Praxis  noch  den  Röst- 
Schwamm  zur  Kropf- Heilung  anwendete,  da  gab  sie 
ihn  in  den  Gemischen  (mit  Pfeffer,  Glanzrufs  u.  s.  w.) 
zu  halben  und  ganzen  Quentchen  täglich  auf  die  Ga- 
be, V7ährend  ich  gegentheils  fand,  dafs  schon  eine 
oder  zwei  Gaben  des  kleinsten  Theils  eines  Tröpf- 
chens der  mehrfach  verdünnten  Tinktur  zur  Heil- 
Absicht  völlig  hinreichend  sey. 

Zu  andern  homöopathischen  Heil- Zwecken  fand 
ich  fernere  und  fernere  Verdünnung  und  Verminde- 
rung der  Gabe  nöthig  —  zuletzt  einen  sehr  kleinen 
Theil  eines  Tropfens  decillionfacher  Verdünnung  zur 
Gabe. 

Das  kräftigste  Gegenmittel  des  Rost  -  Schwamms 
ist  Kampher, 
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Die    merkwürdigste    Heil  -  Anwendung    des    Röst- 

Schwammes  hat  die  Homöopathie  gegen  die  fürchter- 
liche akute  Krankheit,  häutige  Bräune  genannt, 
gefunden  ,  theils  in  andern  Symptomen  dieser  Arznei, 
theils  und  vorzüglich  in  dem  Symptome  (145.),  doch 
so  dafs  die  Lokal -Entzündung  zuvörderst  durch  eine 
möglichst  kleine  Gabe  innerlich  gegebnen  Akonits  ge- 
mindert oder  getilgt  worden  sey.  *)  Den  Neben -Ge- 
brauch einer  kleinen  Gabe  kalkerdiger  Schwefel  -  Leber 
wird  man  selten  dabei  nöthig  finden. 

*')  Je  Kleiner  die  Arznei -Gaben  zum  Behiife  aKuter  nnd 
der  aliuiesten  Uebel  sind,  desto  schneller  vollführen  sio 
ihre  Wirkung.  In  obigem  Falle  erreicht  das  einmalige 
Riechen  an  ein  Senfsamen  grofses  Streukügelchen,  mit 
Akonitsaft,  dreifsigster  Verdiinnjing,  befeuchtet,  diese 
Absicht  am  vollkommensten  und  besten. 
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Schwäche  des  Kopfs  und  eine  Stumpfheit,  die  zu 
allen  Geistes  -  Geschäften  untauglich  macht,  mit 
einem  Gefühle  von  Müdigkeit  durch  den  gan- 
zen Körper. 

Der  Kopf  ist  eingenommen  und  dummlich. 

Schwere   des  Kopfs,   den  ganzen  Tag. 

Wenn  sie  den  Kopf  vor  sich  auf  den  Tisch  gelegt 
hat ,  um  auszuruhn  und  ihn  dann  wieder  ^n  die 
Höhe  richtet,  so  ist  er  ihr  schwer. 

5    Ziehender  Schmerz  im  Scheitel  des  Kopfs  CsogleidO. 

Heftiges  Drücken  in  der  Stirne  und  im  Hinter- 
kopfe zugleich,  als  wenn  beide  gegen  einander 
zusammengeprefst  würden,    Mittags   C"»  5  StO. 

Pochen  in  der  linken  Schläfe. 

Beim  Liegen  fühlt  sie  im  Kopfe,  in  der  Gegend 
des  Ohres,  auf  welchem  sie  im  Bette  liegt,  ein 
Wuwwern ,  v^ie  ein  starkes  Pulsiren ,  jedesmal 
mit  einem  Doppelschlage;  legt  sie  sich  dann  auf 
das  andre  Ohr«  so  fühlt  sie  es  nun  auf  dieser 
Seite. 

In  <]er  Stirne,   Empfindung   von  Blut- Anhäufung. 

10    Vermehrter  Andrang  des  Blutes  nach  dem  Kopfe. 

Im  Kopfe  Gefühl,  als  wollte  alles  zur  Stirne  her- 
aus. 

Starke,  einseitige  Gesichts  -  Hitze,  die  selbst  durch 
den  Gedanken   daran  erneuert  wird» 

Drückender  Schmerz  über  dem  rechten  Auge,  mehr 
äufserlich  C"»  I  St.]). 

Drücken  rings  unter  den  Augenlidern^ 
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15    Spannen  am  linken  Auge,  bei  der  Schläfe  C«.  ^StO. 

Es  zieht  ihr,  früh  im  Bette,  die  Lider  des  linl^en 
Auges  zu  ,  so  dafs  sie  sie  nur  mit  Mühe  Öffnen 
kann. 

Wenn  sie  starr  auf  einen  Punkt  sieht,  entsteht 
Kopfweh  und  Thränen  der  Augen. 

Sie  kann  nur  mit  grofser  Anstrengung  ferne  Ge- 
genstände erkennen. 

Jucken  an  den  Augenlidern. 

20   Brennen  im  linken  Auge,  um  den  Augapfel  herum. 

Stechen   am  Auge. 
-    Die  Augen  schwären. 

Die  Augen  sind  tief  eingefallen, 
Gesichts  -  Blässe. 

25  Bothe  Geschwulst  der  rechten,  vordem  Ohrmu- 
schel-Windung, mit  einem  Blüthchen  darin, 
welches  wie  ein  Geschwür  feuchtete,  neun  Ta- 
ge lang;  beim  äufsern  Drucke  schmerzte  das 
Ohr   Qn.  24  St.). 

Druck  in  den  Ohren  und  Drängen  darin» 

Ohr -Zwang  —  ein  zusammenziehender  Schmerz 
Cn.  3  StO» 

Schwerhörigkeit. 

Jucken  am  linken  Backen  Cn.  i  SQ^ 

SO    Stechendes  Jucken  im  linken  Backen  (n,  |  St,'), 

Stechen  am  Backen. 

Backengeschwulst. 

Klammartiger  Zwang  vom  linken  Kinn- 
backen-Gelenke an,  am  Backen  herab, 
Abends,    beim  Essen    ( fünf  Tage  lang ). 

Beifsen  in  der  Nase. 

S5    (Schleim- Stocliung  in*  der  Nase.) 

Ausschlag  an  der  Nasenspitze   und  an  den  Lippen. 

Der  Unterkiefer   ist  schmerzhaft,  beim  Befühlen. 

Empfindung  in  der  Schild -Drüse  und  den  Hals- 
Drüsen,  beim  Athemholen ,  als  führe  Luft  darin 
auf  und  ab. 

Gefühl,  als  wenn  die  Halsdrüsen  geschwollen  wä- 
ren Cn.  14  St.). 
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40  Schmerz ,  als  -wenn  die  Halsdrüsen  neben  dem 
Kehlkopfe  und  neben  der  Luftröhre  anschwöllen 
C".  3  St.). 

Drückende  Empfindung  im  Kopfe,  mehrmal  täglich, 

Aeufserlich  über  dem  Halsgrübchen  immerwähren- 
de Nadelstiche  (im  untern  Theile  des  Kropfs). 

Mehre  gröfsere  Blüthchen  unter  dem  Kinne  am 
Halse,  welche  beim  Draufdrücken  schmerzen 
Cn.  12  StO. 

Bläschen  am  Rande  der  Zunge  mit  Wundheita- 
Schmerz. 

45  An  der  inwendigen  Seite  des  Backens  und  am 
Rande  der  Zunge,  Bläschen  stechenden  und 
brennenden  Schmerzes ,  wovor  sie  nichts  Festes 
essen  konnte. 

Jucken  in  den   obern   und  untern  Zähnen* 

Schmerz  in  den  hintern  Backzähnen  des  rechten 
Unterkiefers ,  als  wenn  Zahnfleisch  und  Zähne 
geschwollen  wären  und  letztere  gehoben  wür- 
den ,   zwei  Tage  lang. 

Beim  Kauen ,  schmerzendes  Zahnfleisch ,  welches 
geschwollen  ist. 

Schmerz,  als  hätte  er  sich  etwas  zwischen  die 
Zähne  gebissen. 

50    Speichel- Zuflufs   C».  I  St.). 

Ein  Brennen  im  Halse,  in  der  Kehle  und  dann 
in  den  Ohren. 

Innerlich  im  Halse,  vorzüglich  nach  dem  Essen, 
ein  Stechen  und  äufserlich  am  Halse,  Empfin- 
dung, als  wenn  sich  da  etwas  herausprefste, 
früh  und  Abends. 

Süfslichter  Mundgeschmack, 

Tief  im  Halse,   nicht  im  Munde,  ein  bittrer,    an- 

^  haltender  Geschmack, 

55   Leeres  Aufstofsen  C"*  I  St.). 
Anhaltende  Uebelkeit. 
Vermehrter  Appetit, 

Starker  Hunger;  sie  ist  nicht  satt  zu  machen. 
Drücken  in  der  Herzgrube ,  Nachmittags, 
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60  Driicl^ender  Schmerz  in  der  Magengegend,  den 
ganzen   Vormittag   anhaltend  C"-  l  StJ, 

Sie  kann  keine  festen  Kleidungsstücke  um  den 
Rumpf,  besonders  nicht  um  die  Magen -Gegend 
leiden. 

Nach  dem  Essen,  Beschwerde  und  Vollheit  im  Un- 
terleibe,  als  wenn  keine  Verdauung  vor  sich 
gehen  ^'V'ollte. 

Gespannter  Bauch   C"«  24  St.)» 

Knurren  im  Bauche  und  leeres  Aufstofsen  C^^fSt.]). 

65    Krämpfe  im  Unterleibe  Cn.  6  Tagen). 

Schmerz  im  Bauchringe,  wie  bei  einem  Leisten- 
bruche, 

Es  gehen  täglich  viele  Maden- Würmer  ab;  alle 
Abende  kriebelt  es  im  Mastdarme. 

(Der  erste  Theil  des  Stuhlgangs  ist  hart,  der  zwei- 
te ,    weich.) 

Weifser  Durchfall  Cn.  48  St.":). 

70    Zwängen  bei  jedem  Stuhlgange. 

Zerschlagenheits-Schmerz  am  After,  fast  wie  Wund- 
heits  -  Schmerz. 

Vor  jedem  Stuhlgange,  Stiche  im  After  und  Knur- 
ren im  Bauche« 

(Schmerz  im  Blasenhalse,  als  Mahnung  zum  Har- 
nen.) 

Sehr   dünner  Harnstrahl. 

75  (Unvermögen,  den  Urin  aufzuhalten.) 
(Der  Urin  ist  gäschig  und  schaumig.) 
Der   Harn    setzt   einen    dicken,    graulicht    weifsen 

Satz  ab. 
Einfacher  Schmerz  des  Hoden,  auch  bei  Berührung. 
Klemmender,     quetschender,    würgender    Schmerz 

in  den  Hoden. 

(80  Grofse,  etwas  stumpfe  Stiche,  welche  aus  den 
Hoden   in    den  Samenstrang   fahren. 

Drückend  schmerzhafte  Hoden  -  Geschwulst  C"-  10, 
24  St.^. 

Geschwollener,   schmerzhafter  Samenstrang. 

Vor  Eintritt  der  Monatreinigung,  erst  Rücken- 
schmerz ,  dann  Herzklopfen ,  den  ganzen  Tag. 
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Bei  der  Mona ireinigung,  Ziehen  in  den  Ober-  und 
Unterschenkeln. 


85    Heiserkeit» 

Husten  und  Schnupfen,    sehr  stark. 

Beim  Husten ,  Schmerz  in  der  Brust  und  Luftröh- 
re, mit  Rauhigkeit  des  Halses. 

Unaufhaltsamer  Husten  aus  einer  tiefen  Stelle  in 
der  Brust,  wo  es  davon  schmerzt,  als  wäre  es 
da  wund  und  blutig  vom  Husten  geworden 
Cn.  I  StO. 

Trockner  Husten  C"-  l  St.)« 

90  Trockner  Husten ,  Tag  und  Nacht ,  mit  Brennen 
in  der  Brust,  als  hatte  sie  inwendig  etwas  Hei- 
fses  ;  nach  Essen  und  Trinken  läfst  der  Husten 
nach, 

(Oefterer ,  zwei  Minuten  langer  Nachthusten  und 
verdriefsliche  Miene  dabei.) 

(Starke  Engbrüstigkeit)    C"»  10  Tagen). 

Langsames,  tiefes  Athemholen  ,  wie  nach  Erschö- 
pfung,  mehre  Minuten   lang   C^-  |  St.). 

Nach  einiger  Anstrengung  ward  sie  plötzlich  matt, 
besonders  war  die  Brust  angegrillen ;  sie  konnte 
fast  nicht  mehr  sprechen ,  bekam  Hitze  im  Ge- 
sichte und  Uebelkeit;  nach  einigen  Stunden, 
Schwere  im  Kopfe. 

95    Nach    einem    Tanze,    heftiges    Jagen    des    Athems, , 
sehr  schneller,   keichender  Athem. 

Nach  jeder,  auch  noch  so  unbedeutenden  Bewe- 
gung des  ganzen  Körpers  wird  sie  schwach, 
das  Blut  wallt  in  die  Brust  herauf,  das  Gesicht 
-wird  heifs,  der  Körper  fängt  an  zu  glühen,  die 
Adern  sind  hart  aufgetrieben  und  der  Athem 
vergeht  ihr;  erst  nach  langer  Ruhe  kann  sie 
sich  wieder  erholen. 

Nach  einer  mäfsigen  Bewegung  im  Freien  wird 
sie  plötzlich  schwach  und  wankt  auf  den  Stuhl; 
unter    grolser  Angst,    Uebelkeit,   Geöicht&blässe, 


Rost-  S c hv) amm,  205 

kurzem ,  deichendem  Odem  ^vallt  es  vom  Her- 
zen in  der  Brust  heran,  als  wollte  es  nach  oben 
ausbrechen  ;  dabei  schliefsen  sich  die  Augen  un- 
■vvillkürlich ,  fast  krampfhaft  und  Thräncn  drin- 
gen zwischen  den  geschlossenen  Wimpern  her- 
voj^  —  sie  hat  Bewufstseyn ,  ist  aber  unfähig, 
mit   dem  Willen   auf  die  Glieder  zu  wirken. 

Stechendes  Jucken  auf  der  linken  Brust  gegen  die 
Achsel  zu   (n,  f  StO. 

Aeufserlich  an  der  Brust  und  an  den  Armen,  fei- 
nes Stechen,  mehre  Tage  lang. 

100  Arger  Stich  im  Kreuze. 

Das  Kreuz   und   die  Hinterbacken  sind   sehr  taub. 

Stiche  im  Ellbogen  -  Gelenke  ,  beim  Bewegen. 

Bei  Krümmung  des  Arms,  ein  Stich  in  der  Ell- 
bogen-Spitze und  dann  Reirsen  in  dem  Gelenke, 
so   lange  er  den  Arm   krumm  hält. 

Drückender  Schmerz  an  der  Spitze  des  linken 
Ellbogens   (n.  |  St.), 

105  Schmerz  im  linken  Unterarme,    als  ivenn  der  Kno- 
chen   zusammengedrückt  -würde   C"^*  1  St.)^ 
Grofse  Blasen   am  rechten  Unterarme. 
Ziehender  Schmerz  in   den  Unterarmen* 
(Brennen  in  den  Armen  und  Händen.) 
Mehre  Stiche  in  der   rechten  Handwurzel,    in   der 
Ruhe   C".  l  StO. 

110  Spannender  Schmerz  in  der  linken  Handwurzel, 
bei  Ruhe  und  Bewegung   C"-  t  ^^0. 

Arges   Ziehen  im  linken   Handgelenke  (n.  3  Tagen). 

Jucken  im  Ballen  des  linken  Daumens,  durch  Rei- 
ben nicht  zu   vertreiben   C".  I  St.). 

Geschwulst  der  Hände;  sie  konnte  die  Finger 
nicht   biegen.^ 

Das  Mittelgelenk  des  linken  Mittelfingers  ward  dick 
und  roth  und  strammte  beim  Biegen. 

115  Drückender    Schmerz  im    hintersten   Fingergelenke 
der  rechten  Hand  C"-  i  St.). 
Schmerz  am   innern    Oberschenkel  über    dem  rech- 
ten Kniee,   drückend  nach  hinten  zu  C"«  i  St,). 
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Ar^es    Ziehn     im     linken    Kniee;     drauf    starker 

Schweifs ,   die  Nächte, 
Die  Beine  Ovaren   ihm  ganz  steif. 
Reifsen  im  Schienbeine ,   den   ganzen  Nachmittag. 

120  Reifsen  in  den  Fufsknöcheln;  dieFüfse  sind  schwer, 
wie  Blei,  in  den  Schienbeinen  herauf. 
(Nach    "vreitem    Gehen,    Stecknadel- Stiche   in    den 

Fersen,  beim  Sitzen,  eine  Stunde  lang.) 
Zu  allen  Zeiten  des  Tags,  an  irgend  einer,  auch 
nur  kleinen  Stelle  des  Körpers,  oft  nur  auf  eine 
Minute ,  zuerst  ein  Kriechen  in  der  Haut ,  dann 
wird  der  Fleck  roth  und  heifs,  dann  frifst  es 
/  juckend ,    yvie     ein    sich    fort    bewegender    Floh 

(ohne  Stechen)  ,  wo  dann  auf  der  Stelle  friesel- 
artige  Bläschen  entstehen  —  durch  Kratzen  ver- 
mindert sich  das  juckende  Fressen  nicht,  viel- 
mehr scheint  es  dann  nur  noch  länger  anzuhal- 
.     '     ten  C".,  SStO.  ^    : 

'   Bringt  juckenden  Ausschlag  auf  die  Haut   und  ro- 
the,  juckende  Flecke» 
Wenn  er   eine   juckende  Stelle  kratzt,    so   entsteht 
Jucken  an  vielen  andern  Theilen. 

125  Vorzüglich  wenn  sie  sich  kalt  fühlt,  entsteht  ein 
juckendes  Fressen  an  der  Brust,  an  der  Herz- 
grube, auf  dem  Rücken  und  unter  den  Oberar- 
rnen  —  zu  andern  Zeiten  nur  an  den  Füfsen  — ; 
vom  Reiben  w^ird  die  Stelle  roth  und  frifst  eine 
kurze  Zeit  noch  stärker;  es  entstehen  Bläschen 
auf  den  Stellen ,  welche  aber  bald  wieder  ver- 
gehen. 

Taubheits  -  Gefühl  der  untern  Körper- Hälfte. 

Müdigkeit  im  ganzen  Körper,  besonders  den  Armen. 

Wenn  sie  in  wagerechter  Lage  ausruht,  ist  es  ihr 
am  wohlsten. 

Höchste  Abspannung  des  Körpers  und  Geistes;  sie 
möchte  am  liebsten  unthätig  seyn  und  ruhen. 

ISO  Am  Ober- Körper,  wie  zerschlagen  C««  24  St.;)^ 
Er  erwacht  mit  Zerschlagenheits- Schmerz  am  gan- 
zen Körper. 
Schlaflosigkeit  bis  Mitternacht. 
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Er  konnte  nicht  schlafen  und,  sohald  er  einschlief, 
schwärmte  und  phantasirte  er ;  die  Stirne  war 
ihm  wie  dick  und  that  bei  Berührung  weh,  ein 
drückender  Schmerz  über  dem  Auge,  beim  Bü- 
cken noch  ärger,  als  wollte  alles  zur  Stirne  her- 
aus ;  es  war  ihm  frostig  und  wie  kalt  im  Rü- 
cken —  diefs  dauerte,  unter  Frost,  24  Stunden 
lang. 

Sie  sprach  die  Nacht  mehrmals  laut  im  Schlafe, 
doch  nicht  ängstlich. 

135  Traurige  Träume. 

Anstrengende    Träume. 

Aergerliche   und  weinerlich  ängstliche  Träume. 

Halte   Hände. 

Kälte- Gefühl  in  den  Beinen. 

140  Bei  Hitze  am  ganzen  Körper,  Kälte,  Blässe  und 
Schweifs  im  Gesichte. 

Dehnen  der  Ober-  und  Unter- Gliedmafsen  C"«|StO. 

Dehnen  der  Arme  C"«  I  S^O. 

Fieber:  früh  erst  Kopf-  und  Leibweh,  dann  arger 
Schüttelfrost  mit  kalten ,  blaulichen  Händen  und 
etwas  Durst,  dann,  liegend,  eine  trockne,  bren- 
nende Hitze,  mit  etwas  Durst  und  vielem,  un- 
ruhigen Schlummer,  36  Stunden  lang;  die  Nacht 
über,  beim  Erwachen  und  Bewegen,  Uebelkeit 
und  Schwindel  —  dazwischen,  alle  12  Stunden, 
gelinder  Schweifs,  wenn  sich  von  Zeit  zu  Zeit 
die  Hitze  legte;  darauf,  Reifsen  und  Stechen  im 
linken  Auge  und  dem  linken  Backen  und  Aus- 
schlag an  den  Lippen. 

Nachmittags,  Kopfschmerz  im  Hinterkopfe,  wie 
Schwere  und  ein  Stich  daselbst,  wenn  er  den 
Kopf  drehte,  bei  Hitze  im  Gesichte ,  in  den 
Händen  und  den  Füfsen,  unter  Frost  am  übrigen 
Körper  und  Neigung  zu  Schnupfen,  dabei  Mat- 
tigkeit des  Körpers  und  Bitterkeit  im  Munde; 
Abends,  nach  dem  Ausziehn ,  Schüttelfrost  und 
eine  viertel  Stunde  drauf,  im  Bette,  Hitze  im 
ganzen  Körper,  die  Oberschenkel  ausgenommen, 
-welche  taub  und  frostig  waren ;  die  Nacht, 
Schweifs. 
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145  Erhöliete  Warme  des  ganzen  Körpers ,    mit  Durst. 

Abends,  beim  Sitzen,  kühler  Schweifs  im  Gesichte 
und  zugleich  erhöhete  Wärme-Empfindung  durch 
den  ganzen  Körper. 

Fliegende  Hitze  im  Gesichte  und  im  Blute  und 
Aufregung   der  Nerven. 

Täglich  mehre  Anfälle  von  Hitze,  mit  Aengstlich- 
keit,  Schmerz  in  der  Herzgegend,  Weinen  und 
Untröstlichkeit;  sie  möchte  lieber  auf  der  Stelle 
sterben. 

Sie  ist  sehr  furchtsam  und  wird  besonders  durch 
ein  schreckhaftes  Bild  aus  einer  traurigen  Ver- 
gangenheit verfolgt  und  unablässig  gequält. 

150  Aengstlich,  als  "wenn  ihm  ein  Unglück  bevor- 
stände und  er   es  ahnete. 

Sie  ist  sehr  schreckhaft  und  fährt  über  jede  Klei- 
nigkeit zusammen,  wovon  es  ihr  jedesmal  in 
die  Füfse  fährt  und  ihr  darin  wie  eine  Schwere 
liegen  bleibt. 

Es  ist  ihr  nicht  genug,  was  sie  gearbeitet  hat; 
sie  kann  sich  mit  der  Arbeit  nicht  recht  behel- 
fen  ,    sie   geräth  ihr  nicht,       / 

Einsylbigkeit  und  unzufriedne  Laune. 

Trotzige,  widerspänstige,  unartige  Laune. 

155  Muthwillig  witzige  Laune. 

Abwechselnd  lustige  und  weinerliche  und  ärgerlich 
zänkische  Laune. 
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Beobachtungen     Andrer. 

Schwindel  im  Sitzen »  als  wenn  der  Kopf  auf 
die  Seite  sinken  sollte»  mit  Hitz*  Empfindung 
im  Kopfe  C".  f  St.])  (Gast,  fVagner  ^  in  einem 
Aufsatze). 

Schwindlichkeit  zum  rückwärts  Fallen  {Fr,  Hah^ 
nemami). 

Es  ist  ihm  wie  drehend  im  Kopfe,  er  taumelt 
und  mufs  sich  anhalten,  wie  bei  einem  Rausche 
Cn.  §  StO  {Franz  Hartmann^  in  einem  Aufsatze)» 

Heftiger  Andrang  des  Blutes  nach  dem  Gehirne, 
mit  äufserlicher  Hitze  afi  der  Stirne;  die  Hals* 
Arterien  schlugen  fühlbar  C^^-  1  St.])  (^Wagiier^ 
a.    a.   O.}. 

C5)  Eingenommenheit  des  Kopfs;  er  wankt,  wie  trun-^ 
ken ,  im  Gehen,  eine  Stunde  lang  (n.  |  St,) 
{Jdolph  Ferd.  Hayntl  ^  in  einem  Aufsatze). 

Schmerzhafte  Schwere  im  Hinterhaupte.,  als  ob 
••  Blei  drin  läge,  während  des  Gehens,  die  sich 
ruckweise  erneuert  C««  H  St.)  {Hartmann ^  a^ 
a.  O.). 

Schwere  des  Kopfs   (n.  I  St.)   {PVagner^  a»  a.  O.). 

Schwere  und  Vollheit  des  Kopfs,  durch  Bücken 
vermehrt  (Ders.  a.  a.  O»). 

Drückender  Kopfschmerz  im  Wirbel  (ß^  5  Min.) 
{Fr,  HahiiemanU), 

ClO)  Stumpf  drückender  Schmerz  im  rechten  Stirn» 
hügel  von  innen  nach  aufsen  C"»  SO  St»)  {Hart* 
mann  i    a.   a.   O.). 

Dumpfer  Kopfschmerz  in  der  rechten 
Gehirnhälfte,  beim  Eintritt  aus  det 
freien  Luft  in  die  warme  Stube  C"*  1|» 
S5  St.)  {Sal:  Gutmann  i  in  einem  Aufsatze). 

Drückender  Kopfschmerz  zum  rechten  Seitenbeine 
heraus,   im  Liegen   (Ders.  a.   a.   O.). 

Dumpfer,  drückender  Kopfschmerz  von  Vorne,  in 
der  Stirne,  über  den  Augen,  bis  in*s  Hinter* 
haupt  und  den  Nacken ,  zehn  Stunden  lang» 
bis  zum  Einschlafen  C"»  8  St.)  {pp^agner  ^  a, 
a»  0.). 

14 
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Beobachtungen    Andrer. 

Heftig  reifsender  Kopfschmerz  in  der  linken  Schlä- 
fe ,  dicht  an  der  Augenhöhle ,  welcher  auch  eir 
ne  drückende  Empfindung  in  der  linken  Hälfte 
dieses  Auges  erzeugt  C".  2  St.)  {Hornburg ,  a. 
a,  O.). 

CI5;)  Drückendes  Kopfweh  in  der  Stirne  C".  5  StO  (/F". 
£.  PVislicenus ,   a.  a.  O.). 

Drückende  Empfindung  in  der  rechten  Schläfe, 
nach  aufsen   C"«  H  St.)   (Jiartmann  ^  a.  a.   O.). 

Heftig  pressender  Schmerz  im  linken  Hinterhaupte, 
als  sollte  es  da  zersprengt  werden  Qn,  91  St.) 
(Ders.  a.   a.   O.)« 

Es  ruckt  ihn  durch  beide  Kopfseiten ,  vorzüglich 
an  den  Schläfen  bis  in's  Oberhaupt ,  sobald  er 
mit  den  Armen  ruckt  und  so  oft  er  auftritt 
(n.  1  St.)   {PVisliöenus  ^   a.  a.  O.). 

Auf  der  ganzen  Seite,  wo  sich  der  (kleine)  Kropf 
befindet,  ruckweises  Wehthun ;  im  Kopfe,  ein 
Pochen,  "vvelches  in  die  Wangen  herabsteigt 
und  sich,  we  Reifsen,  bis  in  den  Hals  erstreckt 
{Ernst  Stapf ,  in  einem  Aufsatze). 

C20)  Zuckende  Stiche  in  der  Stirne,  beim  Gehen  ver- 
mehrt  C"'  5  St.)   {PVagner ,  a.  a.  O.), 

Drückend  herabziehender  Schmerz  auf  der  rechten 
Kopf-  und  Halsseite   C".  4  St.)    (Ders.  a.  a.  O.). 

Drückendes  Feinstechen  bald  in  der  Stirne,  bald 
im  Hinterhaupte,  nur  bei  jeder  Bewegung,  mit 
brennender  Hitzempfindung  von  der  Gegend 
hinter  dem  Ohre,  über  das  Hinterhaupt,  bis  in 
den  Nacken  verbreitet  (Ders.  a.   a.  O.). 

An  der  linken  Stirnseite  querüber  gehende  Nadel- 
stiche C"'  4  St.)  (CÄr.  Fr,  Langhammer ,  in  ei- 
nem Aufsatze). 

Beim  Gehen  im  Freien ,  bohrende  Nadelstiche  an 
,  der   linken    Stirnseite ,    vv^ie    von   innen   heraus 

C"»  34  St.)   (Ders.  a.    a,    O.). 

125)  Scharfe  Stiche    an    der    linken   Schläfe, 
äufserlich,   bis  in  die  Stirne  C"»  6>  14  St.) 
^  (Ders.   a.  a.  O.). 
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Beobachtungen    Andrer. 

Drücken  an  der  linken  Seite  der  Stirne  (n,  8j  Su) 
(^Langhammer  ^  a.  a.   O.). 

Scharfes  Drücken  äufserlich  an  beiden  Schläfen 
C".  l  StO   {PFislicenus ,   a.  a.  O.)» 

Ein  heraus  pressender  Schmerz  oben  an  der  lin- 
ken Stirnseite,  im  Sitzen,  welches  nach  dem 
Aufstehn  verging  Qn,  6|  St.)  (Langhauimer  ^  a. 
a.  O.). 

Nagender  Schmerz,  äufserlich,  auf  d^nn  Ober- 
kopfe  Cn«  1  SO  (^PFislicenus ,  a.    a.   O.). 

CSO)  Widrige  Empfindlichkeit  der  Kopf-  Bedeckungen, 
vorzüglich  bei  Bewegung  der  Kopfhaut  C«  |St.) 
(Ders.   a.  a.  O.). 

Brennen  in  der  Kopfhaut  der  rechten  Seite  C".  15 
StO  {Gutmßnn^  a.  a.   O.). 

Gefühl,  als  sträubten  sich  die  Haare  am  Scheitel, 
oder  als  bewegte  sie  jemand,  am  stärksten  bei 
irgend  einer  Bewegung  des  Körpers  C".  1  St.) 
{TVUlicenus  ^  a.  a.  O.). 

Spannend  zusammenziehende  Empfindung  über 
der  Nasenwurzel  C««  Hf  St.)  (^Ilartmann^  2l^ 
a.   O.).  ^  / 

Kriebelnde  Stiche  am  linken  Nasenbeine  (n,  |  St.) 
(^ff^hliceuus  ^  a,  a«  O.). 

C35)  Ein  gelb  krustiger  Ausschlag  am  linken  Augen- 
braubogen,  welcher  blofs  beim  Anfühlen  etwa« 
schmerzt   {^Fr^  Hahnemanri)^ 

Die  Augen  haben  ein  mattes  Anselin  und  die  Au- 
gen -  Bedeckungen  sind  aufgeschwollen,  wie 
nach  einem  Rausche,  oder  als  ob  er  die  ganze 
Nacht  geschwärmt  hätte;  dabei  matt,  müde 
und  schläfrig   C"«  ^l  St.)    {Hartmanu  ^   a.  a.  O.). 

Plötzliches,  stechendes  Ziehen  am  äufsern  Winkel 
der  linken  Augenhöhle,  welches  sich  oben  und 
unten  um  das  Auge  nach  dem  innern  Winkel 
zu  verbreitet  C"«   ü  St.)   (^fVisUcenus,  a.  a,  0^% 

Spannend  stechender  Schmerz  im  linken  äufsern 
Augenwinkel,  bei  Bewegung  der  Augen  am 
schlimmsten;  bei  Berührung  verging's  C«-4jSt.) 
iGutmaun ,  a.  a.  O.). 

14* 
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BeobachtungenAndrer. 

Stcchencles  Jucken  unterm  linken  Auge,  welches 
vom  Reiben  etwas  nachläfst  Qn,  5  St.^  (^IVisli- 
eenus  f   a.  a.  O.). 

C40)  Schwere   der  Augenlider  (fVagner  y   a»  a.  O.)- 

Drückende  Schwere  in  den  Augenlidern ,  gleich 
als  wollten  sie  zufallen  C"«  t  St.)  (Ders.  a.  a.  O.). 

Jn  beiden  Angen,  stechender  und  zuletzt  drücken- 
der Schmerz ,  Abends   C"«  9  S*^0  (Ders.  a»  a.  O.). 

Drücken  im  rechten  Auge  und  Stechen  darin 
(Fr.  Hahnemann), 

Brennender  Schmerz  auf  der  äufsern  Fläche  de« 
linken  untern   Augenlides  {Gutmann  ^  a.  a.  O.). 

C45^  B-öthe  des  Weifsen   im  Auge    (Fr.   TIahncmanii), 

Starkes  Wässern  des  Auges  (Derselbe). 

Er  hat  geröthete  Wangen  und  dennoch  nur  ge- 
wöhnliche Wärme  im  Gesichte  {Hartmann  ^  a. 
a.  O.). 

Dumpfes  Klingen  der  Ohren  C"«  i  St.)  {TVagner, 
a.  a.  O.). 

Klingen  im  rechten  Ohre  C".  10  St.)  (Langham- 
mer  9  a,  a^  O.). 

C50)  In  der  linken  Ohrmuschel ,  gleich  am  Eingange 
zum  Gehörgange,  ein  Entzündungsknoten,  wel- 
cher sich  zuletzt  mit  einem  Schorfe  bedeckt 
und,  mehre  Tage,  schmerzhaft  bei  Berührung 
stehen  blieb  {Haynel^  a.  a.  O.). 

Bildung  von  Beulen  am  linken  Ohre',  welche 
beim  Anfühlen  schmerzen  (n.  1  St.)  {J,  G,  Leh' 
mann ,   a.  a.  O.). 

Brennen  in  der  Mündung  des  rechten  Ohres  {Gut- 
mann ,  a.   a,   O.). 

Schmerz  in  den  Ohrknorpeln,  für  sich  wie  von 
Wundheit  —  durch  Berührung  nicht  zu  ändern 
(h,  ^  S)t,'^  {TVislicenus  y    a.    a.   O.)^ 

Spannender  Schmerz  der  Geschwulst  am  Eingange 
zum  G^hörgange  und  Kriebeln  darin,  als  wenn 
sie  zum  Geschwür  aufgehn  wollte;  zuweilen 
Stiche  darin  C"«  151  St.)    (Haynel ,  a.  a.  O.). 
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C55)  Feine  Stiche   im  rechten  Ohre,    nach    auf«en    zu, 

wie  durch  das  Trommelfell  OogleiclO  (^fVisllee- 

jius  f  a.  a.  O.). 
Klammartiger  Schmerz  im  linken  Ohre,  beim  Gehn 

in  freier  Luft   (n.  245-  StO   {Hartniann,  a.  a.  0.). 
Ziehender  Schmerz  im  innern  rechten  Ohre  (j^>  9 

St.)  (JVagner ,  a.   a.  O.). 
Drückend  reifsende  Empfindung  im  rechten  Joch- 

bogen   C««  \  Sc.)  {Hartmann ,  a.    a.  O.)» 
Zuckender,    feiner  Stich    hinten    aus  dem  rechteit 

Oberkiefer  in's  rechte,  innere  Ohr,   Abends   im 

Bette  {Hajiiel ,   a.  a.  O.). 

C60)  Klammartiger  Schmerz  am  linken  Oberkiefer 
(^n.  i|  St.)   {JLan^hatnmer ^  a.  a.  O.). 

Am  linken  Oberkiefer  querüber  gehen- 
de Nadelstiche  C«.  Sf.  S|  St.)  (Ders.  a.a.O.). 

Während  des  Mittags  •  Essens ,  nach  geringem 
Schnauben,  ein  heftiges  und  lang  anhaltendes 
Nasenbluten   C«*  S  Tagen)  (Haynel,   a.  a.  O«). 

Feine  Stiche  unter  der  Unterlippe  C".  7  St.)  (J/fyis- 
licenus ,  a.  a.  O.). 

Anhaltendes,  heftiges  Brennen  unter  dem  rechten 
Mundwinkel,  am  Kinne,  als  sollte  da  ein  Aus- 
schlag entstehen;  beim  Anspannen  der  Haut 
wird  es  heftiger  C"»  6  St.)   {Haynel ,  a»  a*  O.). 

C65)  Die  linke  Seite  des  Kinnes  schmerzt,  bis  an  den 
Mundwinkel,  bei  Berührung,  w^ie  unterschwo- 
ren  C"'  4  Tagen)  {Wislicenus ,    a.   a.   O.). 

Mehre  Drüsen- Geschwülste  unter  dem  rechten 
Unterkiefer ,  welche  die  Bewegung  des  Halses 
hindern  und  beim  Befühlen  spannend  schmer- 
zen C"'  SS  St.)    {Langhammer ,  a.   a.  O.). 

Drüsen  -  Geschwülste  unter  dem  linken  Unterkie- 
fer, welche  bei  Berührung  des  Halses  schmer- 
zen C"'  /'S  ^^-^   (Ders.  a»  a.  O.). 

Im  Kröpfe ,  Stichschmerz  beim  Schlingen ,  aufser 
dem  Schlingen  leises  Weh  (£.   StapJ,   a.  a.  O.). 

Im  Kröpfe,  Stiche,  auch  aufser  dem  Schlingen 
(Ders.  a.   a.  O,)» 
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C70D  Steifigl?eit  des  Halses  beim  Bücken  und  Drehen 
des  Kopfs  (^Lehmann  9  a.  a.  O.). 

Abgesetztes,  langsames  Drücken  auf  der  rechten 
Halsseite,  als  wenn  man  die  Haut  zwischen 
den  Fingern  zusammenprefste,  welche  Gegend, 
an  der  Drosselader  herab,  auch  äufserlich  bei 
Berührung  schmerzte  {Ilornburg^  a.  a.  O.). 

Schmerzhafter  Druck  über  dem  Schildknorpel, 
vom  Anfühlen  vermehrt  Oogleich)  (Ders.  a. 
a.   O.). 

Während  des  Singens,  ein  drückender  Schmerz 
in  der  Gegend  des  Kehlkopfs  C*»»  6i  St.)  (Hart- 
mann ,  a,  a,  O.). 

Spannen  der  Halsmuskeln ,  vorzüglich  der  rech- 
ten Seite,  beim  Zurückbiegen  des  Kopfs  C"»  3 
Tagen)   {JVisUceiius ,  a.   a.  O.). 

C75)  Im  Kröpfe,  Gefühl,  als  wackele  und  gehe  alles 
drin  herum,  vrie  lebendig,  besonders  beim 
Schlucken  (Stapf ,  a.  a.  O.J» 

Im  Kröpfe ,  Gefühl ,  als  arbeite  es  drin ,  ein  Auf- 
blähen und  Stämmen,  als  wolle  alles  da  heraus 
(Ders.    a.  a.  O,). 

Schmerzhaftes  Spannen  an  der  linken  Halsseite, 
neben  dem  Adams -Apfel,  beim  Wenden  des 
Kopfs  nach  der  rechten  Seite  C"-  U  S^^O  {JVis- 
licenus ,   a.    a.   O.). 

Die  Gegend  der  Schild -Drüse  ist  wie  verhärtet 
(n.  4  Tagen)  (Ders.  a.  a.  O.). 

Zucken  der  rechten  Halsmuskeln,  im  Liegen 
Cn.  24  St.)    {Gutmann  ^  a.  a.  O.). 

C80)  Zu  verschiednen  Zeiten,  zuckende,  feine  Stiche 
äufserlich  in  der  Gegend  des  Kehlkopfs  {Hay- 
nel^   a.   a.   O.). 

Ein  flüchtiger  Stich  an  ^  der  linken  Hals  -  Seite 
Cn.  U  St.)    (^Wislicenus ,   a.  a.   O.) 

Grofse ,  langsame  Stiche  in  den  rechten  Halsmus- 
keln, gleich  beim  Aufwachen  aus  dem  Schlafe, 
welche  beim  Schlingen  sich  verloren  und  dann 
gleich  wieder  kamen  C"-  23  St.)  (Hartmann,  a, 
a.  OO» 
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Flüchtiges  Kriebeln  am  Halse  (ji.  1|  St.)  {PVisli- 
cenus ,   a.   a.  O.). 

Nach  weiter  Oeffniing  des  Mundes  und  starkem  Zu- 
sammenbeifsen  drauf,  ein  schmerzhafter  Krampf 
in  den  Halsmuskeln ,  welcher  den  Unterkiefer 
gewaltsam  herabzog,  mit  Schwere  im  Kiefer- 
gelenke ,  als  würde  er^  ausgerenkt  (Hayjiel ,  a. 
a,  O.). 

C85!)  Ziehende  Nadelstiche  durch  die  linke  Halsseite 
(n.    60  St.)  {fVislicenus ,   a.  a.  O.)- 

Schmerzende  Steifheits  -  Empfindung 
auf  der  linken  Seite  des  Nackens, 
wenn  er  den  Kopf  auf  die  rechte  Seite 
dreht  (n.  f  St.)  {Hartmann ^   a.   a.   O.). 

Oefters  wiederkehrender,  drückend  knackender 
Schmerz  auf  der  linken  Seite  des  Nackens,  dicht 
am  Schulterblatte,  der  sich  durch  keine  Bewe- 
gung ändert  C"-  7f  St.)    (Ders.    a.   a.  O.). 

Beim  Bücken  knackt  es  im  Nacken  C"»  16  St,) 
{Haynel ,  a.  a.  O.). 

Stechen  in  den  obern  Schneidezähnen  (^Hornburg, 
a.  a,  O.). 

ÖO)  Beim  Kauen  der  Speisen,  ein  empfindliches  Ge- 
fühl ,  als  wenn  die  Backzähne  stumpf  und  lo- 
cker wären  C"»  6i  St,)   (Langhammer,   a.   a.   O,). 

Ein  (brennender)  Schmerz  in  den  linken,  obern 
Backzähnen  (n.  12  St.)    (Ders.  a.  a.  O.)- 

Mehrmaliges  Aufstofsen  C"»  2  St.)  (ff'agner,  a. 
a.  O.). 

Saures  Aufschwulken  C"«  5  St.)  (^Hartmann,  a. 
a.  O.). 

Schlucksen  (n,  8j,  33,  37,  57  St.)  QLanghammer, 
a.  a.  O.). 

C95)  Wiederholtes    Schlucksen    C«-  i  St.)    (pf^agmr ,  a. 
a.   O.). 
Im  Halse  bittrer  Geschmack  C"-  l  St.)  (Hart mann, 

a.    a.   O.). 
Bittres  Aufstofsen  C"-  1  S^O   (JVagner,  a.  a.  O.). 
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Durst   nach   kaltem    Wasser,    Abends  Qn.  SS  StO 

(Langhammer  f   a.   a.   O.)- 
Verringerte  Efslust  (Fr,  Hahnemann),     . 

OOO)  Das    Wasser   läuft    ihm    im    Munde     zusammen, 

mit  Uebelkeit  C««  ^4  StO  {Hayjiel,   a.   a.  O.). 
Uebel^eit   beim  (gewohnten)  Tabaksrauchen    (j^^ 

SO  St.)  (^Langhammer  ^   a.  a.   0.), 
Brecherlichkeit,  ohne  Erbrechen  {Stapf,  a.  a.  O.)» 
Der    (gewohnte)  Tabak  schmeckt   beim  Rauchen 

kratzig  bitter  im  Munde  und  Rachen  C"«  i  St.) 

{Hartmann ,   a.   a.  O,}. 
Nach    jedesmaligem    (gewohnten)    Tabakrauchen, 

heftiger  Durst  (Ders*  a.  a.  O«), 

ClOSD  Höchst  unangenehme  Empfindung  von  Schlaff- 
heit im  Schlünde  und  Magen ,  als  -wenn  er 
sehr  viel  laues  Wasser  getrunken  hätte  —  meh- 
re Stunden  lang  C"«  23  St.)   {Haynel,   a.    a.  O.). 

Innere  Kälte -Empfindung  in  der  Herzgrube,  mit 
Vollheit  in  dieser  Gegend  C<^.  i  St.)  {Hartmann, 
a.  a.  O.)» 

Beim  (gewohnten)  Tabakrauchen  entsteht  sogleich 
Hitze  im  Bauche  und  geht  dann  auch  in  die 
Brust  herauf,  ohne  Hitze  des  übrigen  Kör- 
pers,  den,  im  Gegentheile,  Frösteln  befällt 
(ja*  S  Sc.)  (pP^islieenus ,   a.   a.  O.). 

Im  Sitzen,  schmerzhaftes  Zusammenziehn  links 
unter  dem  Magen ,  besonders  beim  seitwärts 
Liegen  auf  der  rechten  Seite  C"-  17  St.)  {Hay- 
nel ^  a.   a.  O.). 

Stiche  in  der  rechten  Bauchseite,  in  der  Leber- 
gegend Qa,  l  6t.)  {Wagner t  a«   a,  O,)* 

CUO!)  Kneipen  im  Unterbauche,  mit  lautem  Kollern 
C»*  5  St.)  {Gutmann,   a.  a.  O.). 

Oefteres  Kneipen  im  ünterleibe,  was  auf  Blä- 
hungs- Abgang  nachläfst  C"«  t^  ^"^O  (Langham- 
mer, a.  a.   0.). 

Nach  dem  Essen,  ein  Schneiden  im  Oberbauche, 
früh  C«'  26  St,)  {Haynel^  a.  a,  0.). 
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Abends  ,  nach  dem  Essen ,  Schneiden  im  Unter- 
bauche, nach  der  linken  Brust  zu  C"»  4  Tagen) 
{Haynel ,   a.  a.  O.). 

Früh,  nach  dem  Essen,  heftiges  Leibschneiden, 
so  dafs  er  den  Unterleib  krümmen  mufste; 
dabei  starker  Drang  zum  Stuhle ,  wo  der  Ab- 
gang natürlich,  aber  gering  war  (ja,  5  Tagen) 
(Ders.    a.   a.    O.), 

(115^  Leibweh,  Kneipen  im  ganzen  Unterleibe  (Stapf, 
a.   a.   O.). 

Kneipen  tief  im  Unterleibe,  beim  Sitzen,  was 
ihn  aufzustehen  nöthigt,  "weil  er  glaubt,  es 
dränge  ihn  zum  Stuhle;  doch  gleich  nach  dem 
Aufstehn  mindert  sich  der  Schmerz  und  ver- 
liert sich  ganz  beim  gebückten  Stehen  C"»  10 
St.)    (^Hartmann ,   a.   a.  O.). 

Feiner  Stich  äufserlich  am  Nabel  (n.  2  St.)  (JVis- 
licenus  ^   a.  a.  O.), 

Spannender  Schmerz  im  Oberbauche  beim  Ge- 
hen, beim  Bücken  jedoch  schlimmer  C^.  1  St.) 
(Gutmami ,    a.   a.   O.)» 

Spannender  Schnaerz  im  Oberbauche,  im  Sitzen 
(Ders.   a.  a.  O.). 

(120)  Wühlendes  Stechen  im  Unterbauche,  linker  Sei- 
te, blofs  beim  Ausathmen  bemerkbar  und  am 
schlimmsten    beim   Bücken    (n.   10|  St.)    (^Gut* 

''  vjann ,    a.  a»  O.). 

1  Empfindung   als   feines  Wühlen ,    wie  von  etwas 

Lebendigem  unter  der  Bauchhaut,  über  der 
linken  Hüfte,  in  der  linken  Seite,  auf  wel- 
cher er  im  Bette  liegt,  früh  Cn,  22  St.)  (Wis- 
licenus ,  a.  a.  O.). 
Auf  der  linken  Seite  des  Unterleibes,  eine  wür- 
gende Empfindung,  die  durch  Aufdrücken  mit 
der  Hand  empfindlicher  wird  C»»  I  St.)  (Jlart- 
mann^  a.  a.  O.). 
Tief  im  Unterleibe,  eine  ■würgende  Empfindung, 
\N''elche  durch  Abgang  einiger  Blähungen  ge- 
mildert wird ,  eich  aber  bald  wieder  verstärkt 
0».  7  StO  (Ders.  a.  a.  O.)» 
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Stumpfer  Stich  in  den  rechten  Lendenmuskeln 
(^n,  6  St.)  {Gutmann,  a.  a..  O.). 

Cl25])  Klammartiger  Schmerz  in  der  linken  Schoofsge- 
gend,  während  des  Sitzens  C"»  11  St.)  {Hart- 
mann ,   a.  a.  O.)« 

Drüsengeschwulst  im  rechten  Schoofse,  welche 
,beim  Gehen  spannend  schmerzt  {Langham- 
mer, a,  a.  0.)v 

Blofs  im  Sitzen ,  drückend  reifsender  Schmerz 
in  der  Gegend  des  Bauchringes ,  in  beiden 
Seiten ,  zu  verschiednen  Zeiten  (Haynel ,  a* 
a.   O.). 

Weichlichkeit  im  Unterleibe,  nebst  öfterm,  flüs- 
sigem Stuhlgange,  wie  Durchlauf  (^Lehmann, 
a.    a.    O,). 

Blähungs -  Abgang  und  ein  weicher  Stuhl,  ohne 
Beschwerde  C".  6  St.)  (^Gutmann ,   a.   a.   O.). 

ClSO)  Harter,  um  7  Stunden  zu  später  Stuhlgang  C"« 
9  St.)   {Wagner,   a.  a.  O.). 

Beim  Stuhlgange,  Druck  von  Blähung^en  in  den 
Lenden- Gegenden  C"«  36  St.)  {TVisliceiius ^  a. 
a.  O.). 

Spannender  Schmerz  von  der  Mitte  des  Unter- 
bauchs bis  zum  After  heraus  C"»  Hl  St.)  {Gut- 
mann ,    a.  a.   O.). 

Beim  Stuhl  -  Abgange ,  Wundheits  -  Schmerz  ,  ei- 
nige Tage  C«-  t  Tagen)  [Haynel ,  a.  a.  O.). 

Beim  Stuhlgange,  Zwängen  am  After,  als  ob 
Durchlauf  entstehn  wollte  C"»  4  Tagen)  {Wis- 
licenus ,    a.  a.   O.), 

C135)  Oefterer  Harn  -  Abgang  Cn.  II  St,')  {Lang- 
hammer,  a.  a,  O.). 
Der  helle,  hochgelbe  Urin  setzt  beim  Stehen  ei- 
nen gelben  Satz  ab  C"*  23  St.)  {Gutmann,  a. 
a.  O.). 
Ein  wohllüstiges  Jucken  an  der  Spitze  der  Ei- 
chel, mehre  Stunden  lang,  welches  zum  Rei- 
ben nöthigte  C"»  52  St.)  {Langhammer,  a. 
a.    O.). 
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Juckendes  Brennen  im  Hodensacke  und  dem  Kör- 
per  der  Rutbe,  mehrmals  {Hajnel^   a.   a.  O.)- 

Ziehende,  schmerzende  Stiche  vom  Körper  aus 
durch  die  Eichel  C"-  4  Tagen)    (Ders.  a.  a.  O.)» 

Cl40)  Das  Monatliche  erscheint    viel    zu    früh    und    zu 
stark  Csogtcic^D  {Stapf ,  a.  a.  O.). 


Niefsen  und  Fliefs schnupfen  (Langham- 
mer,  a.  a.  O.)- 

Stockschnupfen  C"»  25  St.}  (^  Gutmann,  a. 
a.   O.). 

Kratziges  Brennen  und  Zusammenschnüren  des 
Kehlkopfs   (Lehmann,    a.   a.   O.). 

Trockenheit  in  der  Gegend  des  Kehlkopfs,  durch 
Räuspern  vermehrt  C"«  a  S^O  ( PVagnerj  a. 
a.  O.). 

Cl45])  Schweres  Aihemholen,  als  ob  ein  Stöpsel  in  der 
Kehle  steckte  und  der  Athem  durch  die  Ver- 
engerung des  Kehlkopfs  nicht  hindurch  könnte 
(n.  f  St.)    {Lehmann,   a.   a.   O.). 

Hohler  Husten  mit  etwas  Auswurf,  Tag  und 
Nacht    (Fr.   Hahnemann). 

Beim  Husten ,  schmerzhaftes  Drücken  und  un- 
ter den  kurzen  Ribben  C"«  1  St.)  {Harttnann^ 
a.  a.   O.). 

Schleim -Kotzen  C"«  25  St.)  (Langhammer,  a. 
a.    O.). 

Bohrender  Stich  in  den  rechten  Ribben  -  Mus- 
keln,  anhaltend  beim  Ein-  und  Ausathmen 
Cn.  7  St.)   {Gutmann,   a,  a.   O.). 

Cl50)  Starke  Nadelstiche  auf  der  rechten  Brust ,  von 
innen  heraus  C".  bS  St.)  (Langhammer ,  a. 
a.  O.). 
Beim  Sitzen  mit  etwas  gekrümmtem  Rücken, 
vorzüglich  aber  bei  langsamem,  tiefem  Ein- 
athmen ,  ziehende  Stiche  in  der  linken  Brust 
Cn.  5  Tagen)   {Haynel ,  a.  a.  O.). 
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Starke,  absetzende  Stiche  auf  der  linken  Seite 
der  Brust  (n.  i*  St.)   (Langhammer,  a,  a.    O.). 

Ziehende  Stiche  unter  der  zweiten  Ribbe  der 
linken  Brust,  blofs  beim  Gehen  C"»  8  St.)  {Haj- 
nelf   a.  a.  O.). 

Flüchtige,  schmerzhafte  Stiche  auf  der  rechten 
Brustseite;  reibt  er  an  der  Stelle,  so  ist  es 
ihm,  als  ob  da  unter  der  Haut  eine  Last  herab- 
zöge Cn.  50  St.)  (Langhaminer ,  a,  a.   O.)»' 

Cl55)  In  der  linken  Brustseite,  ein  drückend  schnei- 
dender Schmerz  beim  Tiefathmen ;  aufserdem 
fühlt  er  "wenig  C"^  3  Tagen)  QPVislicenus ^  a* 
a.  O.). 

Stechend  kneipendes  Krabbeln  in  der  linken 
Brustseite,  in  der  Gegend  der  sechsten ,  sieben- 
ten Ribbe,  ^was  durch  äufsern  Druck  schmerz- 
hafter ^rd  C^,  10  St.)   (Ders.   a.  a.  O.). 

Plötzlicher  Schmerz  zugleich  in  den  Brust-  und 
Bückenmuskeln  linker  Seite,  als  drängte  sich 
ein  breiter,  mit  Spitzen  versehener  Körper 
herauf  —  ein  breiter  Druck  mit  vielen ,  fei- 
nen Stichen  C"»  3  Tagen)  (Ders»  a.    a.   O.)» 

Ein  Drücken  in  der  linken  Brust  und  zuweilen 
mehre  Stiche  darin ,  bei  Bewegung  und  Ruhe 
(^Haynel,   a.   a.  O.). 

Kneipender  Ruck  auf  der  linken  Brustseite,  nach 
innen  zu  C"«  20  Min»)  (JVislicenus ,  a.  a.  O.). 

ClSO)  Dumpfer  Schmerz  in  der  Gegend  der  Vereini- 
gung des  rechten  Darmbeins  mit  dem  Kreuz- 
beine, im  Stehen  C"»  27  St.)  {Hajncl,  a.  a.  O,). 

Herauf  und  herunter  gehende,  drückende  Em- 
pfindung durch  das  Rückgrat,  beim  gerade 
Sitzen  C"»   6  St.)   {Hartmann  ^   a,  a.  O.). 

Gefühl  von  Kälte  auf  dem  Rücken,  in  der  Ge- 
gend der  letzten  Ribben  C"»  1  St.)  (^PVislicenus, 
a..   a.   O.). 

Blofs  beim  Gehen,  vorzüglich  beim  Auftreten 
mit  dem  linken  Fufse,  ein  drückender  Schmerz 
im  Kreuze  Qn,  |  St.)  {Haynel,  a.  a.  O.)* 
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Beobachtungen     Andrer, 

Blofs  beim  Sitzen  ,  feines  Reifsen  am  Kreuzbei- 
ne, von  der  rechten  zur  linken  Seite,  nach 
oben  zu  C"«  5  Tagen^   {Haynel,   a.  a.  O.). 

Cl65])  Nachts  ,  ein  brennendes  Jucken ,  was  zum  Kra- 
tzen reizt ,  vorzüglich  auf  dem  Rücken ;  er 
schlummert  nur  und  wirft  sich  stets  herum, 
bei  durstloser  Hitze  über  den  ganzen  Körper, 
besonders  gegen  Morgen  {FFislicenus ,  a. 
a.    O.). 

Höchst  schmerzhafter,  flüchtiger  Stich  am  rech- 
ten Schulterblatte  C"-  17  SO    {Haynel,  a.  a.  O.). 

Schmerz  auf  den  Schulterblättern ,  als  ob  etwas 
Spitziges  da  eingestochen  wäre  —  ein  anhal- 
tender Siichschmerz  mit  Wundheits  -  Schmerz 
verbunden  C".  \  St.^  {TVislicenus ,   a,    a.  O,). 

Muskel-Zucken  um  das  linke  Schulter- 
Gelenk    {Gutmann,    a.  a.   O.)* 

Brennen  auf  der  linken  Schulter  C"»  16  S'O  {Hay- 
nel ,  a.  a.  0.). 

070}  Feine  Stiche  in  der  Achsel -Höhle  (im  Sitzen) 
^n.  1  StO    {Wislicenus ,  a.   a.    O.)» 

Ein  anhaltendes,  brickelndes  Jucken  in  der  lin- 
ken Achsel  -  Höhle  ,  im  Sitzen  C"»  5  St.)  (Hay- 
nel ,  a.  a.  O.)* 

Stechendes  Ziehen  durch  den  Oberarm  (n,  J  St«) 
(^PFislicenus ,   a.   a.  O.). 

Unter  dem  Ellbogen- Gelenke,  oben  am.  Vorder- 
arme, ein  klammartiger  Schmerz,  mit  lang- 
samem Glucksen,  besonders  beim  Aufstützen 
des  Arms   (n.  S  Tagen)  (Ders.  a.  a.  O.). 

In  den  innern  Muskeln  des  rechten  Vorderarms, 
herausbohrende,  starke  Stiche  C"»  i  St.)  (^Lang- 
i-  hammer ,   a.   a.  O.)» 

Cl75)  Schwere    in   den  Vorderarmen   C"»  I  St.)  (^Wisli' 
cenus  ,    a.  a.  O.). 
Zittern    der    Vorderarme   und    Hände    Ci"  einigen 

Minuten)    (Ders.   a.   a.   O.), 
Ziehend   drückender    Schmerz    über    der   rechten 
Handwurzel  C*^,  6  St.)   {Hartmann y  a.   a.  O.). 
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Beobachtungen    Andrer/ 

Ein  morsches  Gefühl  in  und  hinter  den  Hand- 
Gelenken  Qn,  I  StO   (JVislicenus  ^  a.   a.    O.). 

Ein  einziehendes  Kneipen  auf  einem  Punkte  in 
der  Mitte  der  flachen  Hand  C"»  einigen  Min.) 
(Ders.  a*  a.  O*)- 

Cl80)  Die  Spitzen  der  Zeigefinger  verlieren  das  Gefühl, 
ohne  blafs  zu  werden  C"»  I  St,)  (Ders.  a.  a.  O.). 

Klammartiger  Schmerz  im  linken  Daum -Ballen, 
blofs  bei  Regung  der  Hand,  den  ganzen  Tag 
'  C'^.  5  St.)  (Langhammer ,  a.  a.    O.). 

Schmerzhaftes  Ziehen  im  hintern  Gliede  des  lin- 
ken Daumens  bis  in  den  Vorderarm  (p*  11  St.) 
(Haynel,  a.   a.  O.). 

1^1  a  mm  artiger  Schmerz  im  Ballen  des 
rechten  Daumens,  "welcher  den  gan- 
zen Tag  anhält  und  bei  Bewegung 
d e r  H a n d  sich  auch  in  den  Daumen 
verbreitet  C"-  1»  14|,  25  St.)  {Langhammer^ 
a.  a,  O.). 

Ein  anhaltender,  mit  Wundheits  -  Schmerz  ver- 
bundner Stich  am  vordem  Daumen- Gelenke 
C"*  Is  S^^O  i^Wislicenus ,  a.  a.  O.), 

Cl85)  An  der  rechten  Hinterbacke,  schnelle  Zuckungen 
eines  Muskeltheils  iHaynel^  a.  a.  O.). 

Ein  feiner,  höchst  empfindlicher  Stich  in  der 
Haut  des  innern  rechten  Oberschenkels  C"»  54 
St.)   (Ders.  a.  a.  O.). 

Am  rechten  Oberschenkel,  vorne,  nahe  an  der 
Hüfte,  herausbohrende,  starke  Stiche  C".  8  St.) 
I^Langhammer^  a.  a.  O.). 

Vorzüglich  im  Gehen,  anhaltend  ziehende  Stiche 
oben  am  Oberschenkel,  gleich  unter  dem  lin- 
ken Schoofse  On.  21  St.)  {Haynal^  a.  a.  O.)» 

Ein  kitzelndes  Jucken  am  linken  Oberschenkel, 
dicht  am  Schoofse,  zum  Reiben  nöthigend 
C»'  21  St.)   {luanghammer ,  a.   a.-  O.)* 

Cl30)  Am  obern  Ende  des  Oberschenkels,  bei  Jedem 
Auftreten,   ein  Spannen j,   als  ob   <cm  Muskel 
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Beobachtungen     Andrer. 

ZU  kurz  wäre,  jedesmal  von  einem  Stiche  be- 
gleitet C«»  T  St.)  {fVislicenus ,  a.  a.  O.), 

Früh,  im  Bette,  pulsirende,  scharfe  Stiche  durch 
den  rechten  Oberschenkel  über  dem  Kniee 
Cn.  22  St.)  (Ders.   a.  a.   O.). 

Drückend  stechender  Schmerz  über  dem  rech- 
ten Kniee  (im  Sitzen)  C"»  4  St.)  (^Hartmann^ 
a.  a.  O.). 

Schwere  in  den  Knie- Gelenken,  beim  Gehen 
fühlbar  C".  1  St.)   {JVislicenus ,   a.  a.  O.). 

Beim  Gehen,  eine  Mattigkeit  in  den  Knieen, 
als  wenn  sie  zusammenknicken  sollten ,  ob 
er  gleich  den  Fufs  fest  aufsetzt  C«.  4  St.) 
{Hartmann,  a.   a.   O.). 

095)  An  der  linken  Kniekehle,  ein  ruckweise  ziehen- 
des Drücken ,  was  blofs  beim  Beugen  des 
Kniees  entsteht  und  mit  einer  ähnlichen  Em- 
pfindung in  der  Achselgrube  abwechselt  {p-,  5 
St.)    (Ders.   a.  a.   O.). 

Abends,  beim  Liegen,  ein  stumpfes  Stechen  im 
linken  Knie  (auch  bei  Bewegung  fortdauernd), 
eine  viertel  Stunde  lang  C^*.  41  St.)  (JLangham» 
mer,   a.  a.  O.). 

Beim  Gehen,  ein  anhaltendes,  brickelndes  Jucken 
in  den  Kniekehlen,  was  zum  Kratzen  nöthigt 
C".  5  St.)   (^Haynel,  a.  a.   O,). 

Drückender  Schmerz  in  der  äufsern  Senne  des 
Beugemuskels  der  rechten  Kniekehle,  beim 
Gehen  heftiger,  als  beim  Sitzen  C».  7,  9  St.) 
(^Haynel ,    a.  a.  O.). 

Nach  geringem  Mittags- Schlummer,  Eingeschla- 
fenheit  erst  des  rechten,  dann  des  linken  Un- 
terschenkels; als  er  zu  gehen  versuchte,  ward 
der  linke  krampfhaft  nach  dem  Oberschenkel 
herangezogen ;  selbst  beim  Sitzen  konnte  er 
ihn  dann  nicht  ausgestreckt  erhalten  —  er 
ward  auch  dann  krampfhaft  rückwärts  gezo- 
gen  Cn-  5  Tagen)   (Ders.  a.  a.  O.). 

C200)  Scharfe  Stiche  an  der  rechten  Wade,  im  Gehen 
(n.  H  St.)  {PVislicenus ,  a.  a.  OJ. 
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B  e  o  b  a  c  h  t  u  n  g  e  n  '  A  n  d  r  e  r. 

Gröfise  Erregung  und  Unruhe  in  den  beiden  Un- 
terschenkeln;  er  muCs  öfter  die  Stellung  än- 
dern  Cn.    161  StO    {Haynel,   a.  a.   0.> 

Reifsende  Schwerheits  -  Empfindung  im  linken 
Schienbeine ,  dicht  an  der  Fufswurzel  C««  Si 
St.)   (^Hartmann ,  a.  a.   O.). 

Beim  schnell  Gehen ,  ein  Gefühl  am  untern 
Theile  des  linken  Schienbeins ,  als  hinge  eine 
Last  daran  C"«  3  Tagen)  {PVislicenus ^  a.   a.  O*). 

Ziehendes  Reifsen  vom  rechten  Fufsgelenke  nach 
dem  Kniee  zu  C"»  81  St.)   QHaynel,  a.  a*  O.)- 

C205^  Ziehender  Schmerz  vom  rechten  Unterfufse  bis 
in  den  Oberschenkel  C"»  llf  St.)  (Ders.  a.a.O.). 

Kriebeln  im  linken  Unterfufse,  entstehend  im 
Gehen  und  im  Sitzen  nicht  vergehend  C"«  1  ^t.) 
(^fVislicenus ,  a»  a.  O.). 

Starke,  absetzende  Nadelstiche  an  der  linken 
Ferse  von  innen  heraus,  beim  Stehen,  welche 
bei  Bewegung  wieder  vergingen  C"*  1  ^"^0 
(^Langhammer  ^   a.  a.  O.)* 

In  der  rechten  Ferse ,  aufwärts  gehende  Nadel- 
stiche,  im  Sitzen   C"»  6  St.)  (Ders.  a.   a.  O.)» 

Beim  Stehen ,  ein  starker  Nadelstich  aus  der 
rechten  Ferse  heraus  C"«  f  S'^O  (Ders,  a.  a.  O.). 

C^IO)  Ein  drückender  Schmerz  'an  der  rechten  Ferse, 
welcher  sich  im  Gehen  mehrte  C"»  1§  ^'0 
(Ders.  a.  a.  O.). 

Früh ,  beim  Erwachen ,  ein  wohllüst^ges  Jucken 
auf  dem  Rücken  der  Zehen  des  rechten  Fu- 
fses ,  welches  zum  Kratzen  zwingt  C"»  24  St.) 
(Ders.   a.  a.  0.). 

Jucken  über  den  ganzen  Körper,  wie  bei  aus- 
brechendem Schweifse,  welches  zum  Reiben 
'  nöthigt    und    immer    wiederkehrt,    früh   beim 

Erwachen  C"»  48  St.)    (Ders.  a.  a.  O.). 

Am  ganzen  Körper,  bald  hie,  bald  da,  ein  an- 
haltend juckender  Stich,  wie  von  einer  ganz 
feinen  Nadel,  der  zum  Reiben  nöthigt,  aber 
'  dadurch    sich   nicht   verliert    {PVislioenus ,    a. 

a,  C). 
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Beobaohtnngen    Andrer« 

Schmerzhafte  Stiche  an  mehren  Theilen  des 
Körpers,  die  zum  Kratzen  nöthigen  C"»  49  St.) 
{Haynel  ^  a.  a.  0.)» 

C215)  Müdigkeit  in  den  Untergliedmafsen  C«.  I  S^) 
{fVagner  ^  a.  a.  O.)« 

Eine  solche  Schwerfälliglieit  des  Korpers ,  dafÄ 
er  beim  Gehen  im  Freien  genöthigt  war,  sich 
auf  die  Erde  zu  setzen,  ohne  Schläfrigkeit 
Qn,  9  StO  (^Lajjghammer ,    a.   a.  O.}. 

Anhaltende  IMattigkeit  und  Zerschlagenheit  allet 
Glieder,  besonders  der  Muskeln  der  Unter* 
gliedmafsen  C".  2  St.j  {ff^agner ,  a.    a.  O.). 

Grofse  Müdigkeit  und  Neigung  zu  Schlaf  C"»  l 
StO    {Haynel,   a.  a.  O.). 

Schlaf r ig keit  mit  Gähnen,  ohne  UnthS» 
tigkeit,  Nachmittags  C".  8>  S3  St.)  (^Lang* 
hammer  i  a.  a.  O.). 

(220)  Durch  Träumereien  un  t  etbr  ochnet 
Schlaf    (Ders.   a.   a.  O.). 

Er  brachte  die  Nacht  fast  ganz  schlaflos  zu,  mit 
fürchterlichen  Träumen  von  Mord  und  Tod- 
schlag (sechste  Nacht)   (Haynel^  a.  a.  0.)> 

Nachts,  Öfteres  Erwachen,  wie  durch  Schreck 
{iMnghammer  ^    a.   a.  O.)» 

Vier  Nächte  nach  einander,  sehr  kurzer  Schlaf 
mit  vielen  Träumen ;  er  erwacht  um  Mitter- 
nacht, kann  aber  vor  Unruhe  nicht  wiedet 
einschlafen  ;  er  durfte  bis  an  den  Morgen  die 
Augenlider  nur  schliefsen,  als  ihm  sogleich, 
stets  wachend,  die  lebhaftesten  Bilder  vor- 
schwebten ;  bald  war  es  ihm,  als  ob  eine  Bat- 
terie abgefeuert  würde,  bald  stand  alles  in 
Flammen,  bald  drängten  sich  ihm  wissenschaft- 
liche Gegenstände  auf  —  kurz  eine  Menge 
Gegenstände  durchkreuzten  sich  in  seiner  Phan- 
tasie,  die  sogleich  bei  Oeffnung  der  Augen- 
lider wieder  verschwanden,  aber  bei  Schlie- 
fsung  der  Augen  wieder  zum  Vorscheine  ka- 
men (^Haynel,  a.    a,  0.)»  - 
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Beobachtung  en    Andrer. 

Früh ,   beim    Erwachen ,    lag    er    über  und   über 
in  Schweifse  C"«  25  StO  (^Langhammer,  a.a.O.). 

(225)  Heftiger  Frost  im  Rücken ,    der   durch  Ofenv/är- 
me  nicht  verging  C".  1|  St.)  (Haynel,  a.  a.  O.). 

Schauder  und  Frost  am  ganzen  Körper,  vorzüg- 
lich aber  im  R.ücken ,  ob  er  gleich  am  war- 
men Ofen  stand,  ohne  Durst,  zwei  Stunden 
anhaltend  C«.  i,  22|  St.)  (Ders.  a.  a.  O.). 
''  Es  liegt  ihm  fieberartig  in  den  Gliedern;  er  ist 
zum  Dehnen  und  Renken  geneigt  (»♦  SO  St.) 
(^Gutmann  ^  a,  a.  O,). 

Schnellerer,  vollerer  Puls  (p*  i  St.)  {PVagner, 
a.   a.   O.). 

Brennende  Hitzempfindung  an  der  Stirne,  ohne 
äufserlich  fühlbare  Hitze ,  mit  schnellem,  har- 
tem Pulse,  f  Stunde  lang  C«»  l  St.)  (Ders, 
a.    a»   O.). 

C^BO)  Heftige  Hitze  an  der  Stirne,  mit  abwechselndem 
Schauder  im  Rücken,  ohne  Durst,  Nachmit- 
tags C"«  10  S'O   (Ders.  a.   a.  O.). 

Es  wird  ihm  plötzlich  bänglich  \varm  am  gan- 
zen Körper,  mit  Hitze  und  Röthe  im  Ge- 
sichte und  Schweifs  C"»  I  St )  {Stapf,  a.  a.O.). 

Kopfweh,    Appetitlosigkeit,     Schläfrigkeit,     lafs 
am  ganzen  Körper,  verdriefslich;    es   war   ihr 
alles  zuwider  (Ders.   a.  a.  O*)* 
'  Verdriefslich ;   er  redete  und  antwortete  sehr  un- 
gern  (^Wagner,    a.   a.  O.). 

Er  ist  verdrossen  und  faul ;  er  mochte  lieber  ru- 
hen und  ist  wenig  zum  Sprechen  aufgelegt 
(n,  3  St.)  (Ders.  a.  a.  O.). 

(2S5)Ein  unwiderstehlicher  Trieb  zum  Sin- 
gen, mit  Ueberlustigkeit,  f  Stunde 
lang  (n.  1  St.),  darauf  zerstreut  und  unauf- 
gelegt zu  jeder  Arbeit,  eine  Stunde  lang 
XQutmann^  a.    a,  O.)« 


-tr- 


Sonnenthau   (Drosera  rotundifolla)* 

(t)et  friscli  aüsgeprefste  und   mit  gleielien  Tlieilen  Weingeilk 

gemischte  Saft   dieses  niedrigen,  auf  Torfgiünden  Wachsenden 

Ktäiitchens   [Hb»  PvOrellae,   Roris  solis]]). 

J_Jieses  Kraut,  eins  def  kräftigsten  Arznei- Gewächse 
unsers  Erdstrichs  ^  ist  von  den  altern  Aerzten  mehir 
äufserlich  -—  in  Haut  -  Ausschlägen  •—  doch  nicht  niifc 
dem  besten  Erfolge»  innerlich  aber  zuweilen j  wie  ed 
scheint,  mit  Nutzen  gebraucht  worden»  Die  Neuern» 
welche  hergebrachter  Mafsen  keine  andern,  als  ihre 
grofsen  Gaben  kannten,  wursten,  wenn  sie  nicht 
todten  wollten,  mit  dieser  ungemein  heroischen 
Pflanze  zu  innerlichem  Gebrauche  nichts  anzufangen» 
und  verwarfen  sie   daher. 

Ich  habe  mich  ihrer  Anfangs  in  der  drillionfachen 
Verdünnung  ihres  Saftes  bedient,  in  neuern  Zeiten 
aber  in  noch  weit  höherer  Potenzirung  und  Zuletzt 
in  der  dreifsigsten  (decillionfachen)  Verdünnung  (je* 
des  Verdünnungsglas  mit  nur  zwei  Armschlägen  ge* 
schüttelt)  und  auch  hiervon  nur  den  kleinsten  Theil 
eines  Tropfens,  nämlich  ein,  mit  dieser  Verdünnung 
befeuchtetes,  Mohnsamen  grofses  Streukügelchen  (wo* 
von  200,  bis  300  vollkommen  mit  einem  Troj^fen  der 
Verdünnung  benetzt  werden  können),  höchstens  awei 
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zur  Gabe,  in  ähnlichen  Krankheits  -  Zuständen  ge- 
braucht, als  die  Pflanze  selbst  eigenthümlich  in  ge^;; 
Sunden  Personen  erzeugen  kann. 

So  reicht  z.  B.  eine  einzige  solche  Gabe  zur  ho- 
möopathischen ,  völligen  Heilung  des  epidemischen 
Keichhustens  hin"^),  nach  Anleitung  der  Symptomen 
50,  53,  57,  62,  vorzüglich  aber  58,  und  des  zwei- 
ten Theils  des  Symptoms  (87.). 

Gegen  diese  fürchterliche  Krankheit,  welche  nicht 
W'ie  andre  akute  Krankheiten  von  selbst  vergeht,  ohne 
in  den  Tod  überzugehen  oder  zwanzig  bis  zwei  und 
zwanzig  Wochen  lang  zu  martern,  konnte  begreiflich 
die  Allopathie  bisher  nichts  ausrichten  und  mufste 
eine  Menge  Kinder  daran  sterben  lassen,  wo  sie  nicht 
gar  ihren  Tod  mit  den  grofsen  Gaben  unpassender 
Arzneien  beförderte. 

Wer    hier   und   in   ähnlichen  Beispielen  nicht   er- 
kennt,   dafs    die  einzig   vollkommenste,    wahre   Heil- 
liunst  die  homöopathische  ist,   der  bleibe,  wie  bisher, 
bei     der    blinden    Anw^endung   ungekannter    Arzneien    . 
Äum  Schaden  der  kranken  Menschheit!  ^ 

Der  Sonnenthau  verdient  noch  fernere  Prüfungen 
ceiner  reinen  Wirkungen  auf  das  Befinden  gesunder 
Menschen.  *^ 

Kampher  ist  das  Milderungs  -  und  Gegenmittel 
dcaselben. 

*)  Die  Heilung  erfolgt  sicher  binnen  7  oder  9  Tagen,  bei 
wnarzneilicher  Diät.  Man  hüte  sich  ,  unmittelbar  nach 
der  ersten  eine  zweite  Gabe  davon  zu  reichen  (jind 
«ben  so  ■wenig,  irgend  ein  andres  Mittel),  denn  sie 
■würde  unfehlbar  nicht  nur  den  guten  Erfolg  hindern, 
sondern  auch  beträchtlichen  Schaden  anrichten,  wie  ich 
aw8  Erfahrung  weifs. 


S  o  n  n  e  n  t  h  n 
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Beim  Gehen  in  freier  Luft,  Schwindel  C».  4  Tagen). 
Der  Kopf  ist  eingenommen   und  schwer. 
Drückender  Kopfschmerz. 
Beim   Bücken ,     Kopfweh    über     der    Augenhöhle, 
welches  beim  Gehen  verschwindet. 

ß  Nach  starker  Bewegung  und  heim  Gehen ,  ein 
Kopfschmerz  in  der  Stirne,  wie  diejenige  Ein- 
genommenheit des  Kopfs,  welche  von  gtarkem 
Sprechen   entsteht. 

Starke  Stiche  zu  den  Augen  heraus,  vorzüglich 
beim  Bücken, 

Die  Augenlider  kleben  ihm ,  wie  mit  Augenbutter 
(Eiter)  zu. 

Die  Augenlider  jucken   ihm  C"«  24  St.)^ 

Wenn  er  die  Augen  zum  Sehen  anstrengt,  be- 
kömmt er  einen  Schmerz  darin,  welcher  mehr 
beifsend  als   drückend  ist. 

10  Weitsichtigkeit  (Presbyopie}  und  Augenschwäche; 
wenn  er  kleine  Dinge  zu  erkennen  sich  bemüht, 
fippert*s  ihm  vor  den  Augen. 

Vor  den  Au^en  ist's  ihm  wie  ein  Flor;  beim  Le- 
sen  liefen   die  Buchstaben  in  einander. 

Abends  (7  Uhr),  da  er  nach  einem  Spaziergange 
in  freier  Luft  in  die  Stube  tritt,  befällt  ihn  eine 
Gesichts- Verdunkelung,  ohne  Schwindel  und  e» 
fippert  ihm  vor  den  Augen, 

Verengerte  Pupillen. 

(Hinter  und  unter  dem  linken  Ohre,  ein  bei  Be- 
rührung schmerzhafter  Knoten.) 
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1§  Brausen  und  Sumsen  vor  den  Ohren,  oder  wie 
von  einer  entfernten  Trommel,  welches  bei  Be- 
wegung und  Ruhe  anhält. 

Schweres  Hören  mit  verotärKtem  Sumsen  vor  den 
Ohren. 

Nasenbluten  beim  Bücken. 

Nasenbluten  früh  und  Abends. 

Die  Unterlippe,    in  der  Mitte  aufgesprungen, 

$0  Stechendes  Zahnweh,  früh,  nach  warmen  Ge- 
tränken, 

(Zahn.  Wackeln,)    ' 

An  der  Zungenspitze  entsteht  ein  weifslichtes  Ge- 
schwür, 

Eine  kleine,  runde,  unschmerzhafte  Geschwulst  in 
der  Mitte   der  Zunge   C«-  48  St.), 

Häufiger  Ausflufs  wässerigen  Speichels 
—  Würmerbeseigen, 

S§   Immer  trockne  Lippen  und  wenig  Geschmack* 

Durst. 

Die  Speisen  haben  für  ihn  allen  Geschmack  ver- 
loren. 

Das  Brod  schmeckt  ihm  bitter. 

Es  stofst  etwas  Bittres  aus  dem  Magen  auf  und 
kömmt  ihm  in  den  Mund. 

SO   Es  stöfst  ihm   etwas  Bittres  und  Saures  aus    dem 

Magen  auf  und  kömmt  ihm  in  den  Mund. 
^     Früh,  bittrer  Geschmack  im  Halse   bis  zum  Mit' 
tags  essen. 
(Ohne    Appetit,     öfters    des    Tags,    Heifshunger; 
wenn  er  ihn  auch  glaubte,    befriedigt  zu  haben, 
stellte  er    sich  doch  scLon  nach  anderthalb   oder 
zwei  Stunden  wieder  ein.) 
(Es  entsteht  schon  durch  Einbildung  Uebelkeit.) 
^    Nach  Essen,  brecherliche  Uebelkeit, 

55    Nächtliches  Erbrechen, 

Erbrechen  vor  dem  Mittags- Essen. 
Früh,  Erbrechen,  meistens  Galle. 
Blut  -  Erbrechen, 

Die  Gegend  unter  den  Ribben  (Hypochondern) 
schmerzt  beim  Befühlen  und  beim  Husten,  und 
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er  mufs ,  "wenn  er  hustet,  mit  der  Hand  auf  die 
Stelle  drücken,   um   den  Schmerz  zu  mäfsigen. 

40    Stechen  und  Klopfen  in   der  Herzgrube. 

Kneipen    und  Ralfen   im   Unterleibe  mit  Durchfall. 
Ein  windender  Schmerz  im  Unterleibe. 
Ein  Stechen  in  der  rechten  Bauchseite,  beim  Sitzen. 
Schneiden  im  Unterleibe  C"»  3  ^'0. 

45    Mit  Leibschneiden,   öftere  Stuhlgänge. 

Mit  den  Stuhlgängen  kömmt  blutiger  Schleim  — 
hierauf  Bauchschmerzen  und  Schmerz  im  Kreuze. 

Die  ersten  Tage,  dünner  Stuhl,  dann  etwas  här- 
terer, aber  es  blieb  nach  dem  Abgange  vergeb- 
licher Reiz   zur   Ausleerung  übrig. 

Wässeriger ,  geruchloser  Urin ,  bei  weifsen,  schlei- 
migen, stinkenden  Stuhlgängen  C««  24  St;). 


Schmerzhaftes  Niefsen  und  ein  Husten,  wobei  er 
die   Brust  mit   aufgelegter  Hand  halten  mufs. 

50  Beim  Husten ,  Schmerz  in  den  Hypochondern,  als 
wenn  diese  Gegend  mit  Gewalt  zusammenge- 
schnürt würde. 

Schmerz  quer  über  den  untern  Theil  der  Brust 
und  die  Hypochondern* 
'  Quer  über  die  Brust,  auch  aufser  dem  Husten, 
ein  heftiger  Schmerz ,  im  Sitzen  ,  welcher  mehr 
aus  Drücken  als  aus  Stechen  zusammengesetzt 
ist,  und  bei  Bewegung  vergeht;  die  Stelle 
schmerzt  bei  Berührung  auch  drückend. 

Die  Gegend  unter  den  kurzen  Ribben  (Hypochon- 
dern) leidet  einen  zusammenziehenden  Schmerz, 
w^elcher  den  Husten  hemmt;  er  kann  vor  Schmerz 
nicht  husten ,  wenn  er  nicht  mit  der  Hand  auf 
die  Herzgrube  drückt. 

Tiefes  Athmen. 

55    Schwer  -  Athmen. 

Engbrüstig,  besonders  bei  jedem  Sprechen,  selbst 
bei  jedem  Worte  —  es  zog  ihm  den  Hals  zu- 
sammen ;  beim  Gehen  war  er  nicht  engbrüstig» 
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Ganz  lief  aus  der  Brust  liommencler  Hasten^ 
Husten,    dessen  Stöfse    so   heftig    auf  einander   fol- 
gen,   dafs  er  kaum  zu  Athem  kommen  kann. 
Abends,   gleich  nach   dem  Niederlegen,   Husten. 

CO    Nacht -Husten. 

Er  wacht  die  Nacht,  um  2  IJhr,  auf  kurze  Zeit, 
zum  Husten   auf  und  schläft  dann  wieder  ein. 

Abends,  beim  Liegen  im  Bette,  Avenn  er  ausath- 
met ,  ein  jahlinges  Zusammenziehn  des  Unter- 
terbauchs,  welches  ihn  gleichsam  wie- zum  Bre« 
eben  heben  wijl  nnd  Husten   erregt* 

Der  Husten  griff,  "v\^enn  der  Auswurf  nicht  gut 
folgte,  den  Unterleib  an,  wie  ein  Zusammen- 
greifen und  Brech- Heben. 

Unter  dem  Husten  will  er  sich  erbrechen. 

^S  Beim  Husten  bricht  er  Wasser,  Schleim  und  Spei- 
sen  aus. 

Beim  Husten  haucht  er  einen  Odem  von  bränz- 
lichtem  Gerüche  aus  den  Lungen. 

Früh -Husten  mit  Auswurf. 

(Der  Geschmack  des  Ausgehusteten  und  Ausge- 
rahkseten  ist  salzig.) 

Was  früh  ausgehustet  wird,  schröeckt  bitter. 

70  Früh  ist  der  Geschmack  des  Ausgehusteten  ekel- 
haft —   nicht  am  Tage. 

Braststechen  beim  Husten. 

Von  früh  an,  unerträgliche  Stiche  beim  Husten 
und  Tief-Athmen  im  obern  Theile  der  Brust- 
seite, nahe  bei  der  Achselgrube,  w^elche  nur 
beim  Aufdrücken  der  Hand  auf  die  schmerzhafte 
Stelle  etwas  gemildert  wird  — -  mit  Eiteraus- 
"wurf  innig  mit  Blut  gemischt  und  roth  gefärbt; 
die  Stelle  schmerzt  aber  bei  äufserer  Berührung 
nicht   Cn*  S4  St.), 

Blut -Husten. 

Beim  Husten  und  Athmen,  Stiche  in  den  Brust- 
Muskeln. 

1$-  Hie  und  da  Schmerz  auf  dem  Rücken,  w4e  zer- 
«chlagen. 
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Der  Rücken  schmerzt,  als  ^venn  er  zerschlagen 
(gerädert)  wäre,   früh  C"«  12  St.). 

Bei  Bewegungen,   fühlbarer  Rheumatism  zwischen 
den  Schulterblättern,  welcher  sich  bis  zum  Kreu-^ 
ze   erstreckt. 

Der  Nacken  ist  steif  und  bei  Bewegung  schmerz- 
haft. 

Im  Schulter- Gelenke,  Schmerz,  wie  zerschlagen, 
wenn  er  den  Arm  rückwärts  biegt,  oder  erhe- 
bet-, oder  sich  drauf  legt,  oder  auch  nur  das 
Gelenk  befühlt. 

80  Schmerz  im  Schultergelenke,  als  wenn  der  Arm. 
einschlafen  wollte  und  matt  und  sch-wach  "wäre 
—  es  vergeht   durch  fortgesetzte  Bewegung. 

Der  Arm  schmerzt  bei  der  Bewegung,  als  wenn 
das  Fleisch  der  Muskeln  von  den  Knochen  lo* 
wäre. 

Es  sticht  im  rechten  Arme  und  es  entsteht  ein 
Schmerz  von  der  Achsel  bis  in  den  Ellbogen, 
selbst  in  der  Ruhe;  das  Ellbogen-Gelenk  schmerzt 
beim  Befühlen,   wie  unterschworen. 

Schmerz,  wie  zerquetscht,  erst  in  der  Gegend  des 
Ellbogen- Gelenkes,  dann   des  Schulter- Gelenkes. 

Am  Hand  -  Gelenke,  wo  die  beiden  Köpfe  des 
Ellbogenbeins  und  der  Speiche  einander  berühren, 
Schmerz  beim  Biegen  und  Wenden  der  Hand 
und  beim  Befühlen. 

85  Schmerz,  wie  zerschlagen  und  zerquetscht,  in  den 
Händen,  bis  zum  Ellbogen- Gelenke. 

Es  sticht  zu  den  Fingern  hin  und  zu  den  Spitzen 
heraus,   auch  in   der  Ruhe. 

Neigung  der  Finger,  sich  klammartig  zusammen 
zu  ziehn  und  beim  Zugreifen,  eine  Starrung  in. 
den  mittlem  Fingergelenken ,  wie  wenn  die 
Flechsen  nicht  nachgeben  Avollten,  bald  in  der 
rechten ,   bald  in  der  linken  Hand* 

(Nach  dem  Essen,  reifsender  Schmerz  im  Ober- 
schenkel,  mit  Schwere  der  Unterschenkel.) 

Die  Nacht,  drückender  Schmerz  in  den  hintern 
Muskeln  des  linken  Oberschenkels,  vermehrt  von 
drauf  Drücke«   und  Bücken;    er   konnte  Nachts 
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nicht  drauf  liegen   —   nach  dem   Aufstehn    ver- 
gings, 

90  Schmerzhafte  Steifheit  der  Knieliehlen ;  er  konnte 
die  liniee  kaum  biegen. 

Zittern  der  Kniee  beim  Gehen ,  selbst  in  der  Stu- 
be,   am  meisten   aber  beim  Treppensteigen. 

Stiche  in  der  Röhre  des  Wadenbeins  herauf,  nach 
der  Wade  zu,  in  der  Ruhe ;  der  Schmerz  -weckte 
sie  in  der  Nacht  aus  dem  Schlafe   auf* 

Schwankender,  unsichrer  Gang  von  Schwäche  der 
Füfse,  beim  Anfange  des  Gehens,  welches  sich 
beim  fortgesetzten  Gehen  verliert. 

Er  kann  den  Unterschenkel  ohne  sehr  grofsen 
Schmerz  nicht  ausstrecken  und  mufs  hinken* 

95    Starrung     in     den    Fufsgelenken    —     sie 

sind   sehr    steif. 
Reifsender  Schmerz  in  der  Ferse  bei  der  Bewegung 

(im  Gehen). 
(Stechen  und  Pochen    um    das   rechte  Fufsgelenke, 

am  meisten  im  Liegen  ,  die  Nacht.) 
Auf  und  nieder  ziehender  Schmerz    in   den  Füfsen 

bis   zu  den  Waden, 
Beim  Umdrehen  des  Kopfes  und  Rumpfes,  um  sich 

W'ohach    umzusehen,     schmerzhafter    Klamm    in 

den  Rücken-  und  Bauchmuskeln,  welcher  lange 

anhielt,  , 

3.00  (Ein  Zucken,  oder  zuckende  Empfindung  in  den 
Gliedern.) 

Alle  Glieder    sind    wie    zerschlagen    und 
sind    auch    äufserlich    schmerzhaft, 
'  Alle  Glieder  sind  ihm  "wie  gelähmt. 

Es  liegt  ihm  in  allen  Gliedern  —  es  ist 
ihm   alles    wie    gelähmt. 

Wehthun  aller  Glieder,  auf  denen  er  liegt,  als 
■wenn  das  Lager  allzu  hart  und  nicht  Betten  ge- 
nug untergelegt  wären. 

105  Sie  fährt  die  Nacht  öfters  im  Schlafe  auf,  wie  von 
Schreck  oder  Furcht,    hat  aber   beim  Erwachen 
keine  Aengstlichkeit. 
Nachts,  ängstliche  Träume. 
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Oefteres,  heftiges  Aufschrecken,  Abends,  im  Schlafe. 
Schlaflosigkeit, 

Früh,  ungeheure  Müdigkeit,  er  will  nicht  aus 
dena  Bette. 

XIO  So  matt,  früh  beim  Erwachen,  dafs  er  kaum  die 
Augen  aufthun  kann. 

Bei  der  Ruhe,  Schauder;  bei  der  Bewegung,  kein 
Schauder, 

Während  er  ruht  und  auch  gehörig  warm  am  Kör- 
per anzufühlen  ist,  schaudert's  ihn  dennoch, 
und  er  kann  sich  selbst  im  Bette  des  Schauders 
und  der  Kälte- Empfindung  nicht  erwehren. 

Es  ist  ihm  immer  wie  zu  kalt ;  er  kann  sich  nicht 
erwärmen. 

Er  hat  die  Empfindung  von  Kälte  in  der  Nacht 
im  Bette,  doch  ohne  Schauder, 

115  Gesicht,  Nase  und  Hände  sind  kalt, 

(Kälte  der  linken  Gesichts  -  Hälfte,  mit  stechenden 
Schmerzen  darin,  Avährend  die  rechte  Gesichts- 
Hälfte  heifs  und  trocken  ist,  Nachmitternacht.) 

(Abends,  kalte  Wangen  und  heifse  Hände.) 

Nachmittags,  öftere  Anfälle  bald  von  Frost,  bald 
von  Hitze  und  Brecherlichkeit  dabei. 

Tägliches  Wechselfieber ;  Vormittags  vor  9  Uhr, 
Frost  mit  eiskalten  Händen  und  blauen  Nägeln 
(er  mufs  sich  legen)  bis  Mittags  12  Uhr,  nach 
dem  Froste,  Durst  —  drauf  Schwere  im  Kopfe, 
klopfender  Schmerz  im  Hinterkopfe  und  Hitze 
im  Gesichte,  bei  gehöriger  Wärme  des  übrigen 
Körpers,  bis  3  Uhr  Nachmittags  —  Abends  wohl; 
die  Nacht,  starker  Schweifs,  vorzüglich  am  Un- 
terleibe; nach  der  Hitze,  Brecherlichkeit, 

120  Fieber;  eingenommener,  schwerer  Kopf,  immer- 
währender Frost,  er  kann  sich  nicht  erwärmen, 
die  Speisen  haben  ihm  keinen  Geschmack  — 
dann  erscheint  Durst  und  Hitze  im  Kopfe,  mit 
Ausflufs  eines  wässerigen  Speichels. 
Beim  Fieberfroste,  Erbrechen,  wo  zuletzt  Galle 
kömmt. 


236  Sonnenthau^ 

Den   Tag   tiber,    Frost;     die    Nacht   über,    Hitze 

(n.  36  ÖtO. 
Wärme  des  Oberkörpers ,    gegen  Abend, 
Hitze  im  Kopfe. 

125  Hitze  und  Röthe  im  Gesiebte  Cn»  5  StO. 

,  Drei   Nächte    hinter    einander ,    Schweifs    blofs   im 
Gesichte. 
(Hitze  und  Schweifs  an  der  Brust,    an    den  Ober- 
schenkeln   und   in    den  Kniekehlen ,    mit   Durst, 
Tag  und  Nacht   über.) 
Nacht  -  Schweifs. 
Schweifs,   gleich  nach  Mitternacht» 

ISO  Sehr  verdriefslich ;  eine  Kleinigkeit  kann  ihn  ver- 
stimmen. 

Beleidigungen  nimmt  er  hoch  auf,  nicht  ohne 
Aergernifs. 

Hartnäckige  Ausführung  überdachter  Entschlüsse. 
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Beobachtungen     Andren 

Beim  Gehen  im  Freien ,  Anfall  von  Schwindel ; 
er  wollte  immer  auf  die  linke  Seite  fallen 
(ji,  9  St.)  ( Chr»  Fr,  Laußhammer ,  in  einem 
Aufsatze). 

Drehend  und  schwindlicht,  mit  Unaufgelegtheit 
zu  Arbeiten  C^.  SS  St.^  {Sal^  Gutmann ^  in  ei- 
nem Aufsatze). 

Zur  rechten  Schläfe  herausdrückender  Kopfschmerz 
(Ders.  a.  a.   O.)- 

Drückender  Schmerz  zur  Stirne  und 
zu  den  Jochbeinen  heraus  C^^.  71  St.]) 
(Ders.   a«   a.   O.)« 

C53  Drückender  Kopfschmerz  über  der  rechten  Schläfe 

Cn.  Sl  StO   (Ders.    a.  a.   O.). 
Zur  Stirne  heraus  bohrender  Schmerz,   blofs  beim 

Bücken  im  Schreiben   C".  7  StO   (Ders.  a.  a.  O,)» 
Ein   dumpf  ziehender   Schmerz   in   der  linken   Ge- 
hirnseite nach  der  Schläfe  hin  C"»  28  St.^)   (Ders. 

a.   a.   O.). 
In  der  rechten   Gehirn- Hälfte,  ziehender  Schmerz 

nach    dem  Hinterhaupte    zu    C^»  9  St,^   (Ders.  a. 

a.  O.). 
Reifsend   spannender  Kopfschmerz    in    der  Stirne, 

heftiger  beim  Bücken   ("•  H  St.)   (Ders.  a.a.O.). 

ClO)  Scharf  schneidende    Nadel- Stiche    in    der  rechten 
Stirnseite   ("•  33  St.)   (^Lan^hammer ,    a.   a.  O.). 

Reifsender  Schmerz  im  Gehirne,  mehr  nach  der 
Stirne  zu,  bei  Be^vegung  der  Augen  heftiger, 
aber  vom  Stützen  des  Kopfs  auf  die  Hand  er- 
leichtert C^^-  10  St.)  {Gutmann  ^  a.  a.  O.). 
'  Sch\^'-erheit  des  Kopfs  beim  aufrecht  Halten  ,  aber 
nicht  im  Bücken  C".  37  St.)   (Ders.   a.   a.   O.). 

Schmerzhaftigkeit  des  ganzen  Gehirns;  er  spürt 
jeden  Tritt   darin    C"«  8  St.)   (Ders.    a.  a.  O.)« 

Brennender  Wundheits  -  Schmerz  rechts  auf  dem 
Haarkopfe;  bei  Berührung  verlor  er  sich  jedes- 
mal Cn.  61-  St.)   (Ders.  a.  a.   O.). 

Cl5)  Beifsend    brennender    Schmerz    in     der    behaarten 
Kopfhaut  am  Scheitel  C«»  10  St.)  (Ders.  a,  a.  O.). 
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Beobaclitungen     Andre  t» 

Wundheits  -  Schmerz     am    Haarl^opfe,     über    der 

rechten  Stirnseite  (j^.  32  St.)   {Gutmamu  a.  a.  O.). 
Wundheits*  Schmerz  am  linken   Stirnhügel  (Ders» 

a.   a.   O»).  ' 

(   Wündheits-Emp  findung  in  der  rechten 

Schläfehaut    (Ders.  a.  a.  O.). 
juckendes  Nagen  vorne  am  Haarkopfe,  was  durch 

Reiben   verging  {JV,   E.  fVislicenus  ^    in  einem 

Aufsatze). 

C2Ö)  Fressendes  Jucken  auf  dem  ganzen  Haarkopfe» 
besonders  aber  an  den  Seiten,  welches  zum 
Kratzen    nÖthigte    C».  12  St»)   {Laußhafrimer  ^    a. 

a.  O.). 
Brücken,  bisweilen  mit  Nagen  verbunden,  aufser- 
lieh    am    Oberkopfe    C"»  2  St»)    (^PFislicenus ^    a. 

a.  O.). 

Stumpf  bohrender  Schmerz  äufserlich  am  Kopf- 
Wirbel   C"'  10  StO   (Ders.   a.  a.  O.)^ 

Brückend  nagender,  äufserer  Kopfschmerz  über 
den  Augenbrauen»  nebst  Ziehen  von  da  bis  in's 
kleine  Gehirn,  früh  C"»  28  St.)  (Ders.  a.  a.  OJ). 
,  Beim  Drücken  auf  die  linke  Augenbraue  und  das 
Augenlid  schmerzt  es  wie  iinterschworen  C".  3 
Tagen)    (Gutmann ^  a.  a.  O.)* 

(25)  ziehend  brennender  Schmerz  am  Augenbrau- Bo- 
gen, mehr  nach  der  Schläfe  zu  C"»  25  St») 
(Ders.  a.  a.  O).  , 

Verengerte  Pupillen  C*^.  1»  2  St.)  (Langham- 
mer  ^    a»  a.  O.). 

Erweiterte    Pupillen    C«-  25  St.)     (Ders.    a. 

a.  O.)* 

Spielendes  j  glänzendes  Flimmern  vor  dem  rech- 
ten Auge,  mehr  nach  oben  und  seitwärts  ;  will 
er  den  Blick  auf  das  Flimmernde  richten,  so 
weicht  es  immer  mehr  aus  dem  Gesichtskreise; 
es  hinderte  am  Lesen  ("•  4a  St.)  {P^islicenuSi 
a.   a.  O.). 

Spannendes  Brennen  querüber  im  linken  Auge 
und   den  Augenlidern   (n*  13  St»)  (^Gutmann^  a* 
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Beobachtungen     Andrer. 

QoO)  Wundheits  -  Schmerz  im  rechten  untern  Augen- 
lide, bei  Berührung  heftiger  C".  11  St.)  (Gut^ 
mann ,    a.  a.  O.). 

Quer  über  dem  ganzen  linken  Auge,  ein  schnei- 
dender Schmerz  (Ders.  a.  a.   O.)« 

Stumpfes  Reifsen  im  linken  Augapfel  querüber 
Cn.  32  St 0   (Ders.   a.   a.  O.). 

Ein  scharfer  Stich  im  linken  Augapfel,  in  der 
Ruhe   (Ders.    a.   a.   O.). 

Brennschmerz  im  rechten  Augapfel  und  feine  Sti- 
che im  linken  innern  Ohre  C".  9  St.)  (Ders. 
a.  a.  O.). 

C35)  Breite,  langsame  Stiche  durch  das  linke  Ohr  hin- 
ein  C"«  2  St.)   (jTf^islicenus ,   a.  a.   O.). 

Zwängen  und  Stechen  in  der  linken  mittlem  Ohr- 
höhle C"'  SO  St.)    (Gutmann,  a.   a.  O.)» 

Stumpfer  Stich  im  rechten  Ohre,  nicht  ganz 
äufserlich  C"»  3  St.)   (DerS.   a.   a.   O.). 

Ein  kitzelnder  Stich  im  Innersten  des  rechten 
Ohres   (Ders.  a.  a.  O.). 

Ein  Schmerz  im  innern,  rechten  Ohre,  als  wenn 
alles  zusammengedrückt  würde,  fast  klammar- 
tig Cn-  71  St.)  (Ders.  a.  a.  O.). 

C40)  Ziehender  Schmerz  im  rechten  Ohrläppchen  und 
einem  Theile  des  Knorpels  ("♦  31  St.)  (Ders. 
a.   a.  O.). 

Scharfes  Nagen  unter  beiden  Ohrknorpeln  C^-fSt.) 
{fVislicenus ,  a.  a.    O.). 

Reifsen  und  zuckender  Schmerz  vorne  vor  der 
Oeffnung  des  linken  Ohres  C"»  ^^  St.)  ( Gut- 
mann ,   a.   a.  O.). 

Spannendes  Stechen  im  linken  Ohre,  mehr  äufser- 
lich ,  als  innerlich  C^^.   12  St.)   (Ders.  a.  a.  O.). 

Pickender  und  brennender  Schmerz  äufserlich  im 
ganzen  rechten  Ohre ;  bald  darauf  ein  dumpfes 
Ziehn  von  aufsen  hinein  C"«  51  St.)  (Ders.  a. 
a.  O.). 
C45)  Brickelnd  brennender  Schmerz  in  der 
Haut  der  Wange,  unterm  linken  Au- 
genlide   (n«  5  St.)   (Ders.  a.  a.  O.). 
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Ziehendes  Drüc'ken  auf  den  obern  Backenltnochen 
Cn.  2  StO   (JVisliceniis ,    a.    a.   OO- 

Plötzliches ,  feines  Zucken  in  der  linken  Wange, 
TTorüber  er  zusammenfährt  C^.  8  StO  (Ders.  a. 
a.   O.). 

Wühlendes  Drücken  im  rechten  Kiefer- Gelenke 
und  den  nahen  Knochen ,  in  Ruhe  und  Be- 
■wegung  anhaltend  —  jedesmal  bei  Oeffnung 
des  blandes  heftiger  C^.  52  St.)  (^GutmanUi  a. 
a.  00- 

Stark  drückender  Schmerz  im  rechten  Kiefer- Ge- 
lenke, in  E.uhe  und  Bewegung  C^^.  26  Si^  (Ders. 
a.  a.  0.). 

C-O^  Brickeln  an  der  linken  Nasenseite  und  Kriebeln 
im  linken  Ohre    (Ders.    a.   a.   O.)- 

Er  schnaubt,  früh,  beim  AVaschen  des  Gesichts, 
Blut   aus    (ja.'  4  Tagen)   (Ders.  a.  a.  0.). 

Gröfsere  Empfindlichkeit  gegen  saure  Gerüche 
(n.  S  Tagen5   (Ders.    a.   a.   O.). 

Kothes  Blüthchen  in  der  Mitte  des  Kinns,  dicht 
unter  der  Unterlippe,  obenauf  mit  einer  weifs- 
schuppigen  Haut  bedeckt,  ohne  Empfindung, 
selbst  beim  Berühren  C"-  27  StO  (Langhammer^ 
a.    a.    O.:. 

Hie  und  da  im  Gesichte  kleine  Blüthen ,  blofs 
beim  Berühren  von  fein  stechender  Empfindung, 
in  deren  Mitte  sich  ein  Eiter -Bläcchen  bildet, 
nach  einigen  Tagen  vertrocknend  (^f^'isliceuuSf 
a.  a.  OO. 

Q55')  Stechendes  Pteifsen  am  linken  Unterkiefer,  \yie 
in   der  Beinhaut   C"-  8  St.)  /Ders.   a.   a.  O.). 

Brennschmerz  in  dej  Haut  vor  dem  rechten  Mund- 
winkel  (Gutmann ,    a.   a.   O.)- 

Macht  Leiden  der  Zähne  {Haller  bei  Vicat ,  Ma- 
tiere  med.  L,    S.  313,  314.). 

Kälte -Empfindung  in  der  Krone  eines  Schneide- 
zahns   C"«  55  St.5    {^Gutmann ,   a.   a.   O.). 

Feine,  pichende  Stiche  auf  dem  Ptücken  der  Zun- 
ge Cn.  25  StO    (Ders.  a.  a.  OO. 
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C60}  Stechend  beifsender  Schmerz  in  der  rechten  Zun- 
genseite und  Spitze   (^Giitmann^  a.  a.  O.)« 

Beifsender  Schmerz  im  Innern  der  linken  Backe, 
wie  vom  Pfeffer  C"«  2  StO    (Ders.    a.   a.   O.). 

Am  ^veichen  Gaumen  und  tief  im  Rachen  ,  eine 
rauhe,  scharrige  Trochenheits  -  Empfmdang, 
welche  zum  Hüsteln  reizt  {PP'isliccnui,  a.a.O.). 

Kriebelnde,  beifsende  Empfindung  im  Rachen, 
rechts  ,  aufser  dem  Schiingen  0^«  oS  StO  (^Gut- 
viann  i   a.  a,  O.). 

Oefteres  Schlucksen  C«.  28  St.)  (Laiighatri' 
mer )   a.   a.   O.). 

C65)  Uebelkeit  mit  drückend  betäubendem  Kopfschmer- 
ze, vorzüglich  in  der  Stirne  C^»  4  StO  (Ders. 
a.  a.   O.). 

Klemmendes  Spannen  in  der  Herzgrube,  als  wür- 
de da  alles  ein^värts  eingezogen ,  vorzüglich 
beim  tief  Einathmen  C^.  10  St.)  (^PVislicenuSy 
a.   a.   O.). 

Feinesi,  flüchtiges  Zusammenkrallen  in  der  Herz- 
grube  C".  4  St.)    (Ders.   a.  a.  O.). 

Spannender  Schmerz  im  Oberbauche  x-or  und 
nach  dem  Stuhlgänge,  wenn  er  den  Athem  an 
sich  hielt;  beim  Ein-  und  Ausathmen  fühlte 
er  nichts;  im  Sitzen  und  Bücken  wird  der 
Schmerz  im  Oberbauche  sehr  heftig;  der  Stuhl 
ist  weicher,  als  sonst  C^.  50  St.)  {^Gutmann,  a» 
a.   O.). 

Von  der  rechten  Bauchseite  zog  sich  querüber, 
nach  der  linken  Seite  hin,  ein  stumpfer,  zie- 
hender Stich,  welcher  ihm  fast  den  Athem  be- 
nahm, im  Gehen  Cn-  5  Tagen)  (Ders.  a.  a.  O.)» 

C70)  Zwickend  schneidendes  Kneipen  im  Unterleibe, 
v.'ie  von  versessenen  Winden  erzeugt  C^.  13  St.) 
(^Langhammer ,   a.   a.    0.). 

Schneidende  Stöfse  in  den  Bauch-  und  Brust- 
muskeln, im  Sitzen  stärker,  als  bei  Bewegung 
Ca.  8  St.)    {fp'isliceiius ,   a.    a.  O.)« 

Bohrende  Stiche  in  der  rechten  Seite  der  Bauch- 
decken C".  13  St.)    (^Gutiiiann  y  a.  a.  O.). 
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Stumpfer    Stich    im   rechten    Schoofse    Cn.  51  StO 

{Gutmajin  ,   a.  a.  O.). 
Herauspressender  Schmerz  im  Mastdarme ,    aufser 

dem  Stuhlgange  C".  6  St.])  (Ders.  a.   a.    O.). 

C75)  Leibschneiden ,    ohne    drauf  folgenden   Stuhlgang 

Cn.  5  StO   (Ders.  a.  a.  O.). 
Ein  immer  weicher  abgehender  Stuhlgang  C"*  1  St.) 

(Ders.   a.  a.  O.). 
Stuhlgang     vielen    breiartigen    Kpthes     C"*  14  SrO 

{Langhammer,  a.  a«  O.). 
Stuhlgang   wenigen   harten    Kothes ,    mit   Pressen 

Cn.  S8  St.:)    (Ders.  a.  a.  O.). 
Oefteres     Drängen      zum     Harnen,     mit 

sehr    wenigem,     oft     nur     in    wenigen 

Tropfen     abgehendem    Urine     C"*  2   St.) 

(Ders.  a.  a.  O.}. 

C80)  Harnflufs   (Nicolaus ,  bei  Vicat,   a.  a.   O.). 

Oefterer,     reichlicher    Harnabgang,      den    ganzen 

Tag  C"»  48  St.)   {Langhammer ,   a.   a.  O.). 
Juckender,   stumpfer  Stich  in    der  Eichel,    einige 

Minuten    anhaltend    (j^*   33  St.)     {Gutmann,    a. 

a.  O.). 


Kriebelnde  Empfindung  in  der  rechten  Nasen- 
höhle, zum  Niefsen  reizend  ("•  2o  St.)  (Ders^ 
'a.    a.   O.). 

Oefteres  Niefsen,  mit  oder  ohne  Fliefs- 
schnupfen  C"«  13»  24:  St.)  {Langhammer ,  a, 
a.  O.), 

C85)  Arger  Fliefs- Schnupfen,  vorzüglich  früh  C^^^s. 
a.  a.  O.). 
Kriebeln  im  Kehlkopfe,  was  ihn  zum 
Hüsteln  reizt,  mit  Gefühl,  als  wenn 
daselbst  ein  weicher  Körper  sich  be- 
fände, mit  feinen  Stichen  darin  bis 
zur  rechten  Schlundseite  C"»  4  Tagen) 
{Gutmann  f  a.  a.  O.). 
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Tief  im  Rachen  (und  am  weichen  Gau- 
men), eine  rauhe,  scharrige,  zum 
Hüsteln  reizende  Trockenheits- Em- 
pfindung, mit  einem  gelben  Schleim- 
Auswurfe,  bei  Heiserkeit  der  Stim- 
me*), so  dafs  er  nur  mit  Anstrengung 
in  einem  tiefen  Bafstone  sprechen 
kann;  dabei  fühlt  er  in  der  Brust  ei- 
ne Beklemmung,  als  hielte  da  efwas 
beim  Husten  und  Sprechen  die  Luft 
zurück,  dafs  der  Odem  nicht  ausge- 
stofsen  "vrerden  könnte  (mehre  Tage 
anhaltend)    {fT'^islicenus ,    a.  a.   O.). 

Eine  brennende  Rauhheits  -  Empfindung  tief  im 
Halse,  gleich  nach  dem  Mittagsessen  C"»  29  St.) 
{Gutmaiin ,    a.   a.  O.). 

Spannender  Schmerz  in  den  Brustmuskeln,  an- 
haltend mehre  Stunden  lang  beim  Ein-  und 
Ausathmen  (n.  8  St.)   (Ders.  a.   a.   O.). 

(90)  Brennende  Empfindung  in  der  Mitte  der  Brust, 
ohne  Durst  C"-  4  St.)  (Ders.  a.  a.  O.). 
Kriebelndes  Gefühl  in  den  linken  Ribben- Mus- 
keln, mit  einem_  pressenden  Kopfschmerze  in 
beiden  Schläfen ,  vorzüglich  der  rechten  C"»  8f 
Sr.)  (Ders.  a.  a.  O.). 
Ein  heifser,  stumpfer  Stich  in  den  Muskeln  der 
rechten,  wahren  Ribben,  anhaltend  beim  Ein- 
und  Ausathmen  (Ders.  a.  a.  O.). 

*)  Diesem  sehr  ähnlich  mufs  der  Zustand  seyn  ,  wo  in  ei- 
nigen Arten  der  sogenannten  Luftrühr  -  Schwindsucht 
(^vorausgesetzt,  dafs  kein  specifisches  Siechthnm  von 
Lustseuche,  Krätze,  u  8.  w.  zum  Grunde  liegt)  der 
Sonnenthau  so  einzig  hülfreich  ist.  Auch  bei  den  Sclia- 
fen  soll  diefs  Kraut  einen  sehr  lieftigen  Husten  erregen  J 
8.   Bonicliius  in  Act.   Hafn.    Vol.   IV.   S.    162. 

Schon  haben  zwar  mehre,  ältere  Aerzte  dieses  Kraut 
in  einigen  bösartigen  Husten  und  in  eiterigen  Schwind- 
süchten heilsam  gefunden  und  so  ihre  (homüopatiiische) 
Heilkraft  in  diesen  Uebeln  bestätigt;  aber  die  Neuem 
(z.  B.  Murray,  Apparat,  med.  Tom.  TU.  S.  501.)  wi- 
dernethen  sie  nach  ihren  antipathischen  Theorien,  we- 
gen ihrer  angeblichen  Schärfe. 

16* 
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Stumpfe  Stiche^  in  den  lin^»en  Ribben- Muskeln 
so  heftig,  dafs  sie  ihm  fast  den  Odem  benah- 
men, anhaltend  beim  Ein-  nnd  Ausathmen 
(n.  3  Tagen)   (^Gutmaiiti  ^  a.    a.  O.). 

Juckender  Stich  im  Steifsbeine,  beim  Sitzen 
(ri.  29  St.)    (Ders.  a,  a.  OO- 

C95)  Beim  scharf  Gehen,  ein  zusammenraifendes  Knei- 
pen in  der  linken  Lenden  -  Gegend ,  ^'as  den 
Athem  beengt,  durch  Aufdrücken  mit  der 
Hand  erleichtert  C"«  1  St.}  {Wislicenus,  a.  a.  O.)- 

Ziehender  Stich  von  der  linken  Lende  bis  in  die 
männliche  Kuthe  C"«  6  St.)  (^Gutmann^  a.  a.  O.). 

Stechendes  Pveifsen  vom  Riicl^grate  bis  an  die 
vordere  Spitze  des  linken  Darmbeins,  im  Si- 
tzen C"'  8  StO  {FFislicenus  ^    a.  a.   O.)^ 

Ein  stumpfer  Stich  in  den  linken  Rücken -Mus- 
keln   C".   12  St.)    (Giitmann,  a.    a.    O.). 

Ziehender  Schmerz  im  Rücken  und  in  den  Ach- 
seln, in  Ruhe  und  Bewegung  C".  6  St, J)  (Fr. 
Hahnemann^, 

ClOO)  Fipperil     auf      der     rechten      Schulter, 

blofs   in    der    Ftuhe    C"-  52  St,}    QGutmann, 

a»  a.  O*). 
Beim    Gehen    oder   Stehen,    Verrenkungsschmerz 

in    der  linken  Achselhöhle,    welcher  sich  aber 

beim  Befühlen  minderte  C^.  11  St.}   (^Langham- 

Tner ,   a.  a.   O»). 
Scharfes  Drücken  in  der  Achselgrube,  von  innen 

heraus,    in    der   Ruhe    C".  7  St.}    {T<VislicenuSy 

a.   a.   C). 
Klemmendes    Spannen    in    der    Ellbogen  -  Beuge 

beim   Zusammenbiegen    des  Arms ,    nur    wenig 

beim  Ausstrecken  bemerkbar   C"«  24  St.}    (Ders. 

a.  a.  OO- 
Starke,     sehr     empfindlich    schmerzende    Stiche 

durch  die  Mitte    des   linken  Vorderarms  C«.  12 

St,}    (Ders.   a.    a.  O.). 

Cl05}  Plötzliches    Schneiden   hinter    dem   Handgelenke, 
zwiirchen  beiden  Knochenröhren,  zugleich  mit 
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Lähmungs  -  Sch^väche    des     Arms     C"*    48   SrO 
(^PVisliceiuLS  ^    a,  a.  O.). 

Am  Hand -Rucken  und  hinter  dem  Handgelenke, 
zwei  rothe,  erhabne,  Linsen  grofse  Fleck«^, 
•anfänglich  schmerzhaft,  nachgehends  in  dem 
einen,  juckende  Stiche,  Avelche  durch  Reiben 
heftiger   Averden   (Ders.  a.   a.  O.)- 

Krampfhaftes  Zusammenziehn  der  Beuge^ Flech- 
sen der  Finger,  so  dafs  er  sie  nur  mit  Mühe 
ausstrecken  konnte,  als  er  etwas  in  der  Hand 
hielt   C"    8  StO   (Ders.  a.  a.  O.). 

Ein  tief  eingefressenes  Geschv>^ürchen  auf  dein 
rechten  Handrücken,  von  juckender  Empfin- 
dung, welche  nach  dem  Reiben  in  Brennen 
ausartet,  worauf  eine  blutig  "\,Tässerige  Feuch- 
tigkeit heraus  kömmt  C^.  24  StO  {Langham- 
771  er  ^    a.  a.  O.). 

Er  fühlt  Pulsiren  in  einer  Ader  des  linken  Hand- 
rückens, nebst  einem  zur  Stirne  heraus  drü- 
ckenden Kopfschmerze  C"«  7  ^^0  (  Gutmaun, 
a.   a.  O.). 

CllO)  Im  Ballen  des  linken  Daumens,  ein  reifsender 
Schmerz  einige  Minuten  anhaltend  bei  Ruhe 
und  Bewegung  C"-  28  5t.;)   (Ders.   a.   a.  O.). 

Ein  heftiger,  scharfer  Stich  im  Sitzknochen, 
beim  Aufstehn  vom  Sitze  C"«  55  St.)  (Ders. 
a.  a.  0.)* 

Lähmender  Schmerz  im  rechten  Hüft- 
gelenke und  Oberschenkel  und  irn 
Fufsgelenke,  doch  in  let'iterm,  mehr 
wie  ausgerenkt,  im  Gehen,  wo  ei- 
vor  Schmerz  hinken  mufste  C"«  H  ^*') 
(Ders.   a.  a.  O.). 

Empfindlicher  Schmerz  in  den  Knochen  des  rech- 
ten Ober-  und  Unterschenkels,  wahrend  des 
Schlafs  in  der  Nacht  enstanden,  dafs  sie  beim 
Erwachen  das  Bein  sogleich  ausstrecken  mufs, 
um  sich  den  Schmerz  zu  erleichtern,  18  Stun- 
den lang   (Fr*   Hahiiemarin)* 
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Ein  einzi^lner  schneidender  Sticli  in 
der  Mitte  der  vordem  Seite  des  lin- 
ken Oberschenl^els,  von  Zeit  zu  Zeit 
wiederkehrend  ("♦  24StO  ( pFislicenus^ 
a.  a.  O.)* 

Cil5^  Schneidendes  Kneipen  an  der  hintern  Sdte  des 
linken  Oberschenkels  C»    2  St  ])  (Ders*  a.  a.  O.). 

Schmerz  im  linken  Oberschenkel  und  im  Knie- 
gelenke ,  als  ^venn  beide  zerbrochen  wären  — 
blofs   im  Gehen  C«.  If  St.)   {Gntmann ,  a.a.O.). 

Ein  fein  schneidender  Stich  in  der 
rechten  Wade,  welcher  im  Sitzen 
entsteht  und  beim  Gehen  verschwin- 
det (Ders»   a.   a.   O.). 

Lähmendes  Reifsen  in  beiden  Fufsgelenken ,  am 
stärksten  bei  ruhiger  Lage  der  Füfse  (ip->  8  St.) 
{PP^islicenus ,  a.  a.  O,). 

Reifsender  Schmerz  im  rechten  Fufs- 
gelenke,  als  wenn  es  ausgerenkt  wä- 
rci  blofs  im  Gehen  C»«  S4  St.)  (^Gutmaiin, 
a.  a.  O.). 

(120)  Reifsender  Schmerz  im  Ballen  der  rechten  gro- 
fsen  Zehe  auf  einem  Punkte,  in  der  Ruhe 
Cn.  25  St.)  (Ders.  a.  a.  O.). 

Feinstichartige  Schmerzen  in  den  drei  mittlem 
Zehen,  so  heftig,  dafs  er  hinken  mufste,  blofs 
im  Gehen  bemerkbar  C"«  4|  Tagen)  (Ders,  a. 
a.  O.). 

Ein  juckender  Stich  in  der  linken  Fufssohle,  in 
den  Zeh- Ballen,  beim  Sitzen  C".  H  St.)  (Ders. 
a.  a.   O.). 

Ein  aus  Nagen  und  Stichen  zusammen- 
gesetzter Schmerz  in  den  Knochen- 
röhren der  Armeund  der  Ober-  und 
Unterscheiikel,  besonders  stark  an 
den  Gelenken,  mit  starken  Stichen 
in  den  Gelenken,  beim  Bewegen  we- 
nigermerkbar,  als  in  der  Ruhe  (JVis- 
li&enus  i  a.  a.  O*). 
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lilammartiger  Druck  bald  an  den  Ober-,  bald 
an  den  Unter- Gliedmafsen,  bei  Ruhe  und  Be- 
wegung  Cn-  13  St.)   {Langhammer ,  a.  a»  Q.). 

C125)  Schmerzhaft  stechender  Druck  in  den 
Muskeln  der  obern  und  untern  Glied- 
mafsen zugleich,  in  jeder  Lage  C"«  4|» 
'  SO  St.)   (Ders.    a.  a.  O.). 

Das  Kraut  frifst,  äufserlich  angewendet,  die 
Haut  an  {Hall er,  bei  Vicat ,  a.   a.   O.). 

Er  ist  schwach  im  ganzen  Körper,  mit 
eingefallenen  Augen  und  Wangen 
Cn,  8  St.)    {Gutmarm,   a.   a.  O.). 

Oefteres  Dehnen  und  Gähnen,  als  ob  er  nicht 
ausgeschlafen  hätte  C"«  SO  St.)  ( Langhammer^ 
a.  a.   0.).  ' 

Oefteres  Aufwachen  aus  dem  Schlafe,  als  wenn 
er  schon  ausgeschlafen  hätte  und  es  Zeit  wä- 
re, aufzustehn  (Ders.  a.  a,   O.). 

CloO)  Er  schnarcht  auf  dem  Rücken  liegend  im  Schlafe 

(Ders.  a.  a.   O.). 
Lebhafte,     theils     erfreuliche,     theils    ängstliche 

Träume   (Ders.   a.   a»   O.). 
Lebhafter  ,   ärgerlicher  Traum  über  Mifshandlung 

Andrer   (Ders.   a.   a.   O.). 
Oefteres,    nächtliches    Erwachen,    jedesmal  über 

anfangenden    Schweifs  -  Ausbruch     (die    erste 

Nacht)    (Ders.    a.   a.   0.). 
Er  träumte  von  Durst  und  Trinken  und  erwachte 

mit   Durst    und     mufste    trinken     (die    zweite 

Nacht)    {Gutmann  f   a.   a.   O.). 

(135)  Fieber:  weichliche  Uebelkeit,  welche  aus  dem 
Magen  zu  entstehen  schien ,  mit  Hitzgefühl 
im  Gesichte  und  Frost  -  Schaud-er  über  den 
ganzen  Körper,  bei  eiskalten  Händen  (»•  271 
St.)   {Lanf^hammer  ,  a.  a.  O.). 

FiS(*ber- Schauder  über  den  ganzen  Körper,  ohne 
Hitze   oder  Durst   («     12|   St.)   (Ders.  a.  a.  O.). 

Fieber -Schauder  über  den  ganzen  Kör- 
per, mit  Hitze  im  Geeichte,   aber  eis- 
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kalten  Händen,    ohne  Durst  C".  S,  27  Sr,) 
(^Lan^haTnmer ,  a.   a.  O.). 

Frost' Schauder  über  den  ganzen  Körper,  mit 
"Nvarmer  Stirne,  heifsen  Wangen,  aber  kalten 
Händen,  ohne  Durst  (zum  zweiten  Male,  den 
Tag  drauf)    C«.  34  St.)    (Ders.  a.    a.   O.). 

SchweiFse   (Bojißgli ,  bei  V^icat ,   a.   a.  O.)» 

(HOD  Aengstlichkeit ,  mit  schnell  überlaufendem  Hitz- 
gefühle über  den  ganzen  Körper,  besonders 
aber  über  das  ganze  Gesicht,  als  -wenn  er  eine 
unangenehme  Nachricht  erfahren  sollte  C"«  S| 
St.)  und  wiederum  C"*  ^7  St,)  Frostschauder 
über  den  ganzen  Körper,  ohne  Hitze  und 
ohne  Durst  {Langhammcr ,   a.   a.    O.). 

Unruhe;  beim  Lesen  konnte  er  nicht 
lange  über  einem  Gegenstande  aus- 
halten —  er  mufste  immer  zu  etwas 
Anderm  übergehen  C"»  36  StO  (^Gutmann, 
a.   a.   O.)« 

Den  ganzen  Tag,  Gemüths- Unruhe  und  Aengst- 
lichkeit,  voll  Mifstrauen,  als  wenn  er  mit  lau- 
ter falschen  Menschen  zu  thun  hätte  Cn^BSSt.) 
{Langhammer ,   a.   a,   O.)« 

Höchst  unruhiges,  trauriges  Gemüth,  den  gan- 
zen Tag  —  er  glaubte  von  tückischen ,  nei- 
dischen Mensehen  hintergangen  zu  werden 
(Ders.   a.   a.   O.)- 

Still  und  verschlossen ,  mit  Aengstlichkeit  —  er 
befürchtete  stets,  etwas  Unangenehmes  zu  er- 
fahren (Ders.  a.  a,   O.)* 

Cl45)  Aengstlichkeit,  als  wenn  ihm  seine  Feinde 
keine  Ruhe  liefsen ,  ihn  beneideten  und  ver- 
folgten  (Ders.   a.  a.  O.). 

Er  ist  traurig  und  niedergeschlagen  über  die  Be- 
schwerden des  Lebens ,  die  sich  die  Menschen 
unter  einander  und  ihm  selbst  verursachen, 
worüber  er  ängstlich  und  besorgt  ist;  dabei 
Mangel  an  Efslust  C"-  5St,)  {Gutmann,  a.a.O.). 

Er  ist  niedergeschlagen  über  Anfein- 
dungen von  Andern  von  allen  Seiten, 
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und  zugleich  muthlos  und  besorgt 
für  die  Zukunft  (n.  4  Tagen)  {Gutmann, 
a.    a.    O.). 

Aengstlichkeit,  vorzüglich  Abends  (um  7,  8  Uhr), 
als  -vvenn  es  ihn  dazu  triebe,  in's  Wasser  zu 
springen,  um  sich  durch  Ersäufen  das  Leben 
zu  nehmen  —  zu  keiner  andern  Todesart  trieb's 
ihn  nicht   {Langhammer ^   a.  a.  O.)« 

Aengstlichkeit  in  Einsamkeit  —  er  wünschte, 
bestandig  jemand  um  sich  zu  haben,  wollte 
durchaus  nicht  ohne  Menschen  seyn  und  war 
ruhiger,  wenn  er  jemand  sprechen  konnte; 
aber  wenn  sie  ihn  lyieder  allein  liefsen,  A^^ar 
er  desto  ängstlicher,  bis  zum  Einschlafen;  er- 
wachte er,  so  kam  die  Aengstlichkeit  wieder 
(sechs  Abende  nach  einander)  (Ders.   a.  a»  O.). 

Cl50)  Die   Aengstlichkeit  schien    aus   der  Gegend  unter 

den    Ribben    in    die    KöhO    zu    steigen    (Ders* 

a.  a.  O.). 
Freudenlos,     stumpfsinnig    und    unaufgelegt    zu 

Arbeiten  der  Hände  und  des  Geistes  (n.  SS  St.) 

(^Gvtmann ,    a,  a.  O.). 
Ein    unbedeutender  Umstand  brachte  ihn  so  auf, 

dafs  er  aufs  er  sich  war  vor  Wuth  C".  4|  Tagen) 

(Ders.    a.  a.  O.)- 
Er  fühlt  innere  Ruhe  und  Heiterkeit*)  C"»12St.) 

(Ders.   a.   a.    O.). 
Gemüths -Ruhe  **)    (^Langhammer  ^  a.  a.   O.)^. 

Cl55)  Fröhlicher,  fester  Muth ;  er  befürchtete  gar 
nichts  Böses,  weil  er  sich  bewufst  war,  recht- 
schaffen gehandelt  zu  haben  ***)  (Ders.  a, 
a.  O.).. 

*),   **)♦   ***)    Gegenwirkung   der  Lebenskraft^    Nachwir- 
kung, Heilwirkung. 


JVismuth  (Bismuthum ,  Wismuthum). 

(Diefs  spröde,  leicht  flüssige,  rötlilich  weifse  Metall  wird  in 
einer  hinreichenden  Menge  Salpetersäure  bis  ziir  Sättigung 
aufgelöst,  die  wasserh'elle  Auflösung  in  eine  ansehnliche  — 
etwa  fünfzig-  bis  hundertfache  —  Menge  reinen  Wassers  ein- 
getröpfelt und  wohl  umgerührt,  der  niedergefallene,  weifse 
Satz  (^Wismuth  -  Oxyd])  nach  einem  Paar  Stunden  von  der 
darüber  stehenden  Flüssigkeit  durch  behutsames  Abgiefsen 
befreiet,  dann  wird  nochmals  eben  so  viel  reines,  doch  mit 
einigen  Tropfen  Kali  gemischtes  Wasser  dazu  gegossen  und 
der  Satz  damit  wohl  umgerührt»  Was  sich  dann  nach  eini- 
gen Stunden  wieder  niedergesetzt  hat,  wird  nun  von  der 
Flüssigkeit  befreiet  durch  Abgiefsen  des  darüber  stehenden 
Wassers  und  durch  völlige  Trocknung  des  Satzes  auf  Fliefs- 
papier,  auch  mit  übergelegtem  Fliefspapiere,  wa8  mit  Ge- 
w^ichten  beschwert  wird,  bis  zur  vollkommnen  Entfernung 
aller  Feuchtigkeit.  Völlig  getrocknet  ist  diefs  das  Wismuth- 
Oxyd,  wovon  ein  Gran  mit  hundert  Granen  Milchzucker 
eine  Stunde  lang  in  einer  porcelänenen  Reibeschale  gerieben 
wird  ,  unter  öfterm  Aufscharren  des  am  Boden  Sitzenden  mit 
einem  knöchernen  Spatel.  Von  dieser  hundertfachen  Pulver- 
Verdünnung  wird  abermals  ein  Gran  mit  hundert  Granen 
Milchzucker  auf  gleiche  Art  eine  Stunde  lang  gerieben,  so 
dafs  Yöoöö  Gran  Wismuth-Oxyd  in  jedem  Grane  dieses  Pul- 
vers enthalten  ist,  wovon  ein  sehr  kleiner  Theil  eines  Grans 
die  Gabe  zum  homöopathischen  Gebrauche  bildet.]) 


chon  die  wenigen,  folgenden  Symptome  reiner 
Wirkung  des  Wismuths  auf  gesunde  Menschen,  wel- 
che  ich  vermehrt  zu  sehen  wünschte,    werden  nütz- 
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liehe  homöopathische  Anwendung  desselben  in  be- 
deutenden Krankheits- Zuständen  lehren.  Unter  an- 
dern werden  sie  —  z.  B.  das  Symptom  (^6.)  und 
(43.)  —  zeigen,  wie  Lobpreisungen  des  Wismuth- 
Kalkes  in  einer  Art  Magen  schmerz  und  Magendrücken 
von  Odier^  Carminati,  Bonnat  und  Andern  sich  ein- 
zig, ihnen  unbewufst,  auf  Homöopathie  gründeten 
und  auch  die  von  Odier  gerühmte  Kraft  des  Wis- 
muth- Oxyds  im  Herzklopfen  blofs  auf  der  eignen 
Kraft  dieser  Arznei,  starkes  Herzklopfen  bei  Gesunden 
selbst  und  eigenthümlich  zu  erregen ,  beruhete  [ra. 
s.  Symptom  (46) J;  andrer  Hinweisungen  zu  ge- 
schweigen.        ^ 

Da  nun  aber  diese  Tugenden  unsers  Wismuth- 
Kalkes  rein  homöopatisch  sind,  so  sieht  man  zugleich, 
W'ie  unrecht  die  gedachten  und  andre  Aerzte  thaten, 
dafs  sie  in  diesen  Fällen  so  grofse  Gaben  davon  reich- 
ten —  1,2,  6,  ja  12  Gran  auf  die  Gabe,  zwei,  drei, 
vier  und  fünfmal  täglich  —  und  so  aus  Unwissenheit 
das  Wohl  ihrer  Kranken   auf's  Spiel  setzten. 

Wie  gesagt,  und  ich  nehme  die  bedächtlichste 
Beobachtung  zum  Zeugen:  wo  Wismuth  in  derglei- 
chen und  andern  Fällen  angezeigt  ist,  da  vollführt 
eine  einzige  Gabe  von  einem  möglichst  kleinen  Theile 
einer  auf  obige  Art  bereiteten,  zehntausendfachen  Ver- 
dünnung vollkommen  die  Absicht, 
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Früh,  lang  anhaltende  Düseligkeit. 

Ein  brennend  zusammenziehender  Schmerz  im 
Kopfe ,  besonders  in  der  Stirne  und  in  den  Au- 
gen. 

Ein  stetes  Wühlen  und  Bohren  in  der  Stirne,  den 
Augen  und  der  Nase  bis  zur  Nasenspitze  herab, 
^vie  mit  einem  stumpfen  Instrumente  —  ein  ab- 
wechselndes ZuBammenziehn  und  Ausdehnen. 

Geschwollenes,  wundartig  schmerzendes  Zahnfleisch 
—  der  ganze  innere  Mund  ist  so  wund  em- 
pfindlich. 

5    Ein    ziehendes  Drücken   in    den  Backzähnen,    von 
den  hintern  Zähnen    nach    den   vordem  zu ,    mit 
Zieh -Schmerz  in  den  Backen. 
Früh ,  Blutgeschmack ;     der    ausgerahksete  Schleini 
ist  Imit  Blut  gefärbt. 

Beklemmung  auf  der  Brust. 

Ein  heifses,   brennendes  Zusammenziehn   der  Brust, 

so  dafs  er  schwer  athmen  und  sprechen  konnte. 
Husten,  welcher  ihn  Nachts  im  Schlafe  stört,   mit 

vielem  Auswurfe   —    auch  eben  so   viel   Husten 

am  Tage« 

10   Brust-  und  Rücken  -  Weh ,    ein  Bohren   und  Bren- 
nen* 
Zittern  der  Hände,  heim  Essen  bemerkbar. 
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Schwindel »  Gefühl,  als  drehte  sich  das  Gehirn  im 
Kreise  herum  C"»  1  ^^0  (^C.  Th,  Hernnann ,  in 
einem  Aufsatze). 

Schwindel:  Empfindung,  als  drehe  sich 
die  vordere  Hälfte  des  Gehirns  im 
Kreise  herum,  des  Tags  mehrmals, 
einige  Minuten  lang    (Ders*   a.  a.  O.). 

Ein£;enommenheit  des  Kopfs  (Ders,  a. 
a.  O.).  ^ 

Der  Kopf  ist  zentnerschwer  C^^  1  S'O  (Ders.  a.  a.  O.). 

C5^  Heftig  drückender  Schwerheits  -  Schmerz  in  der 
Stirne ,  besonders  über  der  Nasenwurzel  und 
in  beiden  Schläfen,  im  Sitzen  (n,  Si  StO  {Franz 
Hartrnann  ^   in    einem  Aufsatze). 

Druck  und  Gefühl  von  Schwere  in  der 
Stirne,  bei  Bewegung  heftiger  {Herr' 
rtiann  i    a.  a.  O.). 

Druck  und  Gefühl  von  Schw^ere  im  Hin- 
terhaupte, bei  Bewegung  heftiger 
(Ders.   a.   a.   O.). 

Harter  Druck  in  beiden  Schläfen  von  innen ,  un- 
geändert  durch  Bewegung  oder  Berührung  C"» 
2f   StO   (Ders.   a»  a.  O.). 

Dumpf  drückendes  Ziehen  im  Kopfe 
bald  hie,  bald  da,  bei  Bewegung  heftiger 
(Ders.    a.  a.  O.). 

ClO^  Dumpfes ,  drückendes  Ziehen  im  Kopfe  bald  hie, 
bald  da   (Ders.    a,    a.  O.). 

Stumpf  schneidender  Schmerz  im  Ge- 
hirne, "welcher  sich  über  der  rechten 
Augenhöhle  anfängt  und  sich  bis  zum 
Hinterhaupte  fortzieht  C"'S Tagend  (Ders. 
a.  a.  O.). 

Bohrender  Schmerz  nach  aufsen,  bald  im  rech- 
ten ,  bald  im  linken  Stirnhügel,  bald  in  beiden 
zugleich   (n.  9  St.)    (Hartmann  ^  a.  a.  O.). 

Fteifsender  Druck  in  der  rechten  Schläfe  inner- 
licli ,  doch  mehr  äufserlich ,  beim  Aufdrücken 
vermehrt  {Herrmann  ^  a.  a.  O.). 
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Zueilend  reifsender  Schmerz  im  ganzen  linken 
Hinterhaupt- Knochen ,  heftiger  dicht  neben 
dem  Scheitelbeine  f^.  2j  St.)  (^Hartmann ,  a. 
a.  O,). 

Cl5)  Reifsender  Schmerz  in  der  Stirn e  über  dem  rech- 
ten innern  Augen^vinkel  nnd  hintei.  in  der 
Augenhöhle   C"»  24  St.)    {Herrmarin  ^   a.   a.    O.)- 

Druck  auf  de m  rechten  Augapfel  von 
vorne  nach  hinten  und  von  unten 
nach    oben    Qn.  lo  Sc.)   (Ders.  a.  a.  O.)» 

Augenbutter  in  beiden  Augenwinkeln 
(n.  81 ,  10  St.)  (Chr*  Fr*  Langhammer,  in  einem 
Aufsatze). 

Erdfahle  Gesichts  -  Farbe ,  blaue  Ränder  um  die 
Augen ;  die  Gesichtszüge  sind  ganz  entstellt, 
•wie  wenn  er  sehr  krank  gewesen  wäre  {Herr- 
mann,  a.    a.    O.)» 

Ziehender  Druck  im  äufsern  Gehör- Gange  des 
linken  Ohres  C"«  24  St.)  (Ders.  a.  a.  O.). 

C20)  Reifsender  Druck  am  äufsern  Ohrknorpel,  der 
sich  beim  Dr aufdrücken  verlor  C"»  4  Tagen) 
(Ders.   a.  a.  O.). 

Regelmäfsig  in  kleinen  Zwischenräumen  "v^ieder- 
kehrender  Druck  am  rechten  Jochbeine,  unge- 
ändert  durch  Berühren  (Ders.    a.  a.  O.). 

Abends,  weifsbelegte  Zunge,  ohne  Hi- 
tze oder  Durst  Qn..  7 ,  iz  St.)  (^Langhammer, 
a.    a.  O.). 

Metallartig  süfslicht  saurer  Geschmack  auf  dem 
hintern  Theile  der  Zunge   (^Herrmann,  a,  a.  O.). 

Abends,  grofser  Durst  nach  kaltem  Ge- 
tränke, ohne  Hitze  C"'6»12  St.)  ( Lang- 
hammer  ,   a.  a.  O.)» 

C25)  Uebelkeit    im   Magen;    es  ist,   als    sollte 
er  sich  erbrechen  —  besonders  heftig 
nach  dem  Essen   (^Herrmann ,  a.  a.  O.). 
Druck  im  Magen,    besonders   nach    dem 
Essen  (Ders.  a.  a.  0.). 
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Lautes  Knurren  in  der  rechten  Bauchseite,  im 
Stehen   C"«  2  StO   {Laiighammer ,   a.   a.  O.). 

Knurren  im  Unterbauche,  ohne  Empfin- 
dung  {Herrmann  ^    a.    a.   O.), 

Unschraerzhaftes  Poltern  im  ünterbauche  (Ders. 
a.  a.   O.). 

C30)  Häufiger  Blähungs-Abgang  (Ders.  a.a.O.). 

Unbehaglichkeit  im  Unterbauche,  mit  Druck  bald 
hie,  bald  da   C".  8  St.;)    (Ders.  a.  a.  O.). 

Kneipender  Schmerz  im  Unterbauche, 
bald  hie,  bald  da    C««  7  StO   (Ders.   a.  a.  O.). 

Kneipender  Druck  bald  hie,  bald  da  im 
Unter  bauche,  mit  Knurren  und  Pol- 
tern   (Ders.  a.    a.  O.). 

Kneipender  Druck  im  Unterbauche  und 
Knurren  mit  Noththun  —  Empfin- 
dung, als  müsse  er  zu  Stuhle  gehn 
(Ders.  a.   a.  O.). 

Co5^  Abends,    Stuhlzwang,    ohne  et^vras    verrichten  zu 
können  C"»  13  St.)    (^Langhammer  ^   a«    a.   O.)» 

Er  mufs  oft,  und  jedesmal  viel  urini- 
ren;  der  Harn  ist  wässerig  C"«  12  St.) 
{Herrmann ,    a.   a.   O.). 

Drückender  Schmerz  am  rechten  Hoden  ,  bei  Be- 
rührung heftiger  C^.  2  St.)  (Ders.  a.  a,  O  ). 

Nachts,  Samenergiefsung,  ohne  wohllüstige  Trau- 
me   {Langhammer ,   a.  a.   O.). 

Feines  Stechen  im  Brustbeine,  in  der 
Mitte,  vom  Ein-  oder  Ausathmen 
nicht  zu  verändern  C^^S  St.)  {Hartmann, 
a.  a.  O.). 
C40)  Reifsen  um  und  neben  der  linken  Brustwarze 
0».  2  Tagen)  {Herrmann ,  a.   a.   O.). 

Bald  mehr,  bald  w^eniger  starker  Druckschmerz 
in  der  rechten  Brust,  neben  dem  Brustbeine, 
auf  einer  kleinen  Stelle,  unverändert  beim  Ein- 
und  Ausathmen    C"«  4  St.)   {Hartmann,   a.  a»  O.). 

Harter  Druck  neben  der  linken  Brustwarze,  ein- 
wärts nach  dem  Brustbeine  zu  {Herrmann  y  a, 
a.  O.). 


256  TVismutli. 

Beobachtungen     Andrer« 

Klemmender   Drucl^schmerz    in     der    Gegend    des 
Zwergfells,    quer    durch    die   Brust,    im    Gehen 
Cn,  2  St.)    {Hart mann,    a.  a.   O.). 
Fein  reifsende  Stiche  in  der  Gegend  beider  Brust- 
warzen   (wie    oberflächlich  in  den  Lungen   und 
i  zugleich  in  den  Brustmußkeln),  bisweilen  beim 

Ein-    und  Ausathmen   heftiger    (^Herrmann,    a. 
a.  O.). 

C45}  (Kneipende   Stiche    in     der    Gegend     der    beiden 

Brustwarzen,    ungeändert   durch  Ein-  und  Atis- 

athmen    (Ders.    a.  a.   O.). 
Starker  Herzschlag  (Ders»  a.  a.  O.). 
Stumpf    stechendes    Reifsen     in    der    Gegend     der 

letzten  R.ibben  (Ders.  a.  a.  O.). 
Absetzende  Stiche  an  den  letzten  falschen  Ribben, 

linker  Seite,    wo    sie  sich  mit  den  Bückenwir- 

beln  verbinden  (Ders.   a.  a.  O,). 
Im    Sitzen,    auf    der    linken    Seite    des   Rückens, 

Schmerz ,     wie    von    vielem    Bücken    (n.  8  StQ 
,      (^Langhammer  i  a.  a.   O.)« 

C50)  Scharfer  Druck  auf  dem  obern  Rande  des  rech- 
ten Schulterblattes  und  dem  Schlüsselbeine  {Herr- 
mann ,  a.   a.    O.). 

Spannender  Druck  auf  der  rechten  Seite  des  Hal- 
ses ,  bei  den  Halswirbeln ,  in  Bewegung  und 
Ruhe  (n.  S  Sr.)   (Ders.   a.   a.    O.). 

Empfindung  von  Muakelzucken  in  der  rechten 
Seite  des  Halses    (Ders.   a.  a.  O.). 

Drückendes  Reifsen  im  rechten  Achselgelenke 
(Ders.  a.  a.  O.). 

In  den  x^ordern  Muskeln  des  linken  Oberarms, 
ein  zusammenziehend  krampfhafter  Schmerz, 
bei  völliger  Ruhe  des  Körpers  ("♦  24  St.)  (^Lang- 
hammer ,    a.    a.  O»)» 

C55)  Ein  (krampfartig)    zusammenziehendes  Reifsen   in 
den  Muskeln  des  rechten  Arms  (".  14  St.)   (Ders. 
a.  a.  O.). 
Lähmiger  Druck  am  rechten  Oberarme  nach  vorne 
{Herrmann  i  a.,  a.   O.)» 
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Harter  Druck  am  linken  Vorderarme,  mehr  nach 
unten  und  aufsen  (Jterrmann^   a.   a.    O.)» 

Lähm  ig  r  ei  fs  ender  Druck  am  rechten 
Vorderarme,  nach  aufsen,  bald  mehr 
oben,  bald  mehr  unten,  welcher  bei  Be- 
-vvegung  und  Berührung  sich  verlor  (Ders.  a. 
a.    O.). 

Lähm  ige  Mattigkeit  und  Schwäche  im 
rechten    Arme   (Ders.   a.   a.  O.). 

C60)  Schneidendes  Reifsen  in  den  untern,  rechten  Vor- 
derarm-Muskeln Cn»  12  StO  {Hartma?in  ^  a. 
a.   O.). 

Ein  dröhnender  Schmerz  in  ätn  beiden  Knochen 
des  linken  Vorderarms,  wie  zerschlagen  (n,  13 
St.)    (Ders.  a.   a.  O.). 

Lähmig  reiCsender  Druck  am  rechten 
Vorderarme,  besonders  heftig  in  den 
Hand^vurzel- Knochen  C"«  1  St.)  (Herr^ 
mann,   a.   a.  O.). 

Reifsen  in  den  rechten  Handwurzel -Knochen^ 
was  sich  bei  Bewegung  verlor  (Ders.  a. 
a.    O.). 

Empfindung  von  Schwäche  in  der  Hand,  als  ob 
er  die  Feder  nicht  halten  könnte  und  zitterte 
Cn.  8  St.)   (^Harimann ,  a,  a.  O.). 

C65)  Empfindlich  reifsender  Schmerz  um  den  rechten 
äuCsern  Handknöchel  herum  bis  in  die  Hand- 
muskeln ,  am  heftigsten  im  Knöchel  selbst  C"» 
11  St.)   (Ders.  a.  a.  O.). 

Heftig  reifsender  Schmerz  in  den  linken  Hand- 
wurzel -  Knochen   C"«  1§  St.)    (Ders.    a.   a.    O.). 

Reifsen  an  den  Mittelhand-Knochen 
des  rechten  Zeige-  und  Mittelfingers 
Cn.  11  St.)    {Herrmann ,  a.   a.  0.). 

Juckend  reifsender  Druck  an  den  innern  Knö- 
cheln beider  Hände,  welcher  zum  Kratzen  reizt 
(Ders.   a.  a.  O.). 

Feines  Reifsen  in  den  hintersten  Gelenken  det 
linken  Finger  (Der§.  a.  a.  0,J, 
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.i. '  <^ 

Boobacli  tungeh     Andrer,  , 

(70^  Dn'icT'.endea    Rcifsen    in    den    Spitzen    des  vievten 

'"  "      und    fünften  Fingers    der  rechten    Hand   {Herr- 
viaiin  I,   a.   a.  0.). 
Feines    Reifsen     in    den    Fingersj)itzen 
der    rechten    lland^     besonders    unter 

-  /i^'     den  Nägeln   C"-  S  Tagen)  (Ders.  ä.  a.  O.). 

*    ■  AbsetzendcvS  j    feines    Reifsen   im   linken    Daumen- 
Ballen   (n.  2  St.)   (Ders.    a.  a.  0.^, 
Abset2iender^  harter  Druck  über  dem  linken  Knie- 

-<^ie    Gelenke,  unten  am  Oberschenkel,   nach  aufsen, 
üngeändert    durch    Berührung     oder    Bewegung 

K^'fi    (Ders.   a.   ä.   O*)« 

^^ '^Ziehen  von  der  Mitte  der  Wade  und  der  vordem 

'-üft\    Seite   des  linken  Unterschenkels  bis  in  den  Fufs 
herab   (Ders,   a.    ä.   O.). 

C75)  Juck  ende  s  Fresäen  iiebeil  den  Schien- 
beinen und  an  beiden  Fufs  rücken, 
beim  Gelenke,  welches  durch  Kratzen 
noch  heftiger  wird;  er  mufs  sich  blu- 
tig   kratzen    (Ders.  a»  a.  O.).  / 

Ziehen  am  rechten  äufsern  Fufsknochel,  was  durch 
Bewegung  verging   (Ders.  a.  a.  O.). 

Reifsender  Schmerz  unterm  rechten 
auf  Sern  Fufsknochel,  welcher  sich 
jedesmal  hinten  an  der  Achill-Senne 
endigt  C«-  9  St.)   (Ders.   a.    a.   O.). 

Drückendes  Reifsen    zwischen    den    zwei  letzten, 
linken    Mittelfufs- Knochen,     dicht   an    den   Ze- 
hen,    während    des    Sitzens    C"*  10  S'^O    (^Hart' 
*^  J      mann  9   a.   a.  0.)w 

-Feines    Reifsen    in    der  linken  Ferse    (Herrmann, 
a.  a.  O.). 

Reifsender  Schmerz  an  der  rechten  Ferse ,  neben 
^^  und  an  der  Achill -Senne  C".  5  St.)  (Ders.  a. 
a.  O.). 

Drückendes  Reifsen  in  der  Spitze  der  rechten, 
grofsen  Zehe  (Ders.  a.  a.  O.). 

Feines  Reifsen  in  den  hintern  Gliedern  der  lin- 
ken Zehen  (Ders.  a.  a.  O.). 
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iBeobaciitungett    Andrer. 

Mattigkeit  und  Abspannung  (^Herrmann^ 
a.  ä.  OO» 

Beim  Arbeiten  überfällt  ihn  eine  ungeheure  Nei- 
gung zum  Schlafe  —  er  liest,  weifs  aber  nicht, 
was ;  er  mufste  liegen ,  wo  er  sogleich  ein- 
ischlief  Und  lebhaft  Und  verworren  träumte, 
Vormittags  (Ders.  a.   a.  O.)» 

(ßth")  Früh»  einige  Stünden  nach  dem  Äufste* 
hen^  eine  Ungeheure  Schläfrigkeit; 
nach  Tische  aber»  Wo  er  in  gesunden 
Tagen  bisweilen  sChliefj  war  es  ihm 
nicht  möglich  zu  Schlafen,  mehre  Ta* 
ge  über  (Ders,  a*  a.  O.)» 
Abends  i  beim  Schlummer,  heftiges  Zusammen* 
fahren  ^  als  wenn  er  fiele  C"*  141  St.)  (^Lang- 
hanimer ,    a.  a.   O»)» 

NachtSi  öfteres  Erwachen  aus  dem 
Schlafe^   wie  von  Schreck   (Ders.  a.  a.  OO» 

Nachts ,  lebhafte »  ängstliche  Träume  (Ders.  a. 
a.  O.). 

Nacht sj  durch  wohllüstige  Träume  veif- 
unruhigter  Schlaf»  Ohne,  oftereraber 
mit  Samenerguts    (Ders.  a.  a»  0.)* 

Oo)  £r  liegt    die  Nacht  ätif  dem  Rücken   (Ders.   a. 
a.   O.). 

NachtSj  öfteres  Erwachen  mit  Müdig- 
keit (Ders.  a.  a.  O.). 

Fliegende  Hitze  am  ganzen  Köfpef,  besonders  am 
Kopfe  und  auf  der  Brüst,  ohne  Frost  vor  oder 
nachher  —  früh»  bald  nach  dem  Aufstehn  C»» 
24  St.)    (tierrmaml,   a.    a.  O.). 

Unruhige  Verdriefslichkeit :  es  ist  ihm  alles  Xu» 
wider  —  bald  setzt,  bald  legt  er  sich,  bald 
&eht  er  herum,  bleibt  aber  nur  sehr  kurze  Zeit 
in  der  Lage,  weil  sie  ihm  sogleich  lästig  wird 
(Ders.  a.   a.  O.). 

Üeble  Laune  den  ganzen  Tag;  et  war  sehr'  still 
Und  wollte  nicht  reden ;  Abends  heitrer  {Lang- 
hammer ,   a.  a.  O.)» 
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Beobachtungen     Andrer. 

OöDEr  ißt  mürrisch  und  unzufrieden  mit 
seinem  Zustande  und  beklagt  sich 
darüber  C"-  24  StO  {Herrmann ^  a.  a.  O.)« 
Er  fängt  bald  diefs,  bald  jenes  an,  hält 
aber  bei  jeder  Sache  nur  kurze  Zeit 
aus  (Ders.  a.  a.  O.)- 
Die    Einsamkeit    ist    ihm    unerträglich 

(Derg.  a.  a.  O.). 


JVübherich   (Cicuta  virosa  L). 

(Der  frisch  ausgeprefsta  und  mit  gleiehan   Theilen  Weingeist 
g'emischte  Saft   aii$    der  Wurzel    des    zu  blähen  anfangen- 
den   Krautes.^ 

J_Jie  folgenden  Symptome  können  nur  als  ein  An- 
fang der  Ausprüfung  der  eigenthümlichen  Wirl^ungcn 
dieses  mächtigen  Gewächses  in  Umänderung  des 
menschlichen  Befindens  angesehen  werden» 

Weitere  und  vollständigere  Prüfungen  werden 
zeigßn ,  dafs  es  in  seltnen  Fällen  hülfreich  ist ,  wo 
kein  andres  Mittel  homöopathisch  pafst  und  zwar  iu 
chronischen  Fällen,  denn  ich  sah  seine  Wirkung  selbst 
in  kleinen  Gaben  drei  Wochen  lang  anhalten. 

Die  bisherige  Arzneikunst  hat  nie  innerlichen 
Gebrauch  von  der  Cicuta  virosa  gemacht;  denn  wenn 
sie  Cicuta  verordnete,  was  vor  mehren  Jahren  sehr 
häufig  geschah,  so  verstand  man  nie  etwas  anderes 
unter  diesem  Namen ,   als  Conium  maculatum, 

Blofs  zu  äufserlichem  Gebrauche  ward  der  Saft 
von  Wütherich  auf  Li/z/z^'j  Empfehlung  zur  Bereitung 
des  Cicuta -Pflasters,  namentlich  von  der  dänischen 
Pharmakopoe  (Empl.  de  cicuta,  pharm,  dan.) 
angewendet,  um  durch  seine  Auflegung  gichtische 
Schmerzen  zu  ciillen. 


'■  t'''^ 


262  Wiitherich, 

Der  Saft  der  frischen  Wurzel  (denn  getrocknet, 
hat  sie  wenig  Wirkung)  ist  so  kräftig,  dafs  die  bis^ 
herige  Praxis  sie  in  ihfen  gewohnten,  stets  sehr  ge- 
wichtigen Gaben  innerlich  zu  gebrauchen ,  gar  nicht 
wagen*)  konnte,  also  sie  und  ihre  Hülfskraft  ganz 
entbehren  mufste. 

Einzig  die  Homöopathie  weifs  gigh  diesem  heil- 
Mr&ftigen  Saftes  in  decillionfacher  Verdünnung  (Ver- 
dünnung 30  )  mit  NutzcA  zu  bedienen. 

♦3  „Nee  uUi  auctof  easein,    u?  int^rno  wsui  dicaret,"  sagi 
Murrßy  CApparat.  ine^ipam.  Tom,  J,  edi^.  8«c.  S,  40:^0» 
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Früh,  beim  Erwachen,  Kopfweh,  gleich  als  wSre 
da«  Gehirn  locker  und  würde  erschüttert  beim 
Gehen;  wenn  er  drauf  dachte,  wie  der  Schmerz 
genau  beschaffen   sey,   so  war   er  verschwunden» 

Halbseitiger  Kopfschmerz,  wie  ein  Drücken,  mehr 
äufserlich» 

Starkes  Kopfweh  im  Hinterhaupte,  wie  dumpfer 
Druck  und  wie  etwas  Schnupfen  dabei  C^. 48St.). 

(Nach  Uebelseyn  im  Unterleibe,  heftiges,  zwei- 
tägiges Kopfweh;  Stechen,  welches  von  der 
Nase  und  dem  rechten  Auge  bis  zum  Hinter- 
haupte  zog)    C"'  15  Tagen), 

$    (Nach  dem  Kopfweh ,  zweitägige  Verdüsterung.) 
Der  Kopfschmerz  verging  beim  aufrecht  Sitzen. 
Der   Kopfschpierz     wird    durch    Blähungs- Abgang 

erleichtert. 
Ein  Fippern  unter  dem   untern  Augenlide   in   dem 

Kreis -Muskel. 
Um  die  Augen  herum,  Hitze  und  Brennen* 

10    Gelber  Ausflufs  aus   der  Nase. 

Eine  Art   Klamm    in    den  Hals  -  Muskeln :   wenn   er 

sich    umsieht,     kann    er    mit   dem    Kopfe    nicht 

gleich  wieder  zurück  —  die  Halsmuskeln  geben 

nicht   nach    und    wenn    er's    erzwingen    wollte, 

würde  es  sehr  weh  thun. 
Appetitlosigkeit     wegen    Trockenheits  -  Gefühl     im 

Munde;    Speisen   haben  keinen    unrechten,    aber 

doch  keinen  vollen  Geschmack. 
Mittags ,     Appetit    zum    Essen ,     aber    der    Appetit 

verschwand  beim  ersten  Bissen. 


Morpenbrod  s^meckte  nicht,  es  dämmte  sich  an 
im  Leibe,  als  wenn  er  schon  zu  viel  gegessen 
hätte, 

15    Gleich  nach  dem  Essen,  Schneiden  im  Unterbauche. 

Gleich  nach  dem  Essen,  ein  Drücken  in  der  Herz- 
grube, was  sie  zum  Tiefathmen  nöthigt;  dabei 
Neigung  zum  Aufstofsen. 

Gleich  nach  dem  Essen,  Bauchweh  und  Schläfrig- 
keit, 

'Engheit  in  der  Herzgrube  und  Aengstlichkeit,  acht 
Tage  lang,  er  möchte  immer  hinaus,  um  sich 
abzukühlen. 

Früh,  Uebelseyn  im  Unterleibe,  und  da  sich  diefe 
verlor,  Nachmittags,  Kopfweh,  ein  Stechen  auf 
der  rechten  Kopfseite,  welches  sich  vom  rech- 
ten Auge  und  der  Nase  —  in  welchen  beiden 
es  am  schlimmsten  :war  —  bis  zum  Hinterhaup- 
te zog,  drei  Tage  lang,  worauf  die  Nase  flüssig 
■ward  und  gelben  Schleim  absonderte  C^^.  9  Tagend, 

SO  Viel  Blähungs  -  Anhäufung,  mit  immerwährender 
Angst  und  Verdriefslichkeit, 
Jucken  in"wendig  im  Mastdarme,  gleich  über  dem 
After;  nach  dem  Reiben  schmerzte  es  brennend, 
ein  Schmerz ,  welcher  ihm  jedesmal  Schauder 
erregte  —  nach  Gehen,  beim  still  Stehen  und 
beim  Stuhlgange. 


Verstopfung  der  Nase  und  zugleich  häufige  Schleim- 
Absonderung  daraus. 

{An  der  Inseite  des  linken  Ellbogen  -  Gelenks,  eine 
Geschwulst,  als  wollte  da  ein  Schwär  entste- 
hen; bei  Bewegung  des  Arms  schmerzte  es  da, 
wie  wenn  man  an  ein  Geschwür  drückt.) 

Brennendes  Jucken  über  und  über. 

25  (Um  die  Mittags  -  Stunde,  Aengstlichkeit,  Schweifs 
im  Gesichte  und  Zittern  der  Hände;  es  kömmt 
ihm  an's  Herz  (in  der  Mitte  der  Brust),  als 
wenn  er  ohnmächtig  werden  sollte*) 
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Nachts,  lebhafte  Träume,  welche  die  Be- 
gebenheiten des  vergangnen  Tags  ent- 
halt e  n. 

Früh,  nach  dem  Aufstehn  aus  dem  Bette,  Einge^ 
noninienbeit   des  »Kopfs. 

Schweifs  am  Unterleibe,    Nachts. 

Er  ward  gleichgültig  gegen  Alles,  und  fing  an  zu 
zvf eifeln  ,  ob  diefs  auch  wirklich  der  Zustand 
sey,   in  welchem  er  sich  befände. 

Er  verwechselte  Gegenwärtiges  mit  dem  Vergan- 
genen. 

Er  dachte  mit  Aengstlichkeit  an  die  Zukunft  und 
w^ar  immer  traurig. 

Argwöhnisch. 

Aufgeregtheit,  mit  Kümmernifs  für  die  Zulsunft, 
alles  was  ihm  begegnen  könnte,  stellte  er  sich 
gefährlich   vor. 

Wo   Andre  lustig  waren ,  ^war  er  traurig. 

S5  Er  glaubte  nicht,  in  den  gewöhnlichen  Verhältnis- 
sen zu  leben ;  es  deuchtete  ihm  alles  fremd  und 
fast  furchtbar;  es  war,  als  Avenn  er  aus  einem 
hitzigen  Fieber  erwachte  und  allerlei  Gestalten 
sähe,  doch  ohne  körperliches  Krankheits  -  Ge- 
fühl. 
-Er  deuchtete  sich  wie  ein  Kind  von  7,  8  Jahren, 
als  wären  ihm  die  Gegenstände  sehr  lieb  und 
anziehend,  wie  einem  Kinde  das  Spielzeug. 
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Beobachtungen     Andre  r» 

Dumm  und  damisch  ^n.  lo  Min.)  (^Fr.  Hahtiemanti). 
Pumm  im  Kopfe,    mit   Schüttelfrost;    dabei   war 

ihr   der    Hala   wie    steif   und    die  Muskeln  wiö 

zu  Kurz   (Ders.). 
(jedanKenlosigkeit,    UnhesinnHchkeit, 

Sinrien- Beraubung    ( FFepfer ,    de;   cicuta 

aquat.  und  Allen  ^   Synopsis). 
Trunkenheit,  Wanken  (JVepfßT ^  a,    a»  O.). 

(ff)  ^eim  Gehen,  Schwindel,  als  -wollte  er  links  vor- 
wärts fallen  C"*  72  St.)  (^Langhammer^  in  einem 
Aufsatze), 

]ßeim  Bücken  ist's,  als  sollte  er  mit  dem  Kopfe 
vorstürzen  C"«  80  St.)    (Ders.  a.    a.   O«)* 

SchAvindel,  Taumel-  {TVepfer ^  a.   a.  O.). 

Xaumel  und  Schwanken  im  Gehen  C"»  82  St.) 
i^Lßnghammcr ,  a.   a.    O.), 

]p,r  ist  im  Sitzen,  Stehen  und  Gehen  wie  betrun= 
ken   C"'  5  Min.)  (Fr,  Hßhnemann), 

ClO)  Alle  Gegenstände  scheineri  ihm ,  gich  in  einem 
Kreise  zu  bewegen ,  vorzüglich  beim  Sitzjen  — ! 
viele  Stunden  lang  C"»  2  St.)  (Ders.), 
Es  bewegen  sich  ihm  alle  Gegenstände  herüber 
und  hinüber,  von  einer  Seite  zu  der  andern, 
obgleich    Alles    die    gehörige   Gestalt  hat   C"»  IQ 

::  ,;         Min.)    (Ders.), 

Sie  glaubt  sich  fester  atellen  oder  setzen  zsu  müs- 
sen ,  weil  sie  nichts  Stetes  oder  Festes  vor  sich 
sieht  und  sie  also  wähnt,  sie  selbst  wanke; 
alles  blendet  sie  (n,  15  Min.)  (Ders.), 
Sie  glaubt,  auf  diese  und  jene  Sgite  zu  wanken, 
oder  dafs  die  Gegenstände  um  sie  her  herüber 
und  hinüber  sich  bewegten  ;  es  kömmt  ihr  vor, 
als  stehe  nichts  still,  sondern  Alles  w§rdc,  wie 

^  ein  Perpendikel ,  hia  vmd  her  gewiegt  (Ders.)» 

'^'^^eiin  si^  stehen  soll ,  wünscht  sie  sich  anhalten 
zu  können,  weil  ihr  die  Qegenstäude  bald  na- 
he zu  kommen,  bald  sich  ^iedgy  von  ihr^ii 
gj^UferueR  ich^iuen  (Devs.)> 
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Beobachtungen     Andrer, 

C153  Taumel,  dafs  sie  fallen  zu  müssen  glaubt  C«»»  6 St.) 

{Fr,  Hahnemann), 
Schwindel;   er  fiel  zur  Erde  {PFepJer  und 

4llen ,   a.  a.  O,). 
Er  -will  immer  zur  Erde  fallen  (^fVepfcr^  a.a.O.). 
Er  fiel  zur  Erde,   ohne  ein  Wort  zu  sagen  (Ders. 

a.  a.  O.). 
Ev    fällt    zur  Erde  und  wälzt  sich  umher    (Ders. 

C20D  Ein  hämmernder  Schmerz  in  der  Stirne ,  von 
Mittag  bis  Abend   C"-  2  St,)  (Fr.   Hahnemann)^ 

Aengstlichkeit  im  Kopfe  (Ders*). 

betäubt  und  schwer  im  Kopfe  C"*  74  St»)  (^Lang- 
hammeri   a,  a.  O.), 

Schwere  des  Kopfs  im  Sitzen  ( Chr,  Ob,  Hom- 
burg,  in  einem  Aufsatze). 

Von  beiden  Seiten  zusammendrückender  Kopf- 
schmer:^   (Ders.   a,  a,  O,)« 

Q^")  Drücken    im  linken  Stirnbeine  (Ders,  a.  a,  O.). 

Prückend  betäubendes  Kopfweh  äufser- 
lich  an  der  Stirne,  mehr  in  der  Ruhe 
C«»  It  36  St.)   (^Langhammer ,  a.  a.  O.). 

Kriebeln  in  der  Stirne ,  wie  von  Ameisen  C"»  2 
Min.)    (J^r,  H ahnemann). 

Stechender  Schmer^  auf  clem  Stirnbein^  (Hom- 
burg, a.  a.  O.). 

l^ängs  dem  Augenbraubogen  hin,  ziehende  Stiche 
(n.  12  St,)   {Langhammer  ^  9.  a.  O.). 

(30!)  Starker  Ausschlag  auf  dem  Haarkopfq  und  im 
Gesichte  {Fr,  Hahnemann). 
Linsen  grofse  Ausschlags -Erhöhungen  im  ganzen 
Gesichte  ^und  an  beiden  Händen),  welche  bei 
ihrem  Entstehen  einen  brennenden  Schmerz 
verursachten,  dann  in  Eins  zusammenflössen, 
von  dunkelrother  Farbe,  neun  Tage  anhaltend, 
worauf  die  Abschälung  erfolgte,  welche  bi§  3 
Wochen  dauerte*)    (Ders.). 

*)  Ich    habe   lan^dauerode,    eiterig    zusammenfliersends  Ge« 
sichts- AusscEläge,     blofi    brennende^     Sclunerses     mit 
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Beobaclitangen    Andrer. 

Gesichts- Röthe  (^fVepfer ,  a.  a.  O.)» 

Gesiebt  (und  Hals)  angeschwollen  (Ders»  a.  a.  O.). 

Aus  dem  Kppfe  getretene  Augen   (Ders.  a,  a.  O.). 

CS5)  Stierer  j^lick    (Ders.  a.  a.   O.). 

Starres  Hinblicken  nach  einer  und  derselben  Stel- 

■  le,  wobei  ihm  alles  wie  schwarzes  Zeug  aus- 
sieht (n.  6  Min.^   (Fr.  Jlahnemami). 

Starrsehen  ("•  I  ^t.} :  sie  sieht  unverwandten 
Blicks  auf  eine  und  dieselbe  Stelle  hin  und 
kann  nicht  anders ,  so  gern  sie  auch  wollte  — 
sie  ist  dabei  ihrer  Sinne  nicht  ganz  mächtig 
und  mufs  sehr  aufgeregt  werden ,  um  richtig 
zu  antworten  — ;  zwingt  sie  sich  mit  Gewalt, 
durch  Wegdrehen  des  Kopfs ,  den  Gegenstand 
mit  den  Augen  zu  verlassen ,  so  verliert  sie 
ihre  Besinnung,  und  es  wird  ihr  Alles  finster 
vor   den  Augen   (Ders.). 

Wenn  sie  auch  ihren  Blick  unverwandt  auf  ihren 
Gegenstand  heftet,  so  sieht  sie  doch  nichts  ge- 
nau; es  fliefst  alles  in  einander,  "wie  in  dem 
Zustande,  wenn  man  allzu  lange  auf  einen  und 
denselben  Gegenstand  gesehen  hat,  wo  einem, 
wie  man  sagt,   die  Augen  vergehen  (Ders.). 

Sieht  sie  lange  nach  derselben  Stelle,  so  wird  sie 
schläfrig  und  es  ist  ihr,  als  würde  ihr  der  Kopf 
herabgedrückt,  ob  man  gleich  nichts  davon 
sieht,  da  sie  dann  mit  offnen,  starren,  Augen 
keinen  Buchstaben  mehr  erkennt  (Ders.). 

(ßS)  So  oft  man  auch  in  sie  hinein  redet  und  sie  da- 
durch aus  ihrem  unbesinnlichen  Starrsehn  her- 
aus reifst  und  durch  Anrufen  erweckt,  so  oft 
fällt  sie  doch  immer  wieder  hinein,  wobei  man 
nur  50  Pulse  in  einer  Minute  fühlt  (Ders,). 
Xäfst  man  sie  längere  Zeit  in  Buhe  sitzen,  so 
sinkt    der  Kopf    allmälig  herab ,    während   die 

Beiliülfe  einer  bis  zwei  Gaben  von  einem  klehien  Thei- 
le  eines  Tropfens  Saft  geheilt,  aber  unter  3  bis  4  Wo- 
chen durfte  ich  die  zweite  Gabe  nicht  reichenv  wenn 
die  erstere  nicht  hinUngUch  Wcir, 
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Starren  Augen  auf  denselben  Punkt  gerichtet 
bleiben,  so  dafs,  bei  tieferm  Sinken  des  Kopfs, 
die  Pupillen  fast  hinter  das  obere  Augenlid  zu 
liegen  kommen  ;  dann  bekömmt  sie  einen  in- 
nern  Ruck,  wodurch  sie  schnell  auf  eine  kurze 
Zeit  zur  Besinnung  kommt ;  sie  verfällt  dann 
■wieder  in  eine  ähnliche  Unbesinnlichkeit,  Avor- 
aus  sie  von  Zeit  zu  Zeit  durch  ein  inneres  . 
Schütteln,  was  sie  für  einen  Frostschauder  aus- 
giebt,    geweckt  wird    {Vr.  H ahnemann.'). 

Bald  erschien  ihr  alles  doppelt  und  von  schwar- 
zer Farbe,  bald  verfiel  sie  in  Schwerhörigkeit 
(Ders.). 

Erst  (n.  1|,  21  St.)  verengerte,  dann  C".  8i9 
StO  sehr  erweiterte  Pupillen  (J^angham- 
mer ,    a.   a.   O.). 

Zuerst,  höchst  verengerte,  bald  darauf,  höchst  er- 
weiterte Pupillen  (^Homburg ,  a.  a.  O.). 

C45)  Drücken  im  rechten  innern  Augen-winkel ,  dafs  er 
die  Augen  verschliefsen  und  zudrücken  mufste, 
um  sich  zu  erleichtern   (Ders.  a.  a.  O.). 

Wundheitsschmerz  hinter  dem  linken  Ohre  (Ders. 
a.  a.  O.). 

Wundheits -Empfindung  hinter  dem  linken  Ohre, 
wie  nach  einem  Stofse  oder  Schlage  (Ders.  a, 
a.  O.). 

Schmerz  hinter  dem  rechten  Ohre,  wie  von  ei- 
nem Stofse  oder  Schlage  zurück  bleiben  würde 
(Ders.   a.   a.   O,). 

Starker    Ausschlag    an    den    Ohren     {Fr,    Jlahne^^ 
mann), 

(50)  Ausschlags -Knospen  unter  und  vor  den  Ohren, 
in  der  Spitze  mit  Eiter  angefüllt  und  schmerz- 
haft wie  ein  Schwär   (Ders.). 

Beim  Schlingen  platzt  es  im  rechten  Ohre  (Ders.). 

Brausen  vor  beiden  Ohren,  arger  im  Zimmer, 
als   in   der  freien  Luft    (Ders.). 

Starkes  Klingen  im  linken  Ohre  {^Hornhurg ,  a, 
a.    O.). 
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Sie  hört  nicht  wohl,  wenn  man  nicht  istark 
in  sie  hinein  redet  und  sie  drauf  aufmerk- 
sam macht  {Fr,  Hahnemanny, 

(ßK)  Blutflüfs  aus   den  Ohl^en  [PViepfer,   ä*  a^  ö.)» 

Der  rechte   Nasenflügel  schmerzt  wie  wund,   Wie 

nach    einem    Stöfse    öder   Schläge     (^Hornblirg^ 

ä.  a.  0.> 
lEin  brennend  juckendes  Bläsclien  auf  dei*   lin"kerl 

Seite    der    Oberlippe»    am    Rande    deö    Rothen 

(Ders.  ä.  a.  O^). 
Spannen  in  den   Halsmuskeln  (Ders.   äk    ä.  0.)» 
Beim  rückwärts  Biegen   des  Kopfs ,    ein   Wündai*- 

tiges  Spannen  in  den  linken  Halsmuskeln  (Ders» 

ai  a.  O.). 

(ßcT)  Ziehende  Schmerzen    in    der  linken  Halsseite   C^. 
6  St.)  (Ders.   a.    a.  0.). 
-    Aufgeschwollener  Hals  {PV'epfBr ,  ä.  a.  0.)» 

^Zurück- Beugung   des  Kopfs    (eine  Art  Opisthoto- 
nus) (Ders.  a.  ä.  0.). 
Zucken  und  Rucken  des  Kopfs  (Pr.  Uakrtertiänn)^ 
Kinnbacken -Zwäng    (^fVepfcr  —  Allen,   a» 
a.  O.). 

C653  Zusammengebissene     Zähne  ^      Kinnbackenzwang 
{Wepjer^  a.    a.    O.).         / 
Zähne -Knirschen   (Ders.   a.   a.  0.). 
Der  Mund  voll  Schaum  (Ders.  a.  a.  0.). 
Schaum  vor  dem  Munde  (Ders*  a.  a.  O.)» 
Zahnweh  in   den  Nerven   der  untern  Reihe  Zähne 
{Üornhutg^   a.  a.   0.). 

C70;)  Eine  weifslichte  Lasche  (Wunde  Stelle)  am  Rande 
der  Zunge  -,  bei  Berührung  seht:  schmerzhaft 
{Fr,  B.ahriemänn), 
Beim  Sprechen  mehrer  Worte  kanri  et  Wohl  die 
ersten  fünf  ^  sechs  Worte  ohne  Anstofs  heraus- 
bringen ^  bei  den  übrigen  aber  bekommt  er»  im 
Aussprechen  des  Worts»  einen  kleinen»  selbst 
von^^ufsen  bemerkbaren  Ruck  am  Kopfe  rück- 
wärts» und  zugleich  zucken  die  Arme  etwas, 
so  dafs  er  die  auszusprechende  Sj^lbe  gleichsam 
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rückwärts  ziehen  und  verschlucken  mufs  j  fast 
wie  der  Schlucksen  zu  thun  pflegt  {Fr,  tiah- 
nemanri), 

Slummheit  {Aliens   a.  a.  Ö.)» 

Unvermögen  zu  schlingen  {tVejjfer ,  ä. 
a.  O.). 

iDer  Hals  scheint  innerlich  wie  zugewachsen  zu 
seyn  und  äufserlich  wie  schmerzhaft  zerschla- 
gen beim  Bewegen  und  Angreifeni,  mehre  Stun- 
den sich  verschlimmernd,  unter  Aufstofseil  voil 
Mittag  bis  Abend  {Fr,  HähTiemdnn)^ 

C75)  TröCkenheits- Gefühl  im  Munde   (Ders.). 

Beständiger  Hunger   und  Efslust,    auch    Wenn    fer 

eben  erst  gegessen   hat   (Ders.   ia.  a.  O»)« 
Grofser  Durst  (bei  den  Krämpfen)    {PVepfer ^.Jlj, 

Er  hatte  gi*ofses  Verlatigen  auf  Kohlen  ütid  Ver- 
schlang sie   (Ders.   a.   a.  Ö.). 

Schlucksen     (Ders.    a.     a.    O.    und  Breslauer 

Samml.  1727.   S.  313,  Und  Üornhurg ,  a.  a.  OO« 

CSOD  Weit  schallender  Schlucksen  {Wepfer^  ä.  ä»  Ö.)* 

Es  schwull^t  ihr,  Avie  durch  Aufstofsen,  eine  sehr 
bittre,  gelbe  Feuchtigkeit,  während  sie  sich 
(im  Freien)  bückte^  aus  dein  Magen  zum  Mün- 
de heraus,  und  es  brannte  darauf  im  Schlünde 
den   ganzen  Vormittag   {Fr.  Hahnemiinn). 

Ein  Gefühl  aus  dem  Magen  herauf,  wie  Würüler- 
beseigenl  es  ward  ihm  weichlich  Und  über  und 
über  heifSj  und  es  flofs  ihm  eine  Menge  aus 
dem  Magen  herauf  gekommenen  Speichels  zum 
Munde  heraus  C"*  9  bis  13  St.])  {Langhammer, 
a.  a.  O.). 

Uebelkeit  (n.  |  Su~)   (Horiihurg ,  a.  a.   0.). 

Uebelkeit  während  des  Essens    {Fr.  Hahnemann), 

C85)  Früh,    Uebelkeit   mit    stechend  reifsendem  Kopf- 

schmerz   (Ders*). 
Uebelkeit  und  Stechen  in  der  Stirne,  den  ganzen 

Tag    (Ders.). 
Erbrechen    {Allen ,  a,  a.   O.). 
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Erbrechen,  ohne  Lösung  des  Kinnbacken-Krampfs 

{TVepfer,   a.   a.  O.). 
Blut -Erbrechen  (Breslauer  Samml.  a.  a.  O«), 

CSO^  Brennend  scharrige  Empfindung  vom  innern  Hal- 
se bis  in  die  Magengegend  (Homburg,  a.  a.  O.). 

Brennender  Druck  im  Magen  (Ders.  a. 
a.  O.). 

Scharrige,  kratzige  Empfindung  im  Magen  (Ders. 
a.    a,  O.). 

Ein  Stofs  in  der'  Gegend  der  Herzgrube,  wie 
mit  einem  Finger,  wodurch  er  zusammenfährt 
und  sich  dann  erst  wieder  sammelt  und  be- 
sinnt (Fr,  Hahnemanri). 

Klopfen  in  der  Herzgrube,  welche 
eine  Faust  hoch  aufgelaufen  war 
{Wejjjer,  a.  a.  O.)» 

C95D  Ungemeines  Klopfen  in  der  Herzgrube  (Ders.  a. 

a.  O.). 
Stechender  Schmerz  in   der  Herzgrube  (Ders.  a. 

a.  O.). 
Beängstigung  um  die  Herzgrube  (Ders.  a.  a.  O.). 
Hitze  im  Unterleibe  (und  der  Brust)  (Homburgs 

a.   a.    O.). 
Knurren   und   Kollern   im    Unterleibe    C"»   i  StO 

(Ders*  a.   a.  O.), 

ClOOD  Blähungen  gehen  stark  ab  (Ders.   a.  a.  O.). 
Leibverstopfung  (JVepfer ^   a,  a.  O.). 
Durchlauf  (Allen,  a.  a.  O.). 
Im  rechten  Schoofse,  Empfindung,   als  wolle  ein 

Geschwür  hervorbrechen   (im  Sitzen)    {Horn^ 

hurg ,  a.   a.   O.). 
Harn  -  Zurückhaltung   {fVepfer ,  a.  a.  O.). 

C105D  Nachts ,   schwieriger  Harnabgang  (Ders.  a.  a.  O.). 
Unwillkürliches  Harnen   (Ders.  a.  a.  O,). 
Oefterer  Harndrang  (Langhammer,  a.a.O.). 
Sehr  häufiges  Harnen  (Fr,  Hahnemanri), 
Heftige    Ausspritzung    des   Harns    (fVepJer ^   a^ 
a.  OO» 
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CUO)  Wundardg  ziehender  Schmerz  unter  43er  männ- 
lichen Ruthe  bis  zur  Eichel ,  welcher  zum 
Harnen  nöthigt  C"»  12  St.)   {Hornhurg,  a.  a.  O.). 

Drei   Samen  -  Ergielsungen ,    die    Nacht   (Ders.   a.- 
a.  O.). 

Samen  -  Ergiefsüngj    ohne    WOhllüstige    Träume 
(^l^an gJi annner  ,    a.   a.   O.). 

Das  Monatliche  kömmt  später   {Fr.  Hahnemann\ 

Reifsendes  Zucken  im   Steifsbeine  (Hornburgt  a 
a.  O.). 

Cll5)  In  der  rechten  Becken  -  Gegend ,  am  Rande  des 
Darmbeins,  eine  Art  Wundheits  -  Schmerz, 
wie  nach  einem  heftigen  Stofse,  pulsartig  zie- 
hend (Ders,  a»  a»  O.). 


Sehr  oftes  Niefsen ,  ohne  Schnupfen  C^*  tö  St.) 
(Langhammer ,   a.    a.  O.). 

Drücken  unter  dem  Kehlkopfe  -— '  im  Sitzen 
Qn,  4  St.)  {Hornburgy   a.  a.  O»), 

Empfindung  in  der  Brust  und  im  Halse,  als 
stäke  etwas  von  einander  Pressendes  darin, 
wie  eine  Faust  dick,  die  das  Athemholen  ver* 
hindert  und  den  Hals  auseinan-der  treiben  will 
—  beim  Sitzen  schlimmer,  als  beim  Gehen 
(Fr»   Hahnemänii)^ 

Engheit  auf  der  Brust,  dafs  sie  kaum  Athem  be- 
kommen kann,  den  ganzen  Tag  über  CsogleicK) 
(Ders.). 

Cl20)  Mangel  an  Odem,  den  ganzen  Tag  über  Oogleich) 
(Ders.).- 

Beim  Ein-  und  Ausathmen,  einige  Nadelstiche 
unter  den  letzten  falschen  Ribben  linker  Seite 
-*  welche  beim  Stehen  und  Gehen  vergingen 
Cn.  3  St.)   (Langhammer  ^  a.  a.  O.). 

Heiserkeit  (TVepJer ^   a.  a.  0.). 

Husten,  mit  vielem  Auswurfe,  besonder»  am 
Tage  (Fr.  Hahnemanii)% 

18 
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Brennen  um  die  Brustwarze  herum  C**.  3  St.^ 
iFr^  Uahnemann)^ 

0^55  Mit  Hitz- Empfindung  vereinigtes  Jucken  in  der 

techten  Brustseite  (Homburg ,   a.   a.  O«). 
Hitze  in  der  Brust  (und    im   Unterleibe)   (Ders. 

a*  a,  O.). 
Am    untern   Ende    des    Brustbeins,     ein    DrucT^, 

wie  nach  einem  Stofse  und  wie  wund  —  im 

Gehn   (Ders.   a.   a.  O.)» 
Allgemeine  Hitze  und  vorzüglich  Hitze  in  der 

Brust,   J    Stunden  lang,    durch   (gewolintes) 

Tabakrauchen  vermehrt   (Ders.  a.  a,   O.). 
Ein   Zupfen    an    der   Brust,    bei    der   Herzgrube 

Cn*  1  SO   (Ders.  a.  a.  O,). 

OS03  Ein  Stofs    in   den    Rücken- Wirbelbeinen   (Ders. 

a.  a.  O.). 
Rückwärts  beugende  Rückenstarre  (Opisthotonus) 

iFTepfer,  a.  a.  O.). 
Wie    ein  Bogen   gekrümmter   Rücken   (Ders«  a. 

a.  O.). 

Schmerzhaftes  Spannen  über  das  rechte  Schulter- 
blatt (Hornburg ,   a.  a.   O  ). 

Schmerzhafte  Empfindung  auf  der  in- 
nern  Fläche  der  Schulterblätter  (Ders. 
a«  a.  O.). 

(135^  Gefühl,    als  sey  ein  Geschwür    auf   dem  rechten 

Schulterblatte  (Ders.   a.  a.  O.)« 
Ein  rothes   Bläschen   auf   dem    rechten 

Sch^lterblatte,    was   beim    Anfühlen 

sehr  schmerzt   (Ders.  a.  a.  O.). 
Wundheits  -  Schmerz ,  wie  von  einem  Stofse,  im 

rechten  Achsel- Gelenke  (Ders.  a.  a.  O.). 
Schmerzhafte    Empfindung     unter    dem    rechten 

Arme  (Ders.  a.  a.  OJ. 
Zucken   in   der   linken    Achsel    (n;  20  MinO    (Fr. 

Hahnemann)» 

O40)  Gefühl   von   Knacken    im    Achsel- Gelenke,    was 
man  nicht  hört  (Ders,}. 
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Eeifsender  Schmerz  im  gatiizen  linken  Arme,  biÄ 
in   die  Finger  {Fr,  Hahnemanri), 

Beim  Aufheben  deüchtet  ihr  det*  Arm  öeliif 
schwer,  und  dabei  sticht  es  so  heftig  in  det 
Achsel»  dafs  sie  den  Arm  nicht,  ohne  laut  zu 
schreien ,  auf  den  Kopf  bringen  kann ;  sie 
darf  nicht  einmal  die  Finger  bewegen  (Ders.)» 

Gefühl  im  linken  Arme,  als  sey  keine  Kraft  dar* 
in ,  mit  einem  stechend  reifsenden  Schmerze 
beim  Aufheben  desselben  (Ders.)» 

Kraftlosigkeit  der  ganzen  Arme  Und  Finget 
(^Homburg  i   a.  a.  O.)» 

C1453  Zücken  im  linken  Arme,  dafs  der  ganze  Kbrpeif 
geruckt  wird  (j^*  4  MinO   {Fr,  Hahnemann), 

Oefteres ,  unwillkürliches  Zucken  Und  Rucken 
in  den  Armen  und  Fingern  (den  Unterglied* 
mafsen  und  dem  Kopfe)    (Ders.)» 

Stichartiges  Pteifsen  in  den  Muskeln  des  rechten 
Vorderarms ,  beim  Schreiben  ,  was  sich  bei 
gänzlicher  Ünthätigkeit  des  Korpers  verlot 
Cn*  II  St.)   (JLanghammet  i  a,  a*  O.)* 

Wund- Schmerz,  wie  von  einem  Stofse  oder 
Schlage,  im  linken  Vorderarme  (Hornbttrg ,  a» 
a»  O.). 

Aufgelaufene  Adern  an  den  Händen  (Ders.  a» 
a.  O.)* 

ClSO)  Gefühl  von  Knacken  im  Handgelenke,  Was  man 
nicht  hört  (Ff.  Hahnemanri), 

Linsen  grcfse  Ausschlags -Erhöhungen  an  beiden 
Händen,  selbst  den  Daumen -Ballen ,  welche 
bei  ihrem  Entstehen  einen  brennenden  Schmerz 
verursachen ,  dann  in  Eins  zusammenfliefsen, 
von  donkelrother  Farbe  und  9  Tage  Dauer 
(Ders.)» 

Zusammenzucken  mehrer  Finger  und  des  Dau- 
mens der  rechten  Hand  (Ders.)* 

Absterben  (Eingeschlafenheit,  Taubheit,  Kälte) 
der  Finger  (Ders.)» 

Oefteres,  unwillkürliches  Zucken  der  IJnterglied* 
mafsen  (Ders.)» 

18* 
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Cl65)  Brennendes  Stechen  im  linken  Hüftbeine  {Hom- 
burg,  a.  a.  O.). 

Schmerzhaftes  Starrheits  -  und  Steifheits  -  Gefühl 
in  den  Muskeln  der  Untergliedmafsen,  dafs  er 
gar  nicht  gehen  konnte,  drei  Stunden  lang 
^n.  1  St.)  (Fr.   Hahnemanii), 

Die  Oberschenkel  schmerzen  im  Gehen  reifsend 
und  sind  schwer  (Ders.). 

Schmerz,  -Avie  Reifsen ,  in  den  Oberschenkeln, 
gleich  nach  dem  Aufstehn  vom  Sitze,  und 
Wehthun,  wie  Zerschlagenheit  in  den  Knieen; 
beim  Gehen  vermehrt  sich  der  Schmerz  in  den 
Oberschenkeln,  wie  eine  tief  gehende  Steif- 
heit (Ders*), 

Brennendes  Jucken  am  rechten  Oberschenkel, 
dafs  er  kratzen  mufste,  wovon  es  verging 
(^Hornburg ,  a.  a.  O.). 

Cl60)  Kriebeln  dicht  unter  der  Haut  der  Ober-  und 
Unterschenkel,  und  vorzüglich  der  Fufssohlen, 
als  wenn  die  Beine  einschlafen  wollten,  blofs 
im  Sitzen    (Fr.  Hahnemann)^ 

Sichtbares  Zittern  des  einen  Schenkels  (Ders.). 

Sehr  heftiges  Zittern  des  linken  Unterschenkels 
(Ders.). 

Sie  tritt,  beim  Gehen,  nicht  gehörig  auf  die  Fufs- 
sohlen;  sie  kippen  viel  einwärts  (Ders.). 

Reifsen  um  die  Fufsknöchel  des  linken  Unter- 
fufses   {Homburg ,  a.  a.  O.). 

0^5)  Oeftere    Nadelstiche    in    die    Ferse,    im   Sitzen 

(Ders.  a«   a.  O,)* 
Summen  und  Wimmern  in  der  linken  Fufssohle 

(Ders.  a.  a.  O.). 
Ziehend  zuckende  Schmerzen    in  den  Fufszehen 

(Ders.  a.  a.  O.). 
Zittern  in  den  Ober-  und  Untergliedmafsen  (Ders* 

a.  a,  O.). 
Jircken  am  ganzen  Körper,    dafs  er  kratzen  mufs 

(Fr.  Hahnemann),  - 
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0-70)  Krampfhafte  Steifheit  des  ganzen  Körpers-,  mit 
Kälte  desselben    (Bresl.  Samml.   1727.  S.  314.). 

Während  des  Liegens  im  Bette,  ein  sonderbares 
Gefühl,  als  wenn  sein  ganzer  Körper  anpe- 
echwollen  wäre  und  zugleich  (wachend)  ein 
öfteres  Zusammenfahren ,  als  ob  er  aus  dem. 
Bette  fiele  (n.  15  St.)   (Langhammer^    a.   a.  O.)» 

Katalepsis:  die  Glieder  hingen  schlaff  herab, 
wie  bei  einem  Todten,  ohne  Athem  {PFepfer, 
a.   a.   O.). 

Die  heftigsten  ftonischen)  Krämpfe,  so  dafs  we-^ 
der  die  gekrümmten  Finger  aufgebogen,  noch 
die  Gliedmafsen  ^yeder  gebogen,  noch  ausge- 
dehnt  werden   konnten  (Ders.   a.    a.   O.). 

Hin-   und  Herwerfen   der  Glieder  (Ders.  a»a.O.). 

Cl75)  Er    warf   die    Glieder    bald    auf    diese,    bald    auf 

jene  Seite  (Ders.   a.    a.   O.). 
Epileptische    Zuckungen     bei    drei    Kindern    — 

Tvovon    eins    wieder   genas    (Breslauer  Samml. 

a.  a.  O.   S.  313.). 
Krampfhafte   Glieder- Verdrehungen ,   welche  ihn 

zwei  Fu(s  weit  warfen   {TVepJer ,   a.    a.    O.). 
Allgemeine  Convulsionen  (Ders.  a.a.O.). 
Ungeheure   Convulsionen    (Ders.    und  Allen ,     a. 

a.  O.). 

Cl80)  Fallsucht  (JVepfer  und  AlUn ,  a.  a.  O.). 

Entsetzliche  F  al  1  s  uch  t,  erst  in  kürzern,  dann 
in  längern  Zwischenzeiten  wederkehrend  — 
die  Glieder,  der  Kapf  und  der  Oberkörper 
werden  auf  eine  wundersame  Weise  bewegt 
bei  verschlossenen  Kinnbacken  {TVepfer ,  a. 
a.   O.). 

Fallsucht- Anfall  mit  wunderbaren  Verdrehungen 
der  Glieder,  des  Oberkörpers  und  des  Kopfs, 
mit  bläulichtem  Gesichte  und,  auf  einige  Au- 
genblicke, unterbrochnem  Athem,  mit  Schaum 
vor  dem  Munde  —  und,  nach  den  Convul- 
sionen, als  der  Athem  frei  war,  hatte  er  kei- 
nen Verstand  und  lag  wie  todt,  gab  kein 
Zeichen  von  Empfindung  von  sich,  man  mocU- 
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te  ihm  zurufen,  oder  ihn  Kneipen  *)  (JVe-pfer^ 

a.   a,  O.). 
Sie    liegt    wie    eine    Todte,    niit   verschlossenen 

Kinnbacken   (Ders.   a.  a.  O*), 
Bewegungslosigkeit  (Ders,  a.  a.  O.)* 

Cl85^  Sie  lagen  alle  schwach,  ohne  Verstand  und  un^ 
beweglich,  wie  Rlötze  und  wie  Todte  (Ders, 
a.  a.  OO» 

Oefteres  Gähnen  {Hornburg  ^  a.    a.  O.), 

Qefteres  Gähnen ,  als  hätte  er  nicht  ausgeschla- 
fen Cn«  ll  StO    {Langhammer  ^^.  a,  O.)» 

Schläfrigkeit,  dafs  es  ihm  immer  die  Augen  zu- 
zog  (^Hornhurg ,   a.   a.  O.). 

Jliebhafte,  aber  unerinney liehe  Träume 
(^Lßn^kammer  p  a,  a»  Q.), 

O?0)  Viele  verworrene  Träume,    voll   Unruhe    (^Ilonh 

bürg,  a.  a,  O.)- 
Schlaflosigkeit,    die   ganze  Nacht   (§ogleiclO   (Fr, 

Mahnemann\ 
Schlaflosigkeit;     er    wachte     alle    Viertelstunden 

auf,  mit  einem  schmerzhaften  Schwer- Gefühl 

im  Kopfe  (Ders.)- 
ilr    hat   jeden    Morgen    nicht    ausgeschlafen,    ist 

nicht  mit  Schlafe  gesättigt  (Ders.), 
0  ef  tcr  es  Auf  wach  en    aus    dem  Schlafe, 

wo     er     jedesmal      über     und     über 

schwitzte,     wovon     er    sich    aber    ge-= 

gtärkt  fühlte  {Langhammer ^  a.  a»  O.). 

C195)  Sie  verlangen   alle    nach    dem    warmen 

Ofen   {TVßpfer,  a.  a.  O,). 

Es    läuft    ihr  kalt    an   den    Schenkeln    herunter; 

dann  Kälte  in  den  Armen  —  die  Kälte  scheint 

mehr    aus    der  Brust    sau    liommen    ^-^    dann 

*^  In  de^i,  nach  ?;wei  Stunden  erfolgten  Tode  eines  gojäli- 
rigen  JVÜannes  blieb  der  liörper  noch  einen  Tag  lang 
■warni ,  ohne  Bläue,  ohne  Geschwulst;  die  Glieder  vsra- 
ren  steif,  die  Lunge  voll  blauer  und  gelber  Flecke, 
das  Blut  roth  und  flüssig,  das  Herz  blutleer,  de? 
Sghliind  inwendig  biaulicht  und  trocken^ 
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kömmt  gröfsere  Geneigtheit ,  starr  nach  einem 
Punkte  hin  zu  sehn   (JFr.   Hahneinami)^ 

Ungemein  starke  Hitze  an  allen  Theilen  des 
Körpers  vom  Anfange  der  Wirkung  an ,  bis 
zuletzt  (^Hornburg ,   a.    a.   O.)« 

Aengstlichkeit;  er  wird  von  trauri- 
gen Erzählungen  heftig  angegriffen 
{FFepfer,   2i.  a.    O.). 

Wimmern,  Winseln  und  Heulen  {FFep- 
J er  und  Jllen ,   a.   a.   O.). 

C200)  Traurigkeit,  mehre  Tage  lang  (^PP^epfer^  a. 
a.  OO- 
,  Grofse  Schreckhaftigkeit;  bei  jeder  OefFnung  der 
Thüre  und  bei  jedem,  auch  nicht  gar  laut  ge- 
sprochnen  Worte  empfindet  sie  vor  Schreck 
Stiche  in  der  (linken)  Seite  des  Kopfs  {Fr. 
Hahnemami)^ 

Wahnsinn  :  nach  ungewöhnlichem  Schlafe,  Hitze 
des  Körpers;  sie  sprang  aus  dem  Bette,  tanz- 
te, lachte  und  trieb  allerlei  Narrheiten,  trank 
viel  Wein,  hüpfte  immer  umher,  klatschte  in 
die  Hände  und  sah  dabei  sehr  roth  im  Ge- 
sichte aus  —  die  gana^  Nacht  hindurch  (Bresl. 
Samml.  a.,  a.  O.  S.  58.). 

Geringschätzung  und  Verachtung  der  Mensch- 
heit; er  floh  die  Menschen,  verabscheute  ihre 
Thorheiten  im  höchsten  Grade  und  sein  Ge- 
müth  schien  sich  in  Menschen- Hafs  zu  ver- 
wandeln ;  er  zog  sich  in  die  Einsamkeit  zu- 
rück  {Langhammer .  a.  a.   O.), 

Mangel  an  Zutrauen  zu  den  Menschen  und  Men- 
schen-Scheu; er  floh  sie,  blieb  einsam  und 
dachte  über  die  Irrthümer  derselben  und  über 
sich  selbst  ernsthaft  nach  (Ders,  a,  a.  O.). 

C2O6)  Gemüths-Ruhe;  er  war  mit  seiner  La- 
ge und  mit  sich  selbst  höchst  zufrie- 
den und  sehr  heiter*)  (Ders.  a.  a.  O,). 

*3   Heil -Nachwirkung. 
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Zinn    (Stannum). 

(Das  zu  den  dünnsten  Bläitclien  von  den  Goldsehlägern  be- 
reitete Zinn,  nnter  dem  Namen  des  iinächten  oder  Metall- 
Silbers  CSchaum- Silbers]),  ist  das  reinste  Zinn,  wovon  zu 
arzneilicliem  Belxufe  ein  Gran  mit  100  Granen  Milchzucker 
eine  Stunde  lang,  in  der  porceliänenen  Reibeschale ,  unter 
öfterm  i^ufrüliren  mit  einem  knöchernen  Spatel,  gerieben 
«lie  erste,  hundertfache  Verdünnung  dieses  Metallpulvers 
darstellt,  die  dann  auf  gleiche  Art  ferner  bis  zur  million- 
.  fachen*])  Verdünnung  fortgesetzt  wird.]) 


'ie  Alten  haben  uns  wundervolle  Kuren  der  schwie- 
rigsten Krankheiten  durch  Zinn  aufbewahrt,  wovon 
ich  einige  in  den  Anmerkungen  berühren  werde.  Die 
J^euern  aber  wissen  (oder  halten)  von  dem  Allen 
nichts  T—  etwa  nach  sorgfältiger  Prüfung  oder  aus 
gegründeter  Ueberzeugung  ?     Ich   zweifle  gar. sehr**). 

*])  Ich  trieb  die  Verdünnung  sonst  bis  zut  billionfachen, 
fand  aber  die  millionfache  mit  der  Zeit  zu  jeder  arz- 
neilichen  Absicht  hinreichend« 
**)  Der  windigst"5e  Einfall  oder  leichtsinnigste  Vorschlag, 
wenn  er  nur  aus  England,  Italien  oder  Frankreich 
kömmt,  und  vorzüglich,  wenn  er  mit  der  letzten,  neue- 
sten Post  angekommen  ist,  wird  in,  Deutschland  als 
unübertrefFlich  gepriesen  und  eine  grofse  Ehre  darein 
"'  gesetzt,  ihn  eifrigst,  in's  Blinde  hinein  zu  befolgen 
(]bis  man  nach  einem  viertel  oder  halben  Jahre  die  ge- 
wöhnliche  Windigkeif;    der    fremden  Anpreisung    iune 
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Die  Neuern  kennen  das  Zinn  blofs  als  ein  Mittel 
gegen  den  Bandwurm  und  kennen  und  brauchen  es 
bloCs  als  Zinn  feile,  von  der  sie  theoretisch 
(.denn  sorgfältige  Prüfung  ist  ihnen  zu  beschwerlich), 
von  der  ^ie,  sage  ich,  theoretisch  annehmen:  „  dafs- 
ßie  einzig  durch  ihre  Schwere  und  ihre  scharfen  Spi- 
tzen, auf  mechanische  Weise,  den  »,Darmk anal  vom 
Bandwurme  befreie,'*  ohne  zu  bedenken  ,  dafs,  wenn 
diefs  -wahr  wäre,  auch  Feilspähne  von  Eisen,  Silber 
oder  Gold  dasselbe  thun  müfsten. 

Um  nun  diefs  theoretisch  ausgeklüo;elte  Los- 
scheuern des  Bandwurms  durch  die  scharfen  Spitzen 
der  Zinnfeile  desto  gewisser  zu  bewerkstelligen,  ga- 
ben sie  dem  Kranken  je  mehr,  je_  lieber  von  solcher 
Zinnfeile  ein,  zu  einem  Lothe,  zu  zwei  Lothen  und 
darüber  auf  die  Gabe,  mehrmal  wiederholt. 

Diefs  ist  aber  ein  sehr  willkürliches  und  vorur- 
theiliges  Verfahren;  denn  das  ursprüngliche  Becept,' 
w^as  Aiston  aus  der  Hausmittel -Praxis  uns  im  An- 
fange'  des  vorigen  Jahrhunderts  zuerst  mittheilte  -—h 
denn  von  diesem  zuerst  rührt  der  Gebrauch  des  Zinns 
gegen  den  Bandwurm  her,  —  vorher  wufste  kein 
Arzt    etwas  hievon  —  lautet  ganz  anders» 

,,  Ein  Frauenzimmer  in  Leith  in  Schottland,*' 
erzählt  Aiston  (Mater,  med.  I.  S.  150.),  ,,  hatte  ein 
Hausmittel  -  Recept  gegen  den  Bandwurm  (Fluke- 
\vorra,  Taenia  solium),  was  sich  eine  Weinschenkin, 
Maria  Martin,  von  ihr  geben  liefs ,  wodurch  sie 
von  diesem  Wurme  befreiet  ward.  "  Aiston  liefs  es 
sich  von  ihrer  Tochter  geben.     Es  lautete  so;   „Man 

■wird,   da  man   dann  wieder  auf  etwas   andres   Neue    au» 
fremdem  Lande  Jagd  machQ    —    w^ährend  die  redlicheu 
.■  >      y  Laudsleute    und     die    Wahrheit    liebenden.  Mäuner     der 
Vorreit  unbeachtet  und  ungelesea  bleiben. 
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nehme  drei  Loth  Zinn  [pewter-metal*)]  und  reibe  es 
zu  Pulver  (grind  it  small  to  powder),  mische  es 
mit  Zuckersirup  und  nehme  Freitags  vor  dem  Mond- 
Wechsel  die  Hälfte  davon ,  den  Tag  drauf  die  Hälfte 
des  Restes  und  den  Sonntag  drauf  das  Uebrige,  den 
Montag  aber,   eine  Purganz.** 

Da  ist  von  deiner  scharfspitzigen ,  groben  Zinn- 
feile ,  wohl  aber  nur  von  feinem  Pulver ,  in  einer 
Reibeschale  oder  auf  einem  Reibesteine  zerrieben 
(grinded)  die  Rede.  Unmöglich  hätte  das  feine  Pul- 
ver in  diesem  ursprünglichen  Recepte,  von  "welchem 
man  doch  alle  die  Hülfskraft  des  Zinnes  gegen  den 
Bandwurm  einzig  kennen  gelernt  hatte,  hülfreich  seyn 
können,  wenn  die  Hülfe  auf  den  mechanischen  Spi- 
tzen  der  Feilspähne  von  Zinn  beruhte. 

Man  sieht,  wie  thöricht  die  Theorie  der  Arznei- 
schule auch  das  wenige  von  der  Hausmittel -Praxis 
erfundene  Gute  zu  verpfuschen  pflegte. 

Indefs  zeigt  genauere  Beobachtung  und  Erfahrung, 
dafs  Tveder  die  Zinnfeile ,  noch  der  mit  feinem  Zinn- 
pulver bereitete  Aistonische  Sirup  irgend  eine  Species 
von  Bandwurm  vvirklich  tödtet.  Denn  wo  hat  man 
je  durch  erstere  allein,  oder  durch  letztern  allein  den 
Bandwurm  aus  den  Eingeweiden  todt  zu  Tage  ge- 
fördert ?  Stets  und  in  jedem  Falle  mufsten  Purgan- 
/ 

*])  Pew^ter -raetal  ist  kein  ganz  reines  Zinn,  "welclies  letz» 
tere  ,  •wie  bekannt,  sehr  v7eicli  ist,  sondern  das  harte, 
spröde,  kHngende ,  sogenannte  Englische  Zinn,  wel- 
ches aus  -weichem,  reinem  Zinne  C^^^)>  ^^  einem 
Zwanzigstel  Zusatz,  vorzüglich  von  Zink  (doch  auch 
zuweilen  von  etwas  Kupfer,  Wismuth,  u.  s.  w.)»  ^lu- 
>  sammengeschmolzen  besteht,  da  es  sich  dann  nicht  nur 
bequem  feilen,  sondern  auch  im  Mörsel  zu  Pulver  rei- 
ben läfst  Cm,  8.  Nicholson,  Chemistry,  Lond.  1790.  S. 
3550. 
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zen  zu  Hülfe  genommen  ^werden ,  und  auch  dann  er- 
schien er  selten,  und,  wo  er  auf  diese  Weise/  den- 
noch abgetrieben  ward,  da  scheint  das  Zinn  blofs  als 
Betäubungsmittel  auf  den  Bandwurm  gewirkt  zu  ha- 
ben;  denn  tödten  thut  ihn  das  Zinn  für  sich  so  we- 
nig, dafs,  wenn  die  Purganz  ihn  (wie  in  dem  ge- 
wöhnlichsten Falle)  nicht  ganz  ausführt,  nach  öfte- 
rer Wiederholung  des  Zinn- Gebrauchs  der  Bandwurm 
sich  nur  um  desto  mehr  in  den  Därmen  ausbreitet, 
ja,  noch  öftere  Anfälle  von  Beschwerden  (bei  der 
kleinsten  Veranlassung  durch  anderweite  Kränklichkeit 
des  Menschen)  zu  erregen  pflegt,  so  wie  auch  Ar- 
beiter in  Zinn  nicht  selten  in  hohem  Grade 
am  Bandwurme  leiden»  Zinn  scheint  daher 
mehr  eine  palliative  Stillung  seiner  unfreundlichen 
Bewegungen  abzugeben,  "welche  mehr  zum  Schaden 
als  zum  Nutzen  des  Kranken  in  der  Nachwirkung 
gereicht, 

Ist  aber  gleichwohl  dergleichen  Palliation  zuwei- 
len nöthig,  so  sind,  ^vie  mich  sichre  Erfahrung  lehrt, 
nicht  ganze  Lothe  Zinn,  -vvie  man  bisher  wähnte, 
erforderlich,  sondern  ein  sehr  kleiner  Theil  eines 
Grans  des  oben  beschriebnen  millionfach  verdünnten 
Zinnpulvers  zur  Gabe  überflüssig  hinreichend. 

Welchen  vielfachen  andern ,  weit  nützlichem  Ge- 
brauch man  dagegen  von  den  grofsen  Heilkräften  des 
Zinnes  homöopathisch  zu  machen  habe,  lehren  schon 
folgende,  wenige  Beobachtungen  der  von  ihm  an  ge- 
sunden Körpern  gezeigten,  künstlichen  Krankheits- 
Symptome. 

Die  Wirkungs- Dauer  des  Zinnes  geht  über  drei 
Wochen  hinaus  bei  chronischen  Krankheiten. 

Ich  warne  aber  jeden  sorgfältigen  Arzt,  Verdün- 
nungen    und    Reibungen    dieser     und    ähnlicher    Art 
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Metall -Pulver  nie  einem  Miethlinge  ^  anzuvertrauen, 
"vvenn  er  gewifs  seyn  will,  das  zu  haben,  was  er  be- 
absichtigt und  haben  soll.  Er  mufs  sie  selbst  mit 
Achtsamkeit,  Genauigkeit  und  Geduld  bereitet  haben, 
wenn  er  des  Erfolgs  gewifs  seyn  will. 
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Früh ,  beim  Erwachen  ,   fehlt  ihm  das  Gedächtnifs. 
Grofse  Schwere    und  Eingenommenheit   des    Kopfs 

—  Abends,  schlimmer. 
Eingenommenheit    und  Dummheit  im  Kopfe,    wie 

zum  Schnupfen  —  auch  Niefsen ;  aber  es  kömmt 
nicht  zum   Schnupfen. 
Schwere    im  Kopfe   bei   Ruhe    und   Bewe- 
gung,     Abends,       zwei     Stunden     lang 
Cn.  9  St.). 

5  Gewöhnlich  alle  Morgen,  Kopfschmerz,  Uebelkeit, 
Appetit- Mangel  und  Verdriefslichkeit. 

Im  Kopfe  Sumsen;  äufseres  Geräusch  dröhnte  im 
Kopfe. 

Wie  Schlaf  und  Mattigkeit  im  Kopfe. 

Pochendes  Kopfweh  in  den  Schläfen. 

Hitze  inwendig  in  der  Stirne,  wobei  sie  auch 
äufserlich  heifs  anzufühlen  war. 

10  Kopfschmerz :  Brennen  im  halben  Vorderkopfe, 
wie  Feuer,  so  auch  in  der  Nase  und  den  Au- 
gen —   auch  äufserlich  waren  diese  Theile  heifs 

—  ganz  gleich  in  Bewegung,  wie  in  Ruhe;  er 
muTste  liegen;  dabei  Uebelkeit  und  Würgen,  als 
wolle  er  sich  erbrechen  (einen  ganzen  Tag,  von 
früh  bis  Ai)end). 

Unter  Frost  des  Körpers,  Hitze  im  Kopfe,  puls- 
artiges Stechen  in  der  Schläfe  und  Kopfschwä- 
che, dafs  der  Verstand  fast  fehlte;  dabei  Schlum- 
mer  und  Unbesinnlichkeit.  ^ 

Kopf  -  Stechen  in  der  Stirne,  auch  in  der  Ruhe, 
mehre  Tage  lang  —  beim  Bücken  will  alles  zur 
Stirne  heraus. 
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Schmerz,  wie  von  Zerschmetterung  in  der  Stirne. 
Bohrender  Kopfschmerz  in  der  linken  Schiäffe,  den 
ganzen  Tag  (n.  4  Tagen}. 

15    Drückender  Schmerz  in   der  Stirne* 

Schmerzhafte  Empfindung  im  Kopfe,  als  wenn  daä 
ganze  Gehirn  ausgespannt  und  auseinander  ge- 
trieben würde. 

Zusammendrückungs- Gefühl  an  den  Schlafen  und 
am  Hinterkopfe. 

Schmerz  wie  Eindrücken  der  Schläfe»    den  ganzen 

Kopfschmerz,   als  würden  die  Schläfe  eingedrückt. 

20    Krampfhafter   Schmerz     an    dem    Kopfe,     als   zöge 

man  ihr  mit    einem  Bande    äufserlich   den   Kopf 

zusammen. 
Unterköthiger  Schmerz  am  Kopfe* 
Im    Gesichte,    juckende   Blüthchen,    Welche    beim 

Anfühlen  oder  Waschen  wund   schmerzen. 
Eine  Blüthe    in    der    linken  Augenbraue ,    für    sich 

brennenden,  beim  drauf  Fühlen  aber,    drücken^ 

den  Schmerzes. 
Jucken  im  innern  Augenwinkel. 

25   Brennen  in  äen  Augen*  ^ 

Die  Augenlider  ziehen  sich  zusammen,    bei  Röthe 

des  Augenweifses,    mit  brennender  Empfindung 

Qn,  5  Tagen}. 
Die  Augen  sind  hervorgetreten  und  thun  ihr  weh, 

als  wenn  sie  geweint  hätte. 
Schmerz   in  den  Augen ,   als    Wenn    sie   mit  einem 

wollenen    Tuche   gerieben    worden    wären ,    bei 

Bewegung    der  Augenlider  vermindert    (ü.  1  St.}* 
Im    innern    Winkel    des    linken    Auges,    ein    Eiter- 

Abscefs ,   wie  eine  Thränen- Fistel» 

SO  Die  Augen  sind  alle  Nächte  zugeschworen  und  am 
Tage   sehr  schv^ach* 
Die  Augen  sind  ihr  trübe. 
Druck  in    den  Augen* 

Fippern  des  linken  Auges,   eine  Woche  lang. 
Augen '  Zucken. 
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S5    (Jücl^en  im  linken  Ohre«) 

Das  Ring -Loch  im  Ohrläppchen  "wird  geschwürig. 
Bohrender    Schmerz    im   rechten  Ohre,    bei   kalten 

Füfsen. 
Drücken  äufserlich  am  Knochen,  hinter  dem  Ohre. 
Beim  Schnauben  schreit's  im  Ohre. 

40    Beim  Erwachen,  gleich  früh,  heftiges  Nasenbluten. 
In  der  Unterlippe,  ein  stechend  reifsender  Schmerz 

auf  einer  kleinen  Stelle. 
Klamm  und  Krampf  in   den  Kinnladen. 
Schmerz  des  Oberkiefers;    er  ist  geschwollen,    die 

Backen   sind  roth  und  es  sticht  darin. 
Schmerzhafte  Geschwulst  des  linken  Backens,    mit 

einem    Zahnfleischgeschwüre   —    die    Schmerzen 

machen  sie  schlaflos. 

45  Am  rechten  Unterkiefer- Winkel ,  eine  rothe  Eieu- 
le,  ziehenden,  beim  Befühlen  aber,  vermehrten 
Schmerzes ,   acht  Tage  lang. 

Schmerzhafte  Unterkiefer- Drüsen  -  Geschwulst  C", 
8  StO. 

Die  Zähne  sind  wie   zu  lang. 

Lockerheit  der   Zähne. 

Das  Sprechen  wird  ihm  sauer. 

50    Zäher  Schleim  im  Munde. 

Viel  Schleim  im  Halse. 

Abends,  Reiz  im  Halse  zum  vielen  Schleim- Aus- 
rahksen  und  drauf  starker  Wundheits  -  Schimerz 
im    Halse. 

Schmerz  -  Gefühl  im  Halse ,  als  schwölle  der  Hals 
mit  wundartigem  Schmerze  an  ,  beim  Schlingen 
wieder  vermehrt,  noch  vermindert;  nach  vielem 
Schleim- Rahksen  entsteht  eine  gröfsere  Höhe 
der  Stimmte  beim  Singen,  als  gewöhnlich." 

Im  Halse,  wie  Geschwulst  und  ziehend  spannende 
Schmerzen  darin ,  mit  Trockenheits-Empfindung. 

55    Abends,  kratzig  im  Halse. 
Früh,   scharrig  im   Halse. 
Es  kömmt  ihr  süfslicht   im  Halse  hfjrauf. 
Saurer  und  bittrer  Geschmack  im  Munde   (die  er- 
sten drei  Tage).  r 
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•  Das  Kind  verläfst  die  Brust  der  Mutter,  welche 
Zinn  eingenommen  hatte,  biegt  sich  zurück  und 
"will  nicht  T/ieder  an  ihr  trinken, 

60   Bier  schmeckt  schaal  und  sauer -bitter^ 
Bitter- saurer  Geschmack  im  Munde. 
Tabak  schmeckt  im  Rauchen   scharf   und   trocken. 
Uebler  Geruch  aus  dem  Munde. 
Oefteres,  bitteres  Aufstofsen  nach  dem  Essen. 

65    Schluck  seil  von  Zeit  zu  Zeit. 

Mehrmaliges  Schütteln,    wie  von  Ekel,    mit    einer 

Uebelkeits  -  Vollheit   in    der  Herzgrube   Csogleich). 
Nach  dem  Essen,  Uebelkeit. 
Nach    dem    Essen    von    etwas  Suppe   ward    es    ihr 

übel  und  sie  mufste  sich  erbrechen,  Bittres  wie 

Galle.  ^ 

(Er  erbricht  Saures.) 

70  Heftiges  Brech- Würgen  und  endlich,  Erbrechen 
unverdauter  Speisen  C"«  2  St.);  Abends  wieder 
Würgen  und  drauf  erst  saurer,  dann  bittrer  Ge- 
schmack im  Halse  — -  den  folgenden  Tag  erneuer- 
tes Würgen  und  den  dritten  -wiederum,  mit  gro- 
fser  Uebelkeit  und  einem  Gefühle  wie  von  Ver- 
dorbenheit und  Bittei^eit  des   Magens. 

Vormittags,   Drücken  im  Magen. 

Nach  dem  Genufs  von  ein  wenig  Suppe,  Drücken 
im   Magen    und  Unbehaglichkeit. 

Heftiges  Magendrücken. 

Schneiden  um  den  Magen. 

75  Krampfhaftes  Greifen  im  Magen  und  um  den  Na- 
bel herum,  dafs  es  ihr  immerwährend  übel  "ward, 
und  wenn  es  ihr  nach  der  Herzgrube  herauf 
kam ,   ward  es  ihr  sehr   ängstlich. 

Nach  dem  Essen,  Vollheit  im  Unterleibe.^ 

Schmerzhafte  Aufgetriebenheit  des  Unterleibes,  wel- 
cher selbst  bei  äufserer  Berührung  schmerzhaft 
empfindlich  ist. 

Blähungs- Auftreibung  des  Unterleiber* 

Versetzung  der  Blähungen» 
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80  Wenn  er  mit  der  Hand  auf  die  Nabelgegend  drücT?t, 
so  empfindet  er  Schmerz  bis  in  den  Magen  und 
zu  beiden  Seiten  unter  den  Ribben. 

In  der  linken  Seite  unter  den  Ribben,  Zerschla- 
genheits  -  Schmerz. 

Drücken  in  der  Lebergegend» 

Mehre  starke  Stiche  hinter  einander  in  der  rechten 
Bauchseite,  besonders  beim  Husten  und  Athem- 
holen. 

Ein  Stechen  in  der  rechten  Bauchseite;  drauf. 
Ziehen  in  der  rechten  Schulter  —  sie  inufste 
sich  legen  ,  unter  Schweifs  im  Gesichte  und  an 
den  Armen,   wobei  sie  ein  Frost  überlief. 

85    Oeftere  Anfälle  von  Bauchweh. 

Kneipend  schneidender  Schmerz  in  der  Nabelge- 
gend',  fast    den   ganzen   Tag. 

Wühlen  im  Unterleibe  vor  jedem  Stuhlgange. 

Krampfartiger  Leibschmerz  unter  und  über  dem 
Nabel,  welcher  sich  durch  Leeren  über  einen 
Tisch,  binnen  einigen  Minuten,  verlor,  ohne 
Blähungs  -  Abgang. 

Brenn  -  Schmerz   im  ünterleibe. 

90   Brenn -Empfindung   im  Unterbauche» 

Schründender  Schmerz   im  Unterleibe. 

Drücken  in  den  Schoofs -Drüsen ,  mit  einiger  Ge- 
schwulst  daselbst. 

Vergeblicher  Drang   zum  Stuhle. 

Oefterer  Drang  zum  Stuhle,  wo  aber  wenig  Koth 
abgeht,   zuweilen  blofs   Schleim. 

95    Wenig   Stuhl» 

Hartleibigkeit,    einige  Zeit  lang,    bei    der  Muttei' 

und  ihrem  Säugling. 
Trockner  Stuhl  in  Knoten. 
Stuhlo:ang  mit  wurmformigem   Schleime. 
Grünlicher  Stuhlgang  und  wenig. 

100  Nach    dem    Stuhlgänge,     brennender    Schmerz     in 
der  Lebergegend. 
Nach    dem  Stuhlgange,    stumpfer  Druck   im  Mast- 
därme, 
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Zu  Zeiten ,  meist  gleich  nach  dem  Stuhlgänge, 
doch  auch  aufserdem,    ein  Brennen   im  After. 

Nach  dem  Stuhlgange,   Schleim -Abgang. 

Äetzend  fressender  Schmerz  um  den  After.,  beim 
Gehen  und  Sitzen. 

105  Harn  -  Hemmung. 

Er  hat  keinen  Drang  zum  Harnen  —  nur  eine 
Vollheit  im  Unterleibe  scheint  auf  diefs  ßedüvf- 
nifs  hinzudeuten  —  und  wenn  er  dann  den 
Urin  läfst,  so  ist  es  sehr  \venig  und  von  sehr 
übelm  Gerüche;  er  I^ann  nur  sehr  selten  Urin 
lassen ,   doch  alles  ohne  Schmerz. 

Brennen  vorne  in  der  Harnröhre,  vorzüglich  beim 
Uriniren  ;  er  hatte  alle  Minuten  Reiz  zum  Har- 
nen  und  harnte  viel. 

(Wundheit  der  Spitze   der  Harnröhre.) 

Ein  Bläschen  am  Rande    der  Harnröhr -Mündung, 

110  Ruthesteifheit,  sogleich  —  die  Tage  darauf  unter- 
blieben  alle  Erektionen. 

Zucke  im  männlichen  Gliede  bis  hinter,  fast  wie 
zur  Entladung  des  Samens. 

Brennen  in  den  innern  Geschlechts- Tk^^l^en ,  eine 
Art  heftiger  Reiz  zur  Samen  -  Ausleerung  Qa, 
24  SO, 

Unerträgliches  Hochgefühl  von  Geschlechts  -  Wohl- 
lust in  den  Zeugungstheilen  und  im  ganzen  Kör- 
per bis   zur  Samen -Entleerung  C"»  40  St.), 

(Scheide- Vorfall  beschwert  sehr  beim  harten  Stuhl- 
gange,) 

115  Weifsflufs  durchsichtigen  Schleims  aus  der  Scheide. 

Weifsfluts  hört  auf.  *) 

Die  Woche  vor  dem  Monatlichen,  eine  unbeschreib- 
liche Angst  und  Sch^vermuth,  welche  mit  dem 
Flusse  des  Blutes    aufhört. 

Vor  dem  Monatlichen,  Schmerz  am  Jochbeine  bei 
Berührung,  während  des  Fliefsens  des  monat- 
lichen Blutes  aber,  ^in  Schmerz  am  Jochbeine, 
wie  von  einem  Stofse,  schon  bei  Bewegung  der 
Gesichts  -  Muskeln.  ■ 

*)    Heil -Nachwirkung  iler  LebensKraft, 
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»        .        * 

Das  linke  Näsenlocli  hat  keine  Luft  und  ist  äüfsöf* 
lieh  geschwollen,  roth  tind  schmerzhaft  beim 
Berühren» 

120  Starker  Schnupfen   Cß»  4  -Tageii), 

Kauhheit  in   der  Kehle. 

Kitzel- Husten  j  wie  von  einer  Wundheit  tief  iü 
der  Luftröhre;    es  kratzte  herauf  bis  in  den  Hals» 

Scharriger  Husten,  anfänglich  lösend*  mit  grünli* 
chem  Auswurfe  von  widrigem ,  süfslichtem  6e* 
schmacke,  vor  dem  Niederlegen  Abends  (10  Uhr) 
schlimmer;  dabei  heisere  Sprache;  nach  jedes- 
maligem Husten,  ein  Gefühl,  als  wenn  es  in  der 
Luftröhre  und  in  der  Brust  Wünd  Wäre;  def 
Beiz  zum  Husten  ist  unten  an  der  Luftröhre, 
im  obern  Theile  des   Brustbeinö   C"*  5  Ta^en^. 

Gelber  Auswurf  aus  der  Luftröhre  von  fauligem 
Geschmacke. 

125  Salzig  schmeckender  Brust- Auswurf. 

Vormitternacht,     viel    Hustenreiz,    mit    geringem 

Auswurfe  •*—  mehre  Nächte* 
Heftiger,  erschütternder,  tiefer  Husten» 
Angreifende    Husten  -  Stöfse,     wovon     die    Qegeti^ 

der  Herzgrube  sehr,   wie  zerschlagen,   schmerzt* 
Die  Brust    schmerzt,   wie  zerschlagen,    bei   Bewe* 

gung  und  Ruhe. 

ISO  Es  sticht  beim  Athmen  in  der  Brust  und  im  Schul* 
tergelenke. 

Heftiges  Brust*  und  Seitenstechen,  Vöü  früh  bis 
Mittag,  was  ihn  am  Athemhöleii  hinderte  — 
mehre  Vormittage;  Nachmittags,  Leib^Auftreiben» 

Zusammenziehender  Brustschmerz  unter  dem  rech- 
ten Arme,  bei  Bewegung ^  stechend. 

Spannung  und  Druck  oben  über  die  Brüst ,  früh, 
beim  Aufsteh  naus   dem  Bette. 

Zusammenschnürung  der  Brust,  Abends,  mit  Angst« 

135  Abends,  Angst;  das  Atheniholen  wird  kürzer  und 
er    mufs    lange    schnell  athmen ,     bis    et    einmal 
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recht  tief,  wie  beim  Gähnen,  Athem  holen  kann 
—  dann  ist   Angst  und  kurzer  Odem  vorbei. 

Abends  befällt  sie  eine  starke  Engbrüstigkeit,  kur- 
zer Athem   und  schreckliche  Angst  C"-  60  St.). 

Ziehend  reifsender  Schmerz  im  linken  Schulter- 
blatte ,  theils  nach  dem  Rücken,  theils  nach  der 
Achsel  zu. 

Zusammendrückungs- 6efühl   an  der  Achsel. 

Verrenkungs  -  Schmerz  in  den  Arm  -  Gelenken  ;  sie 
konnte  sie  ohne  grofsen  Schmerz  nicht   biegen. 

140  Im  Knochen  des  linken  Oberarms,  ein  durchdrin- 
gender Schmerz,  absatzweise,  als  Trenn  er  zu- 
sammengedrückt und  zermalmt  würde,  bei  Ru- 
he und  Bewegung. 

Unten  am  linken  Oberarme,  ein  Schmerz,  wie 
zerschlagen. 

Arme  und  Finger  sind  fast  ganz  unbew^eglich. 

Beben  und  Hitzgefühl  in  der  linken  Hand. 

Brennendes  Jucken  auf  dem  Handrücken,  als  wenn 
ihn  eine  Mücke  gestochen  hätte,  durch  Reiben 
nicht  zu  tilgen,  8  Stunden  lang. 

145  Unter  der  Handwurzel  kleine  Quaddeln,  mit  Ju- 
cken, den  Tag  über,  welches  durch  Reiben 
schlimmer  ward. 

Auf  beiden  Handrücken,  eine  Menge  kleiner,  ro- 
ther,  unschmerzhafter  Fleckchen. 

Frost -Beulen  an   der  Hand  (bei  milder  Witterung). 

Geschwulst   der  Hände    (Abends). 

Im  hintersten  Gelenke  des  linken  Zeigefingers,  zie- 
hendes Stechen  nach  der  Fingerspitze  zu. 

150  Klamm  in  den  Fingern,  welche  lange  Zeit  zusam- 
mengezogen bleiben. 

Sehr  schmerzende  Neid -Nägel  an  den  Finger- Spi- 
tzen   C^.  4  Tagen). 

Stechen   in  den  Finger- Spitzen  beider  Hände. 

In  den  Muskeln  um  das  Hüft- Gelenk,  arger  Schmerz 
bei  Erhebung  des  Oberschenkels. 

Am  linken  Oberschenkel,  ein  juckendes  Blüth- 
chen» 
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155  Siechendes  Jiic'ken  an  der  äiifdern  Seite  de«  Obcr- 
schenl^els,  -svas  durch  Reiben  nur  auf  kursse  Zeit 
vergebt    C««   i   ^f«). 

Spannender  Schmerz  in  der  Hnhen  Kniekehle. 

Steifheit  in    der  rechten  Kniekehle. 

Plötzliche  Steifheit  des  Kniees,  welches  sie  nur 
mit  grofsen  Schmerzen  biegen  kann. 

Abends,  Zerschlagenheits- Schmerz  in  den  Knie- 
kehlen und  Waden,  bei  Ruhe  und  Bewegung, 
als  wenn  er  viele  Meilen  weit  gegangen   wäre. 

160  Sehr  kalte  Kniee  und  Füfse. 
Fliegende  Hitze  in   den   Füfsen. 

Auf  dem  linken   Unterschenkel,    gelbe,  runde,  mit- 
unter gröfsere  Fleckchen,    zwei  Tage  lang. 
Empfindung  am  Unterschenkel,    als  sey  er   mit  ei- 
-     nem  Tuche   fest  zusammengebunden. 
Starker  Klamm  in  der  Wade,  fast  die  ganze  Nacht. 

165  (^ Auf    dem    Schienbeine,     eine    kleine    Gesch^vulst, 

mit    einem    rothen    Punkte    darauf,     welche   bei 

Berührung   schmerzt,    als    wenn  das  Fleisch  von 

den  Knochen  los  wäre.) 
An    den  Unterfiifsen ,    besonders    um    die    Knöchel, 

röthliche  Geschwulst,  mit  Empfindung,  als  wenn 

sie  zu  fest  gebunden  wären. 
Abends,    jählinge  Geschwulst  um  die  Knöchel  der 

Füfse. 
Abends,    beim    Liegen    im    Bette,    Schmerz    unter 

beiden  FufsknÖcheln  ,   als  würde   die  linke  Ferse 

herausgerissen. 
Heftiges  Brennen  in    den   Händen  und  Füfsen, 

170  Nach  Gehn  in  freier  Luft,  innere  Hitze,  vorzüg- 
lich in  der  Brust  und  im  Unterleibe,  ohne 
Durst. 

Schwere  in  allen  Gliedern,  Mattigkeit  auf  der  Brust 
und   abwechselnd  heftige  Beängstigungen. 

Zerschlagenheit  in  den  Gliedern  und  besonders 
über   dem  Kreuze. 

(Von  Schreck,  Lähmung  im  linken  Arme  und  lin- 
ken Fufse,  Avclche  sich   die  Nacht  verlor.) 

Juckender  Ausschlag  über  den  ganzen  Körper. 


175  Mwdiglieit  im  ganzen  Körper,  vorzüglich  nach 
Treppen  -  Steigen,   7  Tage  lang. 

i^m  Tage,  groföe  Müdigl^eit ;  er  mufs  liegen,  kann 
aber  nicht  schlafen  ,  schlummert  er  aber  ja  ein, 
§Q  bekömmt  er  drauf  Schwindel  und  eine  Art 
Geistes  =  Abwesenheit  und  Dummheit,  eine  halbe 
Stunde  lang. 

Sehr  matt  und  schläfrig,  dafs  er  fast  nicht  auS' 
dauern  konnte, 

t^ach  einem  Gange  in's  Freie,  Schläfrigkeit,  vor- 
züglich durch  Musik  erregt,  und  da  sie  die  Au- 
gen zuthat,    entstand  sogleich   ein  heller  Traum, 

Beim  Gehen  in  freier  Luft,  viel  Gähnen,  doch 
mit  Beklemmung  wie  von  einem  Reife  um  die 
Brust, 

180  Er  konnte,  so  sehr  es  ihn  auch  zum  Gähnen  dräng- 
te ,  doch  nicht  ausgähnen ,  selbst  wenn  er  den 
Kachen  noch  so  weit  aufsperrte. 

Dehnen  der  Arme  und  Gähnen   Qn,  einigen  Min.). 

iVbend  -  Schlummer  durch  stete  Unruhe  in  den 
Unterschenkeln  verhindert, 

J^ach  Aufwachen,  die  Nacht  um  1  Uhr,  Unruhe 
im  ganzen  Körper  und  dabei  ein  Wühlen  in  den 
Schienbeinen, 

Tiefer  Schlaf,  mehre  Nächte, 

1§5  (Er  redete  im  Schlafe  und  entschied  über  die  Hülf* 
losigkeit  eines  äufsern  Mittels  für  ein  inneres 
Uebel ,   wie  im  Nachtwandler- Zustande.) 

Pas  Kind  jammert,  die  Nacht  im  Schlafe,  es  weint, 
es  bittet  und  fleht  furchtsam. 

Sehr  lebhafte,   ängstliche  Träume,    die  NachU 

Früh,  beim  Erwachen,  Kopfschmerz,  mit  Ptopf-- 
Hitze, 

Schauder  blofs  im  linken  Arme,  wobei  der  Arm 
konvulsiv  zusammenfuhr, 

J90  Schauder,  Abends,  blofs  im  linken  Fufse  bis   zur 
Hälfte  des  Oberschenkels. 
Mehre  Vormittage  (um  10  Uhr),  Schauder,  Hände- 
Kälte  und  abgestorbene  Finger,   mit  Gefühlloeig- 
Keit  in  dea^  Fifigerspitzen, 
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Bei  geringer  Kälte  -  Empfindung  und  geringem 
Schauder,  Gänsehaut  über  die  Arme  und  anhal- 
tendes Zähne -Klappen  wie  eine  Konvulsion  der 
Kaumuskeln. 

Grofse  Hitze  im  Kopfe,  bei  heifser  Stirne  —  auch 
wohl    Gesichts- Rölhe    —    und  allgemeiner ,    ob-^ 
gleich     geringerer     Hitze     des     ganzen     Körpere^ 
Abends   starker,   mit  vielem  Durste,   fünf  Abende 
nach   einander  Qn.  5  Tagen). 

Nachmittags  (von  4  bis  5  Uhr),  Hitze  und  Schweifs 
über  den  ganzen  Körper  C"«  9  St.')  und  drauf  ein 
Frösteln  —  bei  und  nach  der  Hitze,  Durst,  und 
so  noch  mehre  Nachmittage,  um  dieselbe  Zeit, 
Durst. 

195  Arger  Nachtschweifs,   zwei  Nächte  C"«  48  St.)^ 
Alle  Morgen,   nach  4  Uhr,   starker  Schweifs. 
Früh,   Schweifs  meist  am  Halse,   im  Genicke  und 

an  der  Stirne. 
Trödelig    und    gereizt,     mit    Gesichts  -  Hitze ;    eie 

■wollte   allerlei    verrichten    und    es    ward   nichts 

fertig. 
Trübe,  hypochondrische  Stimmung. 

200  (Mehrtägige    Beängstigungen    —    unbeschreibliche 
Angst  und  Schwermuth.) 
Abneigung  und  Scheu  vor  Menschen. 
Er  hat  keine  Lust  zu  sprechen. 
Er  hat  an  nichts  Gefallen  und  ist  doch  «bea  nicht 

verdriefslich. 
Muthlosigkeit. 
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Betäubender  Schwindel,  blofs  beim  Geben  im 
Freien  ;  er  schwanl^te  beim  Gehen  hin  und  her, 
so  dafs  er  zu  fallen  befürchten  mufste  C"«  6  St.) 
(CÄr.   Fr.  La7igham7ncr ,  in   einem  Aufsatze). 

Schwindlicht  im  Sitzen,  als  sollte  er  vom  Stuhle 
fallen  C"«  12  StO  (SaL  Gutmann ,  in  einem  Auf- 
satze)* 

Plötzlicher  Anfall  von  Schwindel,  beim  Nieder- 
setzen Qn,  12  StO  (/^.  £.  Wislicenus ,  in  ei- 
nem Aufsatze). 

Schnell  vorüber  gehendes  Schwindel  -  Gefühl, 
gleich  als  säfse  er  ganz  abgesondert  und  die  ihn 
umgebenden  Gegenstände  und  Personen  wären 
weit  von  ihm  entfernt  C".  24  St.)  (Ders.  a.  a.  0.). 

CS^  Schwindel,  als  wenn  sich  das  Gehirn  herumdre- 
hete  Qa*  1  St.)  (C.  Th,  Herrmann ,  in  einem 
Aufsatze). 

Schnell  vorüber  gehender,  aber  mehrmals  zurück- 
l^ehrender  Schwindel:  es  ist  als  ob  sich  das 
Gehirn  herumdrehete ;  er  verliert  alle  Gedanken, 
kann  nicht  weiter  lesen  und  sitzt  da,  wie  be- 
sinnungslos (Ders.  a.  a.  O.). 

Düseligkeit  des  ganzen  Kopfs  C»,  2  St.) 
(Ders,   a.  a.  O.). 

Schmerzloses  Drücken  in  der  linken  Seite  des 
Hinterhaupts ,  von  innen  nach  aufsen  C"«  5 
Tagen)   (^Adolph  JFIayiiel,   in  einem  Aufsatze). 

In  der  linken  Gehirn-Hälfte,  ein  Gefühl  von  Leer- 
heit, mit  drückender  Schwerheits -Empfindung, 
auf  keine  Art  zu  mindern  Qn,  25  St.)  (^Franz 
Hartmaiin  t  a.   a.  O.). 

ClO)  Drückender  Kopfschmerz  zu  der  rechten  Kopf- 
seite heraus  {Gutmann,  a.  a.  O.). 
Drückender  Schmerz  in  der  rechten  Schläfe,  von 
innen  nach  aufsen,  fast  wie  äufserlich  ("♦  3  St.) 
(Ders.  a.  a.  O.). 
Schwach  beginnender,  dann  steigender  und  -wie- 
der abnehmender  Druck  in    der  linken  Schläfe, 
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als  sollte  sie  eingedrückt  werden  {fVilh>  Grofs,*) 
in    einem  Aufsatze). 

Drückender  Kopfschmerz  von  der  Mit- 
te der  Stirne  bis  in  die  Mitte  des  Ge- 
hirns sich  erstreckend  C"«  11  St.)  (Gut- 
mann ,   a.   a.  O.). 

Eine  Art  Druck  in  der  Schläfe,  dem  Scheitel,- 
und  besonders  in  der  Stirne,  "welcher  sich  durch 
äufsern  Druck  mit  der  Hand  mindert  (^Grofs, 
a.  a.  O.). 

Cl5])  Drückender  Schmerz  an  der  rechten  Schläfe  beim 
drauf  Liegen,  Avelcher  beim  Aufrichten  vergeht 
Qn.  5  Tagen])'  {Gutmann ,   a.   a.   O.). 

Druck  in  der  Stirne,  unvermindert  durch  Vor- 
bücken, vermindert  von  äufserm  Drucke,  ver- 
schlimmert vom  Hinterbeugen   (Grofs,  a.  a.  O,)« 

Plötzliches,  scharfes  Drücken  auf  den  Scheitel, 
mit  dem  Gefühle ,  als  Avürden  die  Haare  zu- 
gleich bewegt  (Ders«  a.   a.,0.). 

Stumpfer  Druck  nach 'aufsen  in  der  Stirne,  be- 
sonders nach  oben,  in  der  Mitte,  in  der  Ge- 
gend der  Stirn-Naht,  innerlich  C"«  S  St.)  (^Herr- 
viann^    a.   a.    O.). 

Ein  zur  Stirne  herausdrückender  Kopfschmerz,  mit 
Schläfrigkeit,  beim  Vor-  und  Hinterbücken  un- 
verändert, schliminer,  wenn  sie  mit  dem  Auf- 
drücken der  Hand  nachlafst  (^Grojs ,  a.   a.  O.). 

C20D  Ein  aus  den  Stirnhügeln  herauspressender  Schmerz 
(Ders.  a.  a.  O*). 
Drückend,  betäubender  Kopfschmerz, 
dicht  über  den  Augenbrauen,  als  wenn 
das  Gehirn  daselbst  gedrückt  würde, 
in  B-uhe  und  Bewegung  C"»  Si-  St«)  (^Lajig- 
hammer y  a.    a.   O.). 

*])  Fünf  Gran  Blättclien  reinen  Zinns  wurden  mit  100  Gra- 
nen Milchzucker  innigst  verrieben,  und  davon  nahmen 
zwei  Veisuchs  -  Personen,  vier  Tage  hinter  einander 
früh  nüclitera  ein,  so  dafs  die  Dosis  täglicli  etwas 
stärker  ward  und  die  Mannsperson  im  Ganzen  S  Grau 
Zinn ,  das  Frauenzimmer  aber  2  Gran  erhielt. 
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Duselig  drückendes  Gefühl  durch  den  ganzen 
Kopf  verbreitet  {Herrmann ,   a.  a.   O.). 

Drückend  betäubendes  Kopfweh,  vor- 
züglich in  der  Stirne,  mehr  auf  ser- 
lich als  innerlich,  in  Be"wegung  und 
Ruhe   C"«  4  St.)  {Langhammer ,   a.  a.  O.)» 

Zusammenpressen  des  Hinterhaupts ,  unter  dem 
Scheitel    {Carl  Franz,  in  einem  Aufsatze). 

C25])  Schmerzhaftes  Pressen  des  Gehirns  im  Scheitel 
und  Hinterhaupte  gegen  die  Schädelknochen, 
Abends  vor  Schlafengehn  und  nach  dem  Nie- 
derlegen fortdauernd  {Hajnel,  a.  a.  O.). 

Zusammenschnürender,  pressender  Schmerz  befällt 
plötzlich  die  ganze,  obere  Hälfte  des  Kopfs, 
schwach  beginnend,  langsam  zunehmend,  und 
dann  allmälig  wieder  abnehmend  {Grofs,  a, 
a.  O.). 

Zusammenziehender  Kopfschmerz  im  rechten  Hin- 
terhaupte (n,  53  St.)   {Gutmann,   a.   a.  O.}. 

Oft  ist's  ihm  ,  als  wäre  der  Kopf  eingeschraubt, 
mit  abwechselnden,  langsamen  Rucken,  oder 
ziehendem  Drücken,  hie  und  da  {Grofs,  a.a.O.). 

Heftiger,  sclrm  erzhaft  er  Ruck  über  der  Stirne 
durch  die  vordere  Gehirn- Hälfte ,  ein  stumpfes 
Drücken  zurücklassend,  bis  der  Ruck  sich  wie- 
der erneuert  C".  6  St.)   {Hartmann,  a.  a,  O.). 

CSO)  Plötzlich  drückender  Ruck  in  der  linken  Stirne 
und  Schläfe,  so  dafs  er  laut  aufschrie  {Grofs, 
a.    a.  O.). 

Betäubender,    auf    der   Oberfläche    der  linken  Ge- 
hirn-Hälfte,   von  der  Mitte  des  Seitenbeins  bis 
zum  linken  Stirnhügel  sich  erstreckender,   boh- 
rend drückender  Schmerz  ("♦  8  St.)  (JHartmami,  > 
a.   a.  O.). 

Drückend  bohrender  Schmerz  in  der  rechten 
Schläfe ,  welcher  durch  einen  äufsern  Druck 
verschwindet  C"    3  St.)   (Ders*  a.  a.  O.). 

In  den  Hinterhaupt-Knochen,  empfindliche  Schwe- 
re, mit  Gefühl  von  Bohren  (."♦^H  St.)  (Ders. 
a.  a.   O.)» 
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Vorüber  gehender  Schmerz  durchzieht  mit  gelin- 
dem Drucke *)  den  linken  SLirnhügel  (^  Grafs, 
a.  a.  O,). 

C35^  Durch  Stirne  und  Scheitel,  ein  drückendes  Zie- 
hen  (Ders,  a.  a.  O.), 

Drückendes  Pteifsen  durch  die  rechte  Kopfseite 
Cn.  2  St.)    {TVisliceniis  ^    a.  a.  O.). 

Drückendes  Reifsen  in  der  rechten  Stirnhälfte, 
absatzweise  Avied erkehrend,  beim  Bücken  hef- 
tiger C"-   12  StO    {Hartmann ,   a.  a.  O.). 

Drückend  reifsender  Schmerz  im  linken  Hinter- 
haupt-Knochen C"-  5  St.)  (Ders.  a.   a.    O.). 

Ziehender  Druck  vom  rechten  Scheitelbeine  nach 
der  rechten  Augenhöhle  (Gro/j,    a.  a.  O.). 

C40)  Ziehender  Druck  auf  dem  obern  Rande  der  lin- 
ken  Augenhöhle   (Ders,   a,   a.   O.). 

In  der  Schläfe  und  der  Stirn -Hälfte  dieser  Seite, 
ein  verdüsterndes,  drückendes  Ziehn  QDers.  a» 
a.    O.). 

Drückend  reifsender  Schmerz  in  der  Stirne  {Herr- 
mann ,   a.   a.  O.). 

Reifsender  Druck  in  der  rechten  Hälfte  des  Kopfs 
Cn.  21  SO  (Ders.   a.   a,   O.). 
'  Drückend  reifsender  Schmerz    im   linken  Scheitel, 
innerlich  C".  ll  St.)    (Ders.  a.   a.   O.;. 

C45])  Drückend  reifsender  Schmerz  im  Hinterhaupte, 
links   (Ders.  a.   a.  O.). 

Anhaltendes,  drückendes  Reifsen  des  Kopfs,  mit 
Düseligkeit  und  Schwindel  (Ders.  a,  a.  0.). 

Reifsender  Schmerz  links  in  dem  Scheitelbeine 
und   der  Stirne  (Ders.    a.  a.  O.). 

Ptuckartig  ziehendes  Reifsen  über  der  linken  Au- 
genbraue, äufserlich  C««  1  St.)  {Langhammer, 
a.  a.   O.). 

Auf  dem  linken  Stirnhügel,  ein  langer,  stumpfer 
Stich  (Grofs ,  a.  a.  O.j. 

*)    Ziehender  Druck     oder     ein    dnlcliendes    Ziehen   scheint 
ein  llaupischmerz;  vom  Zinne  zu  seyn. 


300  Zinn, 

Beobachtungen     Andrer. 

C50)  Rech|:3 ,  auf  dem  Oberhaupte,  einige  schnelle  und 

doch  stumpfe  Stiche   (Grofs,   a.   a.  O.)- 
Feines   Stechen   auf  der  Stirne,    über    der  Gegend 

zwischen  den  Augenbrauen  (Franz ,  a.  a.  O.). 
Brennendes  Stechen. am  Scheitel  (Ders.  a.  a.  O.). 
Stichärtiges   Kopfweh,     vorzüglich    an    der  linken 

Stirnseite,    mit    Fliefsschnupfen    (^Langhammer, 

a.   a.  O.). 
Brennend     spannender    Schmer25     vorne    auf    dem 

Haarkopfe,    gleich    über    der    rechten   Stirnseite 

(n.  7  StO    (Gutmarm,  a.  a.  O.)» 

C55)  Beim  Kopfschütteln  deuchtet  ihm  das  Gehirn  los 
zu  seyn  und  an  die  Schädelwande  anzuschlagen 
mit  Wehthun    (Grofs,   a.    a.    O.)* 

Fliegende,  schnell  kommende  und  schnell  ver- 
schwindende Hitze  im  Gesichte,  innerlich  und 
äufserlich  fühlbar  (Ders.   a.    a.  O.). 

Blasses,  eingefallenes  Gesicht  C"« 2 Tagen) 
{Herr mann,    a.   a.   O.). 

Langes,  blasses  Gesicht,  krankes  Ansehn  C^^.  2 
Tagen)   (Ders.   a.   a.   O.)- 

Ziehendes  Drücken  befällt  ruckweise  die  rechte 
Seite  der  Gesichts -Knochen  —  besonders  das 
Jochbein  und  die  Augenhöhle  (Grofs,  a.  a.  O.)» 

C60)  Drückendes  Nagen  auf  der  linken  Gesichts- Seite, 
vorzüglich  am  Jochbeine  C"«  3  Tagen)  (PVisli- 
cenus ,    a.   a.  O.)* 

Sinne  betäubendes  Gefühl  im  Gesichte,  besonders 
an    der  Stirne  (n.  §  St.)   (Langhammer,  a.  a.  O.)« 

Klammartiger  Druck  in  den  Gesichts  -  Muskeln, 
am  linken  Jochbeine,  unter  dem  Auge  (n»  6 St.) 
(Wisllcenus ,   a.    a.    O.). 

Zusammenziehender  Schmerz  in  den  Gesichts- 
Knochen  rechter  Seite,  die  Zähne  mit  einbe- 
griffen; es  ist,  als  zöge  es  die  rechte  Gesichts- 
Hälfte  kürzer  (Grofs,   a.  a.  O.)- 

Brennender  Schmerz  in  den  Gesichts  -  Muskeln, 
unter  dem  rechten  Auge  C^^.  6  St,)  (^Gutmann, 
a.  a.  O.}. 
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C65!)  Plötzlich  einige  Rucke  am  obevn  Rande  der  rech- 
ten Augen -Höhle  und  an  andern  Theilen,  mit 
empfindlicher  Betäubung  des  Kopfs  (Grofs,  a. 
a.  O.). 

An  der  aufsern  Seite  des  linken  obern  Augenhöhl- 
Randes  schnell  auf  einander  folgende,  emufind- 
liche,    stumpfe  Stöfse   (Ders.   a.   a.    O.)- 

Matte,  trübe,  eingefallene  Augen  Qn,  2 
Tagen])   (^Herrmanii  ,    a.  a.  O«). 

Verengerung  der  Pupillen  ("♦  ^»  I  StO  (^Langhcm- 
jner ,    a.    ü,   O.), 

Erweiterung  der  Pupillen  C"«  26  StO  (Ders,  a. 
a.    O.). 

C/O)  Beifsen  in  den  Augen»  "wie  nach  dem  Reiben 
mit  einem  -wollenen  Tuche  (Franz  ^    a.  a.   O.)- 

Juckende  Empfindung  im  ganzen  linken  Augapfel; 
auch  nach  Reiben  verging's  nicht  ganz  C^.  SO 
St/)    (Gi/tmajtn  ^   a,  a.  O.). 

Drücken  im  linken  Auge ,  wie  von  einem  Ger- 
stenkorne der  Augenlider  (Franz,  a.   a.   O.). 

Druck  im  linken  innern  Augenwinkel, 
W^ie  beim  sogenannten  Gerstenkorn, 
mit  Thränen  des  Auges  Qn,  5  St,')  (Herr- 
niann  ,   a.  a.  O.). 

Drückender  Schmerz  im  rechten  innern  Augen- 
winkel  (Ders.   a.   a.  O.). 

(J^^  Drücken  in  beiden  obern  Augenlidern  (jx,  4  St.) 
(Giitmann  ,    a.  a.  O.). 

Gefühl  hinter  dem  rechten  Augenlide,  als  wenn 
ein  harter  Körper  dazwischen  läge  C°«  4j  St.) 
(Ders.   a.   a.  O.). 

Spannender  Stich  im  linken  Augapfel,  am  hef- 
tigsten bei  seiner  Bewegung  C"«  58  St.)  (Ders. 
a.    a.   O.). 

Brennend  stechender  Schmerz  nach  dem  äufsern 
Augenwinkel  des  rechten  Auges  zu  ("•  6  St.) 
(Ders.   a,   a^  O.). 

Fein  stechend  brennender  Schmerz  im  linken  Au- 
genwinkel Cn.  2  St.)  (Ders.  a.  a.  O.}» 
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C80}  Heftige,  kleine,  brennende  Stiche  im  rechten 
obern  und  untern  Augenlide  ,  mehr  nach  dem 
äufsern  Winkel  zu  C"»  9  S'O  (^Harttnann  ^  a. 
a.   O.). 

Brennender  Schmerz  im  linken  untern  Augenlide 
(^n.  4  Tagen}  {Gutmann  ,   a.   a.    O.). 

Fippern  aiu  rechten  innern  Augenwinkel  C"»  4 
Tagen}    (^Haynel,    a.    a.    O.). 

Es  reifst  vom  Jochbeine  herab  bis  in  den  Unter- 
kiefer, neben  dem  Mundwinkel  (Grofs,  a.  a.  O.}« 

Ziehender  Druck  auf  dem  rechten  Jochbeine  (Ders. 
a.  a.  O.)» 

C85}  Abends,  brennender  Klamm- Schmerz  in  der  lin- 
ken Wange,  und  bald  darauf  Backen-Geschwulst, 
■welche  nur  bei  Verziehung  des  Gesichts  schnei- 
dend drückend  schmerzt,  als  wären  Glas -Split- 
ter zwischen  dem  Backen  und  den  Zähnen 
{Franz,   a.  a.   O.)- 

Brennende  Empfindung  in  dem  rechten  Backen 
Qn,  10  St.)    (Gutmann,   a.    a.   O.). 

Zusammenziehn  und  Drücken  unter  der  rechten 
Wange  inwendig   {Franz,   a»  a.  O.). 

Klingen  im  linken  Ohre  C"*  I  >  91  ^t.) 
(Langkammer  i   a.  a«  O.)« 

Rauschen  im  Ohre ,  wie  von  dm'ChötrÖmendem 
Blute  (Franz  i  a.  a.  O.). 

C90)  Abends ,  Knarren  vor  und  in  dem  linken  Ohre, 
W^ie  von   einem  Thore   (Ders.  a»  a,  O.), 

Gefühl,  als  wenn  das  linke  Ohr  verstopft  wäre, 
mit  Taubhörigkeit,  welche  sich  nach  dem  Aus- 
schnauben mindert,  früh  nach  dem  Aufstehn 
aus  dem  Bette,  vier  Tage  lang  (^Haynel ,  a, 
a.  0.). 

Ziehen  im  äufsern  Ohre,  wie  schmerzlicher  Ohr- 
Zwang   (Grojs  ^  a.   a.    O.). 

Wiederholtes  Ziehen  im  linken  Ohre*  wie  Ohr^ 
Zwang  (Ders.  a,   a*  O.)* 

Beifsender  Schmerz  im  rechte^  innern  Gehör- 
gange, wie  beim  sogenannten  Ohren -Zwange 
(n*  6  St.}  (Herrmann  i  a«  a»  O,)* 
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C95)  Ziehen  im  ganzen  rechten ,  innern  und  äufsern 
Ohre,  schmerzhafter  beim  Bewegen  des  Un- 
terkiefers  C"'  3  StO   (Gui?7iaun ,   a.  a.    O.)» 

Klammartiger  Schmerz  im  ganzen  rechten  Ohre, 
acht  Stunden   lang    (n.  6  St.)    (Ders.   a.  a.  O.). 

Kneipendes  Reifsen  durch  den  Ohr- Knorpel,  am 
linken  Ohr- Läppchen ,  nebst  Gefühl,  als  we- 
hete  zuweilen  ein  kühler  Wind  daran  C"'4St.) 
(^Wisliceiius ,  a.    a.    O.). 

Ziehender  Stich  am  linken  obern  Ohr- Flügel 
(n,  10  Sc.)    QGutmann ,    a.    a.   O.). 

Gefühl  von  Verstopfung  un.d  Schwere 
im  obern  Theile  der  Nasenhöhlen 
{Herrmaiiji ,    a.   a.  O.). 

ClOO^  Nasenbluten ,  früh,  gleich  beim  Aufstehn  aus 
dem  Bette  Cn.  22  St»)    {Haynel,   a.    a.   O«). 

Breite,  schneidende  Stiche  vorne  am  Kinne 
C".  10  StO    {TVisliccnus ,   a.    a.   O.). 

Vorne  am  Halse,  ein  rother,  etwas  erhabner 
Fleck,  mit  einem  Aveifsen,  selbst  beim  Berüh- 
ren unschraerzhaften  Blüthchen  in  der  Mitte 
(Ders,   a.    a.    O.). 

Juckende  Stiche  im  Nacken,  früh  im  Bette  C"» 
24  St.)    (Ders,   a.    a.    O.). 

Bohrende,  stumpfe  Stiche  vom  innern  Rachen 
zu  den  Nacken-Muskeln  heraus  C"«  13  St.)  (^Gut- 
mann ,    a,    a,   O.). 

Cl05])  Es  zog  den  Nacken  herauf  mit  Steifheits  -  Ge- 
fühl,  dafs  sie  den  Kopf  nicht  recht  bewegen 
konnte  {Grofs,    a.   a.  0.). 

Beim  Vorbeugen  des  Kopfs  schmerzt^s  im  Na- 
cken  (Ders.   a.  a.  O.), 

Unten  im  Nacken,  plötzlich  ein  empfindlicher 
Stich   (Ders.    a.  a.   O.). 

Schwäche  der  Nackenmuskeln  :  es  ist,  als  könnte 
sie  den  Kopf  nicht  halten  —  mit  Schmerzhaf- 
tigkeit  beim  Bewegen  des  Kojifs  (Ders.  a.  a.  O.). 

Schüttelt  sie  schnell  mit  dem  Kopfe,  so  knacken 
die  Halswirbel  vernehnilich ,  selbst  Andern, 
hörbar   (Ders.   a.  a.   O.). 
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CllO^  Das  Reden  fällt  ihim  schwer,  weil's  ihm  an  Kraft 
dazu  fehlt    QGrofs,   a.  a.   O.). 
Im^  Schlingen,    ein  Schneiden,    wie  mit  Messern, 

im  Schlünde    {Franz,   a.  a»    O.). 
Dörrendes  Stechen  oben  im  Rachen,   aufser  dem 

Schlingen  (Ders.  a.  a»  O.). 
Troclienheits  -  Empfindung  und  Stechen  im  Halse 
an  der  rechten  Mandel ,  welche  zum  Husten 
zwingt  und  sowohl  durch  Husten  als  durch 
Schlingen  ein  ^venig  vergeht  (Ders.  a.  a.  O.). 
Unterhalb  des  Hals- Grübchens ,  innerlich,  eine 
kratzende,  scharrige  Empfindung  (Grofs ,  a, 
a.  O.)*  "^ 

G15D  Speichel -Zusammenflufs    im   Munde    (Frajiz,    a, 
a.   O.). 
Zunge  belegt   mit  gelblichem  Schleime    C",  5  Ta- 
gen)   (Gutmann ,  a.   a.    O.). 
Latschiger    Geschmack    im    Munde    C"»  5  Tagend 
(Ders.  a»  a.  O.). 
'  Das  Bier  schmeckt  kräuterartig  C".  55  St.)   (Ders» 

a.  a.  O.). 
Er  hat  keinen  Appetit,    doch  schmecken  ihm  die 
Speisen   gut  C»»  13  St.}   (Ders;  a.   a.  O.). 

ClSO")  Er  hat,  wie  sonst,  einen  guten  Appetit  und  ifst 
viel ,  weil's  ihm  wohl  schmeckt  ( Grofs ,  a, 
a.D.). 

Blofs  den  einen  Mittag  hat  sie,  bei  Leere  im 
Magen,  keinen  rechten  Appetit;  sonst  behält 
sie  Efslust  und  Hunger  unvermindert,  wie  in 
gesunden   Tagen   (Ders.    a.   a.  O.), 

Grpfser  Appetit  und  Hunger;  er  afs 
mehr,  als  sonst,  und  konnte  gar  nicht 
satt  werden    C"»  7  Tagen}  (Ders»  a.  a.   O.). 

Vermehrter  Hunger  C"«  SS  St.)  (^Herrmann, 
a.  a.   O.). 

Vermehrter  Appetit  und  Hunger  C"«  ^0 
SO   (Ders.   a.  a.   O.). 

C125}  Vermehrter  Durst  C"-  8  StO    (Ders.   a.   a.  O.)» 

Wenn    er  beim    Essen   eben    etwas    hinunter    ge» 
-        schlungen  hat  und  der  Bissen  nicht  mehr  .weit 
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vom  Eingänge  zum  Magen  entfernt  ist,  er- 
folgt ein  Knurksen  im  Leibe  —  ein  eigenarti- 
ger, dumpfer,  doch  ihm  selbst  vernehmlicher 
Ton  {Grofs ,   a.    a.   O.), 

Bald  nach  dem  Essen  (beim  gewohnten  Tabak- 
rauchen) ,  Schlucksen   (Franz,   a*  a.  O.). 

Oefteres  Schlucksen  C^.  Ij»,  8  St.)  (Lang* 
hanuner ,  a.   a.  O.)« 

Leeres,  öfteres  Aufstofsen  C^i.  f  St.)  (Ders* 
a.    a.   O.)» 

Cl305  Aufstofsen  aus  dem  Magen,  mit  fadem  Geschma* 
cke  im  Munde  und  vielem  Speichel  (Franzi 
a.  a.  O.). 

Säuerliches  Aufstofsen ,  worauf  ihm  der  Schlund 
rauh  ward,  beim  Gehen  im  Freien  C"»  9  St,) 
{Gutmann  ^   a.   a.   O.)^ 

Gleich  früh,  häufiges  Aufstofsen  erst  von  Schwe- 
felleber-Gas, dann  von  blofser  Luft  (Grofs^ 
a.  a.  O.)» 

Uebelkeits  -  Empfindung  im  Munde  (und  wie 
bitter  darin)    ( Franz ^   a.    a.   O.). 

Uebelkeit  und  Brecherlichkeit  im  Schlünde  («♦  & 
StO    (Herrmann,   a»  a,  O.), 

C1S5)  Ueb  elkeit ,  als  sollte  und  müfste  elf 
eich  erbrechen,  im  Racheii  und  im 
Schlünde  (n.  1  St.)   (Ders.  a.  a.   O.). 

Blut  -  Erbrechen ''^')  QGeischlägert  in  FluJ^el.  Jörnen» 
d.  pr.  A.  X,  m.  S.  165.). 

Aengstlich  drückender  Schmerz  in  der  Herzgrube, 
beim  Liegen ,  gleich  als  wenn  er  einen  Blut- 
gturz  bekommen  sollte,  ein  paar  Stunden  lang; 
durch  Aufdrücken  verging's  (n.  g  Tagen)  (Gut' 
mann,  a.    a.   O,). 

Drücken  im  Magen    (Getschläger ,  a.  a.  O.). 

Dämmen  und  Drücken  in  der  Herzgrube  (Franz% 
a.  a.  O.)» 

*)   Jlston   (Mat.    med«    I»    S.    1520     ^^^    Blutbrechen,    wld 
durch  Wunder,   von  Zinn  geatillt. 
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Q\AO)  Dämmen  und  Drücl^en  in  der  Herzgrube,  "vv eiche 
bei  Berührung  wie  unterköthig  schmerzt  *) 
{Franz,   a.  a.  O*). 

Spannend  driickendet  Schmerz  in  der  Herzgrube 
(n,  2  Tagen)   (^Gutmann ,    a.  a.   0.). 

Vörne  im  Leibe ,  gleich  unterhalb  der  letzten 
Ribben- Knorpel,  links  neben  der  Herzgrube, 
ein  Drucken ,  wie  mit  einem  stumpfen  Holze 
— ^  etwas  erleichtert  durch  Aufdrücken  mit  der 
Hand  {Grafs ,  a.   a.  O.). 

Bald  nach  dem  'Essen ,  ein  empfindlicher,  lan- 
ger, feiner  Stich  am  Schwerd- Knorpel  (Ders. 
a.   a.   O.). 

Empfindung  in  der  Herzgrube  ,^  Wie  nach  ver- 
dorbenem Magen   (^Fraiiz,   a.   a.  O.). 

Cl45)  Vollheit  und  Aufgetriebenheit  des  Magens  und 
doch  dabei  Hunger  (Ders.   a.  a.  O.). 

Während  des  Gehens,  Empfindung  im  Magen, 
wie  Aufgeschwämmtheit  unter  der  Haut ,  mit 
Kneipen  in  den  Gedärmen   (Ders,  a*  a.  O,)« 

Macht  Beschwerden  im  Magen  und  den  Gedär- 
men {G.  E.  Stahl,  Mat.  med.  Gap.  VJ.). 

Schnell  vorüber  gehendes  Brennen  unter  dem 
Zwergfelle  herüber   (Frßz/z ,  a.  a.  O.). 

Schneidender  Schmerz  in  der  rechten  Unterrib- 
ben- Gegend,  stärker  beim  eingebogenen  Si- 
tzen C"»   6  S^O   {Wislicenus ,  a.   a.  O.). 

Cl50)  Drückend  klammartiger  Schmerz    unter    den    lin- 
ken kurzen  Ribben  ,    abwechselnd  minder  und 
stärker  C»«  7  St.)    {Hartmann ,  a»    a»   O.). 
Erst    einfacher  Schmerz    in   beiden    Seiten    unter 
den  kurzen  Ribben,   dann  fährt's  von  der  rech- 

*)  Dieses,  das  vorhergelicnde  und  das  naclifolgende ,  so 
■v\rie  noch  einige  andre  Symptome,  ä.  B.  71.  bis  91. 
und  (1500  deuten  auf  einige  Arten  hysterischer  und 
hypochondrischer  Krämpfe  und  Schmerzen  im  ünterleibe 
und  der  Zvvergfell  -  Gegend,  wofür  Zinn  lioraöopathiscli 
hülfreich  ist,  wovon  schon  6't.  J.  Aug.  Albrocht  (^Diss, 
exh.  medic.  satiirn,  et  jov.  hist  et  usnm.  Gott.  1772. 
S;  S40  i^enntnifs  hatte  und  Geischläoer  (^in  Hujel^ 
Journ.    d.  pr.   A.   X,  III.   S,   1650» 
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ten  zur  linfeen  Seite,  ruckweise,  durch  den 
Leib,  wie  stumpfe  Stöfse  —  beim  Aufdrücken 
auf  die  rechte  Seite  deuchtete  es  ihr  ärger 
{Grofs,  a.  a.  O.). 

In  beiden  Seiten  unter  den  "wahren  Ribben, 
plötzlich  ein  schmerzliches  Zusammenfahren 
oder  Zusammenrucken   (Ders.    a.  a.   O.}» 

Im  Unterleibe,  bald  da,  bald  dort,  schmerzliche 
'  Rucke  (Ders.  a.  a.  O.). 

Links,  zwischen  Herzgrube  und  Nabel,  Schmerz, 
als  knippe  jemand  die  Muskeln  mit  zwei  Fin- 
gern zusammen  (Ders.  a.  a.  O.). 

055])  Bohrender  Stich  im  linken  Oberbauche,  beim 
Gehen   C"«  12  St/)    {Gutmann,   a.   a.   O.). 

Rechts ,  neben  dem  Nabel ,  ein  langsamer,  stum- 
pfer Druck  (Grofs ,  a,  a.  O.)» 

Beim  Einathmen  fuhr  plötzlich  ein  Stich,  wie 
mit  einem  scharfen  Messer,  von  der  linken 
zur  rechten  Seite  durch  den  Bauch,  so  dafs 
sie  erschrocken  zusammenfuhr  (Ders.  a.  a.  O.). 

Der  Unterleib  ist  schmerzhaft  beim  Berühren, 
wie  unterschAvoren ,  zugleich  mit  Verkürzung 
des  Athems  {Franz,  a.    a.  O.). 

Schmerzliches  Herumw^ühlen  über  der  Nabel-Ge- 
gend;  beim  drauf  Drücken  ist  es  ihr,  als  kä- 
me sie  auf  eine  wunde  Stelle  {Grofs^  a.  a.  O.), 

Cl50^  Wun  dh  eits  -  Gefühl  im  ganzen  Unter- 
leibe, beim  Anfühlen  schlimmer  (Ders.  a» 
a.  O.). 

Bei  Haltlosigkeit  im  ganzen  Körper  scheinen  alle 
Eingeweide  in  einem  schmachtenden  Zustande 
zu  seyh,  unter  grofser  Leerheit  im  Bauche 
und  doch  ohne  rechten  Hunger  —  als  er  dann 
zu  essen  anfing,  so  schmeckte  es  ihm,  er  ge- 
nofs  viel  und  fühlte  sich  drauf  wohler  (Ders, 
a.  a.  O.). 

Nach  dem  Essen,  Leerheits-  Gefühl 
im   Unter  leibe    {Herrmann,   a.   a»  O.). 

Gluckern  im  Bauche  (^Grofs,  a.   a.  O.). 

20* 
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Lautes  Kollern,  jedesmal  nach  dem  Essen,  blofs 
im  Liegen  C»^  54  StO    (^Gutmann ,  a.  a.  O.)« 

C165)  Es  kollert  ihm  sehr  im  Leibe  herum  ( Grafs, 
a.  a.  O.)» 

Beim  Dehnen  des  Körpers,  Knurren 
im  Leibe,  wie  vonLeerheit  Qn.  2  St.) 
(^LajigJzammer ,   a.   a»  O.). 

Knurren  im  Unterbauche  C"»  2  St/)  (^Herr- 
'  mann  ,    a.   a.   O  ). 

Häufige  Blähungen  sammeln  sich  im  Unterleibe 
{Franz ,   a»    a.  O.)- 

Ein  Kneipen  und  Rumoren  im  Magen,  als  ent- 
stände ein  Durchfall    (Ders.   a.  a.  O.)- 

C170)  Kneipen  im  Unterleibe  (Ders.  a.   a.  O.). 

In  der  Nabel- Gegend,  Kneipen,  wie  von  Er- 
l^ältung    {Grofs ,  a.  a»  O.). 

Uebelkeit  im  Bauche  mit  scbraerzhaften  Blähun- 
gen; beim  Aufdrücken  mindert  es  sich  mit 
letzteren  und  mit  ersterer   (Ders.   a.  a.  O,)» 

Bewegungen  im  Unter  leibe,  ^wie  Leib- 
kneipenals  von  versetzten  Blähun- 
gen  C".  i  St.])    (Langhammer  ,   a.    ä.   O.). 

Kriebelnde  Bewegungen  in  der  rechten  Seite  des 
Unterleibes ,  wie  von  einer  Purganz  Qn,  3  St.) 
(Ders.  a.  a.  O.). 

(175)  Kneipender  und  drückender  Schmerz 
im  Unterleibe,  besonders  in  der  Na- 
belgegend, mit  Gefühl,  als  sollte  er 
zu  Stuhle  gehen  C«.  ^  St.)  (^Herrmann, 
a.   a.   O.). 

Drückender  Schmerz  im  Unterbauche 
hie  und  da,  mit  Drang  zum  Stuhle 
(Ders.  a.  a.  O.). 

Brennendes  Drücken  in  der  rechten  Bauchseite 
{Franz,  a.    a.  O.)» 

Drücken   oben  an  der  Leber  (Ders.    a.  a.^  O.). 

Ziehender  Druck  im  Unterleibe,  bald  hie,  bald 
da  C"»  1  St.)   {Herrmann,   a.  a.   O.). 


ZiH?i,  309 

Beobachtungen     Andrer. 
Cl80}  Spannender  Schmerz  im  Bauche,   mehr  nach  dem 

Kreuze    zu,     am    heftigsten    beim    Bücken    C»» 

5  St. 3   {Gutmann ,    a.   a.   O.). 
Schneidender  Schmerz  quer  über  den  Unterbaucb, 

wie    Messer  -  Schnitte    (n.  60  StO    {^Herrmann^ 

a.   a.   O.). 
Ziehend    schneidende  Empfindung   im  Unterbau- 
che,   dicht   neben    dem  rechten  Hüftbeine    C"» 

Si  SfO    {Hart-niann ,   a.    a.    O.). 
Ein    fein    stechender    Schmerz     im    Unterbauche 

([n.  so  St  3   {Gutmann,  a.    a.   O.)- 
Stumpfe    Stiche    in    der    linlien    Nieren- Gegend, 

nach  innen  {Franz,   a.    a.   O.). 

Cl85)  Kneipender  Schmerz,  beim  Bücken,  dicht  über 
dem  linken  Darmbeine ,  gleich  als  vvare  eine 
Flechse  übergeschnappt  C"»  25  St,^  {Hartmanuy 
a.  a.  O.). 

Ueber  der  hervorstehenden  Ecke  des  Backens, 
in  den  Bauchmuskeln  rechter  Seite,  eine  Em- 
pfindung wie  von  Zerdehntheit  {Franz,  a. 
a.  O.). 

Feines  Stechen  in  der  Zusammenfügung  der 
Schambeine,   links    (Bers.  a.  a.   O.}. 

Feines  Kneipen  im  linken  Schoofse  (n.  43  St.) 
{l^islicenus  t    a.   a.   O.). 

Beim  Bücken ,  stechender  Schmerz  im  rechten 
Schoofse,  als  wenn  er  sich  versprungen  hätte, 
W^elcher  beim  wieder  Aufrichten  verschwand 
{p,  Sl  St )    {Langharnmer ,  a.  a.  O.). 

OSO)  Im  linken  Schoofse,   Gefühl,   als  wenn  ein  Bruch 

heraustreten  wollte  {Franz,    a.  a.   O.). 
Drückender     Schmerz     im     INlastdarme 

{n,  4  Tagen)    {Gutmann ,    a.   a.   O.)- 
Juckender  Stich  im  Mastdarme  C*^-  4  Tagen)  (Ders." 

a.  a.  O.). 
Jucken  um  den  After  herum,  anhaltend 

Ok  6  Si.)    (Ders.  a.  a.  O.). 
Links,    am  After,    ein  Knötchen,    wie  Goldader, 

blofs  bei  Berührung  wund  schmerzend  {Grojs, 
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095)  Stuhl  -  Verhaltung :  der  Stuhlgang  erfolgte  25 
Stunden  später,  als  gewöhnlich  (^Haynel,  a. 
a.   O.). 

Stuhlgang  6  Stunden  später  als  gewöhnlich  (Gut- 
mann,   a.  a.    O.). 

Der  Stuhl  ist  unverändert,  ob  er  gleich  oft 
Drängen   dazu  empfindet  (/iTerrw^aw«,  a.  a,  O.). 

Plötzliche  Anregung  zum  Stuhle,  dessen  Abgang 
erst  gewöhnlich,  dann  breiig,  zuletzt  dünn 
ist  und  mit  einer  schauderähnlichen  Empfin- 
dung durch  den  Körper,  von  oben  nach  un- 
ten, und  einem  Ziehen  vom  Kreuze  durch  die 
Oberschenkel,  erfolgt  —  wenn  er  aufstehn 
will,  ist's  immer,  als  w^äre  er  noch  nicht 
fertig*)  Cn.  10  MinO  QGrofs ,   a.  a.   O.). 

Kurz  nach  dem  Stuhlgange,  wieder  Drang  dazu 
{Franz ,   a.  a.  O.). 

(SOO^  Oeftere  Anregung  zum  Stuhle,  den  er  denselben 
Tag  schon  zweimal  verrichtet  hatte,  und  da 
er  dann  wieder  zu  Stuhle  ging,  konnte  er 
nichts  verrichten  (Grojs ,  a.  a.  O.). 

Sie  hat  öftere  Stuhl- Anregung,  als  gewöhnlich 
(Ders.  a.  a.  O.). 

Abends  ist  es  ihr,  als  sollte  sie  Durchfall  be- 
kommen und  müfste  immer  zu  Stuhle  gehn, 
bei  Kneipen  und  schmerzhaftem  Herumgehen 
im  Leibe,  wie  von  Verkältung ,  wobei  es  ihr 
in  der  linken  Seite  einige  Stöfse  giebt,  wie 
von  einem  Kinde  in  hoher  Schwangerschaft, 
unter  Aufgetriebenheit  des  Leibes  —  als  sie 
dann  zu  Stuhle  ging ,  erfolgte  dünnerer  Ab- 
gang und  da  sie  aufstehn  wollte,  war's  im- 
mer, als  sollte  noch  mehr  kommen;  das  Leib- 
■weh  blieb  auch  nachher,  bis  sie  in's  Bett  kam, 
wo  es  allmälig  verging    (Ders.  a.   a.  O.). 

Abgang  trocknen,  dick  geformten  Kothes ,  mit 
heftig  schneidenden  Schmerzen  C"»  2  T^gen) 
(Mayiiel,  a.  a.  O.), 

*")    Bei    einem    sonn  Hartleibigen. 
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Abgang  eines  einzigen  Stückes  harten  Kothes, 
mit  Pressen    Qn*  6  St.)    (Langharnrner,  a.  a.  0-). 

C205)  Schwieriger  Abgang  einesr  sehr  derben,  doch 
nicht  harten  Kothes,  gleich  als  hätten  die 
Därme  nicht  Kraft  genug,  ihn  fortzutreiben 
Cn-  2i  StO   (/^"/j/zVewMj,  a.  a.  O.). 

Sogleich  nach  Abgange  des  Stuhls,  ein  Gefühl 
im  After ,  als  ob  er  wund  und  schrundig  wä- 
re,  mit  feinen  Stichen   (Ders.  a.  a.   O.). 

Fester  Stuhl,  welcher  ihm  schlüpfrig  zu  eejn 
deuchtete  und  es  doch  nicht  war  (^Frajiz,  a. 
a.  O.). 

Vormittags  ein  weicher,  Nachmittags  ein  dünner 
Stuhl  Cn.  B  Tagen)   QGutmann  ,    a.   a.  O.). 

Oefteres  Drängen  zum  Harnen:  er  mufs  jede 
Nacht  zum  Harnen  aus  dem  Schlafe  aufstehn ; 
dieCs  dauert  drei  Tage,  dann  erfolgte,  bei  ver- 
minderter Harn- Menge,  auch  geringerer  und 
seltnerer  Trieb  zum  Uriniren,  als  in  gesunden 
Tagen   (^Langhammer ,  a.   a.   O.). 

(210)  Empfindliches  Drücken  im  Blasenhalse  und  längs 
der  Harnröhre  nach  dem  Urinlassen ;  es  ist 
ihm  immer,  als  sollte  noch  Harn  kommen  und 
erfolgen  dann  noch  einige  Tropfen,  so  ist  das 
Drücken  noch  ärger,  10  Minuten  lang  C"«  25 
St.)    {Hartmann ,   a.  a.   O.). 

Brenn  -  Schmerz  in  der  Eichel  und  gleich  drauf 
Harndrang  C".  5|  St.)    {Gutmann  ^  a.   a.   O«)- 

Brennender  Stich  in  der  Eichel  C"«  26  St.)  (Ders* 
a.    a.  O.). 

Nadelstichartige  Empfindung  in  der  Eichel  C">  1 
St.)    (Ders.    a.  a.   O,). 

S  amen  -  Er  gi  e  fsun  g,  ohne  geile  Träume 
{Langhammer  —   Gutmann  ^  a,   a.  O.)^ 

C215)  Im     Unterbauche,     Pressen,     wie     zum 
Monatlichen,    beim   Aufdrücken    ver- 
schlimmert   {^Grofs ,  a.  a.  O.). 
Das    Monatliche    erfolgt    stärker,     als   sonst    (ß-tn. 
12.  Tag)    (Ders,  a.  a.  O.). 
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Oefteres  Niefsen ,  ohne  Schnupfen  C".  l  StO 
(^Langhammer ,   a«    a.    O.). 

Starker  Stock- Schnupfen  —  nur  auf  dem  rech- 
ten Nasenloche  hat  er  Luft   (Grofs ,  a.  a.  O.). 

Mittags,  beim  Ausschneuzen,  wird  die  Nase  ganz 
frei  und  er  kann  ungehindert  Luft  einziehn 
Qn,  4  Tagen)   (Ders.   a.   a.   O.). 

(J^IO)  Als  sie  singen  wollte,  mufsLe  sie  alle  Augenbli- 
clie  absetzen  und  tief  athmen  wegen  Mattig- 
keit und  ungeheurer  Leere  in  der  Brust  und 
Avard  sogleich  heiser  —  ein  paar  schwache 
Hustenstöfse  hoben  die  Heiserkeit,  doch  nur 
auf  Augenblick«  (Ders.   a.  a.  O,). 

Von  Zeit  zu  Zeit,  ein  Kotzhusten,  -wie  aus 
Schwäche  der  Brust,  ohne  allen  andern  Husten- 
Beiz  und  ohne  Auswurf  —  die  Luftröhre 
scheint  ganz  frei  vom  Schleime  zu  seyn  — 
mit  einem  heisern ,  ganz  schwachen  Laute, 
^weil's  ihm  an  Kraft  der  Brust  fehlte  (Ders, 
a.  a.  O.)- 

Vormittags,  Schleim  in  der  Luftröhre,  welcher 
durch  leichte  Husten-StÖfse  ausgeworfen  ^vird, 
bei  einer  ungemeinen  Sch^v^äche  der  Brust, 
als  wäre  sie  ausgeweidet,  und  unter  Mattigkeit 
in  dem  ganzen  Körper  und  den  Gliedmafsen,  in 
welchen  ein  Schwäche- Gefühl  herauf  und  her-  ' 
unter  zieht  — -  dieser  Auswurf  erschien  viele 
Morgen  hinter  einander  (Ders.  a.   a.  O.)» 

Auf  der  Brust  ist  er  wie  verschleimt  —  ein, 
vorzüglich  inwendig,  fühlbares  und  beim 
Athemholen  bemerkbares  Böcheln  {Franz  ^  a« 
a.  O.)* 

B.eiz  in  der  Luftröhre  zum  Hasten  beim  Athem- 
holen, wie  von  Schleim,  da  doch  der  erregte 
Husten  -weder  schleimartig,  noch  trocken  war 
—  nicht  so  fühlbar  beim  Gehen,  als  beim  ge- 
bückten Sitzen   (Ders.  a,  a.  Ot). 
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C225)  Küsteln     mit    dreimaligem    Anstofse    (^Franz,    a. 
a.   O.). 

Bestündiger  Reiz  auf  der  Brust  zum  Hüsteln, 
wie  von  vielem  Schleime  —  inwendige  Em- 
pfindung von  Reichen  und  Schnarcheln  C"»  24: 
StO    (üers.   a.   a.  O.)» 

Beständige  Zusammengezogenheit  der  Luftröhre, 
welche   zum  Husten  reizt   (Ders.    a.  a.   O.)- 

Beklommenheit  der  Brust,  als  wäre  sie  inwen- 
dig zusammengezogen,  welches  machte,  dafs 
der  Athem  sehr  trocken  eingezogen  zu  wer- 
den  schien   (Ders,    a,   a.   O,). 

Drückendes  Klemmen  in  der  linken  Brust,  beim 
Sitzen,  erhöhet  durch  Einathmen  C^,  3  StO 
(^Ilartmann  ^  a.  a.  O.), 

C^SO^  Drücken  tief  inwendig  in  der  Brust,  wie  von 
einer    drauf  liegenden    Last    {Franz,  a,  a.  O.). 

Engbrüstigkeit:  bei  nur  geringer  Be- 
wegung fehlt  es  ihm  gleich  an  Athem 
{Herrmann,  a,   a.    O.). 

Beim  Treppensteigen  und  sonstiger, 
nur  geringen  Bewegung,  Mangel  an 
Athem  (Ders,    a.   a,    O.). 

Engbrüstigkeit:  er  mufs  die  Kleider 
öffnen  —  sie  scheinen  ihm  zu  enge 
—  um  gehörig  athmen  zu  können 
(Ders.   a.   a.  O.). 

Lastende  Beklemmung  oben  auf  der  Brust  — 
er  mufs  oft  tief  athmen  ,  zugleich  mit  einer 
Empfindung  grofser  Leere  in  der  Herzgrube 
{Grojs,   a,  a.  O.), 

C235)  Beklemmung  auf  der  Brust:  es  steigt  ihr  etwas 
in  die  Höhe  bis  in  den  Hals  und  verschliefst 
den  Odem    (Ders,   a.  a.  O.)« 

Beim  tief  Athmen  bekömmt  sie  ein  Gefühl  von 
ansenehmer  Leichtigkeit,  welches  aber  nicht 
länger  als  das  Athmen  dauert  (Ders.  a.   a.  O.)^ 

In  der  Ruhe  bekömmt  er  zuweilen  ein  Gefühl 
von  Weitbrüstigkeit  —  gleich  als  erweitere 
sich  die  Bruet  —  und  dennoch  ist  dabei  eine 
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eigne  Empfindung  von  Aengstlichkeit,  -wie  von 

Herzklopfen  (Grofs ,   a.  a.  O.). 
Er   athmet  kurz  und ,   wiewohl  es  ihm  nicht  an 

Luft  fehlt,    doch   mühsam,    aus  Schwäche  der 

Athem- Werkzeuge,     bei    groCser  Leerheit    der 

Brust  (Ders.   a.  a.  O,). 
Spannender  Stich  im  Brustbeine,  anhaltend  beim 

Ein-    und  Ausathmen   C^.  S  Tagenj    {^Gutmann, 

a.  a.  O.). 

C240}  Spannender  Stich  in  der  linken  Brust, 
anhaltend  beim  Ein-  und  Ausathmen, 
am  schlimmsten  beim  Bücken  ("♦  4  St.) 
(Ders.   a.  a.   O.). 

Spannender  Stich  in  der  rechten  Brust,  dafs  es 
ihm  fast  den  Athem  benahm  C"»  1^  St.)  (Ders. 
a.  a.   O.). 

In  der  linken  Brust -Seite,  eine  Hand  breit  un- 
ter der  Achselhöhle,  plötzlich  ein  langer  Stich, 
so  dafs  er  erschrickt  (^Grofs ,   a.  a.  O.). 

In  der  linken  Brust- Seite,  plötzlich,  scharfe 
Messerstiche    (Ders.   a.    a,   O.). 

Scharfe,  durchdringende  Nadel -Stiche  auf  dem 
Schlüssel -Beine    (Ders.   a.  a.  O.). 

C245)  Schneidende  ,  nicht  schnelle  Stiche,  öfters  wie- 
derholt, durch  die  Brust -Höhle  herauf  imd 
vorne  an  den  obersten  Ribben  heraus,  ohne 
Bezug  auf  Ein-  oder  Ausathmen  C"«  14  St.) 
(^^Islicenus ,  a.   a.    O.). 

Beifsendes  Schneiden ,  fast  wie  Leibschneiden, 
in  der  linken  Seite  der  Brust ,  beim  Gehen 
und  Stehen   {Langhammer ^    a.  a.   O.). 

Im  Gehen ,  ein  klemmend  schneidender  Schmerz 
in  den  rechten  Ribben,  blofs  beim  Einathmen 
entstehend   ("•  71  St.)   {Hartmann ,   a.  a.   O.). 

Beim  Gehen  in  freier  Luft,  brennende  Stiche  in 
der  linken  Brust,  mehr  beim  Ausathmen  {Hay- 
ncl,   a.  a.  O.)« 

In  der  letzten  rechten,  wahren  Ribbe  und  der 
linken  falschen,  ein  Stechen  wie  von  einem 
Floh  {Franz,  a.  a.  O»). 
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<^25oyinnerlicher  Druck  unter  der  rechten  Brustwarze, 
nach   aufsen  C".   3  St.)   {Herrmann  ,  a.  a.  O.), 

Die  ganze  Brust,  vom  Halse  an,  ist 
ihr  innerlich  wie  wund   (Grafs,  a.a.O.). 

Ein  Weh  in  der  ganzen  Brust,  besonders  über 
der  Herzgrube  und  schlimmer  beim  Einathmen 
(Ders.    a.  a.  O.). 

Schmerzhaftigkeit  in  der  Brust,  wie  Wühlen; 
dann  geht's  herab  in  den  Unterleib  und  wühlt 
schmerzlich  mit  Stuhl  -  Erregung  (Ders.  a. 
-      a.  O.). 

Ziehender  Druck  auf  der  Erhabenheit,  -welche 
auf  der  linken  Brustseite  die  letzten,  vereinig- 
ten Ribben- Knorpel  bilden  (Ders.  a.  a.  O.). 

C255D  Von  den  Schlüsselbeinen  zieht  es  bis  in  die  linke 
Achsel- Höhle  herüber  (Ders,  a.    a,   O.). 

Beim  Aufrichten  im  Bette,  plötzlich  ein  Ziehen 
unter  der  linken  Brust;  dann  giebt  es  ihr  von 
da  bis  unter  das  Schlüsselbein,  nach  der  Ach- 
sel zu,  innerlich,  ein  paar  scharfe,  gewaltige 
Messerstiche;  dann  bleibt  der  Schmerz  an  der 
letzten  Stelle,  geht  an  der  linken  Seite  her- 
unter und  nimmt  den  Unterbauch  ein,  als  ein 
unverrücktes  Ziehen  —  beim  Einkrümmen  der 
linken  Seite  und  beim  Aufdrücken  ist  es  schlim- 
mer, besonders  aber  beim  Einathmen  und  Ko- 
tzen, wo  es  allemal  einen  schmerzlichen  Ruck 
giebt,  der  sich  nur  langsam  verzieht  (Ders. 
a.   a.   O.). 

Muskel  -  Zucken  oben  an  der  Brust,  bei  der  lin- 
ken Achsel -Höhle  C«»  61  St.)  {  Gutmann  ^  a. 
a.   O.)» 

Fipperndes  Zucken  an  den  Muskeln  der  falschen 
Ribben  C".  36  StJ    (Ders.  a.    a.  O.). 

Im  Kreuze,  etwas  rechts,  ein  drückendes  Bren- 
nen   (Franz ,  a.   a,   O.). 

C260)  In  der  linken  Rücken  -  Seite  über  der  Hüfte,  ein 
von  oben  herabdrückender  Schmerz  Oogleicli) 
(^Grojs,  a.   a.  O.). 
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liinlfs  neben  dem  Rückgrate ,  über  dem  Schau- 
fel-Beine, ein  wellenförmiger  Stofs,  dafs  er 
mit  Schreck  zusammenfuhr    (Grojs ,  a.  a.  O.)« 

Stechendes  Kneipen  auf  dem  Rücken,  an  den 
falschen  Ribben  C"«  1  StO  {PVislicenus^  a.  a.  O.)« 

Heftig  reifsender  Schmerz  in  den  Len- 
den-Wirbeln, welcher  sich  von  bei- 
den Seiten  bis  in  die  Nierengegend 
erstreckt,  heftiger  bei  jeder  Bewe- 
gung des  Rumpfes  Qn,  2  Su)  (^Jlerrmanji, 
a.   a.   O.). 

Stumpfe  Stöfse  im  Rücken  in  der  Lenden -Ge- 
gend, mit  Gefühl  von  äufserlich  ihm  ange- 
hender Kälte  Qn.  24  SO    (Grofs ,   a,  a.  O*)- 

C265D  Ein  scharfer,  zuckender  Stich  in  der  linken 
Rücken -Seite  und  zugleich  im  linken  Ober- 
schenkel C"»  4  Tagend  (Gut mann ,    a.    a.    O.). 

Brennendes  Feinstechen  auf  einer  kleinen  Stelle 
in  der  Mitte  des  Rückens  C"»  13  ScO  (Hart- 
mann ,  a.  a,    O.). 

Feinstechen  zum  Rücken  heraus  (^Gutmann ,  a» 
a.  O,). 

Wühlendes  Stechen  in  den  rechten  Rücken-Mus- 
keln,  anhaltend  beim  Ein-  und  Ausathmen 
(i\.  4  Tagen])  (Ders.   a.  a.  O.). 

Stichartiges  Reifsen  auf  der  linken  Bette  des  Rü- 
ckens ,  sich  mehr  aufwärts  verbreitend ,  beim 
Stehen  C^.  |  StO    {Langhammer ,  a,   a.   O.). 

C270)  Drückendes  Ziehen  in  der  Wirbel-Säu- 
le unterhalb  und  zwischen  den  Schul- 
terblättern, bei  Bewegung  und  be- 
sonders bei  Drehung  des  Körpers 
heftiger    (Herrmann,  a.  a.  O.). 

Zwischen  den  Schulterblättern ,  mitten  auf  dem 
Rückgrate,  langsame,  absetzende,  stumpfe  Sti- 
che   (Grofs,  a.  a.  O.)» 

Beim  Aufheben  einer  beträchtlichen  Last  kam's 
ihr  plötzlich  zwischen  die  Schulterblätter,  mehr 
linker  Seite,  wie  verhoben;  rührt  sie  sich 
dann  im  Mindesten,    oder  holt  Odem,    oder 
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gähnt,  60  giebt's  ihr  die  heftigsten,  scharfen 
Messerstiche  —  eher  noch  !kann  sie  sich  vor- 
hiegen,  beim  Hinterbiegen  aber  fühlt  sie  un- 
erträgliche Schmerzen;  Aufdrücken  verändert 
nichts   (Grofs ,    a.   a.    O.). 

Scharfe,  breite  Stiche  im  Rückgrate  zwischen 
den  Schulterblättern,  von  innen  heraus  C"-  5 
StO  {fVislicenus ,  a.    a»   O.)« 

Am  übern  Tb  eile  des  Schulter -Blattes,  ein  hef- 
tiges, brennendes  Stechen,  "welches  durch 
Pteiben  verging,  aber  gleich  drauf  wieder  kam 
{Haynel  ^    a,    a»  O.). 

C275)  Ein  brennender  Stich  in  der  rechten  Schulter- 
Höhe  C"»  2  Tagen}   (Gutmann ,  a.   a.   O.). 

Keifsender  Schmerz  auf  der  linken  Schulter  Qn, 
2  Tagen}   (Ders.  a.   a.    O.)^ 

Ein  aus  Drücken  und  Ziehen  zusammengesetzter 
Schmerz  auf  der  linken  Schulter,  wie  von  ei- 
ner Last,  so  auch  am  äufsern  Oberarme  und 
vom  Ellbogen  an,  in  den  tief  liegenden  Mus- 
keln des  Vorderarms ,  welches  in  der  Stube 
allmälig  vergeht   (Franz ,   a.    a.    O,). 

Lähmig  reifsender  Schmerz  in  und  unter  dem 
rechten  Achsel- Gelenke  —  bei  Bewegung  hef- 
tiger  C"'  1  St.}    (Herrmann,    a.    a.    O.). 

Auf  der  linken  Achsel,  plötzlich  einige  empfind- 
liche Schläge ,  wie  mit  einem  eisernen  Häm- 
merchen  (Grofs ,  a.  a.  O.)« 

C280}  Juckende  Stiche  in  und  unterhalb  der  Achsel- 
grube  Qti,  5  St.')    (^Vislicenus ,   a.   a.  O.)» 

Lähmungsartiger  Schmerz,  wie  von  Verrenkung, 
dicht  unter  dem  Schulter  -  Gelenke ,  blofs  in 
der  Ruhe  —  bei  Bewegung  verging's  auf  kur- 
ze Zeit   (n.  6  St)   (Gutmann,  a.    a.    O.). 

Müdigkeit  in  den  Armen  und  Beinen  —  er  mufs 
die  Arme  sinken  lassen   (Grofs,    a.   a.   O.). 

Grofse  Haltlosigkeit,  besonders  in  den  Armen 
und  Beinen;  es  ist  als  "wäre  keine  Kraft  in 
denselben  ,  und  als  "wollten  letztere  den  Kör- 
per nicht  tragen  (Ders.  a.  a.  O.). 
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Hie  und  da  an  den  Gliedmafsen,  bald  auf  dem 
Arme,  bald  auf  einer  Stelle  der  Hand  oder  an 
einem  Finger,  ein  empfindliches  Zucken,  als 
bekäme  er  so  eben  einen  derben  Schlag  dahin 
(Grofs ,  a.  a.   O.)- 

C285)  Lähmige  Mattigkeit  des  rechten  Arms 
{Herrmann,   a.  a.  O.). 

Lähmungsartige  Schwere  und  Mattig- 
keit in  beiden  Armen,  besonders  den 
Oberarmen  und  dem  Achselgelenke 
' —  heftiger  bei  jeder  Bewegung  C"* 
41  StO   (Ders.  a.  a.  O.). 

Lähmige  Mattigkeit  und  Schwere  des 
rechten  Arms,  besonders  im  Gelenke 
—  bei  Bewegung  heftiger  (Ders.  a« 
a.  O.). 

Lähmiger  Druck  und  Schwere  des  gan- 
zen rechten  Arms,  heftiger  bei  Bewe- 
gung, w^o  er  sogleich  ermüdet,  mit 
Mangel  an  Athem  Cnl^St.)  (Ders.  a.  a.  O.). 

Lähmige  Schwäche  in  den  Armen,  wenn  er  nur 
kurze  Zeit  ein  kleines  Gewicht  hält  C".  8  St.~) 
(ff^isiicenus  ^  a.   a.   0.). 

&0)  Lähmige  Mattigkeit  und  Schwere  des  linken 
Arms,  doch  weniger  heftig,  als  im  rechten 
und  etwas  später,  als  in  diesem  (^Herrmann, 
a.   a.   O.). 

Der  rechte  Arm  ermüdet  bei  sehr  mäfsiger  An- 
strengung gar  leicht,  so  dafs 'er  ,  was  er  drin 
hält^  sinken  läfst,  und  eben  so  der  linke,  doch 
weniger ,   und  später   (Ders.  a.  a.  O.)» 

Lähmiges  Reifsen  im  linken  Arme,  iDesonders  im 
Hand- Gelenke,  bei  Bewegung  heftiger  C««  4 
SO    (Ders.  a.   a.    O.), 

Schnell  entstehendes,  und  eben  so  schnell  ver- 
schwindendes, drückendes  Reifsen  in  der  Mitte 
des   rechten  Oberarms   (Ders.  a.  a.  O.)» 

Keifsender  Schmerz  im    linken  Arme,    besonders 

im  Oberarme der  Schmerz  scheint    tief  zu 

sitzen  (Ders»  a.  a.  O.)» 
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C295)  Reifs  en  der  Druck  in  der  Mitte  des 
linken  Oberarms,  nach  hinten  und 
innen,  auf  eine  handbreite  Stelle  be- 
schränkt   C"»  48^  St.)   {Ilerrmann  ^  a.  a.  O.). 

Absetzend  drückendes  Reifs  en  in  bei- 
den Oberarmen    (Ders.  a.  a.   O.)» 

Beim  Aufliegen    des   linken  Arms,    ein  anhalten- 
des Zucken  eines  Muskeltheils  im  innern  Ober-' 
arme,  welches  bei   Veränderung  der  Lage  ver- 
geht,   in     ersterer    Stellang    aber    wiederkehrt 
(^Haynel,    a.   a.   O.). 

Fippern  in  den  rechten  Oberarm -Muskeln  über 
dem  Ellbogen- Gelenke,  in  der  Ruhe  C««  5|  St.) 
{Gutmann  f   a.   a.   O.). 

Fippern  im  rechten  Delta -Muskel  (j*-  25  St,]) 
QDers.  a,  a,  O,). 

CSOO)  Wühlender  Stich  im  rechten  Delta -Muskel  C"-  5 
Tagen)    (Ders.   a,    a.    O.). 

Reifsender  Schmerz  vorne  in  der  obern  Hälfte 
des  rechten  Oberarms  C".  24  St.)  (JEIcrrmann, 
a.   a..  O.).^ 

Ziehen,  wie  von  Kraftlosigkeit  im  Delta- Mus- 
kel des  linken  Arms    {Franz ,   a.   a.   O.). 

Flüchtiges  Ziehen  vom  Ellbogen  nach  dem  Ober- 
arme herauf  (Grofs,   a.    a.   O.)» 

Spannen  mit  Wundtieits- Schmerze  an  der  rech- 
ten Ellbogen  -  Spitze  ,  vorzüglich  beim  Biegen 
des  Arms  C"»  5  St.)  Qpf^islicenus ,   a.  a.  O.). 

CSOS^  Im  rechten  Vorderarme,  klammartige  Steifigkeit 
{Franz ,   a.   a,  O.). 

Lähniig  reifsender  Schmerz  am  rechten  Unter- 
arme ,  über  dem  Hand  -  Gelenke  (^Herrmann^ 
a»  a.  O.). 

Drücker^der  Schmerz  am  rechten  Vorderarme 
nach  vorne  und   aufsen   CDers.  a.  a.  O.). 

Ueber  der  linken  Hand  -  Wurzel ,  am  Knöchel 
der  Speiche,  ein  Schmerz,  als  hätte  er  sich 
die  Hand  übergrifl-en,  verstaucht  oder  verrenkt 
QFranz  ,  a.  a.  Ö.), 
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Sclinierz  wie  von  Verrenktbeit  im  linken  fend* 
Gelenke  (^Franz^   a.   a.  O.). 

CSIO^  Drückend  reifsender  Schmerz  im  rechten  Hand- 
Gelenke,  bei  Bewegung  heftiger  C"-  52  St.^ 
{Herrmann ,    a«  a.    O.). 

Flüchtiges  Zucken  auf  der  linken  Hand,  über 
dem  Hand -Gelenke   (^Grofs ,  a.   a.    O.). 

Ein  paar  Zoll  über  dem.  linken  Hand- Gelenke, 
an  der  Speichen -Seite,  ein  Kneipen  (Ders» 
a.  a.  O.). 

Es  zieht  geschwind  vom  Hand  -  Gelenke  nach 
der  Hand  her,  auf  der  Speichen- Seite,  in  kur- 
zen Absätzen  (Ders.   a.   a.  0.^.  ' 

Die  Hände  zittern  am  meisten,  wenn  er  sie  (auf 
den  Tisch)  auflegt    (Ders*  a.  a.  O*). 

CBlö!)  Selbst  das  Schreiben  wird  ihm  sauer,  wegen 
Schwäche  in  den  Händen,  welche  dann  zit- 
tern (Ders.  a.  a*  O.). 

Auf  dem  linken  Hand  -  Rücken ,  zwischen  dem 
Zeige-  und  Mittel  -  Finger  ,  ein  klammarliger 
Schmerz   {Franz ^  a.  a,  O.). 

Klamm  artiges  ZusammenziehA  der  linken,  hohlen 
Hand,   Abends   (Ders.   a.    a.  O.). 

Ruckweises  Reifsen  von  den  Fing^ern  in  die 
Hand  herauf  (Grofs^   a.  a.  O.). 

Absetzend  drückendes  Reifsen  m  den 
Handwurzel  -  Knochen,  Mittelhand- 
Knochen  und  hintersten  Gliedern 
der  Finger  der  linken  Hand  (Henmann, 
a.  a.  O.). 
CB20)  Drückendes  Reifsen  in  den  hintersten 
Gliedern  der  Finger  der  rechten 
Hand,  bei  Bewegung  heftiger  (Ders. 
a.    a.  O.). 

Drückend  stechendes  Brennen  im  äufsern  Rande 
des  Mittelhand -Knochens  des  linken,  kleinen 
Fingers  ("♦  11   St.)    (Hartmann,    a.  a.  O.)» 

Schneidender  Schmerz  im  Ballen  des  linken  klei- 
nen Fingers,  beim  Zubiegen  der  Finger  hefti*' 
ger  Qn,  5  St.)  (Ders,  a.  a.  O.)^ 
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Feine  Nadelstiche  in  der  Spitze  des  linken  Mit- 
telfingers  (Franz  j  a.    a.   O.)» 

Im  hintern  linken  Daumengliede,  ein  ziehender 
Schmerz  und  zugleich  unter  der  Handwurzel 
(Ders.   a.  a.  O.). 

Q25')  Im  linken  Mittelfinger,  ein  schmerzliches,  krampf- 
haftes Ziehen,  mit  untermischten  Rucken,  so 
dafs   der  Finger  zittert  (Grofs ^   a.   a.   O.). 

im  Schreiben  ,  wenn  er  die  Feder  fafst,  ein  em- 
pfindlich zuckender  Schmerz  zwischen  Dau- 
men und  Zeigefinger  —  läfst  er  aber  die  Fe- 
der locker,  oder  hört  auf,  zu  schreiben,  so 
fühlt  er  nichts  j  abei*  nach  einiger  Zeit  erfolgt 
das  Zucken  wieder  Und  hält  dann  lange  an 
(DerSi  a.  a.  O»). 

Feine,  stumpfe j  empfindliche  StÖfse  auf  dem 
Mittelhand  -  Knochen  des  linken  Zeigefingers 
Und  an  andern  Theilen  der  Hände,  gleich  als 
würde  ein  angespannter  Nerve  schmerzlich 
mit  einem  Hämmerchen  berührt  (Ders.  a.a.O.)- 

Reifsender  Schmerz  am  hintersten  Gelenke  des 
Zeigefingers ,  welclaer  beim  Bewegen  der  Hand 
allmälig  vergeht    C*^.  i|  StO    (Langkammer,  a. 

Am  ganzen  Imken  Zeigefinger,  ein  Verrenkungs- 
Schmerz  beim  Biegen ,  Ausstrecken  und  in 
der  Ruhe,  mehre  Stunden  anhaltend  und  öfters 
wiederkehrend^  5  Tage  lang  C^^  6  St.)  (Ders^ 
a.   a.   O.). 

C330)  Anhaltendetj  juckender  Stich  im  lin- 
ken Hinterbacken,  in  der  Nähe  des 
Afters  C".  33  Sp   (Gutmann,  a.  a,  O.). 

Muskel  -  Zucken  im  linken  Hinterbacken  C"»  S 
Tagen)   (Ders»   a.    a.    O.)- 

Unruhe  in  den  Untergliedmafsen;  er  mufs  sie 
bald  dahin,  bald  dorthin  legen,  Abends  (n.  15 
St.)   (Haynel,  a.  a.   O.). 

Schwere  und  Gefühl  von  Mattigkeit 
in  den  Untergliedmafsen,  besonders 
den     Oberschenkeln     und    den    Knie- 
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Gelenken,  als  wollten  dieFüfse  zu- 
sanrnieasinken;  es  nöthigt  ihn  zum 
Sitzen  oder  Liegen  Qn.  5  St,)  (Herrmarni, 
a.  a.  O«)« 
Ungeheure  Schwere  und  Müdigkeit 
der  Untergliedmafsen,  besonders  im 
Knie  -Gelenke;  er  kann  sie  beim  Ge- 
hen, -was  ihm  sehr  schwer  wird, 
kaum  fortbringen  ("•  8  St.)  (Ders»  a.  a, O.), 

(ß,B5')  Lähmige  Mattigkeit  und  Schwere  der 
Untergliedmafsen,  besonders  der 
Oberschenkel;  er  kann  sie  kaum  fort- 
bringen   (Ders.  a.   a.  O.)« 

Beim  Sitzen,  Schwäche- Gefühl  in  den  Unter- 
gliedmafsen ,  als  wären  sie  durch  Strapazen 
ermüdet  (^Grofs ,  a.  a.  O.). 

Nach  einem  zweistündigen  Fufswege,  grofse 
Müdigkeit  der  Untergliedmafsen, mit  dem  Ge- 
fühle, als  hätte  er  Klötze  an  denselben  (Ders. 
a.   a.  O.). 

Grofse  Schwere  in  den  Untergliedmafsen  :  sie 
kann  kaum  die  Treppe  ersteigen  und  mufs 
sich  dann  gleich  setzen  (Ders.  a.  a.  O.).  j 

Beim  Stehen  fühlt  er  in  den  Untergliedmafsen 
eine  schmerzhafte  Müdigkeit  und  es  ist  so 
wenig  Halt  darin,  dafs  sie  den  Körper  nicht 
tragen  "wollen ,  sondern  zu  wanken  drohen 
(Ders.  a.  a.  O.)« 

CS40)  Beim  Treppen  -  Steigen  thun  ihm  die  Unterglied- 
mafsen hinaufwärts  wie  zerschlagen  weh, 
herabwärts  aber  sind  sie  so  haltlos  und  schwach, 
dafs  er  in  Gefahr  ist,  zu  fallen  (Ders.  a.  a.  O.). 
Beim  Sitzen ,  plötzlich  ein  vorüber  gehender, 
stumpfer  Druck  in  den  Sitz -Beinen    (Ders.    a. 

a.   0.). 

Beim  Gehen,  Verrenkangs-Schmerz  an  der  rech- 
ten Hüfte,  so  dafs  er  fast  lahm  gehen  muTste, 
viele  Stunden  anhaltend  C"»  5  St.)  (Laugham- 
mer ,   a.   a.    O.). 

Ziehen  in  der  linken  Hüfte  (Franz ,  a,  a»  O.), 
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Lähmungsartiger  Schmerz  im  Hüft  -  Gelenke, 
beim  Gehen  C"»  25  St,)   (^Gutmami,  a.  a.  O«)* 

C345)  Schmerz,  -wie  verstaucht,  dicht  unter  dem  Hüft- 
Gelenke,  am  Oberschenkel,  nur  im  Gehen, 
nicht  im  Stehen  C"-  1  St.)  (Ders.  a»    a»    O.). 

Beim  Nach-ziehn  des  Oberschenkels  im  Gehen, 
ein  Verrenkungs- Schmerz  vorne  in  den  obern 
Muskeln  i  der  ihn  am  Gehen  hindert,  zwei 
Tage  lang   (Haynel,   a.   a.  O.). 

Schwäche  des  rechten  Beins,  besonders  des  Ober- 
schenkels, wie  im  Knochen,  so  dafs  er  beim 
Stehen  schinerzte;  er  mufste  sich  auf  den 
linken  Fufs  stützen  (Ders.  a.  a.  O.)« 

Kraftlosigkeit- Empfindung  in  den  Oberschenkeln 
(Franz  ^  a.   a.  O.)* 

Juckender  Stich ,  ganz  oben ,  im  Oberschenkel, 
innerer  Seite  Obgleich)  ( Gutmann,  a.   a.  O.)« 

CS50)  Blofs  beim  Stehen,  stichartiger  Schmerz  in  den 
Muskeln  des  rechten  Oberschenkels,  über  dem 
Knie,  welcher  beim  Gehen  verschwindet  C«» 
2  St.)    {Langhammer ,  a«    a.    O.) 

Stechen,    wie   von  einer  Stecknadel,    im  linken,  \ 
innern  Oberschenkel ,    über  dem  Knie  (^Franz, 
a.   a.  O.). 

Es  zieht  drückend  an  der  innern  Seite 
des  linken  Oberschenkels,  im  Schoo- 
fse,  von  dem  aufsteigenden  Aste  des 
Sitz -Knochens  heran  bis  hinten  am 
Oberschenkel,  kömmt  dann  in  die 
Hüfte  und  zieht  von  hier  in  die  Höhe, 
über's  Kreuz  weg,  nach  der  rechten 
Seite  ^ —  bisweilen  artet  sich  der 
Schmerz  im  Sitzknochen,  w  i  e  ein 
Mucken   QGrofs y  a.   a.  O.). 

Schneidender  Schmerz  im  Innern  des  linken 
Oberschenkels   {Franz ,  a.  a.  O.). 

Pulsirendes  Drücken,  wie  mit  einem  stumpfen 
Holze,  auf  der  innern  Seite  des  Oberschen- 
kels in  seiner  Mitte  {Grojs ,  a.  a.  O.). 

21  * 
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CS55])  Beim  Gehen,    eine  Art  Verrenkungs- Schmerz  in 

den    Muskeln    des    Oberschenkels ,    unter    dem 

Hüft -Gelenke  (^Grofs ,    a.  a.  O,)« 
Ziehendes   Reifsen    in    den   Muskeln     des    linken 

Oberschenkels ,  in  Ruhe  und  Bewegung  C"»  61 

SiO   (Langhammer ,   a,    a.  O.). 
Empfindlich  drückendes  Ziehen    auf    der  äufsern 

Seite    des   rechten  Oberschenkels ,   welchen    er 

im    Sitzen    über    den    Unken    geschlagen    hat 

(Ders.   a.  a.   O.). 
Druck  im  rechten  Knie  -  Gelenke  C"»  9  SO  {Herr' 

mann,  a,  a.  O.). 
Ziehendes   Reifsen    im   Knochen    vom    Knie    bis 

zur  Mitte  des  Oberschenkels,  m  Sitzen  {Hart- 

mann ,   a.   a.  O.). 

CS60)  Reifsender  Druck  im  rechten  Rnie-Gelenke,  vor- 
ne, nach  innen  und  unter  der  Kniescheibe 
(n.  3  St.])  (Hartmann,  a,  a,  O.)- 

Reifsender  Schmerz  in  den  Bändern 
der  linken  innern  Knie-Seite,  in  Ru- 
he und  Bewegung  Qa.  9  ScO  (Langhammer ^ 
a.  a.  O.). 

An  der  äufsern  Seite  des  linken  Kniees,  eine 
brennend  kratzige  Empfindung  (Grojs,  a.a.O.)- 

Stumpfes  Stechen  in  der  äufsern  Seite  de$  rech- 
ten Kniees ,  blofs  beim  Stehen,  was  beini  Be- 
wegen des  Fufses  und  im  Sitzen  wieder  ver- 
schwand (n.  2§  St.)  (Langhanimer ,  a.  a.  O,). 

Feine,  schmerzhafte  Stiche  an  dem  rechten  Knie 
und  der  Kniekehle,  ini  Sitzen  (Haynßl^  a. 
a.  O). 

CS65)  Mattigkeit  im  Knie- Gelenke,  dafs  er  kaum  ge- 
hen kann,  mit  Neigung  zu  Schlummer  (Franz, 
a.  a.  O.). 

Juckendes  Fippern  unter  der  Kniescheibe  Cn*  55 
St.)  (Gutmann,   a.  a.  O.)« 

Ziehendes  Reifsen  in  den  Muskeln  des  linken 
Unterschenkels,  beim  Sitzen  (n.  10  StO  (Lang- 
hammer,  a.  a.  O.)* 
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Klßmmartiges  Reifsen  in  den  Mushein  des  rech- 
ten Unterschenkels,  beim  Gehen  C^.  |  St.) 
(^Langharnmer ,   a.   a.  O.). 

Schmerzhaftes  Ziehen  in  den  Muskeln  des  rech- 
ten Unterschenkels ,  an  der  äufsern  Wüden- 
Seite,  in  Ruhe  upd  Bewegung  Cn.  ^o  St.) 
(Ders,  a,  a.  O.). 

QS70)  Spannende  Empfindung  im  linken  Unterschenkel 
Qn.  56  St.)    {Gntmann  ^    a.   a.   O.), 

Ziehen  aus  der  rechten  liniekehle  p^ch  der  Wade 
(^Franz ,   a.    a.   O.). 

Grofse  Müdigkeit  der  Füfse,  besopdera  des  lin- 
ken, und  vorzüglich,  wenn  sie  steht,  von  den 
Unterfüfsen  bis  in's  Knie  heraufziehend  und 
in  den  Knieep  ruckweise  ziehend  — s  dabei 
schmerzen  die  Fufssohlen  wie  wund  (beim 
Stehen   {J^islicenus  ^   a.  a.   O.), 

Beim  Gehen  wollen  die  Kniee  zusarnp^enl^picken, 
mit  Mattigkeit  des  gan^.ep  Körpers,  besonders 
■wenn  sie  in  der  Sonne  geht,  wobei  ihr  ein 
Platter  Schweifs  ira  Gesichte  ausbricht  (Gro/j, 
a.  ^.  O.), 

Beim  Stehep ,  eip  schmerzhaftes  Strammep  oben 
auf  der  ippern  Seite  de?  lipHeu  Ws4q  (Ders, 
a.  ft,  Q,), 

C3753  Pulsirendes  Drücken  ^V^  dew  rechten  Schienbeine 

(Ders.  a,  a.   O.). 
Allgemeip    drückender   Schmerz    in    der   rechten 

Wade  (Jx^  4  Tagen)  (^Qutmann,  a«  a.  O.). 
Jtneipender    Schmerz    oben    an   den    ipnerp  Wa- 
den -  Muskeln  C«-  24  St.)  {Uartmami,   a,  a.  O.), 
Qefterer    Schwerheits  -  Schmerz    in    den   linken, 

äufsern  Waden  rMus^^eln,  beipa  Gehn  (n.  14  St.) 

(Ders,  a.   a.  O.). 
Ein  allgemeines  Drücken  unter  der  linken  Wade, 

in    Ruhe    und   Bewegupg    C"*  ^  Tagen)    {^Gut- 

mannt  a.  ft.  O.). 

CS80)  3eim  Sitzcp,  im  lipken  Fufse,  welcher,  über  den 
andern   geschlagen,  herabhängt,   ein   $chmcrij- 
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liches  Gefühl,  als  hinge  ein  schweres  Gewicht 
an  dessen  Spitze   (Grofs ,  a.  a,    O.). 

Beim  Sitzen  thun  ihr  die  Fülse  von  oberhalb 
der  Knöchel  bis  in  die  Fufssohlen  mit  einigem 
Ziehen  weh,  weniger  wenn  sie  geht  und  steht 
(Ders.   a.  a*  O.). 

Die  Unterfüfse  leiden  an  einer  unangenehmen 
Hitze,  wiewohl  sie  sich  äufserlich  nur  wenig 
warmer  anfühlen,  als  die  Unterschenkel  (Ders. 
a.  a.  O.). 

Reifsen,  mit  untermischten  Rucken  in  beiden 
Knöcheln  (schlimmer  im  innern)  des  rechten 
Fufses  und  von  da  abwärts  bis  in  die  Zehen, 
beim  Sitzen  —  beim  Stehen  scheint's  gelinder, 
dann  reifst's  -wieder  von  den  Zehen  herauf- 
-wärts   (Ders.  a.   a.  O.). 

Beim  Sitzen,  in  den  Füfsen  fortwährend  eine 
kriebelnde  Empfindung,  als  wollten  sie  ein- 
schlafen —  w^as  jedoch  nicht  geschieht  — 
oder,  als  hatte  er  eine  sehr  weite  Fufsreise 
gemacht  —  Tvas  auch  nicht  ist  — ;  allmälig 
geht  diese  Empfindung  die  Unterschenkel  her- 
auf (Ders.  a.  a.  O.). 

CS85!)  Juckender  Stich  unter  dem  linken,  innern  Fufs- 
knöchel  (n.  7  St.)   ^Gutmann ,  a.  a.  O.)» 

Juckender  Stich  am  linken,  äufsern  Fufsknöchel 
(xx,  S  Tagen)  (Ders.    a.  a.  O.). 

Jucken  auf  dem  linken  Fufs  rücken 
Cn.  4  und  72  ^O    (Ders.  a.  a.   O.)- 

Ziehend  reifsender  Schmerz  zw^ischen  den  Mit- 
telfufs- Knochen  der  linken  letzten  beiden  Ze- 
hen  C"»  7  St.)  (Hartmann,   a.  a.  O.). 

Reifsender  Druck  in  der  rechten  Ferse  C^.SOSt.) 
QHerrmann,   a.  a.  O.)* 

(390)  Beim  Auftreten  auf  die  äufsere  Seite  der  rech- 
ten Ferse,  ein  drückend  stumpf  stechender 
Schmerz  bis  in  die  Wade  herauf,  beim  Auf- 
heben des  Fufses  verschwindend  —  nur  im 
Gehen  C«»  4  StO  (Hartmann ,  a.  a»  O.). 
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Klammartiger  Schmerz  auf  der  rech- 
ten Fufssohle,  beim  Sitzen  C"»  I  St.^) 
(Larigharmner  ^  a.   a.   O,)- 

Scharfer  Druck  über  die  rechte  Fufssohle  quer 
herüber,  im  Sitzen  (GroJ^s ,   a.   a.  O.). 

Stechendes  Kneipen  ab^vechselnd  an  verschied- 
nen  Stellen  des  Körpers  C"«  10  St,')  (^TVislice- 
nus  f   a.  a,  O.)» 

Juckend  brennende  Stiche  über  den  ganzen  Kör- 
per, doch  am  Rumpfe  stärker,  als  an  den 
Gliedmafsen  ,  vorzüglich  früh  im  Bette,  einige 
Tage  lang  C«-  24  StO   (Ders.  a.  a.  O.). 

C395)  Beim  Entkleiden ,  ein  fressendes  Jucken  auf  der 
Haut  des  ganzen  Körpers,  welches  zu  kratzen 
nöthigt,  wie  beim  Entstehn  eines  Ausschlags 
Qn,  13  St.^   (LangJiammer  f    a.   a.   O.). 

Im  Gehen  und  Stehen,  feine  Nadelstiche  fast 
an  der  ganzen  linken  Seite  des  Körpers;  den 
andern  Tag,  blofs  auf  der  rechten  Seite  (üZay- 
nel ,   a.   a.  O.). 

Empfindlicher  Schwerheits  -  Druck  bald  in  die- 
sem, bald  in  jenem  I^nochen,  z.  B,  in  der 
rechten  Schläfe,  dem  linken  Jochbeine,  der 
Mitte  der  Vorderarm -Knochen,  u,  s.  "vv.  C"«  9 
St.)    (Hartmamif   a.  a.  O,). 

Sehr  oft  fangen  die  Beschwerden  ge- 
lind an,  steigen  dann  langsam  zu  ei- 
ner bedeutenden  Heftigkeit  und  tre- 
ten eben  so  langsam  wieder  zurück, 
besonders  die  drückend  ziehenden 
Schmerzen  (Grofs ,   a.  a.   O.). 

Beim  Gehen  scheinen  die  Zufälle  zu  verschwin- 
den ,  in  der  Ruhe  kehren  sie  sogleich  wieder 
—  nur  die  Müdigkeit  ist  beim  Gehen  am  fühl- 
barsten (Ders.   a.  a.  O.). 

C400])  Erregt  Auszehrung  und  Schwindsucht  (^Stahl, 
a.  a.  O.)  *). 

*}  Wenn  man  die  Zlnn-Syraptome  120.  bis  131.  und  ("2240 
nebsL  den  darauf  folgenden  nnit  obigei"  ßeobaclunng 
StahVs  zusammen  nimmt ,     ao  wird  es  üegreiilich,   wie 


o 
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Grbfste  Abspannung  des  Geistes  iinc 
Körpers    {Herrwamu   a.  a.  O.), 

Gröfste  Mattigkeit  des  ganzen  Körpferi 
Und  Abspannung  des  Geistes  —  ei 
dauert  nicht  lange  bei  einer  Arbeit 
ausj  niufs  sich  legen  und  kann  dem 
Schlafe  nicht  widerstehn;  er  schläft 
ein,  Wacht  abet  unter  gleichgültigen 
Träumen   oft  auf  (Ders.    a.  a.  O.). 

Kraftlosigkeit i  es  ist  ihr,  als  wären  ihr  die  Bei- 
ne entzwei  gesfchlagen  {Grafs,   a.  a.  O.)* 

Ungeheure  Schwerfälligkeit:  er  will  iinmet  si- 
tzen oder  liegen ,  und  wenn  er  sich  nieder- 
setzt, fällt  er  gleichsam  auf  den  Stuhl  hin^ 
weil  ihm  die  Kraft  fehlt,  diefs  langsatn  zu 
thun  (t)ers.  a.  a.  O.)^ 

C4Ö5^  Ungeheure  Müdigkeit,  wieWohl  er  sich  den  gan- 
zen Tag  Wenig  beWegt  hat  —  er  will  immer 
sitzen;  beim  langsatn  Gehen  empfindet  er'ä 
ani  meisten,  Weshalb  er  Unwillkürlich  schnell 
geht^    wo   er's  weniger  fühlt    (Ders.   ä.  a.  O.). 

"Wenn  er  geschwind  die  Treppe  steigt*  odor  sich 
überhaupt  schnell  bewegt ,  so  fühlt  er  die 
£ntkräftung  Während  der  Bewegung  eben  nicht 
so  öehr»  als  bei  der  langsamen  Bewegung  — ^ 
aber  desto  schwächer  fühlt  et  sich  nachhet 
'  (Ders.  a.  a.  OO. 

In  den  (jliedmafsen  tind  deiii  gänjzeri  Körpei*  ist 
er  so  zitterig;  er  hat  gar  keinen  Halt  darin 
—  Wenn  er  fest  zugreift,  zittert  die  Hand 
nicht i  wohl  aber*  ^wenn  er  sie  gan^  leicht 
und.  loeker  hinlegt  (Ders.   ä.  a.  O.). 

liiarl  einige  Atten  ggscllwütiger'  Lüngeilöuctit  init  ßei- 
hülfe  des  Zinns  homöopathisch  heilen  konnte,  z,  B. 
Murahus  CMisc.  Nat.  Cur.  Dec.  H.  ann.  I,  Obs.  9.)* 
Commetc.  lit.  Nor.  Anh.  1734.  S.  67,,  Fr,  Hoffmann 
Copera,  Tom.  II*  Söct.  2.  C.  13,  140*  Thierry  ^Med. 
experimeut.  S.  1630*  ^ttmUlUr  CCoUeg.  consult.  Gas. 
SO^  ölO»  ■^'  ^-  Vogel  (^Praelect.  decogn.  et  cur.  inorb* 
§.  6460  —  ohne  was  ich  selbst  zur  Bestätigung  der 
Hülfsktaft  desselben  in  dieser  Art  Krankheiten  anführen 
könnte^  hier  beibringen  2u  wollen. 
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Beim  Aufsteigen  der  Treppe  merlit  sie  nichts 
von  Mattigkeit;  wie  sie  aber  herabgeltommen 
"vvar ,  befand  sie  sich  so  matt,  dafs  sie  kaum 
atbmen  konnte  (^Grofs ,  a.   a.    O.). 

[Wahre  Fallsucht*)]  (Meyer  Abraham,  Diss. 
Cautelae  de  Anthelminth.  GÖtting.  1782.). 

C410)  Oefteres  Zusammenfahren  die  Nacht  im  Bette, 
"vvie  von  Schreck  (Laughammer ,   a.  a.  O.). 

Schläfrigkeit:  die  Augen  fallen  ihm 
zu    (n.  2  St.)  (Herrmann f  a.   a.  O.). 

Oefteres  Gähnen ,  als  ob  er  nicht  ausgeschlafen 
hätte  C"*  61  St.)   (Langhammer ,  a.   a.  O,). 

Neigung  zum  Gähnen  (Herrmann,  a.  a. O.). 

Oefteres  Erwachen  die  Nacht,  als  hätte  er  aus- 
geschlafen (Langhammer  ^   a.  a.  O.). 

C415)  Zwei  Nächte,  Träume  über  denselben  Gegen- 
stand, mit  Aengstlichkeit ,  wie  über  Versäu- 
mung der  Geschäfte  (Franz ,  a.  a.  C). 

Aengstliche  Träume  von  Zank,  Streit 
^"        und  Schlagen   (Gutmann,   a.   a.  O.)» 

Verworrene,  doch  sehr  lebhafte  Träume,  worin 
ihr  vieles  verkehrt  geht  und  sie  bisweilen  laut 
spricht  —  sie  wirft  sich  oft  im  Bette  herum 
und  erwacht  viermal,  wo  sie  sich,  zu  ihrem 
eignen  Erstaunen,  jedesmal  sitzend  im  Bette 
findet   (Grofs,  a.  a.  O.)» 

Sie  hat  verworrene,  unerinnerliche  Träume 
(Ders.   a.  a.  Ö.). 

Lebhafte,  und  doch  verworrene  Träume;  früh 
kann  er  sich  ihrer  nur  theilweise  erinnern 
(Ders.  a.  a.  C). 

*)  Bei  einem,   gewöhnlich  früh  nüchtern  mit  Konvulsionen 

feplagten,  siebenjährigen  Knaben  (^in  Verbindung  mit 
alapp- Pulver^.  Ist  diese  Wirkung  hier  dem  Zinne 
eigenthümlich  zuziisclireiben,  so  wird  es  begreiflich, 
wie  Don  Monro  (Arzneimitteil.  I.  S.  2260  """  Fother- 
gill  (med.  Observ.  and  inquir.  Lond.  1784.  VI.)  Ähn- 
liche Uebel  mit  Zinn  heilen  und  i^uincy  (new  Dispen- 
8at.3  sagen  konnte:  ,,  es  gebe  kein  kräftigere»  Antepi- 
lepiikum,    ai»  Zinn,  ** 

22 
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C420)  Träume   von  Feuer    {Hajnel ,  a.  a.  O.). 

Lebhafter  Traum  voll  Grausaml^eit  —  die  zweite 
Nacht  {Langhammer ,    a.  a.  O.)» 

Angenehme  Träume  von  irdischer  Pracht  und 
Gröfse,  die  sie  nach  dem  Erwachen  in  einer 
heitern  Stimmung    erhalten    (Grofs,    a.  a.  O.)- 

Geile  Träume,  ohne  Ruthe- Steifigkeit  und  den- 
noch Samen  -  Ergiefsung  \ Langhammer ,  a. 
a.    O.). 

Geile  Träume,  mit  Ruthe- Steifheit  ohne  Samen- 
Ergafs  {Gutmajin ,   a.  a.  O.}. 

C495)  Die  Nacht,  Ruthe- Steifheit,  ohne  geile  Träume 
{Langhammer ,    a.  a.   O.)» 

Wenn  er  die  Nacht  aufwacht,  findet  er  sich, 
wder  seine  Gewohnheit,  auf  dem  Rücken 
liegend,  das  rechte  Bein  ausgestreckt,  das  lin- 
fee  aber  ganz  an  den  Leib  gezogen  und  halb 
entblöfst  {Grofs ,  a.  a.  O.). 

In  der  Nacht  erw^acljt  er,  und  ehe  er  wieder 
einschläft,  bekommt  er  in  der  einen  Hand 
wellenförmig  ziehende ,  empfindliche  Rucke, 
wie  so  recht  in  den  Nerven,  dafs  er  hätte 
schreien  mögen   (Ders.  a.  a.  O.). 

Nach  dem  Niederlegen  Abends  schläft  er  bald 
ein*)  und  erwacht  erst  spät  am  Morgen  (Ders, 
a.  a.  O.). 

Duselig  früh  beim  Erwachen,  als  wenn  er  noch 
nicht  ausgeschlafen  hätte,  da  er  doch  mehr 
als  sonst  geschlafen  {Gutmann,  a.  a.  O.)» 

C4S0])  Früh  beim  Aufstehn  schmerzen  der  Rücken  und 
die  Beine  wie  zerschlagen ;  sie  ist  so  müde, 
als  "wenn  sie  nicht  geschlafen  hätte  und  als 
hätten  die  Glieder  zu  wenig  geruht  —  einige 
Stunden  nach  dem  Aufstehn  giebt  sich's  etwas 
{Grofsf  a.   a.  O.)« 

*)  Gegenwirkung  der  Lebenskraft,  Heilwirkung,  Nachwir- 
kung; sonst  mufste  er  gewöhnlich  lange  liegen,  ehe 
er  einschlafen  konnte» 
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Aus  dem  Bette  gestiegen  w-ird  sie  beim  Anziehn 
plötzlich  von  einer  Mattigkeit  so  überfallen, 
da[s   sie  kaum  athmen  kann  (Grafs,  a.  a.  O.). 

Frösteln  über  den  ganzen  Körper,  eine 
halbe  Stunde  lang  Qn,  3  St,)  QUerrmann,  a. 
a.  O). 

Ein  schnell  vorüber  gehendes  Frösteln;  vorzüg- 
lich den  Rücken   entlang  (Ders.   a«  a.  O.). 

Gefühl  von  Hitze,  vorzüglich  innerlich  (Ders. 
a.  a.  O.). 

C435)  Gefühl  von  Hitze  über  den  ganzen 
Körper,  vorzjiiglich  an  den  Ober- 
schenkeln und  dem  Rücken  bemerk- 
bar (Ders.  a.  a.  O.)» 

Starke  Hitze    über   den    ganzen  Körper, 

'besonders  auf  der  Brust  und  dem  Rü- 
cken, mit  Gefühl,  als  ob  heifser 
Schweifs  herabliefe,  ohne  äufserlich 
bemerkbare  Hitze  C".  4  StO  (Ders.  a. 
a.  O.). 

Bei  nur  geringer  Bewegung,  heifser 
Schweifs  über  den  ganzen  Körper 
und  völlige  Entkräftung  (Ders.  a. 
a.O.). 

Es  ist,  als  wolle  ihm  Schweifs  ausbre- 
chen —  eine  ängstliche  Hitze  über- 
fällt ihn  abwechselnd  (Grofs,   a.   a,   O.). 

Aengstliche  Hitze  und  Schweifs  bricht  ihm  fort- 
während aus  ,  selbst  bei  der  geringsten  Bewe- 
gung (Ders.   a.  a.  O.). 

(440)  Höchst  unruhig  und  zerstreut;  er  hatte  bei  der 
Arbeit  keine  Ausdauer  (Langhammer,  a.  a,  O.). 

Er  verweilt  an  keinem  Orte  lange,  son- 
dern geht  von  einem  Orte  zum  an- 
dern  (Herrmaiin ,   a.  a,  O.). 

Fruchtlose  Geschäftigkeit:  er  mühet  sich,  eine 
nöthige  Arbeit  zur  gesetzten  Stunde  fertig  zu 
bringen ,  und  kann  doch  gar  nicht  damit  zu 
Stande  kommen,    gleich  als  hinderte  ihn  eine 
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Ueberfülle     von    Gedanken,    wobei   ihm    diefs 
und  jenes  einfällt,   was   er  noch  machen  will 
(^Grofs ,  a*  a.  O.)» 

Aergerlich:  es  ging  ihm  nichts  nach  Wunsche 
(X^anghammer ,   a.  a.  O.). 

Er  ist  zu  keiner  geistigen  Arbeit  aufgelegt  und 
kann  keinen  Gedanken  fassen  (^ Herrmann,  a. 
a.  O,). 

(445^  An  Geiste  stumpf,  gleichgültig  gegen  Aufsen- 
dinge  und  zu  nichts  aufgelegt;  dabei  sieht  er 
blafs  und  trübe  um  die  Augen  aus  C"»  10  St.) 
(öuttnann,  a.    a.   O.). 

Verdriefslichkeit  den  ganzen  Tag,  welche  beim 
Gehen  in  freier  Luft  allmälig  sich  legt  (^Franz, 
a.  a.  O.). 

Stilles ,  in  sich  gekehrtes  Gemüth ;  er  dachte 
über  Gegenwart  und  Zukunft  nach  und  war 
über  letztere  sehr    besorgt    Q Langhammer,  a. 

a.  O.). 
Stille     Verdriefslichkeit:      er     spricht 

und  antwortet  ungern  und  nur  in  ab- 

g  e  b  r  o  c  h  n  e  n    Worten    Qa,  m  StO     (Herr- 

mann,  a.  a.  O.). 
Stille    Verdriefslichkeit:     er    ärgert    sich    leicht, 

wird  leicht  hitzig,  spricht  und  antwortet*  sehr 

ungern  (Ders.  a.  a,  O.). 

C450])  Still  vor  sich  hin ,  mit  unbeschreiblichem  Uebel- 
*     behagen    im    ganzen    Körper    C"*  7  St.")    ( Gut- 

mann,  a.  a.  O.)« 
In  den  ersten  drei  Tagen  ist  er  mehr  gelassen 
und  sein  Aerger  schnell  vorübergehend,  nicht 
aufbrausend,  mehr  eine  rasche  Empfindlich- 
keit; den  vierten  Tag  ist  er  aufgelegt  zu 
stürmischem  Zorne  und  aufbrausend  —  doch 
hält  die  Zornmüthigkeit  nicht  lange  an  (Grofs, 
a,  a.  O.). 
Sehr  heftige,  aber  schnell  vorüber  gehende  Zorn- 
müthigkeit (Ders.   a.  a.  OJ. 


Zinn,  333 

Beobachtungen    Andrer. 

Stilles,  nicht  übel  gelauntes  Gemüth  *")  C"'14StO 

(Langhammer ,  a.  a.  O.). 
Gute     Laune,     gesprächig     und    gesellschaftlicli 

(Ders.  a.  a.  O.). 

C45Ö  Gelassenes,  gefafstes  Gemüth:  er  wufste  sich  in 

sein  Schicksal  zu  finden  und   war   mit  seinem 

Loose  vollkommen  zufrieden    (Ders.  a.  a.   O.). 

Ausgelassen  lustig**)    C"«  12  St.)    {Gutmann ,   a. 

.      a.  O.). 


*)  Nachwirkung,     Heilwirtang   ist    dieses    und     die   zwei 
folgenden  Symptome. 

**)  Scheint  Wechselwirkung  zu  seyn. 
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Neue  Schriften   für  Aerzte  und  Wundärzte, 

Trelche    bei    der  Ariioldisclien  Buchhandlung    in  Dresden    und 

Leipzig   erschienen  und    in   allen  andern  Buchhandlungen 

für  die  beigesetzten  Preifse  zu  bekommen  sind  t 

D.  S;  Hahnemann  ,  Organon  der  Heilkunst.  Ste  vermehrte  u» 
verbesserte  Auflage,   gr.  8.    2  Tlilr. 

Dasselbe  in  französischer  Sprache,  gr.  8«    2  Tlilr. 

D.  S,  Hahnemann,   reine  Arzneimittellehre,  Ir  Band»  gte  ver- 

melirte  Auflage,  gr»  8.    2  Tlilr.   12  gr. 
Derselben  zweiter  Band,  gte  verm.  Aufl.    2  Thlr.   12  gr. 

—  dritter  Band.   2te  verm.  Aufl.    2  Thlr. 

—  vierter  Band.    2te  verm.   Aufl.    1   Thlr.  18  gr. 

—  fünfter  Band.    2te  Aufl.    1  Thlr.  21  gr. 

«—         sechster  Band.  2te   verm.   Aufl.    1  Thlr.  21  gr. 

Zusammen  12  Thlr.  12  gr.  und  bis  zur  Ostermesse  1827  nur 
9  Thlr.   12  gr.   wegen  eines   angekündigten  Nachdruckes. 

D,  S.  Plahnemanni  materia  medica  pui'a,  sive  doctrina  de  roe- 
dicamentorum  effectibus  in  corpore  humano  sano  obser- 
vatis,  e  germanico  in  latinum  conversa  conjunctis  stu- 
diis  D.  Stapf,  D.  '  Grofs  et  a  Brunnow^.  Tomus  primus. 
gr.  8.   2  Thlr.   18  gr. 

J.  J.  Berzelius ,  Lehrbuch  der  Chemie.  Erster  Band  mit  ,5 
Kpfrn,  Dritte  nach  des  Verfassers  schw^edischef  Bearbei- 
tung  der   Blöde  -  Palmstedtschen    Auflage,    gr.   8.    Velinp. 

5  Thlr. 

J,  J.  Berzelius ,  Lehrbuch  der  Chemie.  Zweiter  Band  in  2 
Abtheilungen,  m.  K.  Zweite,  nach  des  Verfassers  schwe- 
discher Bearbeitung  der  Blöde- Palmstedtschen  Auflage, 
übersetzt  von  F.   Wöliler.    gr,  8.    5  Thlr. 

D,  F.  W.  Rublack,  die- Kuhpocken  und  die  Menschenblattern. 
Mittheilungen  aus  d.  Gebiete  der  Erfahrung.   8.  br.  6  gr. 

D.  K.  Schmalz ,  Versuch  einer  medicinisch  -  chirurgischen 
Diagnostik  in  Tabellen,  oder  Erkenntnifs  und  Unterschei- 
dung der  innern  und  äufsern  Krankheiten,  mittels  Neben- 
einanderstellung der  ähnlichen  Formen,  Vierte  sehr  verm. 
und    verb,    Auflage.    Fol.    Bis   Ende   der  Ostermesse    1827 

6  Thlr.    nachher  im  Ladenpreise    8  Thlr. 

D»  B.  W.  Seiler,  Hofrath,  Naturlehre  des  Menschen,  mit 
Bemerkungen  aus  der  vergleichenden  Anatomie,  für  Künst- 
ler und  Kunstfreunde.  Erster  Heft.  gr.  8.  mit  4  grofsen 
Kiipfertafeln  in  Landkartenformat.  In  der  Vorausbezahlung 
6  Thlr. ,  im  Ladenpreise   von  Michael  1826  an  8  Thlr. 

Jeder  einzelne  Abdruck  von  einer  Platte,  zu  Vorlege- 
blättern,  kostet  2  Thlr. 

Das  Ganze  wird  1,5  Platten  in  drei  Heften  enthalten  und 
bei  Unterzeichnung  höchstens  18  Thlr.  kosten,  der  nach- 
herige Ladenpreis    aber  24  Thlr.  seyn. 

Zeitschrift  für  Natur-  und  Heilkunde ,  von  Carus ,  Ficinus, 
Kreysig,  Seiler  etc.  4  Bände,  12  Hefte,  m,  K.  gr,  8.  br, 
11  Thlr. 
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